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I.

Ubersicht
der im Amtsblatt des Badischen Ministeriums des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz — Abteilung Kultus und Unterricht ^ vom Jahre 1933

enthaltenen Gesetze, Verordnungen und Bekanntmachungen.

Datum
!

Betreff Nr. Seite

1933
I. Reichsgesetze.

31, März Vorläufiges Gesetz zur Gleichschaltung der Länder mit dem Reich . 12 44

7. April Gesetz zur Wiederherstellungdes Berufsbeamtentums 12 41

7- .. Zweites Gesetz zur Gleichschaltung der Länder mit dem Reich . . . 12 46

25. .. Gesetz gegen die Überfüllung deutscher Schulen und Hochschulen 13 53

23. Juni Gesetz zur Änderung des Gesetzes zur Wiederherstellungdes Berufs¬
beamtentums 28 185

30. Auszug aus dem Gesetz zur Änderung von Vorschriften auf dem
Gebiete des allgemeinenBeamten-, des Befoldnngs- und des Ver¬
sorgungsrechts 28 191

20. Juli Gesetz zur Ergänzung des Gesetzes zur Wiederherstellungdes Beruss-
beamtentums 21 123

22. September Drittes Gesetz zur Änderung des Gesetzes zur Wiederherstellungdes
Berufsbeamtentums 28 186

II. Badische Gesetze.

19. April Neubildung der Ministerien 11 39
17. Juli Zuruhesetzuug der Beamten 21 124
tAusstefertigtu. ver¬
kündet am 19. Juli>

III. Reichsberordnungen.

11. April Erste Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums 13 53

25. .. Erste Verordnung zur Durchführung des Gesetzesgegen die Über¬
füllung deutscher Schulen und Hochschulen 13 54

4. Mai Zweite Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur Wiederher¬
stellung des Berufsbeamtentums 18 97

6- .. Dritte Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur Wiederher¬
stellung des Berufsbeamtentums 18 99

7. Juli Verordnung zur Änderung und Ergänzung der Zweiten Verordnung
zur Durchführung des Gesetzes zur Wiederherstellungdes Berufs¬
beamtentums 28 187
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Datum Betreff Nr. Seite

1933
18. Juli Vierte Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur Wiederher¬

stellung des Bernfsbeamtentnms 28 188
29. August Durchführungsbestimmungenzu Kapitel IV des Gesetzes zur Än¬

derung von Vorschriftenauf dem Gebiete des allgemeine:?Beamten-,
des Befoldnngs- und des Verforgnugsrechts ... 28 202

4. September Verordnung zum Gesetz zur Änderung von Vorschriftenauf dem Ge¬
biete des allgemeinen Beamten-, des Befoldnngs- und des Ver¬
sorgungsrechts 28 204

28. Zweite Verordnung zur Änderung und Ergänzung der Zweiten Ver¬
ordnung zur Durchführung des Gesetzes zur Wiederherstellung des
Berufsbeamtentums 28 189

29. Fünfte Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur Wiederher¬
stellung des Berufsbeamtentums 28 190

IV. Verordnung des Bad. Staatsministeriums,

Beauftragten des Reiches.

28. März Beförderung, Ernennung und Versetzung von Beamten 10 33

V. Verordnung des Bad. Staatministeriums.

20. Mai Studentenrechtsverordnung 17 89

VI. Verordnung des Ministers des Kultus und

Unterrichts — Staatskommissars. —

10. April Zum Vollzug des Artikels 45, Ziffer 2 a der Haushaltungsnotver¬
ordnung vom 9. Oktober 1931 12 47

VII. Verordnungen des Ministers des Kultus, des

Unterrichts und der Justiz — Abteilung Kultus

und Unterricht. —

12. Mai über die Änderung der Schulordnung für die Volksschulen .... 15 64
18. September Die technischen Beiräte an den technischen Abteilungen der Höheren

Technischen Lehranstalt (Staatstechnikum) in Karlsruhe 25 157
1. November Die Aufsicht über die Volks- und Fortbildungsschulen 26 163

VIII. Bekanntmachungen

des Reichsstatthalters in Baden.

6. Mai Regierungsbildung 15 63
6. .. Regierungsbildung 15 63
8. .. Regierungsbildung 15 64
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Betreff Nr.

IX. Bekanntmachung der Badischen Minister des

Innern und des Kultus und Unterrichts.

Notwerk der deutschen Jugend

X. Bekanntmachung des Ministers des Innern und des

Ministers des Kultus, des Unterrichts und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht. —

Das Mitführen von Kindern beim Gewerbebetrieb im Umherziehen

XI. Bekanntmachungen

des Ministers des Kultus und Unterrichts.

Jugendpflege und -fürsorge, hier Bahnhofdienst und Bahnhofmission

Die Aufnahme vo» Schülern in die Höheren Lehranstalten . . . .

Beginn des Sommer-Stndienhalbjahres 1933 am Staatstechnikum

iu Karlsruhe

Musiklehrerprüfung im Jahre 1932

Uuterrichtsfreigabe anläßlich der Reichsgründungsfeier

Die Ordnung der Prüfungen an den Höheren Lehranstalten. . . .

Staatsprüfung für das wissenschaftliche Lehramt an Höheren Lehr¬

anstalten im Jahre 1932

Lehrerfortbildung

Karte des Deutschen Reichs 1: 50 000

Rundfunkvorträge über Berufsberatung

Bezüge der außerplanmäßigen Beamten

Beflaggung der Dienstgebäude

Privatmusiklehrerprüfuug

Staatsprüfung für das künstlerische Lehramt in Musik an Höheren

Lehranstalten und an Fachschulen

Prüfung für den einfachen mittleren Dienst (Assistentenprüfung) . .

Oberfekretärprüfuug

Konferenzen über Fragen der Liturgie uud Kirchenmusik

Staatsprüfung für das Höhere Lehramt an Handelsschulen im

Januar 1933

Staatliche Biologische Anstalt auf Helgoland

Bolkstrauertag

Freigabe von Unterricht an Fastnacht 1933

Lehrerfortbrldung

Schulfunk

Die Beaufsichtigung der religiösen Unterweisung uu den Volksschulen
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Datum Betreff Nr.
>

Seite

1933

IS, Februar Beschädigungvon Transformatoreiistationen und elektrische» Fern¬
leitungen 6 20

16. Vollzug des Besoldungsgesetzes 5 17
18. „ Tagung des Südwestdentschen Hilfsschulverbandes ....... 5 18
21- Zugang der Reifeprüflingezur Hochschule . . - S 17
22. Verwendung badischer Lehrkräfte an deutschen Auslandsschulen . . 6 20
22. Lehrerfortbildung 6 20
22. Lehrerfortbildung 6 21
23. TopographischeKarte 1: 25 000 AM 20
23. Geflügelzuchtlehrgang 6 2l

6. März Mittlere Reife 6 19
8. Deutsches Jugendwerk 6 19

XII. Bekanntmachungen des Ministers des Kultus
und Unterrichts — Staatskommissar —

8. „ Hochschulstatistik 9 32

11. .. Aufruf der neuen badischen Regierung an das badische Volk . 7 23

N, .. Übernahme der Amtsgeschäfte durch den Staatskommissar 7 23
1l. Bestellung vou Staatskommissaren z. b. V 7 23
13. Ansprache des Staatskommissars nach Übernahmeder Staatsgeschäfte 7 24

11, .. Schulfeier 7 25

11. „ Die Verleihung von Stipendien 8 27
14. Dienstverkehrbeim Unterrichtsministerium 7 25
IS. Wiedereinstellungvon Lehrkräften 7 25
IS. Bekämpfungder Tuberkulose 8 27

IS. „ Verhütung von Wald-, Rasen- und Heckenbränden 8 27

22. .. Berufsberatung 9 31
24. Benützung von Schulräumen, Turnhallen und sonstigen schulischen

Einrichtungendurch 'marxistische Organisationen 9 30

25. .. Schlußfeier 9 29
25. Das Verhalten bei Absingen des Deutschlandliedesund des Horst

Wessel-Liedes - 9 29
25. Das Tragen von Abzeichen innerhalb der Schule 9 30

25. „ Wandschmuck in den Schulen 9 L0

25. .. Lehrer- und Schülerbüchereien 9 30

25. .. Schülerpreise 9 30

25. .. C. V. Zeitung 9 31

27. .. ' 9 30

27. .. Benützung von Schulräumen, Turnhallen und soustigeu schulischen
Einrichtungendurch nationale Jugendorganisationen 9 31

28. .. Feier der Wiederkehrdes Geburtstags Bismarcks 9 29

28. .. Lehrer-Freizeit 9 3l
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40
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47

60

57
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58
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58

60

55
56
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Betreff Nr.

Das badische Frankenland, hier der Grünkernbau
Weiterbildung
Verkehrswesen
Einführung von Lehrbüchernfür den israelitischen Religionsunterricht
Schul- und Unterrichtswefeu
Befreiung von Schülern von der Teilnahme am Religionsunterricht
Schülerkundgebungender nationalen Jugendorganisationen ....
PolitischeBetätigung der Beamten
PolitischeBetätigung von Schülern
Geländesportlehrgang
Geländesportlehrgang
Bekämpfung des Doppelverdienertums,hier Genehmigungvon Neben¬

ämtern und Nebenbeschäftigungen
Verbot des Warenhandels in behördlichen Räumen
Geländesportlehrgänge
Schulordnung
AufbaurealprogymnasiumEttlingen
Ankauf von Schulbedarfsartikeln
Schulordnung
Lehraufträge fchwerkriegsbefchädigter Lehrer
Sportnachmittag

XIII. Bekanntmachung des Ministers des Kultus,

des Unterrichts und der Justiz — Staatskommissar —

Zuständigkeitder Ministerien

XIV. Bekanntmachungen des Ministers des Kultus,

des Unterrichts und der Justiz — Abteilung Kultus und

Unterricht - Staatskommissar.

Staatsprüfung für das Höhere Lehramt an Gewerbeschulen....
Feiertag der nationalen Arbeit, hier Schulfeiern
Deutsches Turnfest in Stuttgart
Erholungsurlaub
Elternbeiräte
Katholischer Religionsunterricht an den Volksschulen
Schulfeiern
Der wahlfreie Lateinunterricht an Oberrealschulen und Realschulen
Sonderknrs für gärungslose Früchteverwertnng
Durchführung des Gesetzes gegen die Überfüllung deutscher Schulen

und Hochschulen
Sportnachmittag
Urlaub zum 109 er Tag
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67

65

59

59
66
65

64
94
93
64
95

91
92
94
9^
92
92

93

93
92

93
107
107
106

107

106

109
114
113

— VIII -

letreff Nr,

Schulstatistik ! 16

Staatsprüfung für das künstlerischeLehramt im Zeichnen an Höheren
Lehranstalten und an Fachschulen

I. Turn-, Spiel- und Sportkurs mit Geländespvrtlehrgangdurch die
Landestnrnanstalt in Karlsruhe

XV. Bekanntmachungen des Ministers des Kultus,

des Unterrichts und der Justiz.

Abteilung Kultus und Unterricht.
II. Turn-, Spiel- und Sportkurs, verbunden mit Geländesportlehr¬

gang, durch die Landestnrnanstalt in Karlsruhe

Bienenzuchtkurse

Verwendung von Schulbüchernin der Volksschule
Verhalten beim Singen des Deutschlandliedesund des Horst Wessel-

Liedes -

Gleichschaltung der badischen Lehrerorganisationen

Bürgerschule Hornberg

Todestag Schlageters

Landeskirchentagungder Glaubensbeweguug „Deutsche Christen" , .
Staatsprüfung für das künstlerischeLehramt im Zeichnen an Höhereu

Lehranstalten und an Fachschulen

Kath. Religionsunterricht an den Volksschulen

Verleihung von Stipendien aus der Or. Jakob Johann Oehler-Stistnng

Badisches Kunstdenkmälerwerk Band X/2 Schwetzingen

Ziviler Luftschutz

Schulfunk

Organisationsänderung der Gewerbeschulen in Pforzheim und Heidel¬
berg

Turn-, Spiel- und Sportkurs mit Geländesportlehrgang durch die
Landestnrnanstalt in Karlsruhe

Schulwaudbilder
Urlaub zur Teilnahme an den Geländesportlehrgängen des Reichs¬

kuratoriums für Jugendertüchtigung
Verleihung von Stipendien aus der Or. Jakob Kurzscheu-Stiftung .
Verleihung von Stipendien aus der Hildebrand-Stipendien-Stiftung
Dienstprüfuug für Fortbildungsschullehrerinnen
Beginn des Winterstudienhalbjahres 1933/34 am Staatstechuiknm in

Karlsruhe

Autideuunziationsgesetz
Wohnungsfürsorge für Beamte

Einrichtung der Höheren Lehranstalten

Sportnachmittag

Prüfung für das künstlerische Lehramt in Mnsik



Datum Betreff Nr. Seite

1933

17. Juni Preisermäßigung für Schulfahrten 19 110
17. „ Wandertage an den Volksschulen uud den Höheren Schulen.... 19 112
17. „ Einteilung der Kreisschulamtsbezirke, hier Aufhebungder Schulinspek¬

tion Mannheim - 19 114
19. „ Sportnachmittag 19 113
19. „ Ordnung der Prüfungen an den Höheren Lehranstalten 19 114
20. „ Aushänge durch politische Vereiue usw. in den Diensträumen . . . 19 109
20. „ Schulfunk an Fachschulen 19 113
20. „ Gleitflngsport an Gewerbeschulen 19 113
23. „ Ausschmückung der Dienstgebäude mit Bildern und Büsten .... 19 109
24. „ Pflege der deutschen Muttersprache 19 110
24. „ Volkskundlicher Ferienkurs in Meersburg im August 1933 .... 19 113
24. „ Badische Holzschau Karlsruhe 19 115
26. „ Badische Laudesbibliothek 20 119
27. „ Lehrerfortbildung 19 114
27. „ Deutsches Turnfest in Stuttgart 20 120
27. „ Staatsprüfung für das wissenschaftlicheLehramt an Höheren Lehr¬

anstalten 21 138
28. „ Schreiben 19 110
29. „ Anderuug der Ortsbezeichnungder Gemeirde Rippoldsau 20 118
30. „ Naturschutzgebiet iu der Bohlinger Schlucht, A. Konstanz 20 118

1. Juli Lehrerbüchereien 20 118
3. „ Erholungsurlaub der Beamten 20 118
8. „ Freizeiten für Handarbeitslehrerinnen im August 1933 20 121

10. „ Schreiben 20 118
10. N.S.-Jugendbetriebszellen - 20 119
13. „ Lehrerfortbildung ... - 20 120
14. „ Ordnung der zweiten Prüfung für das Lehramt an Volksschulen in

Baden - ... 20 119
17. „ Pflege der Heimatkunde - 21 135
18. „ Entbindung jüdischer Schüler vom Schulunterricht an Samstagen

und jüdischen Festen 2l 137
18. Fahrpreisermäßigung zuguusteuder Jugendpflege 21 138
19. „ Einführung des Hitler-Grußes 20 117
19. „ Einführung des Hitler-Grußes in den Schulen 20 117
19. Geländesportlehrgänge 20 120
19. „ Ausbildungskurs für Gleitflngzeugbauund Gleitflugschulung.... 20 121
20. „ Ferien und schulfreie Tage 20 118
20. „ Badische Holzschau, hier: Versuche mit Holz 20 120
21. „ Schulbedarfsartikel 21 136
26. „ Einrichtung der Höheren Lehranstalten 2l 137
27. „ Nebenverdienst der Beamten (Lehrer) und Angestellten, hier: Vermieten

von Zimmern 21 130
28. Deutsche Hochschulstatistik . . - 21 139
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Datum Betreff Nr. Seite

1933

3. August Geldsammlungeninnerhalb der Dienstgebäude 21 131
3. „ Aushänge politischen Inhalts in den Diensträumen 21 133
3. „ Pflege der deutschen Muttersprache und der deutschen Schrift im Be¬

reiche der Verwaltung 21 134
4. „ Einbehaltung von Lohn- und Gehaltsteilen für Zwecke der freiwilligen

Spende zur Förderung der nationalen Arbeit 21 133
4. „ Erhebung der allgemeinenKirchensteuer im Rechnungsjahr 1933 und

1934 für die Altkatholische Kirche in Baden 21 136
4.

,, Ergänznngsreiseprüsungen 21 137
4. „ Ordnung der Prüfungen an den Höheren Lehranstalten 21 137
7. „ Schulgedächtnisfeierder Schlacht vor Wien im Jahre 1683 .... 21 135

10. „ Dienststellenausschüsse 21 134
10. „ Lehrerfortbildung 21 139
11. „ Sammlungen für die „Stiftung für die Opfer der Arbeit" und die

„Freiwillige Spende zur Förderung der nationalen Arbeit" . . . 21 132
IS. „ Ernennung eines Jugendführers des Deutschen Reiches 21 137
15. „ 10. Große Berliner Funkausstellung 21 139
15. „ Reichsfrontsoldatentagdes „Stahlhelm" - .... 21 139
15. ,, Dienstprüsung der Volksschulkandidaten 22 144
15.

,, Die zweite Prüfung für das Lehramt an Volksschulen 22 145
16. ,, Beamtengesetzgebung 21 124
16.

,, Der Beamte im neuen Staat 2l 129
16. „ Öffentliche Sicherheit und Ordnung 21 130
16. „ Volksbund für das Deutschtum im Ausland, Deutscher Schulvereiu

E. V. (V d. A.) 21 136
19. „ Verleihung von Stipendien aus der von Reischach'schenStiftung . . 22 146
25. „ Ordnung der zweiten Prüfung für das Lehramt an Volksschulen in Baden 22 146
2. September Lehrgang sür Pilzkunde für Lehrer 22 144
6. „ Turn-, Spiel- und Sportkurs für Lehrerinnen an der Landestnrn-

anstalt in Karlsruhe 22 144
8. „ Schachspiel und Schule 22 144

11. „ Bürgersteuer 1933 22 144
12. „ Ziviler Luftschutz 22 143
12. „ Kundgebungdes deutschen Handwerks 22 143
18. „ Der Tag der deutscheu Hausmusik 23 150
20. „ Lehrerfreizeiten 23 150
22. „ Nationales Erntedankfest 23 149
22. „ Tagung des Reichsbundes der deutschen SchullandheimeE. V. . . . 23 150
23. „ Schulstatistik 24 153
23. „ TopographischeKarte 1: 25 000 25 161
26. „ Feier des 86. Geburtstages des Herrn Reichspräsidenten 23 149
26. „ Durchführung des Reichsgesetzes zum Schutz der nationalen Symbole 25 159
26. „ Bezeichnung öffentlicher Schulen 25 160
27.

» „Die Volksjugend" 25 160
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165
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169
164

181
181
166
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165
178
169

— Xl -

Betreff

Verleihung von Stipendien aus der Pfarrer Haslach-Stiftung in

Langenrain

Benennung des Gymnasiums Donaueschingen

Das Tragen von Abzeichen innerhalb der Schule

Lehrerfreizeit

Befreiung von der Teilnahme an Pflichtfächern

Erhebung der allgemeinen katholischen Kirchensteuer im Rechnungs¬
jahr 1933

Feier des Reformationsfestes am 31. Oktober, hier: Freigabe vom

Unterricht
Bittgesuche an den Herrn Reichskanzler

Verfassung der Technischen Hochschule, hier: Auflösung der Abteilung

für Elektrotechnik
Nationaler Spartag 1933

Die Verleihung von Unterstützungen aus der Landesstiftung für

badische Volksschullehrer

Empfehlungsschreiben für Verlagswerke zur Förderung des Fremden¬

verkehrs

Ferien an Höheren Schulen

Lehrer- und Schülerbüchereien

Winterhilfswerk

Umgestaltungder badischen Landeskunstschule

Winterhilfswerk 1933/34

Zulassung von Volksschullehrern zum Studium und zur Ergänzungs¬
prüfung

Dienstprüfung für Fortbildungsschullehrerinnen

Teilnahme an Lehrgängen vaterländischer Verbände

Schneeschuhlehrgänge

Winterhilfswerkdes deutschen Volkes 1933/34

Preis des Amtsblattes für 1934

Lehrerfreizeit
Schulfremdenprüfungenan Höheren Lehranstalten 1934

Deutsche Kurzschrift

Abgangszeugnisse von Höheren Lehranstalten

Schulfremden- nnd Ergänznngsprüfnngen

Sperrung der Besuche im Unterrichtsministerium
Staatsprüfung für das künstlerischeLehramt im Zeichnen an Höheren

Lehranstalten und an Fachschulen

Staatliche Anerkennung von Musiklehranstalten

Volksabstimmung und Reichtagswahl am 12. November

Fußballrunden in badischen Schulen

Dienstzeit der Beamten und Angestellten

Erholungsurlaub

Die zweite Prüfung für das Lehramt an Volksschulen



Datum Betreff Nr. Seite

1933

1. Dezember

4.

4-

8.

8.

11-

15.

16.

16.

18.

18.

19.

19.

19.

19.

31-

31.

31.

31.

31.

31.

31.

Amtliches Verkündigmigswesen

Ergänzungsreifeprüfung

Ordnung der Prüfungen an den Höheren Lehranstalten, hier: sog.

kleines Latinum

Völkischer Beobachter -

Staatsprüfung für das künstlerische Lehramt in Musik an Höheren

Lehranstalten und an Fachschulen - ...

Geldsammlungen innerhalb der Dienstgebäude

Staatsprüfung für das wissenschaftliche Lehramt an Höheren Lehran¬

stalten im Jahre 1934

Empfehlung von Druckwerken und Lehrmitteln

Beginn des Sommer-Studienhalbjahres 1934 am Staatstechnikum in

Karlsruhe

Empfehlung von Vorführungen und Schaustellungen

Winterliche Leibesübungen

Rassenkunde und Erbgesundheitspflege

Familienforschung

Privatmusiklehrerprüfung

Turnunterricht, hier: Ordnungsübungen

Schulordnung

Schulordnung, hier: der Hitlergruß und die Flaggenehrung in den

Schulen

Übermäßige Beanspruchung der Schuljugend durch Teilnahme an

Vereinsfesten und ähnlichen Veranstaltuugen

Einführung von Unterrichtswerken

Feier des 100. Jahrestages der Errichtung des Deutscheu Zollvereins

Kunstzeitschrift „Das Bild"

Zugang zum wissenschaftlichen und künstlerischen Lehramt an Höheren

Schulen in Baden

27

27

27

27

27

27

27

27

28

27

28

27

27

27

28

23

28

28

28

28

28

28

177

180

181

177

181

178

180

179

208

179

207

178Y

179

181
206

204 "
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II.

Sach-VerZeichms
zum

Amtsblatt des Badischen Ministeriums des Kultus, des Unterrichts und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht ^

vom Jahre 1933.

U Seite

Abgangszeugnisse von Höheren Lehr¬
anstalten 168

Absingen des Deutschlandliedes und des
Horst Wessel-Liedes, Verhalten hierbei . 29

Abzeichen, das Tragen von solchen inner¬
halb der Schule 3V, 159

Änderung und Ergänzung der
Zweiten Verordnung zur Durch¬
führung des Gesetzes zur Mie¬
de r h e r st e l l u n g des Berufs-
beamteutums, Verordnung hierzu . 187

Änderung und Ergänzung der
Zweiten Verordnung zur Durch¬
führung des Gesetzes zur Wie¬
derherstellung des Berufs-
beamtentnms, Zweite Verordnung
hierzu 189

Änderung des Gesetzes zur Wiederherstel¬
lung des Berufsbeamtentums, Drittes Ge¬
setz hierzu 186

— der Ortsbezeichnung der Gemeinde Rip-
poldsau 118

— der Schulordnung für die Volksschulen,
Verordnung Hierüber 64

— von Vorschriften auf dem Gebiete des all¬
gemeinen Beamten-, des Besoldungs- und
des Versorgungsrechts, Auszug aus dem
Gesetz hierzu 191

Änderung von Vorschriften aus dem Ge¬
biete des allgemeinen Beamten-, des Besol¬
dungs- und des Versorgungsrechts, Durch¬
führungsbestimmungen zu Kapitel IV des
Gesetzes hierzu 202

—, von Vorschriften auf dem Gebiete des all¬
gemeinen Beamten-, des Besoldungs- und
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I. Bekanntmachung der Badischen Minister

des Innern nnd des Knltus und Unterrichts.

Notwcrk der deutschenJugend.
Der Herr Reichspräsident hat am 24. Dezember

1932 an das deutsche Volk in seiner Gesamtheit
einen Aufruf für die Bildung eines „Notwerks der
deutschen Jugend" erlassen. Hiernach soll das Not¬
werk der arbeitslosen Jugend Gelegenheit zu ernst¬
hafter, beruflicher Bildungsarbeit bieten und ihr
sonstige sinnvolle geistige und körperliche Betätigung
ermöglichen. Den Jugendlichen soll in Verbindung
damit täglich eine gemeinsame warme Mahlzeit ge¬
sichert werden. Der Herr Reichsarbeitsminister hat
mit!der Durchführung des Notwerks den Präsiden¬
ten der Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung beauftragt. Dieser bedient
sich für die Erfüllung der ihm übertragenen Auf¬
gabe in erster Linie der Landesarbeitsämter uud
Arbeitsämter.

Der mit dem Notwerk verfolgte Zweck kann
nur erreicht werden, wenn alle behördlichen Stellen
des Landes, vor allem die Behörden der inneren
Verwaltung, die Schulen und Schulverbände, ferner
die Gemeinden, die öffentliche und freie Wohlfahrts¬
pflege, die Jugendverbände aller Art, die Berufs¬
verbände der Arbeitnehmer, die Arbeitgebervereini¬
gungen usw. und darüber hinaus die gesamte Bevölke¬
rung sich verständnisvoll in den Dienst der Sache
stellen. Die Lehrkräfte und die Geistlichkeit werden
gebeten, bei der Durchführung der in Aussicht ge¬
nommenen beruflichen und anderen Bildungsmaß¬

nahmen ihre uneigennützige Mitwirkung zur Ver¬
fügung zu halten und mit ihren pädagogischen Er¬
fahrungen zur Förderung des Notwerks beizu¬
tragen.

Die Bezirksämter und Polizeipräsidien, die Be¬
zirksfürsorgeverbände und Bezirksjugendämter, die
Städte und Gemeinden, die Direktoren und Leiter
der Schulen aller Gattungen werden hiermit er¬
sucht, die Vorsitzenden der Arbeitsämter bei der

! Durchführung des Notwerks der deutschen Jugend
uach allen Kräften zu unterstützen und gemeinsam mit
den Arbeitsämtern und allen zur Mitarbeit berufenen
und bereiten Stellen, Verbänden und Persönlich¬
keiten für den geeignetsten Auf- und Ausbau dieses
der erwerbslosen Jugend dienenden Notwerks un¬
ter Berücksichtigung bereits bestehender Einrichtun¬
gen und der besonderen Verhältnisse der einzelnen
Bezirke Sorge zu tragen. Nähere Erläuterungen
sind in den Richtlinien des Präsidenten der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung vom 24. Dezember 1S32 Nr. II
5560/1 enthalten. Abdrucke dieser Richtlinien sind
bei den Vorsitzenden der Arbeitsämter unentgeltlich
zu beziehen.

Karlsruhe, den 7. Januar 1933.

Der Minister des Kultus

und Unterrichts

vr. Baumgartner

Nr. v 87

Der Minister des Innern

In Vertretung-

Weitzel
Nr. 122237
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II. Bekanntmachungen.

llnterrichtsfreigabc anläßlich der Reichsgriindungsfeier.

An sämtliche Schulbehörden und Leiter der
Schulanstalten.

Am 18. Januar 1933 ist der Vormittagsunter¬
richt um 11 Uhr zu schließen und daraus in einer
kurzen Ansprache auf die Bedeutung der Reichs¬
gründung hinzuweisen.

Der Unterricht am Nachmittag fällt aus.

Karlsruhe, den 2V. Dezember 1932.

Der Minister des Kultus und Unterrichts.

Nr. K 58400 vr, Baumgartner
H. Mg. V»
V. Gen. IV

Beginn des Sommer-Studienhalbjahrcs 1933 am
Staatstechnikuin in Karlsruhe.

An die Direktionen und Vorstände der Höhe¬
ren Lehranstalten und der Gewerbeschulen und an
die Leiter der gewerblichen Fortbildungsschule».

Nachstehende Bekanntmachung der Direktion der
Bad. Höh. Tech. Lehranstalt (Staatstechnikum) in
Karlsruhe wird zur Kenntnis der beteiligten Schul¬
behörden gebracht, mit dem Ersuchen, den Schülern
der entsprechenden Klassen ihren Inhalt bekannt zu
geben.

Karlsruhe, den 17. Dezember 1932.

Der Minister des Kultus und Unterrichts.

Nr. O 12474 vr. Baumgartner

Bekanntmachung.

Aufnahme in das Staatstechnikum zum Sommer-Halbjahr 1933.

Anmeldungen zum Besuch des Staatstechni¬
kums im bevorstehenden Sommer-Halbjahr 1933
sind schriftlich bis zum 15. Januar 1933 an die Di¬
rektion der Anstalt zu richten. Vordrucke zur An¬
meldung werden auf Verlangen kostenlos abgege¬
ben.

Die Aufnahmeprüfungen für die Fachklassen
sowie sämtliche Nachprüsuugeu finden Mon¬
tag und Dienstag, den 20. nnd 21. März 1933 und
die Aufnahmeprüfungen für die Vorbereitungsklas-
sen Mittwoch, den 22. März 1933 statt.

Die zu den Aufnahmeprüfungen Zugelassenen
und die Nachprüflinge werden besonders benachrich¬
tigt. Die Aufnahme erfolgt, soweit es die verfüg¬
bare Platzzahl gestattet.

Der Unterricht beginnt Donnerstag, den 23.
März 1933 11 Uhr 10 mit der Einweisung der Stu¬
dierenden.

Alles Nähere ist aus dem Programm ersichtlich,
das gegen Voreinsendung einer Gebühr von 50 Rpf.
zuzüglich Porto erhältlich ist.

Anfragefchreiben zur Erlangung weiterer Aus¬
künfte ist Rückporto beizufügen.

Karlsruhe, im Dezember 1932.
Moltkestr.9.

Der Direktor:
Vr.-Jng. K r a u t h.

Die Aufnahme von Schülern in die Höheren Lehranstalten.

An die Direktionen der Höheren Lehranstalten
sowie die Schulbehörden der Volksschulen.

1. Als Tag der Anmeldung für die Schü¬
ler, die auf Beginn des neuen Schuljahres 1933/34
in die Klasse Sexta einer Höheren Schule eintre¬
ten wollen, ist der 2 0. Februar 1933 festzu -
setzen. Für die Aufnahmeprüfung werden der
23. Februar 1933 und erforderlichenfalls die fol¬
genden Tage bestimmt. Auf 1. März 1933 ist zu
berichten, wieviele Schüler die Aufnahmeprüfung
bestanden haben und wieviele unterste Klassen hier¬
nach voraussichtlich eingerichtet werden müssen.

Das zweite Zeugnis der Volksschule ist für die
in Betracht kommenden Schüler im laufenden Schul¬
jahr auf 18. Februar 1933 auszustellen. Die Schü¬
ler haben nach beendeter Aufnahmeprüfung bis
Schluß des Schuljahrs wieder am Unterricht der
Volksschule ordnungsmäßig teilzunehmen.

2. Die Direktionen der Höheren Lehranstalten
werden ermächtigt, für die Anmeld nn g von
Schüleru, die auf Beginn des neuen Schuljahrs
1933/34 in die Klassen Quinta bis Ober¬
prima eintreten wollen, sosern es erforderlich
scheint, einen bestimmten Kalendertag festzusetzen.
Befinden sich mehrere Höhere Lehranstalten am Ort,
so soll für alle Anstalten derselbe Tag vereinbart
werden. Die Aufnahmeprüfungen kön¬
nen für die genannten Klassen in Berücksichtigung
der Wünsche der Erziehungsberechtigten gegen Ende
des laufenden Schuljahres oder ausnahmsweise
auch nach den Osterferien angesetzt werden. Das
Nichtbestehen der Aufnahmeprüfung vor den Ferien
schließt die Zulassung zu einer weiteren Aufnahme¬
prüfung nach den Ferien aus.

Bezüglich der Aufnahme in die Klassen Unter-
nnd Oberprima ist Ziffer 6 des Runderlasses vom
27. November 1931 Nr. IZ 44191 zu beachten.

3. Um möglichst frühzeitig die für die Klassen¬
bildung erforderlichen Maßnahmen treffen zu kön¬
nen, werden die Direktionen veranlaßt, unter Be¬
rücksichtigung der voraussichtlichen Ein- und Aus¬
tritte sowie der Versetzungen spätestens auf
20. März 1933 eine Zusammenstellung der voraus¬
sichtlichen Stärke der einzelnen zu bildenden Klassen
vorzulegen.

Karlsruhe, den 13. Dezember 1932.
Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. L S4176 I)r. Baumgartner
H, Mg. XV--
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Die Ordnung der PrNfungen an den Höheren Lehr¬

anstalten.

Ergänzungsreifeprüfungen im Lateinischen oder
Griechischen sowie Prüfungen zum Nachweis der
Kenntnisse der zurückgelegten Oberprima eines
Gymnasiums im Griechischen (sog. Graecum) und
Besondere Prüfungen zum Nachweis des erreichten
Kenntnisstandes einer bestimmten Klasse gemäß
Bekanntmachung vom 21. Oktober 1932 (Amtsblatt
Seite 103/4) werden gegen Ende März 1933 abge¬
halten.

Gesuche nebst den erforderlichen Nachweisen
sind bis spätestens 1. Februar 1933 vorzulegen.

Karlsruhe, den 20. Dezember 1932.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr. L 57970 vi-. Baumgartner
H, Alla, XI

Jugendpflege und -fürsorge, hier Bahnhofdienst

und Bahnhofsmission.

In der Praxis des Bahnhofdienstes (Schutz der
männlichen Reifenden) und der Bahnhofsmissionen
(Schutz der weiblichen Reisenden) der verschiedenen
religiösen Gemeinschaften zeigt sich immer wieder,
daß Jugendliche ohne genügende Vorbereitung,
ohne Aufklärung nber die Gefahren und ohne
Kenntnis der segensreichen Organisationen des
Bahnhofdienstes und der Bahnhofsmission sich auf
Reise oder Wanderschaft begeben und alsdann rat-
und hilflos sich selbst überlassen sind, von Fremden
belästigt werden oder sich an Fremde wenden,
welche die Unersahreuheit und Notlage der Jugend¬
lichen ausnützen. Es ist deshalb dringend geboten,
in den Allgemeinen Fortbildungsfchulen, den Ge¬
werbe- und Handelsschulen die Schüler entsprechend
zu belehren und auf die genannten Organisationen
aufmerksam zu machen.

Zu dem Zwecke ist in den zweiten Klassen (bei
einjährigen Schulen in der betreffenden Klasse) min¬
destens eine Unterrichtsstunde darauf zu verwenden,
die Jugend über Reise und Wanderschaft aufzuklä¬
ren und auf die Gefahren aufmerksam zu machen.
Hierbei sind die Knaben mit der Einrichtung des
Bahnhofdienstes der verschiedenen religiösen Ge¬
meinschaften, die Mädchen mit der der Bahnhofs¬
mission vertraut zu machen. Der Lehrstoff ist in der
Fortbildungsschule im Lehrfach Lebenskunde unter
„3. Der Jüngling (Das Mädchen) im öffentlichen
und geselligen Leben", in den Gewerbe- und Han¬
delsschulen im Rahmen des Lehrfachs „Staats¬
kunde" zu behandeln. Die erfolgte Behandlung ist
in dem Klassentagebuch ausdrücklich zu vermerken.

Eine Mappe für die reifende männliche Jugend
mit einer Lehrprobe und neun Lehrmitteln ist gegen
einen Unkostenbeitrag in Höhe von 1.— M durch
den Katholischen Bahnhofdienst, Freiburg i. Br.,
Werthmannhaus, oder durch den Evangelischen

Bahnhofdienst, Berlind31, AnAamerstraße 33, zu
beziehen. Auf die entsprechende Mappe für die
weibliche Jugend wurde bereits im Amtsblatt 1932
Nr. 13, Seite 51 unter „Mitteilungen" (Belehrung
der weiblichen Jugend ) hingewiesen.

Karlsruhe, den 12. Dezember 1932.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr, v 11102, vr. Baumgartner

Rundsunkvorträge über Berufsberatung.

Nach Mitteilung des Landesarbeitsamts
Sü dwestdeutschland werden im Januar 1933 jeweils
an einem Samstag von 18.50 bis 19.20 Uhr fol¬
gende 4 Rundfunkvorträge abgehalten werden:

7. Januar: „Das studentische Werkjahr" —
vr. Breitinger, Leiter des Akademischen Berufs¬
amts an der Universität in Tübingen.

14. Januar: „Praktische Berufe für Abiturienten"
— Negierungsrat Stäbler, Berufsberater im
Arbeitsamt Stuttgart.

21. Januar: „Berufe für Mädcheu mit mittlerer
Reife und Abiturientinnen, die nicht studieren
wollen" — Bernfsberaterin Cordemann vom
Arbeitsamt Göppingen.

28. Januar: „Die Berufswahl in der Krise" —
Arbeitsamtsdirektor und Berufsberater Eckert
vom Arbeitsamt Eßlingen.

Es empfiehlt sich, auch die Eltern der für die
Berufsberatung in Frage kommenden Schüler in
geeignet erscheinender Form auf die Vorträge auf¬
merksam zu machen.

Karlsruhe, den 30. Dezember 1932.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr, L 58669 vi'. Baumgartner
V. Gen. XIK » K
H, Allg, V>- IX°

Lehrerfortbildung.

Herr Kreisoberinspektor Brucker, Heidelberg,
hält am 11., 14., 18. und 25. Januar 1933 in Hei¬
delberg einen Obstbaukurs ab, zu dem die Lehrer¬
schaft eingeladen wird. Die Veranstaltung beginnt
am 11. Januar nachm. 3 Uhr im Zeichensaal der
Landhausschule.

Anmeldungen können noch an Herrn Haupt¬
lehrer Sauter in Heidelberg, Rohrbacher Straße 89,
gerichtet werden.

Lehrern und Lehrerinnen, die an der Veran-
staltttng teilnehmen wollen, kann der erforderliche
Urlaub für den Nachmittagsunterricht erteilt wer¬
den, soweit derselbe nachgeholt werden kann.

Karlsruhe, den 27. Dezember 1932,
Der Minister des Kultus und Unterrichts

vi-. Baumgartner



Staatsprüfung für das wissenschaftliche Lehramt an

Höheren Lehranstalten im Jahre 1S32.

Auf Grund der im Herbst 1932 abgeschlossenen

Prüfung für das wissenschaftliche Lehramt an Hö¬

heren Lehranstalten sind für bestanden erklärt

worden:

I. In der Abteilung für Alte Sprachen:

Ebding, Ernst, von Mangamba (Kamerun)

Fleig, Alfons, von Freiburg i. Br.

Gundert, Hermann, von Tokyo (Japan)

Hilpert, Otto, von Bafel

Kaderlin, Hermann, von Meißenheim

Keller, Karl, von Stetten, A. Engen

Kempf, Konrad, von Meßkirch

Kiefer, Hellmut, von Karlsruhe

Kne ucker, Werner, von Wenkheim

Kupferschmid, Ernst, von St. Georgen

i. Schw.

Längle, Oskar, von Freiburg i. Br.

Mohr, Karl, von Mannheim

Römisch, Egon, von Frankfurt a. M.

Simeon, Hermann, von Saulgau

Zimmermann, Otto, von Königheim,

A. Tauberbischofsheim

II. In der Abteilung für Neuere

Sprachen und Geschichte:

Beck, Karl, von Hoffenheim

Bickel, vr. Käte, von Seckenheim

Bisch off, Dietrich, von Varel (Oldenburg)

Böckler, Gisela, von Mannheim

Bohnenstädt, Elisabeth, von Bergzabern

Bopp, Werner, von Karlsruhe

Dietrich, Mathilde, von Kuhbach

Dietz, Martin, von Heidelberg

Eckerle, Joseph, von Freiburg

Eh mann, Eharlotte, von Stühlingen

Ehrmann, Nnth, von Berlin

Eisenmann, Berta, von Straßburg

Ernst, Gertrude, von Heidelberg

Fechter, Werner, von -Karlsruhe

Glattes, Lothar, von Schopfheim

Gramm, Wilhelm, von Radolfzell,

Gnldner, Helmut, von Laudenbach

Gutmann, Anna, von Lahr

Haaß, Günther, von Hildesheim

Häfele, Walter, von Mannheim

Hausrath, Gertrud, von Karlsruhe

Heinrich, Käte, von Pforzheim

Hohnhold, Anna, von Biblis, A. Bensheim

Honfell, Hedwig, von Gottmadingen

Keilholz, Josefine, von Konstanz

Keit, Klara, von Wien

Keller, Arthur, von Kollnau

Ketter er, Oskar, von Wolterdingen

Klein, Edmund, von Fürstenfeldbruck

Kohlwes, Heinrich, von Speyer

Kreß, Erich, von Biberach (Wttbg.)

Kupffer, vr. Gertrud, von St. Petersburg

Lambinus, Margarete, von Furtwangen

Lehmann, vi-. Anton, von Oberkirch

M a i f e nh el d e r, Karl, von Hochhausen a. St.

Menton, Otto, von Malterdingen

Merkel, Klara, von Rastatt

Meyer, Margot, von Heidelberg

Mohr, Wilma, von Freiburg

Moll, Marie, von Berlin

Neckermann, Albert, von Distelhausen

Noe, Joseph, von Sinzheim

Pfeiffer, Gertrud, von Heidelberg

Reh, Friedrich, vou Schwetzingen

Reichenstein, Hilde, von Mannheim

Reinhard, Wilhelm, von Mosbach

Reinhardt, Karl, von Mannheim

Renner, Hedwig, von Triberg

Rommel, Margarete, von Karlsruhe

Roos, Wilhelm, von Mannheim-Neckarau

Sauerbeck, Willy, vou Bruchsal

Schäfer, Walter, von Bruchsal

Schmitt, Auguste, von Mannheim

Schmitt, vr. Anselm, von Karlsruhe

Schürmann, Anna, von Ringenberg a. Nie¬

derrhein

Schupp, Ottmar, von Mannheim

Schwarz, Ruth, von Radolfzell

Sengler, Rolf, von Berlin

Serck, Maria (Marusja), von Mannheim

Sieglitz, Mathilde, von Achern

Sigwarth, Viktor, von Saig

Spies, Eleonore, von Zizenhaufen

Stadler, Konrad, von Straßburg

S t e i n b r e n n e r, Walter, von Willstätt

Steppat, Frieda, von Müvwick

Straßner, Emma, von Mannheim

Wahl, Margarete, von Dortmund

Waldherr, Martha, von Baden-Baden

Weckeffer, Friedrich, von Schwetzingen

Wolf, Schw. Johanna, von Höhr b. Koblenz

Zimmermann, Fritz, von Heidelberg

Zuschlag, Anneliese, von Hannover

III. In der Abteilung für Mathematik

u n.d Naturwissenschaften:

Alb recht, Kreszentia, gen. Schwester M. So-

teris, von Engelharz (Bayern)

Ammann, Wilhelm, von Karlsruhe

Bend e r , Else, von Kandern

Berger, Heinrich, von Straßburg

Berg er, Maria, von Weinheim

Bickerich, Reinhard, von Lissa (Posen)

Bockhorn, Max, von Karlsruhe

Bofchert, Elisabeth, von Karlsruhe

Breunig, vr. Erwin, von Mannheim
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Brun?, Wilhelm, von Freiburg
Dauth, Beate, von Bruchsal
Doli, Andreas, von Mannheim
Ebert, Richard, von Ringelbach
Esfinger, Erwin, von Schönberg
Enge ß er, Hans, von Aulfingen
Fischer, Edgar, von Freiburg
Flnm, Walter, von Hornberg
Fritsch, Reinhold, von Mannheim
Gabriel, Ernst, von Ettlingen
Ganz, Kilian, von Au a. Rh.
Gold er, Hedwig, von Gallenweller
Gros, Heinrich, von Welschneureut
Grnber, vr. Anton, von Heidelberg
Hättich, Heinrich, von Altenburg
Hätz, Friedrich, von Oberkirch
Haury, Alfred, von Mannheim
Häusler, August, von Paimar
Herbstreith, Hermann, von Orschweier
Hillig, Anna, von Berlin-Steglitz
Hirth, Wilhelm, von Gaggenau
Höhn, Karl, von Wiesbaden
Hoszbein, Karl, von Konstanz
Huber, Adolf, von Görwihl
Kaschke, Hermine, von Wolfenweiler
K irchhof, Rudolf, vou Emmendingen
K leber, Wilhelm, von Karlsruhe
Klingele, Ludwig, von Karlsruhe
Kraus, Else, von Eppingen
Kühner, vi-. Richard, von Mannheim
Lieb, Wilhelm, von Mannheim
Moritz, Ernst, von Buchen
Müller, Panl, von Rheinbischofsheim
Nold, Richard, von Karlsruhe
Prügel, Ernst, von Zell (Pfalz)
Nebel, Otto, von Mannheim
Rösch, Friedrich, von Karlsruhe
Scheu, Maximilian, von Mannheim
Schloß er, Edgar, von Mannheim
Schlotter, Engen, von Gräsental (Preußeu)
Schmidt, Kurt, von Wiechs
Schnarrenberg er, Hedwig, von Zimmern
Schröter, Arnold, von Konstanz
Seiler, Franz, von Karlsruhe
Singer, vi'. Gertrud, von Meersburg
Soth, Udo, vou Pforzheim
Spieß, Lore, von Mannheim
Steck, Max, von Basel
Steide!, Hermann, von Dühren
Steiert, Arnold, von Kingston bei London
Stutz, Hildegard, von Mannheim-Neckarau
Vogt, Kurt, von Mannheim
Volk, Benno, von Rotzingen
Voll, Friedrich, von Bruchsal
Walter, Fritz, von Mannheim
Weber, Lothar, von Rastatt

Wimmer, Robert, von Appenweier
Winter, Eugen, von Bannholz.

Karlsruhe, den 23. Dezember 1932.
Der Minister des Kultus und Unterricht

Nr. R 5S623 vi'. B a u IN gartner

Musillchrcrprüfung im Jahre 193Z.

Auf Grund der im Herbst 1932 abgeschlossenen
Prüfung gemäß der Verordnung vom 21. März
1391 in der Fassung vom 17. März 1905, die Aus¬
bildung und Prüfung von Musiklehrern betreffend,
wurde für bestanden erklärt:

Achtmann, Walter, von Karlsruhe.
Karlsruhe, den 19. Dezember 1932.
Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. K S7S82 vr. Baumgartner

II Personalnachvichten.

Ernannt -

Oberregierungsrat vi-. Hans Eramer im
Ministerium des Kultus und Unterrichts zum Mini¬
sterialdirektor daselbst. — Die Direktoren: vi-. Kurt
Jacki an der Mädchenrealschule mit Mädchenreal-
gymnasium und gymn. Abt. in Heidelberg sowie
vi-. August Ganter >an der Realschule in Neustadt
zu Oberregierungsräten im Ministerium des Kul¬
tus und Unterrichts. — Studienrat vr. Heinrich
Brandt an der Handelsschule II in Mannheim
zum Direktor an der Handelsschule in Pforzheim. —
Zu Stndieuräten: Die Handelsschulasfessoren: Otto
Künzig, Albert Laih, Hermann Rößle und
vi-. Adolf Schüßler an den Handelsschulen in
Mannheim, Wilhelm Fuchs an der Handelsschule
in Heidelberg. — Hilfsschulhauptlehrer Wilhelm
Sigmund in Heidelberg zum Rektor an der
Volksschule daselbst. — Hauptlehrer Albert Lin¬
ninger in Lützelsachsen, A. Weinheim, zum Ober¬
lehrer daselbst. — Die Lehrer: Ernst Bechtold,
Wilhelm Hnber, Friedrich Weiß sowie die Leh¬
rerin Else Rühle an der Volksschule in Pforz¬
heim zu Hauptlehrern daselbst. — Lehrer Eduard
Menzer in Grafenhausen, A. Lahr, zum Haupt¬
lehrer in Göschweiler. — Lehrer Oskar Witt¬
mann in Rammersweier zum Hauptlehrer in Ber-
mersbach, A. Rastatt.

Planmäßig angestellt:

Fachlehrer Emil Burkard an der Gewerbe¬
schule II in Karlsruhe. — Der außerplanmäßige
Maschinist Maximilan Siegmann an der Uni¬
versitätskinderklinik in Heidelberg.

Verliehen i

Dem Privatdozenten vr. Ernst Theodor Nanck
an der Universität Freiburg die Amtsbezeichnung
außerordentlicher Professor für die Dauer seiner Zu¬
gehörigkeit zum Lehrkörper der Universität.

Versetzt in gleicher Eigenschaft!

Hauptlehrerin Emilie Heitzler in Bonndorf,
A. Neustadt, nach Ottersweier. — Oberlehrer Franz
Laubenberger in Berghaupten als Hauptlehrer
nach Ebringen, A. Freiburg.



Entlassen auf Ansuchen:
Lehrerin Elsa Dittes in Heddesheim.

Auf Ansuchen in den einstweiligen Ruhestand versetzt:
Hauptlehrerin Elisabeth Müller in Grießen

bis zur Wiederherstellung der Gesundheit.
In den einstweiligen Ruhestand versetzt:

Hauptlehrer Valentin Kuhnimhof in Ober¬
bruch.

Kraft Gesetzes tritt in den dauernden Ruhestand:
Oberlaborant Martin Merz an der Psych.-

nnd Nervenklinik in Freiburg.

Gestorben:

Hauptlehrer i. R. Heinrich Grünwald in
Heidelberg am 5. September 1932. — Hauptlehrer
i. R. Bernhard Mußler in Freiburg i. Br. am
5. Dezember 1932. — Oberlehrer i. N. Jakob Kern
in Adelsheim am 9. Dezember 1932. — Oberlehrer
i. R. Ludwig Seitz, zuletzt in Heddesheim, am
13. Dezember 1932. — Hauptlehrerin i. R. Therese
Bürkle, zuletzt in Oberwinden, am 16. Dezem¬
ber 1932. — Direktor a. D. Heinrich Fnnck, zuletzt
an der Realschule in Gernsbach, am 18. Dezember
1932. — Hauptlehrer i. R. Adolf Wiggenhau-
ser in Radolfzell am 21. Dezember 1932.

IV. Stellenausschreiben.
An Volksschulen:

1. Für Lehrer kathol. Bekenntnisses:
Hauptlehrerstellen in: Grießen — Lützel¬

sachsen.

2. Für Lehrer e v a n g. Bekenntnisses:
Hauptlehrerstelle in Hockenheim.
Bewerbungen sind binnen 14 Tagen bei dem

5cm Bewerber vorgesetzten Kreis- oder Stadtschul¬
amt einzureichen.

V. Eingesandte Druckwerke und Lehrmittel.
Herders Welt- und W i r t s ch a f t sa t la s.

106 Hauptkarten, 65 Wirtschaftskarten, viele Ne¬
benkarten. Mit vollständigem Ortsverzeichnis
und auswechselbarem Statistikteil „Die
Welt in Maß und Zahl". Verlag Herder & Co.,
Freiburg 1932.

H. Sayer, Der Alkohol. Neuland-Verlag, Berlin
1932.

H. Sayer, Die Alkoholfrage im Rechenunterricht.
Heft 3 der Sammlung „Alkohol u. Erziehung".
Lehrerbildung und Nüchternheitsunterricht.
Heft 15 der Sammlung „Alkohol und Erzie¬
hung".

Fritz Krämer, Zehn alemannische Lieder aus
„Madlee" von Herm. Burte. Für Schüler- oder
Frauenchor. Selbstverlag, Maulbnrg 1932.
0,75 Ml, von 10 Stück ab 0,50 Ml.

A. Weber, Weltwirtschaft. Verlag F. Bruckmann
A.-G., München 1932. 4,80 Ml.

E. Diesel, Kalenderbuch „Deutschland heute und
gestern", Ausgabe 1933. Franck'sche Verlags¬
buchhandlung, Stuttgart. 2,40 Ml.

Normenblätter für einheitliche Plan¬
bar st e l l u n ge n (Din 1351 und 1352). Fünf
Beispielblätter. Verlag Paul Volkenandt, Dres¬
den ^ 1, Rosenstr. 27. 3,25 Ml.

VI. Mitteilungen.

Hygienische Volksbelehrung.

Der Reichsausschutz für hygienische Volksbelehrung,

Berlin, teilt mit, daß das Lehrbuch der Gesundheits¬

pflege und der Gesundheitslehre in der Schule weiter¬

hin aus 8,50 Ml statt Ladenpreis 16.— Ml ermäßigt
wurde. Bei Sammelbezug — von 1V Stück ab — durch

den Landesausschutz für hygienische Volksbelehrung

(Geschäftsstelle: Karlsruhe. Karl Wilhelmstratze 1) oder

durch andere Organisationen stellt sich der Preis aus

7,50 Ml: Ziel jeweils 7 Monate. Anfragen und Be- !
stellungen sind an den Landesausschutz zu richten.

Sammlung kindischer Steuergesetze mit Finanzausgleich
und Steuerverteilung.

Das unter obigem Titel im Verlag Chr. Faatz in

Karlsruhe erschienene Werk, bearbeitet von Ministerial-

oberrechnnngsrat Kuhn and den Oberrechnungsräten
Sauer und Lösfler nnd mit einem Begleitwort

versehen von den Ministerialräten vr. Mühe und

vr. Bund im vadischen Finanzministerium, umfatzt

mit Vollzugsvorschriften, Verweisungen
und Erläuterungen das gesamte badische Lan¬

des-, Gemeinde-, Kreis- und Kirchen-

steu errecht sowie den Finanzausgleich und

die Not steuern nach dem neuesten Stand der Gesetz¬

gebung. Das umfangreiche Stoffgebiet gliedert sich in

folgende 13 Abschnitte:

Finanzausgleich und S t e n e r b e r t e i l u n g,

Finanzstatistik, Sickerungen des Haushalts, Wohl-

sahrtslasten der Gemeinden, Verrechnung öffent¬

lich-rechtlicher Forderungen zwischen Land und Ge¬

meinden, Schuldnerverzug im öffentlichen Recht, ^

Zinsen und Zuschlüge für Steuerrückstände,

Grund- und Gewerbesteuer, Realsteuersperre,

G e b ä u d e s o n d e r st e u e r (Gcbäudeentschuldungs-

steuer), Senkung, Ablösung, Umschuldung,

Wandergewerbesteuer mit den einschlägigen

Vorschriften aus der Gewerbeordnung,

G r n n d e rw e r b st e u e r und Zuwachssteuer mit

Mustersteuerordnung,

Gemeindebier steu er und Gemeinde-

getränkesteuer mit Mustersteuerordnungen,

Biersteuersenkung,

Bürgersteuer 1931, 1932 und 1933 mit Übersichten
über die Steuersätze,

V e r g n ü g u ng s st en e r mit Mustersteuerordnung,

Feuerschutzabgabe mit Mustersteuerordnung,

Fleisch st euer, Hundesteuer, Jagd st euer

fowie allgemeine und örtliche Kirchensteuer mit

Kirchgeldgesetz.

Zahlreiche Anmerkungen und Hinweise

aufdieFundstellen der mit dem Inhalt in Zu¬

sammenhang stehenden Vorschriften, sowie ein aus¬

führliches Sachregister erleichtern die praktische

Handhabung und Benutzung des Buches.

Bei der heutigen Bedeutung des Finanzausgleichs
und der Steuern im öffentlichen und wirtschaftlichen

Leben eignet sich das Werk auch vorzüglich für den Un¬

terricht in Staatsbürgerkunde.

Der Verlag überlätzt das Werl (593 Seiten Um¬

fang, gebunden) den Dienstbehörden und Beamten der

Unterrichtsverwaltung beim unmittelbaren Bezug zum

Vorzugspreis von 3.— M!; bei Sammelbestellungen ge¬

währt der Verlag außerdem auf 15 Stück ein Frei¬

exemplar.

Druck und Verlag von Malsch K Vogel in Karlsruhe.
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deK Vadischen Ministeriums de^ Killtus und TlnterrtchtK
jtzerkluAgeheben vom -Ministerium de?! likulruA und NmerrichtS.

Ausgegeben Karlsruhe, den 16. Januar 1933

I. Bekanntmachungen:

Beflaggung der Dienstgebäude.

Privatmusiklehrerprüsung.

Bezüge der außerplanmäßigen Beamten.

Karte des Deutschen Reichs 1: 50 000.

Inhalt.
U. Personalnachrichten

III. Stellenausschreiben.

IV. Eingesandte Druckwerke und Lehrmittel.

V. Mitteilung.

I. Bekanntmachungen.

Beflaggung der Dicnstgebände.

An die unterstellten Behörden und Dienststellen.

Das Staatsministerium hat beschlossen, daß die

Dienstgebäude des Staates jeweils am Reichs¬

gründungstag, 18. Januar, zu beflaggen sind.

Es wird ersucht, das Erforderliche Hierwegen

sofort und weiterhin zu veranlassen.

Karlsruhe, den 14. Januar 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Ztr. 7J7. Dr. Baumgartner

Privatmustklehrcrprüfuug.

Im März/April 1933 findet in Karlsruhe eine

staatliche Privatmusiklehrerprüfung nach Maßgabe

der Verordnung des Ministeriums des Kultus und

Unterrichts vom 19. April 1928 statt.

Meldungen zu dieser Prüfung sind bis späte¬

stens 30. Januar 1933 unter Beifügung der in § 3

der Bestimmungen über die Privatmusiklehrerprü¬

fung bezeichneten Nachweise und Zeugnisse an das

Ministerium des Kultus und Unterrichts einzu¬

reichen.

Karlsruhe, den 14. Januar 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. ^ 103. vr. Baumgartner

Bezüge der außerplanmäßigen Beamte».

Gemäß Erlaß des Herrn Ministers der Finan¬

zen vom 31. Dezember 1932 Nr. 17378 ist bei Zif¬

fer 4 seines Rundschreibens vom 29. März 1932

Nr. 4239 (siehe Bekanntmachung vom 7. April 1932

Amtsblatt Nr. 10 Seite 38/39) als viertletzter Satz

einzufügen:

„Soweit diese Beamten mindestens den An¬

fangsgrundgehalt eines planmäßigen Beamten ih¬

rer Eingangsgruppe beziehen, erhalten sie den Woh¬

nungsgeldzuschuß eines entsprechenden ledigen

planmäßigen Beamten unter 45 Jahren; in diesen

Fällen sind die Gehaltskürzungen wie bei den plan¬

mäßigen Beamten zu berechnen."

Die Änderung tritt mit Wirkung» vom 1. Ja¬

nuar 1933 in Kraft. Die in Betracht kommenden

Beamten werden durch besondere Anweisungen be¬

nachrichtigt.

Karlsruhe, den 9. Januar 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. ^164 vi-. Baumgartner

Karte des Deutschen Reichs 1: SV 000.

Bon der ersten Auflage der Karte 1: S0 000 des

Deutschen Reiches ist die Nr. 1003 (Buchen) erschie¬

nen. Die Karte kann von der Wasser- und Straßen¬

baudirektion — Abteilung Landesvermessung —

bezogen werden.

Karlsruhe, den 28. Dezember 1932.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. R 55S1S Dr. Baumgartner

II Personalnachrichten.
Ernannt:

Lehrer Richard Fe es er zum Turnlehrer an

der Oberrealschule Offenbnrg. — Hauptlehrer Alfred

Reiser in Ottenheim zum Oberlehrer daselbst. —

Schulverwalter Karl H ettinger in Mingolsheim

zum Hauptlehrer in Ebenheid. — Lehrer Hermann
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Hanert in Tiengen, A. Freiburg, zum Hanptlehrer
in Wagenstadt.

Versetzt in gleicher Eigenschaft!

Hauptlehrer Hermann M a i in Völkersbach nach
Pforzheim.

Versetzt:

Oberlehrer Friedrich Z i m »n e r m a n n in Lin¬
kenheim als Hauptlehrer nach Pforzheim.

Aus 'Ansuchen in den einstweiligen Ruhestand versetzt:

Direktor Hermann Eckert an der Gewerbe¬
schule in Villingen.

Gestorben:

Hanptlehrer i. R. Johann Wintermantel
i n Heidenhofen am 15. Dezember 1932. — Haupt¬
lehrer Friedrich Römmele iu Durlach-Aue am
25. Dezember 1932. — Geh. Rat Professor emerit.
vi-. Franz Himstedt an Äer Universität Freiburg
am 7. Januar 1933. — Mittistcrialoberrechnungs-
rat i. R. Friedrich Humpcrt, zuletzt im Ministe¬
rium des Kultus und Unterrichts, am 12. Januar
1933.

III Stellenansfchreiben.
An Volksschulen:

1. Für Lehrer kathol. Bekenntnisses:
Hauptlehrerstellen in: Höpsi n gen — Rei¬

cholzheim — Völkersbach.

2. Für Lehrer e v a n g. Bekenntnisses:
Hauptlehrerstelle in Ottenheim.
Bewerbungen sind binnen 14 Tagen bei dem

dem Bewerber vorgesetzten Kreis- oder Stadtschul¬
amt einzureichen.

IV. Eingesandte Druckwerke und Lehrmittel.
L. Pinck, Volkslieder von Goethe, im Elsas; ge¬

sammelt. Lothringer Verlags- und Hilfsverein,
Metz 1932. 7,00 Ml.

E k k h a r t - I a h r b n ch für das Badner-
l a nd. Verlag G. Braun, Karlsruhe 1933.
1,60 Mi.

F. Herrmann, Kürzungen für den Geschäfts¬
stenographen in Einheitskurzschrift. Verlag
M. Rein, Mannheim 1932. 0,50 Mi.

Hellas n n d Rom als Grundlage deutscher Ju-
gendbilduug, herausg. vom Landesverbände
von Vereinigungen ehem. Schüler sächsischer
Ghmnasieu. Verlag B. G. Tenbner, Leipzig
1932.

K. Broßmer, Der Rettungsgedanke in seinem
Wesen und in seinen Formen. 4. Aufl. Ta¬
schenbücherei der Deutschen Lebens-Nettungs-
Gesellschast e.V., Berlin 1932.

Deutscher Ausschuß für technisches
S ch n l w e s e n E. V., Richtlinien für die Aus¬
wahl und Ausbildung der Werkmeister in
der metallverarbeitenden Industrie. Verlag
„Datsch-Lehrmitteldienst", Berlin 1933. 0,50 Mi.

K. Wenning er, Rechenkniffe. 2. Aufl., Verlag
Poths, Frankfnrt a. M. 1932. 1,50 Mi.

E. Basler, Wachholder. Ein Märchen. Earitas-
verlag G.m.b.H., Freiburg i. Br. 1932 2,50 Mi.

Im Banne der Strahlen und der Wün¬
schelrute. Asklepios Verlag G, m. b. H., Ber
lin 1932.

U. F. P ir o b st — E h. Easel >n anu , Deutsches
Sprach- und Stilbuch für höhere Schulen, 4.—6.
Heft. Verlag Boltze, Karlsruhe 1932.

A. Kraus, Theorie und Technik der deutschen Gü¬
tertarife. Hrg. Verband deutscher Eisenbnhn-
sachschnleu, Karlsruhe (Reichsbahndirektion
Karlsruhe). 0,25 Mi.

A. Kraus, Gütertarifpolitik, Gütertariflehre, Gü¬
tertariftechnik im allgemeinen. Bücherei des
Verbandes deutscher Eisenbahnfachschulen, Ber¬
lin 1931. 0,45 Mi.

V. Mitteilung.
Jahreshcft der „Badischen Heimat".

Das Jahresheft des Landesvereins „Badische Hei¬
mat" für 1932 (Verlag G. Braun, Karlsruhe) bietet
eine Reihe von Aussätzen über „Hochrhein und Hotzen-
wald". Mitglieder des Vereins erhalten das mit Ab¬
bildungen reich ausgestattete Buch unentgeltlich. Der
Preis für Niclitmitglieder beträgt geh. 5 Ml, geb.6,????,

c,

Besuchstag im Ministerium Mittwoch bon 9 — 12 und 13—18 Uhr.
Besucht an anderen Tagen müssen vorher vereinbart sein. Hierbei wird darauf hingewiesen, daß einzelne Beamte auch

an den Besuchstagen durch anderweitige Dieustgeschäste an der Entgegennahme von Besuchen verhindert sein können.

Besuche sind auf solche Angelegenheiten zu beschränken, die auf schriftlichem Wege nicht erledigt werden können.

TvuÄ und Verlag von Malsch L Vogel in Karlsruhe.
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I. Bekanntmachungen.
Freigabe von Unterricht an Fastnacht 1933.

An die Aufsichtsstellen und Leiter der mir unter¬
stellten Schulen.

Im Hinblick auf den Erust der Zeit und die
Notlage des deutschen Volles hat der Herr Minister
des Innern durch Bekanntmachung in der Karls¬
ruher Zeitung (Staatsanzeiger Nr. 232 vom 1. De¬
zember 1932) jedes Faschingstreiben auf öffentlichen
Straßen und Plätzen untersagt, also insbesondere
alle Faschingsauf- und -Umzüge, sowie jedes fa¬
schingsartige Auftreten von Personen auf öffent¬
lichen Straßen und Plätzen. Nicht verwehrt sind
nach der Bekanntmachung die in bestimmten Teilen
des Landes üblichen, althergebrachten (historischen)
Gebräuche besonderen lokalen Charakters, soweit sie
sich in der Zeit vom Donnerstag vor Fastnacht bis
Fastnachtdienstag abspielen. Auch soll sich das Ver¬
bot nicht auf Kinder unter 11 Jahren beziehen.

Dementsprechend bleibt die Unterrichtsfreigabe
an Fastnacht 1933 wiederum auf den Nachmittag
des Fastnachtdienstag beschränkt. Wo sich historische
Gebräuche im Sinne der Bekanntmachung des In¬
nenministeriums an einem anderen Tag (Donners¬
tag vor Fastnacht bis Fastnachtmontag) abspielen,
kann der freie Nachmittag auf diesen Tag verlegt
werden. Wegen einheitlicher Regelung der Unter¬
richtsfreigabe haben sich die Schulbehörden der ein¬
zelnen Orte entsprechend meinem Runderlaß vom
10. Februar 1930 Nr. L. 1157 gegenseitig ins Be¬
nehmen zn setzen.

Für Aschermittwoch kann der Unterrichtsbeginn

gemäß den kirchlichen Bedürfnissen auf 1v Uhr fest¬
gesetzt werden.

Karlsruhe, den 24. Januar 1933.

Der Münster des Kultus und Unterrichts
Nr. L 963 vi-. Baumgartner

Prüfung für den einfachen mittleren Dienst
(Assistcntcnprüfung).

Die diesjährige Prüfung für den einfachen
mittleren Dienst in der Finanzvevwaltnng und Un¬
terrichtsverwaltung (Assistentenprüfung) findet im
Monat April 1933 statt; sie beginnt am Montag,
den 3. April und endigt Voraussichtlich am Mitt¬
woch, den 5. April ds. Js. Die jeweils vormittags
8 Uhr beginnende Prüfung wird im Sitzungssaal
der Donlänenabteilnng des Finanzministeriums ab¬
gehalten.

Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung sind
von den Anwärtern aus dem Geschäftsbereich des
Unterrichtsministeriums unter Beachtung des § 12
der Ausführungsbestimmungen zur Staatsministe-
rialverordnung vom 13. Juni 1923 aus dem Dienst¬
weg bis spätestens 1. März 1933 hierher
vorzulegen.

Im übrigen wird noch aus die Bekanntmachung
vom 3. April 1925 Nr. 6413 über die Prüfung
für den einfachen mittleren Dienst (Assistentenprü¬
fung) im Amtsblatt 1925 Seite 67 verwiesen.

Karlsruhe, den 16. Januar 1933.
Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. ^ 481 Or. Baumgartner

I
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Obersetretärpriisung.

Nach Mitteilung des Finanzministeriums findet
die nächste Obersekretärprüfung für den gehobenen
mittleren Finanzverwaltungsdienst im Monat Mai
1933 statt; sie wird im Sitzungssaal der Domänen¬
abteilung des Finanzministeriums abgehalten, be¬
ginnt am 29. Mai vormittags 8 Uhr und endigt
voraussichtlich am 1. Juni ds. Js.

Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung sind
von Anwärtern aus meinen: Verwaltungsbereich
spätestens bis 20. April 1933 auf dem
Dienstwog hierher vorzulegen.

Bei Vorlage der Gesuche haben sich die Dienst¬
stellen eingehend über den bisherigen Ausbildungs¬
gang, den Grad der erreichten Ausbildung, die
dienstlichen Leistungen sowie über die Befähigung,
Vereigenschaftung und das dienstliche wie außer¬
dienstliche Verhalten der Gesuchsteller zu äußern.

Karlsruhe, den 16. Januar 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr. ^482 vi-. B a u m g a r t n e r

Konferenzen über Fragen der Liturgie
nnd Kirchenmusik.

Einem Ersuchen des Erzbischöflichcn Ordina¬
riats in Freiburg i. Br. entsprechend, wird nach¬
stehender Auszug aus einer Verlautbarung der ge¬
nannten Kirchenbehörde vom 2. Januar 1933 be¬
kanntgegeben:

Konferenzen
über Fragender Liturgie uud

Kirchenmusik.

Im Monat Februar ds. Js. werden in unserem
Auftrag über die genannten Fragen Konferenzen
in folgenden Städten abgehalten werden:

Montag, 6. Februar: Mannheim, nachm. 4 Uhr im
Kolpinghaus (Unterer Saal).

Offenburg, nachm. 3 Uhr im „Anker", Gerber¬
straße 24.

Dienstag, 7. Februar: Bruchsal, nachm. 2^/- Uhr im
Gasthaus „Wolf".

Freiburg, nachm. 2V- Uhr im Kollegium Borro-
maeum (Theologisches Konvikt).

Mittwoch, A. Februar: Heidelberg, nachm. 3 Uhr im
Kolpinghaus.

Neustadt, nachm. 4 Uhr im Gasthaus „Jäger¬
haus".

Montag, 13. Februar: Mosbach, nachm. IV- Uhr im
Hotel Krone.

Uberlingen, nachm. 2 Uhr im Marieuheim,
Münsterplatz 15.

Dienstag, 14. Februar: Lauda, nachm. 2V- Uhr in
der Bahnhofrestauration Wikersheim.

Stockach, nachm. 2 Uhr in der „Fortuna".

Mittwoch, 15. Februar: Bucheu, uachm. 2 Uhr im
Prefsevereinssaal.

Singen, nachm. 3 Uhr im Katholischen Ver¬
einshaus.

^ Donnerstag, 16. Februar: Konstanz, nachm. 2'/-
Uhr im Katholischen Vereinshaus St. Johaun.

Waldshut, uachm. 2 Uhr im Kolpinghaus.
Montag, 20. Februar: Rastatt, nachm. 2 Uhr im

Gymnasialkonvikt.
Säckingen, nachm. 2'/, Uhr im Katholischen

Vereinshaus.
Dienstag, 21. Februar: Bühl, uachm. 2>/- Uhr im

Friedrichsbau.
Donaueschingen, nachm. 2V- Uhr im Theresia-

nnm (beim Bahnhof).
Mittwoch, 22. Februar: Karlsruhe, uachm. 3 Uhr in

der Badischen Musikhochschule, Kricgsstr. 166/168.
Sigmaringen, nachm. 2>/- Uhr im Fidelishaus.

Donnerstag, 23. Februar: Achern, nachm. 3 Uhr im
Realgymnasium.

Herren Patres aus der Erzabtei Neuron und
der Abtei Neuburg haben auf unser Ersuchen die
Referate in den Konferenzen übernommen.

Besondere Wünsche uud Anregungen können
Herrn Pater SubPrior Fidelis Böser OSB., Erz¬
abtei Beuron und Herrn Pater Suitbert Krämer
OSB., Abtei Neuburg bei Heidelberg vorher mit¬
geteilt werden.

Die Einladung zur Teilnahme mnß für diese
Vortragsreihe auf die Herren Organisten und Chor¬
dirigenten beschränkt werden.

Lehrern, die an den Veranstaltungen teilneh¬
men wollen, kann der erforderliche Urlaub durch
die vorgesetzten Dienststellen erteilt werden, soweit
Mitversehung des Dienstes durchführbar ist oder
der Nachmittagsunterricht in der Form der Kom¬
bination mit dem Vormittagsunterricht vereinigt
werden kann.

Karlsruhe, den 16. Januar 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr. L 395 vr. Baumgartner
H.Allq. III»
V. Gen. V>-

Lehrcrfortbildung.

Der Verein Badischer Fortbilduugsschullehrer
veranstaltet im Laufe des Februar und März ds.
Js. Weiterbildungskurse für Fortbildungsschullehr¬
kräfte, in denen Vorträge mit nachfolgender Aus¬
sprache über „Die Grundlagen des Bauerntums",
„Das landwirtschaftliche Genossenschaftswesen in
Baden" und „Der badische Obstbau" stattfinden
werden. Der erste dieser Kurse findet am Mittwoch,
den 15. Februar 1933 im Saale der Knabeufortbil-
duugsschule in Radolfzell mit folgender Zeitfolge
statt:
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9—11 Uhr: „Die Grundlagen des Bauerntums" Re¬

ferent: Vi-, von Engelberg, Direktor der Badischen

Land w i rtscha sts kam m er.

11—12.30 Uhr: „Das landwirtschaftliche Genossen¬

schaftswesen in Baden" Referent: Verbandspräsi¬

dent Keitel, vom Verband badischer landwirt¬

schaftlicher Genossenschaften.

14—16 Uhr: „Der badische Obstbau" Referent: Obst¬

baurat Blaser, von der Badischen Landwirt¬

schaftskammer.

Am Samstag, den 25. Februar 1ö33 findet der

gleiche Weiterbildungsturs in Lörrach (Fortbil¬

dungsschulsaal) beginnend 9.3V Uhr, mit derselben

Tagesordnung statt.

Anmeldungen für den Weiterbildungskurs in

Radolfzell find bis spätestens 10. Februar an Fort¬

bildungsschulhauptlehrer Knisel, Konstanz, Grün¬

bergweg 29, für den Kurs in Lörrach bis 15. Fe¬

bruar an Fortbildungsschulhauptlehrer Trefzer,

Haagen i. W., zu richten.

Fortbildungsschullehrkrästeu, die an den Kur¬

sen teilnehmen wollen, kann der erforderliche Urlaub

durch die borgesetzten Dienststellen erteilt werden.

Soweit hierdurch Unterricht ausfallen müßte, ist er

tunlichst in geeigneter Weise zu verlegen.

Karlsruhe, den 31. Januar 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. S 240K Dr. Baumgartner

Staatliche biologische Anstalt auf Helgoland.

An der das ganze Jahr geöffneten biologischen

Anstalt auf Helgoland, die sich neben der allgemeinen

Erforschung der Nordsee nach der physikalisch-che¬

mischen, geologischen und biologischen Seite die be¬

sondere Erforschung der Biologie der nutzbaren

Tiere der Nordsee, vornehmlich der den Gegenstand

der Seefischerei bildenden Fischarten zur Aufgabe

gestellt hat, wurde wiederum für das Jahr 1. April

1933/34 ein Arbeitsplatz belegt. Dadurch soll es

Forschern, Lehrern und Studierenden ermöglicht

werden, sich mit den Tieren und Pflanzen des Mee¬

res und der Vogelwelt — ohne besondere Unkosten

für den Arbeitsplatz — wissenschaftlich zu beschäfti¬

gen. Der jeweilige Inhaber hat neben der Be¬

nützung der Ausrüstung des Platzes das Recht, das

zu diesen Arbeiten nötige Material kostenlos zu be¬

ziehen, an den Ausflügen nnd Ausfahrten der An¬

staltsschiffe teilzunehmen, die Bücherei zu benutzen

und das Aquarium sowie das Nordseemuseum je¬

derzeit kostenlos zu besuchen. Die biologische An¬

stalt wird ihm nicht nur jede Auskunft und Anlei¬

tung bei seinen Studien erteilen, sondern anch auf

Wunsch billige Unterkunft nachweisen und eine

Preisermäßigung für die Fahrt mit dem Dampfer

von und nach dem Festland vermitteln.

Bon der biologischen Anstalt ist im besonderen

darauf hingewiesen worden, daß durch die Errich¬

tung des mit Zentralheizung ausgestatteten Neu¬

baues die Benützung das ganze Jahr über möglich

ist, sodaß nicht nur die Sommerferien, wo der Zu-

drang zn den Plätzen am stärksten, sondern auch be¬

sonders im Frühjahr, in den Oster- und Pfingst-

serien das Arbeiten sehr lohnend und empfehlens¬

wert ist. Die näheren Bedingungen über die Ver¬

gebung nnd Benützung der Arbeitsplätze sind in

einer Ordnung festgelegt, welche von der biologi¬

schen Anstalt unmittelbar bezogen werden kann.

Letztere erteilt auch Auskunft über den verbilligten

Bezug von lebendem und totem Untersuchungs¬

material.

Karlsruhe, den 2V. Januar 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr.^71S vr. Baumgartner

II Personalnachrichten.

Ernannt:

Außerordentlicher Professor vi-. Adolf Bacmei -

ster zum ordentlichen Honorarprofessor in der medi¬

zinischen Fakultät der Universität Freiburg. — Ver¬

waltungsassistent Wilhelm E s f i n g e r bei der Ver¬

waltungsdirektion der vereinigten klinischen Anstal¬

ten in Freiburg znm Verwaltungssekretär. — Stu¬

dienrat Dipl.-Jng. Hans Haßlinger an der Ge¬

werbeschule II in Karlsruhe zum Direktor an der

Gewerbeschule in Donaueschingen. — Lehrer (Haupt-

lehrer i. e. R.) Jakob Zimmermann in Forst

zum Hauptlehrer in Kirrlach.

Versetzt in gleicher Eigenschaft:

Fortbildungsschulhauptlehrer August Barth

in Unterschüpf nach Eubigheim. — Hanptlehrer Jo¬

hannes Jettin ger in Schwenningen nach Michel¬

bach, A. Rastatt. — Hauptlehrer Ludwig Sprin¬

ger in Unterwittighansen nach Mingolsheim.

Versetzt:
Fortbildungsschulhauptlehrer Alfred Matt-

müller in Michelfeld als Hanptlehrer nach Wall¬

dorf. — Oberlehrer Franz Nuß in Weisenbach als

Hauptlehrer nach Buchholz.
Entlassen auf Ansuchen:

Hilfslehrerin Maria Fehr.er in Ortenberg.—

Schnlpraktikantin Christine Hormnth in Heidel¬

berg. In den einstweiligen Ruhestand versetzt:

Die Direktoren: Richard Hennesthal am

Gymnasium Pforzheim, Otto Stemmler am

Realgymnasium Ettenheim. — Die Professoren:

Dr. Julius Alb recht am Realgymnasium Frei¬

burg, Alfred Be Uttel an der Mädchenrealschule

mit MNG. und MG. Heidelberg, Karl Görlacher

am Realgymnasium Ettlingen, vi-. Sebastian

Hahn am Gymnasium Konstanz, Heinrich Heck

an der Oberrealschule Konstanz, Karl Lang am

Gymnasium Karlsruhe, Wilhelm Lühe an der

Oberrealschule Bruchsal, Anton Ran am Gymna¬

sium Bruchsal, Ludwig Schellmann am Real¬

gymnasium Freiburg, vi-. Alois Schmitt am
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Friedrichsgymnasium Freiburg, Max Schütz an
der Oberroalschule Wiesloch, vi-. Hermann Se¬
xauer am Friedrichsgymnasium Freiburg, Theo¬
dor Specht an der Oberrealschule Bruchsal, Lud¬
wig Wörner am Gymnasium Mannheim, Hein¬
rich Ziegler an der Mädchenrealschule mit
MORS. Pforzheim, Josef Ziegler am Real¬
gymnasium I Mannheim. — Die Studienräte: Ernst
Bär am Gymnasium Konstanz, Ludwig Balles
am Realgymnasium Achern, Edmund Bollhei¬
me r an der Mädchenrealschule mit MORS. Pforz¬
heim, Robert Eckert an der Helmholtz - Oberreal-
fchule in Karlsruhe, August Friedenauer an
der Liselotteschule Mannheim, Karl Mutter am
Gymnasium Durlach, Jakob Rothen st ein an der
Realschule Gernsbach, Karl Thoma an der Ober¬
realschule Rastatt, Max Schärr, Benedikt Schil¬
ling und Alfred Tritschler an der Taubstum¬
menanstalt Heidelberg. — Turnlehrer Leonhard
Karl am Gymnasium Wertheim. — Die Haupt¬
lehrerin Margarete Duda an der Lessingschule
Karlsruhe. — Die Handarbeitsinspektorin Elisabeth
Will an der Lessingschule Karlsruhe. — Die Hand¬
arbeitshauptlehrerin Wilhelmine Schüler an der
Mädchenrealschule mit MRG. und MG. Heidelberg.
— Die Direktoren: Karl Lienhart an der Han¬
delsschule in Bühl, Jakob Rand oll an der Ge¬
werbeschule I in Heidelberg, Adolf Behring er
an der Volksschule in Villingen, Eugen Mai er
an der Volksschule in Rastatt. — Die Rek¬
toren: Otto Alter in Überlingen, Martin Becker-
Bender in Mannheim, Franz Xaver Fischer
und Otto Fritz iu Karlsruhe, Joseph Haaf in
Pforzheim, Benjamin Hauser iu Donaueschingen,
Anton Köhler in Emmendingen, Ernst Kunzel-
mann in Achern, Heinrich Lechner und Karl
Maurer in Karlsruhe, Alois Pähl in Heidel¬
berg, Anton Roth in Durlach, Gerhard Schmidt
in Walldorf, Gustav Schmidt in Leimen, Heinrich
Strohmai er, Ernst Weißert, Karl Win¬
ter und Otto Winter in Mannheim. — Die
Oberlehrer: Karl Schreiber in Singen a. H.,
A. Konstanz, Otto Mall in Riegel, Georg Ren¬
nig in Ittersbach, Wilhelm Renk in Brombach,
Otto Sulz mann in Neckargemünd, Georg
Ganzhorn in Maner, Wilhelm Schüßler in
Jhringen, Emil Sütterlin in Fahrnau, Jakob
Kratt in Wyhlen, Konrad Heck in Hornberg,
Kaspar Hellenschmied in Teutschnenreut, Theo¬
dor M a i s e in Engen, Wilhelm Knörzerin Leu¬
tershausen. — Taubstummenlehrer Nikolaus Wid -
mannin Mannheim. - Die Fortbildungsschulhaupt¬
lehrer: Adam Becker in Eberbach, Jakob Wein¬
lei n in Oberkirch. — Hilfsschulhauptlehrer Andreas
Dolch in Mannheim. — Die Hauptlehrer: Karl
Friedrich Alter iu Sipplingen, Wilhelm Beile
in Unadingen, Andreas Böhm in Mannheim,
Emil Brödler in Lörrach-Stetten, Georg Büh¬
ler in Mannheim, Karl Buttenmüller in
Lehen, Heinrich Döther in Überlingen, Franz
Effinger in Munzingen, Benedikt Eisele in
Nordrach-Dorf, Oskar Feigenbutz in Obersas¬
bach, Ludwig Fischer in Nendenau, Valentin
Gab er in Mannheim, Joseph Gaiser in Hei-
tersheim, Gustav Graf in Friedingen, Heinrich
Heller in Reicholzheim, Julius Herrmann,
Martin I ber, Karl Keller und Heinrich Kemm

in Mannheim, Hubert Konrad in Bammental,
Karl Kopfmannin Oberacker, Ernst Kreis nnd
Theodor Kuhn in Mannheim, Emil Knnzel-
mann in Sipplingen, Oskar Leitz in Mannheim,
Samuel Lißberger in Karlsruhe, Meier Moch
in Pforzheim, Ernst Münz in Mannheim, Ludwig
Nagel in Dossenheim, Remigius Ochs in Mann¬
heim, Johann Pfister in Lahr, Otto Reichel
nnd Hermann Reis in Mannheim, Oskar Nen¬
ner in Hockenheim, Heinrich Röderer, Oskar
Schlag eter und Adolf S ch ü beli n in Mann¬
heim, Engen Schützger in Höllstein, Adolf
Stoffler in Harheim, Wilhelm Stöß, Eugen
Streckfntz und Leopold Stutz in Mannheim,
Otto Udry in Unteruhldingen, Joseph Ulfamer
in Au, A. Freiburg, Friedrich Wäldin in Wol¬
fenweiler, Otto Weigert in Karlsruhe, Friedrich
Weutz in Weingarten, Max Wittemann in
Oberweier, A. Ettlingen, Karl Wittlinger in
Hemsbach; die Hauptlehrerinnen: Berta Pfaff in
Freiburg, Christine Unger in Mannheim, Ma¬
thilde Weiher und Lina Wolf in Freiburg. —
Handarbeitshauptlehrerin Auguste Schweickert
in Karlsruhe.

Auf Ansuchen in den Nuhestand versetzti
Fortbildungsschulhauptlehrer Hermann Geier-

haas in Neckargemünd.
Zurnhegesetzt:

Vcvwaltungsassistent Friedrich Kugelstadt
an der Landeskunstschule in Karlsruhe. — Handar¬
beitshauptlehrerin Ida Streckfutz in Mannheim.

Gestorben:

Hauptlehrer i. R. Josef Dannecker, zuletzt
in Waltersweier, am 19. Dezember 1932. — Direktor
i. e. R. Hermann Mutz, zuletzt an der Gewerbe¬
schule Lahr, am 4. Januar 1933. — Schulpraktikant
August Hagel in Karlsruhe am 4. Januar 1933.
— Direktor Ludwig Reckte uwald an der Ge¬
werbeschule in Bruchsal am 6. Januar 1933. —
Hauptlehrer Georg Roth in Neckarhauseu am
7. Januar 1933. — Der emeritierte ordentliche Pro¬
fessor der Theologie, Geh. Kirchenrat v. Johannes
Bauer an der Universität Heidelberg am 10. Ja¬
nuar 1933. — Direktor a. D. Michael Rettinger,
zuletzt an der Höheren Mädchenschule in Bruchsal,
am 11. Januar 1933. — Direktor i. R. Adolf Mül¬
ler, zuletzt an der Gewerbeschule in Ettlingen, am
14. Januar 1933. — Hauptlehrer Wilhelm Schroff
in Schwärzenbach am 17. Januar 1933. — Studien¬
rat i. R. Leopold Auer, zuletzt an der Oberreal-
schnle in Heidelberg, am 21. Januar 1933. — Mini¬
sterialrat Heinrich F ü ß im Ministerium des Kultus
und Unterrichts am 3V. Januar 1933.

III. Stellenausschreiben.

An Volksschulen:

1. Für Lehrer kathol. Bekenntnisses:
Hauptlehrerstelle in Schwenningen.
2. Für Lehrer evang. Bekenntnisses:
Hauptlehrerstelle in G r e s g e n.

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen bei dem
dem Bewerber vorgesetzten Kreis- oder Stadtfchnl-
amt einzureichen.

Druck und Verlag von Malsch «- Vogel in Karlsruhe.
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I. Bekanntmachungen.

Volkstrauertag1933.
An die unterstelltenBehörden und Dienststellen

sowie an die Leiter und Lehrer sämtlicherSchulen,
Am 12. März 1933 hält der Volksbund „Deutsche

Kriegsgräberfürsorge"Gedenkfeiern für die Opfer des
Krieges ab.

Gemäß Entschließung des Staatsministeriums sind
an diesem Tage die öffentlichen Gebäude Halbmast zu
beflaggen.

Am Samstag, den 11, März 1933, ist in den
Schulen in der letzten Schulstunde in den einzelnen
Klassen auf die Bedeutung des Volkstrauertages hin¬
zuweisen, In den Gewerbe- und Handelsschulenund
in den allgemeinen und in den gewerblichenFort¬
bildungsschulen, in denen am 11. März kein Unterricht
erteilt wird, hat dies an dem vorausgehenden letzten
Schultage vor dem 11. März gegen Ende der letzten
Unterrichtsstundezu geschehen.

Karlsruhe, den 20. Januar 1933,
Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr, ^ 728 vr. Baumgartner

Die Beaufsichtigung der religiösen Unterweisung an den
Volksschulen.

Das Erzbischöfliche Ordinariat in Freiburg hat
zu Aufsichtsbeamtenfür den katholischen Religions¬
unterricht bestellt

a) im Bereich des Stadtschulamts
Mannheim:

den Stadtpfarrer Josef Mosmann in Mannheim
an der Uhland-, Wohlgelegen- und Käfertalschulein
Mannheim;

Pforzheim:
den Pfarrer Emil Schätzte in Ersingen an den

Volksschulen der Pfarreien Pforzheim;
b) im Bereich des Kreisschulamts

Emmendingen:
den Pfarrer Martin Winterhalter in Schuttern

an den Volksschulen der Pfarreien Friesenheim, Ichen¬
heim, Kürzell, Oberschopfheim, Oberweier b. L,, Otten¬
heim und Schuttertal;

den Dekan Otto Winterhalder in Ettenheim an
der Volksschule in Schuttern;

Freiburg:
den Pfarrer Stefan Müller in Horben an den

Volksschulen der Pfarreien Bollschweil,Hofsgrund,
St. Ulrich, Sölden und Wittnau;

den Pfarrer Emil Gluckert in Wasenweiler an
der Schule in Horben;

den Pfarrer Oskar Kaiser in Schluchsee an den
Volksschulen der Pfarreien Altglashütten, Bubenbach,
Gündelwaugen und Schollach;

den Pfarrer Karl Schweizer in Bernau an den
Volksschulen der Pfarrei St. Blasien;

Karlsruhe:
den Pfarrer Emil Schätzle in Ersingen an den

Volksschulen der Pfarrei Neuhausen;
den Stadtpfarrer Leo Rüger in Durlach an der

Volksschule in Ersingen;
K o n st a n z:

den Pfarrer Alois Geiger in Weiterdingen an
den Volksschulen der Pfarreien Aach, Binningen,Hon¬
stetten und Mühlhausen;

den Pfarrer Otto Wehinger in Binningen an den
Volksschulen der Pfarreien Blumenfeld, Büßlingen,
Dnchtlingen,Tengen und Welschingen;
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den Pfarrer Karl Haas in Tengen an den Volks¬
schulen der Pfarreien Emmingenab Egg, Kommingen,
Watterdingen, Weiterdingenund Wiechs a, R;

den Pfarrer Alfons Beil in Bohlingen an den
Volksschulen der Pfarreien Bankholzen, Oehningen,
Randegg, Weiler und Worblingen;

Lörrach:
den Stadtpfarrer Edwin Dold in Rheinfeldenan

den Volksschulen der Pfarrei Herten;
den Pfarrer Leopold Walter in Herten an den

Volksschulen der Pfarreien Eichsel, Grenzach, Minseln
und Wyhlen;

Mosbach:
den Stadtpfarrer Max Loes in Krautheim an

den Volksschulen der Pfarreien Gommersdorf, Hüng-
heim, Klepsau und Winzenhofen:

den Dekan Johann Gruber in Sulzbach an der
Volksschule in Krautheim;

Offeuburg:
deu Pfarrer Andreas Fischer in Steinach an

den Volksschulen der Pfarreien Biberach, Hausach,
Nordrach, Oberwolfach, Rippoldsau, Schapbach und
Wolfach;

den Pfarrer Anton Nöltner in Nordrach an den
Volksschulen der Pfarreien Mühlenbach, Oberharmers¬
bach, Weiler Gemeinde Fischerbach,Welschensteinach
und Zell a, H.;

den Pfarrer Ferdinand Lehmann in Mühlenbach
an der Schule der Pfarrei St, Roman;

Stockach:
den Pfarrer Alois Geiger in Weiterdingen an

den Volksschulen der Pfarreien Beuren a. d, Aach uud
Völkershausen;

den Stadtpfarrer Otto Meckler in Meßkirch an
den Volksschulen der Pfarreien Hartheim, Hausen i.T,,
Heinstetten, Leibertingen, Schwenningen und Stetten
a, k,M;

Tauberbischofsheim:
den Stadtpfarrer Max Loes in KraiUheim an

der Volksschule Assamstadt;
Villingen:

den Pfarrer Karl Haas in Tengen an der Volks¬
schule in Riedöschingen;

Wa! dshnt:
den Stadtpfarrer Edwin Dold in Rheinfeldenan

den Volksschulen der Pfarreien Laufenburg, Säckingen,
Schwörstadt und Wallbach;

den Pfarrer Leopold Walter in Herten an den
Volksschulen der Pfarreien Beuggen Gemeinde Karsau,
und Oeflingen;

den Pfarrer Josef Amann in Hochfal an den
Volksschulen der Pfarreien Görwihl und Strittmatt;

den Pfarrer Wilhelm Spothelfer in Görwihl an
den Volksschulen der Pfarrei Bernau;

o) im Bereich der Schillinspektion
Mannheim:

den Pfarrer Josef Bernhard Frank in Edingen
an der Volksschule der Pfarrei Walldorf.

Karlsruhe, den 3. Februar 1933.
Der Minister des Kultus nnd Unterrichts

Nr. ö 1S03 Or. Baumgartner
! V. Gen. XIIi-

Schulfunk.

1. Der Süddeutsche Rundfunk A-G. Stuttgart
hat, wie dies die audern deutschenund die meisten
ausländischen Sender schon seit längerer Zeit mit
vielem Erfolge durchgeführt haben, mit Beginn des
laufenden Schuljahres für Baden, Württemberg und
Hoheuzollern den Schulfunk in seinen Arbeitsplan
aufgenommenund selbst finanziert. Für das Sommer¬
halbjahr 1932 und das Winterhalbjahr 1932/33 ist
er mit einem umfassenden und einheitlichenProgramm
an alle Schulen herangetreten. Die heimatkundliche
Idee der bisherigen Sendungen wird im kommenden
Sommer fortgesetzt. Wie das gegenwärtige Winter¬
programm wird auch das Sommerprogramm in einem
illustrierten Hefte sämtlichen Lehrern der Sendebezirke
noch vor Beginn des neuen Schuljahres unentgeltlich
vom SüddeutschenRundfunk zugestelltwerden. Die
Schulfeuduugen stud jeweils Dienstags, im Winter
1V.3V—II Uhr, im Sommer 9.30—10 Uhr.

Dadurch, daß jede Schulfeudung am Tage zuvor
(Montag) für die Allgemeinheitgesendet wird, ist den
Lehrern Gelegenheit gegeben, ihren Inhalt vor der
Abhör im Unterricht kennen zu lernen. Der Zeitpunkt
dieser allgemeinen Senduug ist in dem Schulfunk¬
programm und in allen Rundfunkzeitungenbekannt
gegeben. So ist es jedem Lehrer ermöglicht, die für
seine Schüler brauchbaren Sendungen auszuwählen
und vorzubereiten.

Die Sendungen wenden sich z. Zt. und im kom¬
menden Sommer in der Hauptsache an die Schüler
der oberen Schuljahre der Volksschulenund die ent¬
sprechenden Klassen der Höheren Lehranstalten. Die
oberen Klassen der Höheren Lehranstalten werden im
Winter 1933/34 besondere Berücksichtigung finden.

2. Der Süddeutsche Rundfunk hat in dankens¬
werter Weise größere Mittel bereit gestellt, so daß
einer ganzen Reihe von Volksschulen Empfangsgeräte
neuester Art leihweise überlassenwerden konnten und
weiterhin überlassen werden können. Ländliche Schu¬
len, die vom SchulfunkGebrauch zu machen wünschen,
wollen sich wegen Überlassung von Geräten unter
Angabe der Stromart (Gleichstrom oder Wechselstrom)
an die zuständigen Kreisschulämter wenden. Ir¬
gend ein Druck soll weder aus die Gemeinden noch
auf die Lehrer ausgeübt werden, da der Schulfunk
den Charakter einer in jeder Weise freiwilligen Ein¬
richtung hat.
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Die Geräte sind naturgemäß in erster Linie zur
Abhör der Schulfunksendungen im Unterricht be¬
stimmt. Sie können aber daneben auch auf beson¬
deren Antrag Lehrern für den persönlichen Gebrauch
zur Verfügung gestellt werden, über die näheren
Bedingungen geben die Kreisschulämter, an die die
Anträge zu richten sind, Auskunft.

Wenn auch in erster Reihe entlegene Landschu¬
len berücksichtigt 'werden sollen, so können doch in
besonderen Fällen auch städtische Schulen und Hö¬
here Lehranstalten ausnahmsweise Empfangsgeräte
erhalten. Dahingehende Gesuche sind ebenfalls un¬
ter Angabe der Stromart durch Vermittlung der
Stadtschnlämter bezw. durch die Direktionen vor¬
zulegen.

3. Im Hinblick auf die finanzielle Lage des
Landes stehen aus der Staatskasse keinerlei Mittel
für die Beschaffung von Empfangsgeräten oder
auch nur für Reparaturen zur Verfügung. Ich bin
daher bis auf weiteres genötigt, zum Zwecke der
Wiederherstellung beschädigter Geräte oder des Er¬
satzes verbrauchter Röhren für jedes entliehene Ge¬
rät von der betreffenden Schulgemeinde ein? Leih¬
gebühr von 5 Mi im Jahre zu erheben.

Die Rundfunkgebühr ist vom Reichspostministe¬
rium ans monatlich 0,8g Mi ermäßigt, falls mit
dem Geräte nur Darbietungen des Schulfunks, und
diese nur im Unterrichte, aufgenommen werden.
Diese ermäßigte Gebühr ist von der Gemeinde zu
tragen. Lehrer, die mit meiner Genehmigung das
Gerät persönlich verwenden, haben lediglichdie Be¬
zahlung des Restes von 1,20 Mi zu übernehmen.

4. Für geordnete Verwendung, Bedienung und
Verwahrung der Geräte ist der damit beauftragte
Lehrer verantwortlich. Die Bestimmung des § 72
der Schulordnung für die Volksschulen und des
K 10 der Dienstweisung für die Lehrer an Volks¬
schulen bezw. des K 39 Ziffer 1 der Schulordnung
für die Höheren Lehranstalten finden entsprechend
Anwendung.

Für Schulen bezw. Klassen, welche Empfangs¬
geräte besitzen und gewillt sind, Schnlfunkfendungen
zu hören, wird allgemein die Ermächtigung erteilt,
von sich aus etwa notwendige Verschiebungen im
Stundenplan vorzunehmen.

5. Bei Abhör von Schulfunksendringen im Un¬
terrichte werden folgende Grundsätze zu beachten sein:

Wie jeder Unterricht muß auch die Schulfunk-
fendung Unterricht fein und darf auf keinen Fall
lediglich der Unterhaltung dienen. Nicht der Leh¬
rer, der die meisten Schulfunksendungen hört, dient
der Schule und dem Schulfunk am besten, fondern
derjenige, welcher in der Auswahl Maß hält und
in Vorbereitung, Durchführung und Auswertung
die auch sonst üblichen pädagogischen Grundsätze sich
zu eigen macht.

Im besonderen wird bemerkt, daß kaum eine
Sendung für alle Schularten und für alle Klassen

derselben Schule geeignet fein wirv. Die nächste
Aufgabe des Lehrers ist daher eine zweckmäßige und
gewissenhafte Auswahl, die ihm durch das Sende¬
programm und die jeweilige Vorsendung erleichtert
wird. Bei der Wahl der Sendungen hat der Ge¬
sichtspunkt der didaktischen Verwertbarkeit sowie des
Bildungsertrages im Rahmen des gesamten Bil-
dungszieles der Schule maßgebend zu sein. Der
unterrichtliche Erfolg der abgehörten Sendung wird
wesentlich bestimmt sein von einer zweckdienlichen
Vorbereitung und einer ebensolchen Auswertung,
wobei alles Abseitsführende zu vermeiden fein wird.
Der gehörte Unterrichtsstoff ist im Wochen(Klassen)-
bnch zu vermerken.

7. Die mit der Schulaussicht betrauten Organe
werden ihr besonderes Augenmerk daraus zu wen¬
den haben, daß die Einrichtung des Schulfunks in
zweckmäßiger und für die Erreichung des Gesamt-
bildnngszieles der Schule ergiebiger Weise benützt wird.

8. Sachliche und methodische Fragen des Unter¬
richts behandelt die Zeitschrift „Der Schulfunk",
Verlag Julius Beltz, Langensalza, Berlin nnd
Leipzig (Preis des Heftes 25

Karlsruhe, den 2. Februar 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr. L 803 vi-. Baumgartner
H. Allg. XlVd
V. Gen. X

Staatsprüfung für das künstlerische Lehramt in Mustk
an Höheren Lehranstalten und an Fachschulen.

Aufgrund der im Herbst 1932 abgeschlossenen
Staatsprüfung für das künstlerische Lehramt in
Musik an Höheren Lehranstalten und an Fachschulen
sind für bestanden erklärt worden:

Enders, Georg, von Mannheim,
K ü n kel, Anna, von Baden-Baden,
Meermann, vr. Alois, von Baden-Baden.

Karlsruhe, den 14. Januar 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. K S7931 Or. Baumgartner

Staatsprüfung für das HSHere Lehramt an Handels¬
schulen im Januar 1933.

Die Staatsprüfung für das Höhere Lehramt an
Handelsschulen gemäß Verordnung des Staats¬
ministeriums vom 18. März 1930 (Ausbildung und
Prüfung für das Höhere Lehramt an Handelsschu¬
len; Gesetz- und Verordnungsblatt 1931, S. 21/24)
haben im Januar 1933 bestanden:

Hanß, Karl, von Singen a. H.,
Matt, Reinhold, von Mannheim,
Wnßler, Josef, von Bohlsbach, A. Offenburg.

Karlsruhe, den 19. Januar 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr. v 237 vr. Baumgartner
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II, Personalnachrichten.

Ernannt:
Der ordentliche Professor vr, Fritz Eichholtz

an der Universität Königsberg zum ordentlichenPro¬
fessor der Pharmakologie an der Universität Heidel¬
berg. — Professor Or. Hans Großmann-Doerth
an der Universität Prag zum planmäßigen außer¬
ordentlichen Professor für Handelsrecht, Wirtschafts¬
recht, Arbeitsrecht und Bürgerliches Recht mit der
Amtsbezeichnungund den akademischen Rechten eines
ordentlichen Professors an der UniversitätFreiburg. —
Hauptlehrer Karl Gehrecke in Dietlingen,A. Pforz¬
heim, zum Oberlehrer daselbst.

Äersetzt in gleicher Eigenschaft:
Die Hauptlehrer Emil Graf in Obermünstertal-

Krumlinden nach Bollschweil — Emil Kaltenbach
in Vorderlehengericht nach Buggingen — Karl
Kaltenbach in Meßkirch nach Kirchardt — Eugen
Katzenmayer in Brunnadern, A. Neustadt, nach
Seppenhofen — Philipp Kettemann in Afsamstadt
nach Unterbalbach,

i. ? ! Entlassen auf Ansuchen:? '
Lehrerin Friedhilde Meeß in Wolfenweiler.

In den einstweiligenMuhestand versetzt:
Rektor Heinrich Buchleither in Schopfheim.

N Zurnhegesetzt ans Ansuchen: ^
Rektor Karl H o rnnng in Karlsruhe. — Haupt¬

lehrer Adolf Lenz in Mannheim. — Hauptlehrerin
Anna Hagmaier in Hockenheim bis zur Wieder¬
herstellungder Gesundheit.

IV. Mitt

Arbeitswoche des Zcntralinstituts für Erziehung und

Unterricht über „Neue Wege im Lescnlerncn".

Das Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht

stellt die Ganzheitsmethode im Rahmen einer besonde¬

ren Arbeitswoche zur Erörterung. Die Leitung

der Woche liegt in den Händen von Lehrer Artur

Kern und seines Mitarbeiters Lehrer Wilhelm

Straub, beide Freiburg i. Br. Die Arbeitswoche

wird in Berlin-Spandau, im Johannisstift,

vom 10. bis 15. April stattfinden. Schlußtag der

Meldungen, die an das Zentralinstitut für Erziehung

uud Unterricht (Berlin W 35, Potsdamer Stratze IM) zu

richten find, ist der 12. März. Näheres ist bei der Ge¬

schäftsstelle des Instituts zu erfahren.

Sammlung badifcher Steuergesetzc mit Finanzausgleich

und Steuerverteilung.

Das unter obigem Titel im Verlag Ehr Faatz in

Karlsruhe erschienene Werk, bearbeitet von Miuisteriäl-

oberrechnungsrat Kuhn und den Oberrechnungsräten

Sauer und Löffler und mit einem Begleitwort

versehen von den Ministerialräten vr. Mühe und

I)i'. Bund im badischen Finanzministerium, umfaßt mit

Vollzugsvorschriften, Verweisungen

und E r l ä u t e r u n g e n das gesamte badische Lan¬

des-, Gemeinde-, Kreis- und Kirchen¬

steuerrecht sowie den Finanzausgleich und

die Notsteuern nach dem neuesten Stand der Gesetz¬

gebung. Das umfangreiche Stoffgebiet gliedert sich in

folgende 13 Abschnitte:

Finanzausgleich und Steuerverteilung,

Finanzstatistik, Sicherungen des Haushalts, Wohl-

fabrtslasten der Gemeinden, Verrechnungen öffent¬

lich-rechtlicher Forderungen zwischen Land und Ge-

Jn de» Ruhestand versetzt bis zur Wiederherstellung
der Gesundheit:

Hauptlehrerin Amalie Berthold in Mannheim.
Gestorben:

Hauptlehrer i. R. Joseph Siebert, zuletzt in
Riedern, am 7. Januar 1933. — Verwaltungs-
inspektorin Mathilde Hodapp, zuletzt beim Kreis¬
schulamt in Lörrach, am 24. Januar 1933. —
Studienrat Philipp Hördt an der Lehrerbildungs¬
anstalt Heidelberg am 26. Januar 1933. — Haupt¬
lehrer Friedrich Dörtzbachin Eutingen am 28. Januar
1933. — Professor Friedrich Pfeifer an der Lise-
lottefchnle in Mannheim am 28. Januar 1933. —
Hauptlehrer Oskar Schlageter in Mannheim am
30. Januar 1933. — Hauptlehrer Gustav Gras in
Mannheim am S. Febrnar 1933.

IU. Stellenansschreiben.

An Volksschulen:
1. Für Lehrer kathol. Bekenntnisses:
Oberlehrerstellenin Berghaupten — Leuters¬

hausen. — Hauptlehrerstellenin Afsamstadt —
Brnnnadern, A. Neustadt — Friedingen —
Obermünstertal-Krumlinden — Schwärzen¬
bach.

2. Für Lehrer evang. Bekenntnisses:
Hauptlehrerstellenin Oberacker — Vorder-

lehengericht.
Bewerbungen sind binnen 14 Tagen bei dem

dem Bewerber vorgesetztenKreis- oder Stadtschul¬
amt einzureichen.

meinden, Schuldnerverzug im öffentlichen Recht,

Zinsen und Zuschläge für Steuerrllckstände,

Grund- und Gewerbesteuer, Realsteuersperre,

G e b ä u d e s o u d e r st eu e r (Gebäudeentschuldungs-

steuer), Senkung, Ablösung, Umschuldung,

Wandergewerbesteuer mit deu einschlägigen

Vorschriften aus der Gewerbeordnung,

Gr und erwerbsteuer und Zuwachs st euer mit
Mustersteuerordnung,

G e m e i n d e b i e r st e n e r und G e m einde -

g e t r ä n k e st e u e r mit Mustersteuerordnungen,
.Biersteuersenkung,

Bürgersteuer 1931, 1932 und 1933 mit Uebersichten
über die Steuersätze,

Vergnügungssteuer mit Mustersteuerordnung,

F e u e r s ch u tz a b g a b e mit Mustersteuerordnung,

Fleisch st euer, Hunde st euer, Jagd st euer

sowie allgemeine und örtliche Kirchenstener mit

Kirchgeldgesetz.

Zahlreiche Anmerkungen und Hinweise

auf die Fundstellen der mit dem Inhalt in Zu¬

sammenhang stehenden Vorschriften, sowie ein aus¬

führliches Sachregister erleichtern die praktische

Handhabung und Benutzung des Buches.

Bei der heutigen Bedeutung des Finanzausgleichs

und der Steuern im öffentlichen und wirtschaftlichen

Leben eignet sich das Werk auch vorzüglich für den Un¬

terricht in Staatsbürgerkunde.

Der Verlag überlätzt das Werk (598 Seiten Um¬

fang, gebunden) den Dienstbehörden und Beamten der

Unterrichtsverwaltung beim unmittelbaren Bezug zum

Vorzugspreis von 8.— KU; bei Sammelbestellungen ge¬

währt der Verlag außerdem aus 15 Sttick ein Frei¬
exemplar.

Druck nnd Verlag von Malsch ck Vogel in Karlsruhe.
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Ausgegeben Karlsruhe, den 23. Februar
1933

I. Bekanntmachungen:
Zugang der Neiseprllslinge zur Hochschule.
Vollzug des Besoldungsgesetzes.

Inhalt.
Tagung des Sildwestdeutschen Hilssschulverbandes.

II. Personalnachrichtcn.

III. Mitteilung.

1. Bekanntmachungen.

Zugang der Reifepriislinge zur Hochschule.

An die Direktionen sämtlicher Höherer Lehr¬
anstalten sowie der Oberhandelsschule in Frei-
burg i. Br.

Angesichts der großen Zahl der Reifeprüflinge,
der Hberfüllung der Hochschulen und des akademi¬
schen Arbeitsmarktes haben die Unterrichtsverwal¬
tungen der Länder beschlossen, zur Regelung des
Zugangs der Reifeprüflinge zu den Hochschulen fol¬
gende Vereinbarung vom 6. Februar 1933 Nr. III
3381/1.2. durchzuführen:

1. Die Prüfungsbehörde jeder Schule stellt für
jeden einzelnen Reifeprüfung aktenmäßig fest, ob
ihm nach seinen menschlichen und geistigen Anlagen,
seinen Neigungen und Leistungen vom Hochschul¬
studium abzuraten ist.

2. Die Direktion teilt den Erziehungsberechtig¬
ten solcher Reifeprüflinge, denen vom Studium ab¬
geraten ist, diese Entscheidung mit.

3. Die Höhere Schule teilt der Hochschule auf
Anfordern die gemäß Ziffer 1 getroffene Entschei¬
dung mit; anderen Stellen darf diese Entscheidung
nicht bekanntgegeben werden.

4. Auf Schulfremde finden die Vorschriften der
Ziffer 1—3 entsprechende Anwendung.

5. Wer trotz des Abratens ein Hochschulstudium
?rgreift, kann nicht damit rechnen, irgendwelche Stu¬
dienvergünstigungen zu erhalten.

6. Es ist damit zu rechnen, daß die Eignung
derjenigen Rcifeprüflinge, welchen vom Hochschul¬
studium abgeraten worden ist, im Laufe der ersten
drei Semester nachgeprüft und daß diese Nachprü¬
fung bei allen weiteren Prüfungen nnd bei der Zu¬
lassung z-u Seminaron und Übungen gewertet
wird.

Zur Ausführung vorstehender Vereinbarung
bestimme ich:

1. Die nach Ziffer 1 der Vereinbarung erfor¬
derliche Beratung ist in Verbindung mit der Bera¬
tung der Prüfungsbehörde über das Ergebnis der
gesamten Reifeprüfung abzuhalten.

2. Die aktenmäßige Feststellung ist in die Fer¬
tigungen der Notenlisten unter „Bemerkungen" ein¬
zutragen.

3. Bei denjenigen Schülern oder Schulfremden,
welchen pflichtmäßig vom Hochschulstudium abge¬
raten wird, ist die nähere Begründung des Rates
in die Verhandlungsniederschrift über die Beratung
aufzunehmen.

4. Die nach Ziffer 2 der Vereinbarung erfor¬
derliche schriftliche Mitteilung an die Erziehungs¬
berechtigten solcher Reifeprüflinge, denen vom Stu¬
dium abgeraten wird, hat alsbald nach Aushändi¬
gung des Reifezeugnisses an den Schüler, also nach
der Schlußfeier der Anstalt, zu erfolgen.

5. Bei einer Anfrage der Hochschule gemäß Zif¬
fer 3 der Vereinbarung ist nicht nur die Entschei¬
dung der Prüfungsbehörde, sondern auch die in der
Verhandlungsniederschrift festgelegte Begründung
der Entscheidung mitzuteilen.

Karlsruhe, den 21. Februar 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr. ^ 3313 vr. Baumgartner

Vollzug des Besoldungsgesetzes.

Nach Nr. 70 Absatz 2 der beim Vollzug des
Bad. Besoldungsgesetzes anzuwendenden Reichs-
besoldungsvorschristen haben die Beamten, die Kin¬
derzuschläge beziehen, bis zum IS. März jedes Jah¬
res eine Erklärung abzugeben, daß die für den Be¬
zug des Kinderzuschlags maßgebenden Verhältnisse
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im abgelaufenen Rechnungsjahr unverändert fort¬
bestanden haben und weiterhin fortbestehen.

Hierzu sind Vordrucke zu verwenden, welche
den Beamten, die es angeht, durch Vermittlung der
vorgesetzten Dienststellen zugehen.

Die Beamten haben die Vordrucke genau auszu¬
füllen und mit den nötigen Unterlagen bis längstens
15. März 1933 der unmittelbar vorgesetzten
Dienststelle wieder vorzulegen. Die Dienststelle hat
die Angaben aus Nichtigkeit und Vollständigkeit z.n
prüfen und die Erklärungen bis spätestens 15. April
1933 anher vorzulegen.

Durch Abgabe dieser Erklärung wird die Vor¬
schrift der Nr. 70 Absatz 3 der Neichsbesoldungsvor-
fchriften, wonach die Beamten im Laufe des Rech¬
nungsjahres jede Tatsache, welche die Einstellung
der Zahlung des Kinderzuschlags zur Folge hat,
unverzüglich anzuzeigen haben, nicht berührt.

Befindet sich das Kind in einer Lehre, so ist,
soweit dies noch nicht geschehen, ein
Lehrvertrag, in allen Fällen aber eine Bescheinigung
des Lehrherrn vorzulegen darüber, daß sich das Kind
noch in der Lehre befindet, wie lange diese noch
dauert, ob das Kind Lohn erhält oder nicht, gege¬
benenfalls in welcher Höhe ohne jeden Abzug.

Für Kinder über 16 Jahre, die sich noch in
Schulausbildung befinden, sind in allen Fällen Be¬
stätigungen der Schulleitung über den Schulbesuch
im Schuljahr 1932/33 unter Angabe der Wochen¬
stundenzahl vorzulegen, bei Studenten vom Sekre¬
tariat einer Hochschule ausgestellte Anwesenheits-
zeugnisse für Sommersemester 1932 und Winter¬
semester 1932/33. Soweit die geforderten Nachweise
bereits vorgelegt wurden, kann von einer nochmali¬
gen Einsendung abgesehen werden.

Bei den Kindern, welche am Schluß des lau¬
senden Schuljahrs die Reifeprüfung ablegen, ist an¬
zugeben, ob sie sich noch weiterhin in Schul- und
Berufsausbildung befinden werden.

Vollendet ein Kind im Laufe des
folgenden Rechnungsjahres (1. April
1933 bis 31. März 1934) das sechzehnte Le¬
bensjahr, so sind die für den Weiter¬
bezug des Kinderzuschlags maßge¬
benden Verhältnisse unaufgefordert
spätestens ausErstendes betreffenden
Monats unter Anschluß der entspre¬
chenden Nachweise darzulegen.

Wird die vorgeschriebene Erklärung nicht recht¬
zeitig abgegeben, so wird die Zahlung des Kinder¬
zuschlags eingestellt werden (Nr. 70 Absatz 1 der
Neichsbesoldungsvorschristen).

Karlsruhe, den 16. Februar 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr, ^,3237 Dr. Baumgartner

Druck und Verlag von

Tagung des Südwestdeutschen Hilfsschulverbandes.

Am 11. März 1933 findet die diesjährige Ta¬
gung des Südwestdeutschen Hilfsschulverbandes in
Heilbronn statt.

Hilfsschulhauptlehrer Hosmann, Heilbronn, hält
auf dieser Tagung einen Vortrag: „Lese- und
Schreibunterricht und Sprachbildung aus der Un¬
terstufe der Hilfsschule nach einem natürlichen Be-
wogungssystem" (mit Filmeinlagen).

Hilfsschullehrer, die an der Veranstaltung teil¬
zunehmen wünschen, werden für Samstag, den
11. März ds. Js., beurlaubt, soweit ihre Klassen in
anderer Weise mitversehen werden können.

Karlsruhe, den 13. Februar 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr. s 4978 Ol'. Baumgartner

II Personalnachrichten.

Ernannt:

Privatdozent an der Technischen Hochschule
Berlin Or.-Jng. Gerhard Haenzel zum ordent¬
lichen Professor für Geometrie an der Technischen
Hochschule Karlsruhe. — Der Privatdozent Vr.-Jng.
W. Prager an der Universität Göttingen zum
ordentlichen Professor der Technischen Mechanik an
der Technischen Hochschule Karlsruhe. — Studienrat
Wilhelm Ritter au der Handelsschule in Offen¬
burg zum Direktor daselbst. — Den jeweiligen In¬
habern von fünf, derzeit von den Fachlehrern Jo¬
sef P e i f ch e r, Heinrich Eassimir, vr. Hermann
Junker, Georg Mantel und Josef Schelk
bekleideten Lehrerstellen an der Badischen Hochschule
sür Musik wurde, solange die derzeitigen Bezie¬
hungen der Badischen Hochschule für Musik in Karls¬
ruhe zur Unterrichtsverwaltung aufrechterhalten
bleiben, für die Dauer ihrer Zugehörigkeit zum
Lehrkörper der Badischen Hochschule für Musik die
Berechtigung zuerkannt, die Amtsbezeichnung „Pro¬
fessor" zu führen.

Planmäiün angestellt:
Der außerplanmäßige Verwaltungsassistent

Ludwig Schlotthauer bei der Universitätskasse
Heidelberg.

III. Mitteilung.

Wciterbildungskurs des Vereins badischer Lehrerinnen.

Der Verein Badischer Lehrerinnen veranstaltet am
Sonntag, 11. März einen Wciterbildungskurs in
Freibnrg i. B r. Herr Pros. Dr. Cohn wird einen
Vortrag halten über:

Erziehungsschwierigkeiten.
Beginn: 11 Uhr vorm.

Frau Dr. Liesmann wird sprechen über:
Schwererziehbarkeit

vom Standpunkt des Heilpädagogen und des Arztes.
Beginn: 15 Uhr.

Beide Vorträge finden in der Aula der Mädchen-
Realschule, Friedrich Ebertplatz, statt.

k Vogel in Karlsruhe.
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I. Bekanntmachungen.

Mittlere Reise.

Nachstehend wird die vom Herrn Reichsminister

des Innern im Reichsministerialblatt Nr. 50 vom

13. November 1932, Seite 723 f. veröffentlichte Ver¬

einbarung der Länder über die Zuerkenming der

Mittleren Reife an die zweiklassigen Handelsschulen

bekannt gegeben. Hiernach ist künftig auf die Ent¬

lassungszeugnisse derjenigen Absolventen der badi¬

schen Höheren Handelsschulen mit zweijährigem

Lehrgang, welche den Mindestvoraussetzungen der

Vereinbarung entsprechen, der Vermerk zu setzen:

„Besitzt die Mittlere Reise".

Karlsruhe, den 6. März 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. v All vr. Baumgartner

Vereinbarung der Länder über die Zuerkeunung der
Mittleren Reise an die zweiklassigen Handels¬

schulen *).

Das Zeugnis der Mittleren Reife kann gemäß

§ 4 Absatz 3 der Vereinbarung der Unterrichtsver¬

waltungen über die Mittlere Reife vom 31. März

1931 — Reichsministerialblatt Nr. 14 — von

den zweijährigen Handelsschulen unter folgenden

Mindestvorausfetzungen erteilt werden:

1. Die Aufnahme in die zweijährige Handelsschule

erfolgt auf Grund einer Aufnahmeprüfung. Zu¬

gelassen zu dieser Prüfung werden begabte Schü¬

*) Die Unterrichtsverwaltung von Württemberg hat
sich dieser Vereinbarung nicht angeschlossen.

**) Amtsblatt Nr. 17 Seite Iiis.

ler und Schülerinnen mit abgeschlossener Volks¬

schulbildung oder gleichwertiger Bildung, die von

der bisher besuchten Schule als geeignet bezeich¬

net sind. Die Prüfung erstreckt sich ans die Fächer

Deutsch, Rechnen, Geschichte und Erdkunde. Nach¬

gewiesen werden muß in diesen Fächern eine gute

Beherrschung des Lehrstoffs der obersten Klasse

der Volksschule.

2. Für den Unterricht sind wöchentlich in der Regel

3V Stunden anzusetzen. Von der Gesamtzahl ent¬

fallen mindestens ein Drittel auf die sogmannten

allgemeinbildenden Fächer (Deutsch, Erdkunde,

Staatsbürgerkunde, Fremdsprache) und höchstens

zwei Drittel auf die Fachbildung (Handelskunde

im Schriftverkehr, kaufmännisches Rechnen, Buch¬

führung usw.). In den iberufskundlichen Fächern

ist Wert darauf zu legen, daß die Aufgaben der

Schule mit der bloßen Übermittlung von Tech¬

niken nicht erfüllt werden, sondern jedes berufs-

kundliche Fach die Schüler in erster Linie zu den¬

kenden, pflichtbewußten Arbeitern und Menschen

zn erziehen hat.

3. Der Lehrgang findet seinen Abschluß in einer Ab¬

gangsprüfung unter dem Vorsitz eines staatlichen

Kommissars.

Deutsches Jugendwerl.

Das Deutsche Jugendwerk und seine Unterorga¬

nisationen, die Hitlerjugend, das deutsche Jungvolk

und der Bund deutscher Mädchen sind in den

Reichsausschuß der deutschen Jugendverbände in

Berlin aufgenommen worden. Sie find damit von

Reichswegen als Jugeudvflegeverbände anerkannt

worden.
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Dies gebe ich hiermit bekannt mit dem Hinweis

darauf, daß die Mitgliedschaft von Schülern und

Schülerinnen in den vom Reichsausschuß anerkann¬

ten Jugendpflegeverbänden und die Teilnahme an

deren Veranstaltungen, soweit sie nicht parteipoliti¬

scher Natur sind, durch die Verordnung über die

Schulordnung in sämtlichen Schulen des Landes

vom 3. März 1932 (Amtsblatt 1932 Seite 17) nicht

behindert sind.

Karlsruhe, den S.März 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. L 3566 vr. Baumgartner

Verwendung badischer Lehrkräfte an deutschen Aus¬
landsschulen.

Für die Verwendung an deutschen Auslands¬

schulen ist seit einiger Zeit eine so große Zahl von

Bewerbern(innen) vorgemerkt, daß nur ein geringer

Teil Aussicht aus baldige Berücksichtigung hat. Um

den Bewerbern(innen), die größtenteils z. Zt. ohne

entgeltliche Beschäftigung sind und daher mit finan¬

ziellen Schwierigkeiten zu kämpfen haben, nicht un¬

nötige Ausgaben zu verursachen, will das Auswär¬

tige Amt von der Beifügung eines amtsärztlichen

Gesundheitszeugnisses bei der Einreichung der Mel¬

dung für den Auslandsschuldienst absehen. Das

Zeugnis wird später jeweils von den Bewer-

bern(innen) eingefordert werden, wenn sie für eine

Stelle an einer Auslandsschule zur engeren Wahl

kommen.

Karlsruhe, den 22. Februar 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. L SI42 vr. Baumgartner

H, Mg. lil-°

V, Gen.

Beschädigung von Transformatorenstationen
und elektrischen Fernleitungen.

Es Wird bei mir erneut darüber Klage geführt,

daß Transformatorenstationen und elektrische Fern¬

leitungen durch Steinwürfe und Bewerfen mit son¬

stigen Gegenständen durch Schulpflichtige beschädigt

werden. Hierdurch werden Störungen in der Elek¬

trizitätsversorgung mit unabsehbaren Gefahrenfol¬

gen, verbunden mit außerordentlichem wirtschaft¬

lichem Schaden (Unterbrechung der Straßenbeleuch¬

tung und der Lichtversorgung in Fabriken, Geschäf¬

ten, bei Ärzten usw.) hervorgerufen. Nicht zuletzt

aber kommen die Schulpflichtigen selbst in Lebens¬

gefahr.

Entsprechend dem Inhalt meiner Anordnung in

der Bekanntmachung vom 16. Oktober 1929 Nr. L.

35255 (Amtsblatt vom 4. November 1929 Nr. 32

Seite 175) ersuche ich, in den Schulen alsbald und

in Hinkunft alljährlich i.m Laufe des Monats

März die Schüler Wer die Wichtigkeit der Elektri¬

zitätsversorgung und insbesondere der elektrischen

Fernleitungen zu belehren. Dabei wollen die durch

die Beschädigung solcher Anlagen der Allgemeinheit

erwachsenden Nachteile klargemacht und hervorge¬

hoben werden, daß die Täter nicht nur strafrechtlich

verfolgt werden, fondern auch selbst bezw. ihre El¬

tern und sonstigen gesetzlichen Vertreter für die an¬

gerichteten Schadenssolgen aufzukommen haben.

Die mit der obengenannten Bekanntmachung

verfügte Anordnung der Bekanntgabe im Laufe des

Monats September wird aufgehoben.

Karlsruhe, den 15. Februar 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr, s 363 vr. Baumgartner

Topographische Karte 1: 2S 0V0.

Die Blätter Nr. 5/6, 30, 90, 93, 116, 120, 121,

133, 142, 159 und 170 (Landenbach, Altlußheim,

Weisweil, Haslach, Ehrenstetten, Donauefchingen,

Geisingen, Blumberg, St. Blasien, Geislingen) der

topographischen Karte von Baden sind in neuer Aus¬

lage in Steindruck erschienen und können von der

Bad. Wasser- und Stratzenbaudirektion Karlsruhe

— Abteilung Landesvermessung — bezogen werden

Karlsruhe, den 23. Februar 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. ^ 624 vr. Baumgartner

Lehrerfortbildung.

Der Badische Lehrerverein gibt am 8. und

9. März 1933, jeweils von 15 Uhr ab in Baden-

Baden (Aula der Knabenschule, Vincentistmße) Ge¬

legenheit, die Grundlegung der Montessorischul-

arbeit kennen zu lernen.

Vortragende: Frl. Hilde Heß, Freiburg, Leiterin

einer dortigen Montessoriklasse.

Thema: „Montessori - Schularbeit uuter einge¬

hender Berücksichtigung praktischer Ergebnisse".

Anmeldungen an Herrn Lehrer O. Stiefvater,

Baden-Baden, Geroldsauer Straße 61.

Lehrern und Lehrerinnen, welche die Veranstal¬

tung besuchen wollen, kann der erforderliche Urlaub

durch die vorgesetzten Dienststellen erteilt werden,

soweit die Mitversehung des Dienstes durchführbar

ist oder der Unterricht in geeigneter Weise kom¬

biniert oder verlegt werden kann.

Karlsruhe, den 22. Februar 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. L 4331 vr. Baumgartner

V. Gen,
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Lehrerfortbildung.

Der Verein Badischer Fortbildungsschullehrer

setzt seine im Februar begonnenen Weiterbildungs¬

kurse für Fortbildungsschullehrkräfte im März fort

wie folgt:

Samstag, den 11. März 1933, beginnend vorm.

9 Uhr, in Offen bürg (Knabenschulhaus),

Mittwoch, den 15. März 1933, ab vorm. 9 Uhr, in

Bruchsal (Fortbildungsschulsaal),

Samstag, den 13. März 1933, beginnend 9.30 Uhr in

Mosbach (Knabenfortbildnngsschule).

Zeitfolge, Vorträge und Referenten bleiben die¬

selben wie in letzter Bekanntgabe (Amtsblatt Nr. 3).

Anmeldungen sind zu richten:

für Offenburg an Fortbildungsschulhauptleh¬

rer Haas, Offenburg, Friedrichstraße;

für Bruchsal an Fortbildungsschulhauptlehrer

Kaiser, Bruchsal;

für Mos b a ch an Fortbildungsschulhauptlehrer

Palm, Mosbach,

bis spätestens jeweils 3 Tage vor dem Kurs.

Fortbildungsschullehrkräften, die an den Kursen

teilnehmen wollen, kann der erforderliche Urlaub

durch die vorgesetzten Dienststellen erteilt werden.

Soweit hierdurch Unterricht ausfallen müßte, ist er

tunlichst in geeigneter Weise zu verlogen.

Karlsruhe, den 22. Februar 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. L S4IS. vr. Baumgartner

Geflligelzuchtlchrgaiig.

Die Badische Landwirtschastskammer veranstal¬

tet auf ihrem Versuchs- und Lehrgut für Geflügel¬

zucht, Einach bei Gengenbach, während der Oster-

ferien einen dreitägigen Lehrgang über das Ge¬

samtgebiet der Geflügelzucht vom 18.-20. April

1933, um den Lehrern und Lehrerinnen an Volls¬

und Fortbildungsschulen auf dem Lande die Mög¬

lichkeit zu geben, ihre Schüler über die neuesten Er¬

fahrungen in der Geflügelzucht unterrichten zu kön¬

nen.

Der Lehrgang beginnt jeweils vormittags

9 Uhr und endigt um 17 Uhr mit Einschaltung »wer

zweistündigen Mittagspause. Unterkunft und Ver¬

pflegung sind in dem nahe gelegenen Gengenbach zu

erhalten.

Mangels verfügbarer Mittel ist die Gewährung

von Zuschüssen an die Kursteilnehmer(innen) nicht

möglich.

Karlsruhe, den 23. Februar 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. L 4444 vr. Baumgartner
V, Gen.
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II. Personalnachrichten.
Ernannt:

Hauptlehrer Karl Kaltenbach in Kirchardt

zum Oberlehrer daselbst. — Hilfslehrer Benedikt

Hub er in Markdorf zum Hauptlehrer in Amrig¬

schwand. — Schulverwalter Hermann Schrempp

in Waldau zum Hauptlehrer daselbst. — Der

außerplanmäßige Verwaltungsoberfekretär Gustav

Leuthe am Generallandesarchiv in Karlsruhe

zum planmäßigen Verwaltungsoversekretär. — Nach

erfolgtem Einverständnis mit dem Erzbischöflichen

Ordinariat Rechnungsrat Anton Weber beim Ka¬

tholischen Oberstiftungsrat zum Oberrechnungsrat.

Versetzt in gleicher Eigenschaft:

Die Hauptlehrer: Wilhelm Frey in Schönau,

A. Heidelberg nach Nußloch und Emil Ortin Men¬

ningen nach Forbach.

Auf Ansuchen in den einstweiligen Ruhestand versetzt:

Rektor Ludwig Zapf in Weil a. Rh., A. Lör¬

rach. — Die Hauptlehrer: Theodor Harbarth in

Zimmern, A. Tauberbischofsheim, Heinrich Weber

in Mannheim und Wilhelm Zähringer in

Hegne.

In deu einstweiligen Ruhestand versetzt:

Hauptlehrer Joseph Schütz in Mainwangen.

Zuruhcgesctzt auf Ansuchen:

Professor Fritz Chormann an der Oberreal¬

schule Bruchsal. — Fortbildungsschulhauptlehrer

Rudolf Kesselring in Mannheim bis zur Wie¬

derherstellung der Gesundheit.

Auf Ansuche» feiner Amtspflichten enthoben:

Der ordentliche Professor für Kulturtechnik und

Elemente des Jngenieurwesens Gustav Bach-

m a n n an der Technischen Hochschule Karlsruhe.

Kraft Gesetzes ihrer Amtspflichten enthoben:

Professor für Nationalökonomie und Finanz-

Wissenschaft, Geh. Hofrat Di-. Karl Diehl an der

Universität Freiburg. —Professor für Maschinenbau,

Geh. Hosrat Or. Richard Graß mann, Professor

für Architektur, Oberbaurat lli-.-Jng. Max Säu¬

ger, Professor für Wasserbau, Geh. Oberbaurat

vi-.-Jng. Theodor Reh bock, Professor sür tech¬

nische Mechanik, Hofrat Vi-.-Jng. Max Tolle

sämtliche an der Technischen Hochschule Karlsruhe.

Kraft Gesetzes tritt in den dauernden Ruhestand:

Anstaltsoberapotheker Or. Franz Weiß beim

Akad. Krankenhaus in Heidelberg.

Gestorben:

Oberlehrer i. R. Karl Gärtner in Neckar-

Hausen am 10. Januar 1933. — Hauptlehrer i. R.

Jakob Schell, zuletzt in Grunern, am 16. Ja¬

nuar 1933. — Hauptlehrer i. R. Peter Pritzius

in Mannheim am 28. Januar 1933. — Hauptleh¬

rer i. R. Albert Müller, zuletzt in Malschenberg,

am 31. Januar 1933. — Hauptlehrer i. R. Philipp

Krauß in Mannheim am 9. Februar 1933. —

Schulamtsbewerber Viktor Matt in Bühl am

14. Februar 1933. — Studienrat Josef Weiler an

der Oberrealschule in Bretten am 20. Februar 1933.

— Studienrat vi-. Eleonore Dreher an der Han¬

delsschule in Villingen am 20. Februar 1933. —

Lehrer Gerhard Römer in Manchen am 23. Fe¬
bruar 1933.
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III. Stellenausschreiben.

An Volksschulen:

1. Allgemein:

2 Rektorstellen an der Volksschule in Heidel¬
berg. — 4 Rektorstellcn in Mannheim. —
Rektorstelle in Ettlingen. — Oberlehrerstclle in
Jh ringen, A. Freiburg.

2. Für Lehrer kath. Bekenntnisses:
Hauptlehrerstellen -in: Heitels h eim —Le¬

hen — Menningen — Munzingen —
Obersasbach.

3. Für Lehrer evang. Bekenntnisses:
Rektorstelle in Weingarten. — Oberlehrer¬

stelle in Linkenheim. — Hauptlehrerstellen in:
Hemsbach, A. Weinheim — Höllstein —
Maulburg — Schönau, A. Heidelberg —
W y h l e n.

A u Fort b i l d ungs s chulen :
1 Rektorstelle fiir Knabenfortbildungsschule in

M a n nhei in.

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen bei dem
dem Bewerber vorgesetzten Kreis- oder Stadtschul¬
amt einzureichen.

IV. Eingesandte Druckwerke nnd Lehrmittel.

Statistisches Reichsamt, Deutsche Wirtschasts-

kunde. 2. Aufl. R. Hobbmg, Berlin 1933.
2,80 -KM,

L, A. Veit, Die Kirche im Zeitalter des Individua¬

lismus. 2. Hälfte. Herder & Co., Freibura i. Br.1933.

K. Gasse rt, Psychologie der Kindes- und Jugend¬
religion. Konkordia A.-G,, Bühl 1933. 3,50-NA.

G. Schmidt, Lehrbuch der französischen Sprache.

Neubearbeitung. M. Diesterweg, Frkft. a. M.

H. Rasch, Richard Wagner. I. Beltz, Langensalza
1933. 90 H/.

E. Weber, Richard Wagner. Sein Leben. I. Beltz,Langensalza 1933. 11
E. Weber, Richard Wagners Schöpfungen. I. Beltz,

Langensalza 1933. 22 K/-/-

M. Kretzschmer, Kampf um eine Oper. I. Beltz

Langensalza 1933. 11

Karl-Schneider, Erdkunde für Südwestdeutsch-
laud. 3. Heft: Europa. M. Diesterweg, Frkft.
a. M. 1933.

M. Maresch, Ehe und Familie auf kleinstem Raum

Ein Buch vom neuen Aufbau der Verbrauchs
Wirtschaft im Hause. Verlag Ferdinand Schöningh
Paderborn 1933. 2,70 -Ml,.

E. Lüke — E. Mleinek, Zum Geschichtsunter¬
richt. L. Bd. der Sammlung „Mädchenbildung
in der Volksschule". Verlag F. Schöningh, Pa¬
derborn 1932. 1,75 M?.

V. Mitteilungen.

Der 3. Wnnderfiihrcrlehrgang der Badische» Jugend¬
herbergen

findet in der Zeit vom 19. bis 21. April (Anreisetag

13. April) in dem Eigenheim in Reisenbach, Post Eber¬

bach am Neckar, statt. Er steht unter dem Leitgedanken:
„Natur, Geschichte und Volkstum im Odenwald". Es

sind u. a. Vorträge von Prof. vr Fehrle, Heidelberg,

Professor vr. Fehringer, Karlsruhe, Domänenrat Wal¬

ter, Amorbach, Obersorstrat Krutina, Heidelberg und

Gaugeschäftsführer Wagner, Karlsruhe, vorgesehen, die
teilweise durch Lichtbilder erläutert werden und von

Heimat- und naturkundlichen Wanderungen begleitet

sind. Die frühen Morgenstunden sind den turnerischen

Übungen, die Abendstunden dem fröhlichen Gesang ge¬

widmet. Der 3. Tag des Lehrganges ist ganz den

Fragen gewidmet, die sich aus >der Praxis des Jngend-
wanderns ergeben.

Die Kosten für die Teilnahme an diesem Lehrgang
betragen für jeden Teilnehmer etwa 2.— pro Tag,

falls ein Schlafsack mitgebracht wird. Dieser Betrag

kann bei begründetem Antrag ermäßigt werden. An¬

meldungen für die Teilnahme sind bis spätestens

1. April an die Geschäftsstelle der Badischen Jugend¬

herbergen, Karlsruhe, Sosienstraße Nr. 39, zn richten.

Weiterbildungskurs

des Vereins Badischer Lehrerinnen in Heidelberg.

(IS. nnd 19. März im Museum, Plöck SV.)

Samstag, 18. März, 17 Uhr: Das schwer erziehbare

Kind. Ursache, Behandlung. Herr Studienrat Laeroix,

Sonntag, 19. März, 11 Uhr: Das schwer erziehbare

Kind in der Schule. Fr. Martha Schmidt.

Aussprache über beive Vorträge.

Besuchstag im Ministerium Mittwoch von 9—12 und 15—18 Uhr.
Besuche an anderen Tagen miissen vorher vereinbart sein. Hierbei wird darauf hingewiesen, daß einzelne Beamte auch
an den Besuchstagen durch anderweitige Dienstgefchäftean der Entgegennahme von Besuchen verhindert sein können.
Besuche sind auf solche Angelegenheiten zu beschränken, die auf schriftlichemWege nicht erledigt werden können.

Druck und Verlag von Malsch 6 Bogel in Karlsruhe.
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V. Schulseier.
VI. Bekanntmachungen.

Wiedereinstellung von Lehrkräften.
Dienstverkehr beim Unterrichtsministerrum.

VII. Personalnachrichten.

Die neue badische Regierung.
Aufruf au das badische Bolk.

(Bad. Staatsanzeiger Nr. 60 vom 11. März 1933.)

Der Beauftragte der Reichsregierung für die

Polizei des Landes Baden, Robert Wagner, hat in

Nr. 60 der „Karlsruher Zeitung" (Bad. Staatsan¬

zeiger vom Samstag, den 11. März 1S33) folgenden

Aufruf erlassen:

AndasbadischeVolk!

Durch die Übernahme der Polizeigewalt am

9. und 10. März d, I. hatte sich zusehends eine Be¬

ruhigung der öffentlichen Meinung und der Massen

des Volkes bemerkbar gemacht. Das wurde mit dem

Augenblick anders, als die Regierung am 10. März,

mittags, ihren Rücktritt erklärte. Die durch den

Ausgang der Wahl vom 5. März heraufgeführten

Spannungen traten dadurch in noch stärkere Erschei¬

nung. Insbesondere ergaben sich gefährliche Mei¬

nungsverschiedenheiten zwischen örtlichen Polizeistel¬

len und den Verbänden der nationalen Erhebung.

Der in der Wahl vom 5. März zum Ausdruck

gekommene Volkswille drohte sich über die Polizei¬

gewalt hinweg in den Besitz der gesamten Macht

zu setzen. Hinzu kam eine Unmenge unkontrollier¬

barer Gerüchte, die das Land durcheilten und die

staatliche Ordnung noch mehr gefährden mußten.

Ich habe mich deshalb veranlaßt gesehen, im

Interesse der öffentlichen Ordnung und Sicherheit

des Landes die gesamte Regierungsgewalt in Ba¬

den auf Grund der mir von der Reichsregierung

übertragenen Befugnisse zu übernehmen.

Die Amtsobliegenheiten des badischen Staats¬

präsidenten und Justizministers vr. Schmitt, des

badischen Ministers des Innern, vi-. UmHauer,

des badischen Ministers des Kultus und Unterrichts,

vi-. Baumgartner, und des badischen Finanz¬

ministers, vi-. Mattes, sind in meine Hand über¬

gegangen. Die Befugnisse des Staatspräsidenten

und des Innenministers werden von mir selbst aus¬

geübt.

Mit der Wahrnehmung folgender Geschäfte wer¬

den kommissarisch beauftragt:

Des Finanzministers: Landtagsabgeordneter

Walter Köhler, Weinheim;

des Justizministers: Rechtsanwalt Rupp,

M. d. R., Karlsruhe;

des Ministers des Kultus und Unterrichts:

Hauptschriftleiter vr. Mit. Otto Wacker, Karls¬

ruhe.

Als Kommissar zu meiner besonderen Verlven¬

dung bestimme ich Polizeioberleutnant a.D. Pslau-

mer, Heidelberg, zur Zeit beauftragter Personal¬

referent fiir den gesamten badischen Polizei- und

Sicherheitsdienst.

Weiter werden ernannt, je ein Hilfskommissar

aus der Deutschnationalen Volkspartei und dem

Stahlhelm.

Sämtliche Kommissare und Hiilfskommissare füh¬

ren ihre Geschäfte ehrenamtlich.

Der Staatskommissar für das Ministerium des

Kultus und Unterrichts vr. pbil. Wacker hat die

Amtsgeschäfte am ll. März 1S33 übernommen.

Der Staatskommissar für das Ministerium des

Kultus und Unterrichts hat unterm 11. März 1933

die Herren Professor Herbert Kraft am Gymnasium
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in Mannheim und Hauptlehrer Karl Gärtner in

Meißenheim, Amts Lahr, zu Kommissaren mit beson¬

derer Verwendung (Kommissar z. b. V.) ehrenamtlich

bestellt. Die genannten Herren haben die Dienst¬

geschäfte übernommen.

Am Montag, den 13. März 1933, vormittags

11 Uhr, versammelten sich im Sitzungssaal des Kul¬

tusministeriums sämtliche 14V Beamten und Ange¬

stellten. Punkt 11 Uhr erschien der Staatskommissar

für das Kultusministerium, Di-. Wacker, in Beglei¬

tung der Kommissare z. b. V. Heribert Kraft, Mann¬

heim und Karl Gärtner, Meißenheim und hielt fol¬

gende Ansprache:

Meine Damen und Herren!

Im Auftrag des Herrn Reichskommissars für

Baden habe ich am 11. März das Amt eines ehren¬

amtlichen Staatskommissars für das Kultus- und

Unterrichtsweseu und damit die Leitung des Mini¬

steriums übernommen. Ich sichle mich verantwort¬

lich für die Führung der Geschäfte dem Herrn Reichs¬

kommissar und im weiteren Sinne der deutschen

Reichsrogierung, der Regierung der nationalen Re¬

volution. Als Nationalsozialist bin ich gewohnt,

einem mir erteilten Auftrag unter Aufbietung aller

Kraft durchzuführen und etwaige Widerstände mit

allen gebotenen Mitteln zu beseitigen.

Die Abstimmung vom 5. März ist in ihrer stür¬

mischen Wucht über die Bedeutung einer gewöhn¬

lichen Reichstagswohl hinausgestoßen und ist zu

einem flammenden Bekenntnis des überwiegenden

Teiles des deutschen Volkes -zur Reichseinheit und

zum Reichsgedanken geworden. Dieser gewaltige

Volksentscheid ist der Schlußstein hinter einer Pe¬

riode des politischen, kulturellen, wirtschaftlichen, na¬

tionalen und sozialen Niederbruches und der Aus¬

gangspunkt der nationalen Revolution des deutschen

Volkes, der Ausgangspunkt einer Erneuerung des

deutschen Löbens aus allen Gebieten.

Ein solcher Tag und eine solche Umwälzung

kann nicht ohne Wirkung bleiben auf kulturellen Ge¬

bieten. Der Geist des erwachenden Deutschtums muß

notwendig auch diejenigen staatlichen Einrichtungen

erfassen, deren Obhut die Wahrung des deutschen

kulturellen Gutes und der alten herrlichen kulturellen

Überlieferung anvertraut ist. Er muß notwendiger¬

weise in seinem Siegeslauf auch bestimmend ein¬

greifen in die höchste und «wertvollste Aufgabe, die

der gegenwärtig führenden deutschen Geschlechter¬

folge gestellt ist: der Erziehung des deutschen Nach¬

wuchses.

Aus der weltanschaulichen Grundlage der natio¬

nalen Revolution und der sie tragenden Bewegun¬

gen ergibt sich selbsttätig die große lallgemeine Fahrt¬

richtung, der Kurs, der in einem deutschen Kultus¬

ministerium gesteuert werden muß: der Kurs

des bewußten Deutschtums, positiven

Christentums.

Gerade hier in der Grenzmark Baden ersteht

vor uns die Aufgabe riesengroß, Hüter und Bewah¬

rer, Bildner und ErWecker deutschesten Wesens zu sein.

In unserem badischen Heimatland haben wir

edelstes und reichstes deutsches Kulturgut zu be¬

wachen und es bedarf der tiefsten Pflichterfüllung

und der vollkommensten Hingabe, diese Aufgabe so

zu erfüllen, daß spätere Geschlechter von uns heute

Lebenden sagen können: Sie waren Mehrer des

Reiches.

So fasse ich meine Aufgabe auf, und so bitte ich

auch meine Herren Mitarbeiter ihre Arbeit zu ver¬

stehen. Es ist Dienst am Volke im reinsten Sinne

des Wortes, der hier geleistet werden foll und ge¬

leistet werden muß.

Dienst am Volke im Sinne jenes Gedankens,

den der große Preußenkönig geprägt hat.

Unser Dienst gilt keiner Hausmacht und keiner

Staatsform, wir dienen nicht Begriffen, sondern der

lebendigen deutschen Volksgemeinschaft.

Meine Herren!

Wenn ich heute von Ihnen verlange, daß Sie

Ihre ganze Kraft einsetzen, dann in der Erkenntnis,

daß nichts umsonst und nichts zu schwer sein darf,

wenn es für unser geliebtes Deutsches Volk getan

wird.

Jeden meiner Mitarbeiter, der sich in diesem

Sinne voll einsetzt, werde ich persönlich decken.

Sollte jemand unter Ihnen sein, der es nicht

mit seinem Gewissen vereinbaren kann, mit mir in

diesem Sinne zu -arbeiten, dem werde ich den Weg

offen lassen.

Von allen übrigen Herren aber erwarte ich, daß

sie die Zeichen der Zeit zu verstehen wissen, daß sie

den Aufbruch der Nation mitgestalten helfen zun:

Segen der deutschen Jugend, zum Segen des Lan¬

des der Dome, Schlösser und Burgen, des Badner

Landes.

Nach Beendigung der Ansprache erwiderte im

Namen der Beamten und Angestellten des Ministe¬

riums Herr Ministerialdirektor vr. Eramer mit fol¬

genden Worten:

Herr Kommissar!

Ich darf wohl im Namen aller Beamten des

Ministeriums sprechen, wenn ich Ihnen die Ver¬

sicherung abgebe, daß die Beamten auch weiterhin

wie bisher ihre Pflicht gegenüber dem Staate treu

erfüllen werden. Sie werden insbesondere alle

Maßnahmen, die die nationale und christliche Erzie¬

hung unserer Jugend znm Ziele haben, mit allen

Kräften fördern helfen.
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Ich darf Sie bitten, Herr Kommissar, in dieser
Hinsicht der Beamtenschaft Ihr volles Vertrauen
entgegenzubringen.

Möge unsere gemeinsame Arbeit unter Ihrer
Leitung, Herr Kommissar, Land und Volk und ins¬
besondere unserer Jugend zum Segen gereichen.

Daran schloß sich ein Rundgang durch das ge¬
samte Ministerium, wobei sich der Herr Staatskom¬
missar sämtliche Damen und Herrn vorstellen ließ.

Der Staatskommissar für das Ministerium des
Kultus und Unterrichts vr. Wacker hat durch Rund¬
erlaß vom 11. März 1933 Nr. L 9416 an sämtliche
unterstellten Schulbehörden und Schulanstalten an¬
geordnet, daß am Dienstag, den 14. März 1933 an
jeder Schule Badens eine gemeinsame Feier abzuhalten
ist, in der von den Direktoren und Schulleitern oder
ihren Stellvertretern die Bedeutung der nationalen
Erhebung zu würdigen ist. Ferner wurde angeordnet,
daß der Unterricht an diesem Tage ausfällt.

Bekanntmachungen.

Wicdercinstellung von Lehrkräften.

Ich habe Anordnung getroffen, daß alle Lehr¬
kräfte und alle sonstigen Beamten und Angestellten
aus meinem Geschäftsbereich, die nachweislich wegen
ihrer Betätigung im Sinne der nationalen Bewe¬
gung ihres Dienstes enthoben oder entlassen wor¬
den find, wieder in den Dienst eingestellt werden.
Fälle, in denen es zweifelhaft ist, ob die Entlassung
wogen des politischen Wirkens oder aus allgemein
disziplinären Gründen erfolgt ist, werden einer be¬
sonderen Nachprüfung unterzogen. Zur Durchfüh¬
rung der getroffenen Anordnung werden im Unter¬
richtsministerium die Liften der entlassenen und ent¬
hobenen Beamten für die in Betracht kommende
Zeit überprüft.

Grundsätzlich follen die entlassenen Beamten so
wieder im Staatsdienst verwendet werden, daß sie
in ihrer dienstlichen Stellung durch die Entlassung
keine Nachteile erleiden. Die Frage der Anrechnung
der Entlassungszeit auf das Besoldungs- und Pen¬
sionsdienstalter muß einer späteren allgemeinen
rechtlichen Regelung vorbehalten werden. Zur Ver¬
meidung von Umzugskosten werden die wieder ein¬

gestellten Beamten, wenn möglich, an ihrem bishe¬
rigen Wohnort wieder verwendet.

Karlsruhe, den 15. März 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr. ^5271 Staatskommissar:

vr. Wacker.

l

Dienstverkchr beim Unterrichtsministerium.

An sämtliche Behörden und Beamte des diesseitigen
Geschäftskreises.

Im Interesse der geregelten Abwickelung der Dienst¬
geschäfte des Ministeriums wird dringend ersucht, per¬
sönliche Vorstellungen in dienstlichen Angelegenheiten
tunlichst zu unterlassen und sich auf schriftliche Ein¬
gaben — auf dem Dienstwege — zu beschränken. Nur
ausnahmsweise wird eine Angelegenheit so gelagert
sein, daß eine mündliche Aussprache geboten erscheint.
Wo dies der Fall, soll den Beamten die persönliche
Vorstellung unverwehrt sein. Als Sprechtag gilt wie
bisher grundsätzlich nur der Mittwoch.

Besuche bei dem unterzeichneten Staatskommissar
in besonders dringenden Angelegenheiten wollen auf
jeden Fall vorher im Sekretariat unter kurzer Angabe
des Gegenstandes möglichst so zeitig angemeldet werden,
daß für den Fall entgegenstehender Hindernisse eine
Absage noch rechtzeitig erfolgen kann.

Karlsruhe, den 14. März 1933.
Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. ^ 5165 Staatskommissar:
vr. Wacker.

Personalnachrichten.

Der Staatskommissar für das Ministerium des
Kultus und Unterrichts hat unterm 11. März 1933
die Leiterin der badischen Kunstholle in Karlsruhe,
Konservator Or. Lilli Fischöl, mit sofortiger Wirkung
von ihren Dienstgeschäften beurlaubt und den der¬
zeitigen Leiter der Landeskunstschule, Professor Hans
Ad. Bühler, ehrenamtlich mit der Leitung der Kunst¬
halle betraut.

Der Staatskommissar für das Ministerium des
Kultus und Unterrichts hat nnterm 14. März 1933
den Leiter der Hochschulabteilung, Ministerialrat
Zimmermann, von seinen Dienstgeschäften beur¬
laubt und den a. o. Professor Or. Eugen Fehrle an
der Universität Heidelberg ehrenamtlich mit der kom¬
missarischen Leitung der Hochschulabteilung betraut.

N

Druck und Verlag von Malsch Bogel in Karlsruhe.
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I Bekatttttmachttttgeu.

Bklämpfung der Tuberkulose.

Der Bad. Landesverband zur Bekämpfung der
Tuberkulose veranstaltet am 24. und 25. März d. I.
eine Haussammlung und am 26. März eine Samm¬
lung auf den Straßen und öffentlichen Plätzen, de¬
ren Erträgnis ausschließlich für die Unterbringung
von Tuberkulosekranken in Heilstätten und Kran¬
kenanstalten dienen soll. Ich ersuche, alle Schüler
auf diese Sammlung besonders hinzuweisen. Da¬
bei wolle auf die Gefahren der Tuberkulose und die
Notwendigkeit ihrer Bekämpfung und der Fürsorge
nm die Erkrankten aufmerksam gemacht werden.
Die Tuberkulose ist, wenn sie auch dank besonderer
Fürsorge seit Kriegsende zurückgegangen ist, immer
noch die Seuche, welche unser Volk und unsere Fa¬
milien am meisten belastet und insbesondere Ju¬
gendliche bedroht. Alljährlich sterben heute noch in
Baden an 2000 Personen au dieser Krankheit; nach
zuverlässiger Schätzung leiden in Baden 7000-7500
Kranke an offener Tuberkulose, die, großenteils er¬
werbsunfähig, auf die öffentliche und private Un¬
terstützung angewiesen sind. Die Sammlung des
Landesverbandes znr Bekämpfung der Tuberkulose
soll dazu dienen, Tuberkulosekranken die Möglich¬
keit zur Unterbringung in einer Heilstätte oder einer
Krankenanstalt zu geben, und damit zu deren Ge¬
sundung beizutragen.

Karlsruhe, den 15. März 1933.
Der Minister des Kultus uud Unterrichts

Nr. s 92S3^ Staatskommissar.
H. Allg. XV» In Vertretung
V> Gen. XU Kraft

Die Verleihung von Stipendien.

Für begabte und befähigte Mustkstndiereirde,
welche sich als Lehrer an Volksschulen nebenamtlich
für die Ausübung des Berufs eines katholischen
Kirchenmusikers (Organist und Chorleiter) vorbe¬
reiten wollen, sind für die Zeit vom I.April 1933
bis I.April 1934 aus dem Pfälzer Katholischen
Schulfonds in beschränkter Zahl Stipendien zum
Besuch des Instituts für katholische Kirchenmusik in
der Badischen Hochschule für Musik in Karlsruhe zu
vergeben. Die Bewerber müssen über gewisse Vor-
keuntnisse im Klavierspiel bereits verfügen und soll¬
ten auch das Orgelspiel schon praktisch betrieben
haben.

Der am Institut für katholische Kirchenmusik
eingerichtete Lehrgang umfaßt die praktische Aus¬
bildung im Orgelspiel, in Orgeltheorie und Liturgie
sowie in den gesamten für ein geordnetes Studium
erforderlichen theoretischen Fächern.

Bewerbungeil sind unter Anschluß eines Ver¬
mögenszeugnisses und eines von der Direktion -der
Badischen Hochschule für Musik in Karlsruhe,
Kriegsstraße 166, ausgestellten Befähigungszeug¬
nisses bis spätestens I.Juli 1933 auf dem Dienst-

! 'Wege beim Ministerium des Kultus -und Unter¬
richts einzureichen.

Karls rnhe, den 11. März 1933.
Der Minister des Kultus und Unterrichts

Staatskommissar.
Nr, R 9412 In Vertretung

vr. Cramer

Verhütung von Wald-, Rasen- und Heckeubräuden.

Auf den im Amtsblatt Nr. 4 vom 24. Februar
1932 veröffentlichten Erlaß Nr. N 5795 vom 9. Fe-
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bruar 1982 betr. Verhütung von Waldbränden wird

aufmerksam gemacht.

Verschiedene Vorkommnisse geben mir Veran¬

lassung, diesen Erlaß noch zu ergänzen.

Seit einigen Jahren kommt immer mehr zu

Beginn des Frühjahrs die Unsitte aus, den trocke¬

nen Rasen — mit Vorliebe an Böschungen — in

bewußter Absicht anzuzünden. Anlaß zu solchen

Bränden geben häufig Schulkinder und die heran¬

wachsende Jugend durch das sog. „Feuerlesspielen".

Vielfach erfolgen solche Brände auch durch acht¬

loses Wegwerfen von Zigarren- oder Zigaretten¬

stummeln.

Ich ersuche, die Jugend entsprechend zu beleh¬

ren und sie auf die Vielen Gefahren, die mit einem

solchen verwerflichen Verhalten verbunden sein kön¬

nen, nachdrücklichst hinzuweisen.

Weiterhin sind auch Klagen darüber geführt

worden, daß das Abbrennen von Hecken in den

letzten Jahren wieder überhand genommen hat.

Abgesehen von der Brandgefahr und der Verunstal¬

tung des Landschaftsbildes schädigt eine derartige

Vernichtung besonders die Vogelwelt, der schon im

Interesse der Insektenvertilgung jede Nistgelegen¬

heit nach Möglichkeit erhalten werden sollte. Auch

insoweit ist auf die Schuljugend entsprechend ein¬

zuwirken und insbesondere aus die großen Gefahren

für die Tierwelt hinzuweisen.

Karlsruhe, den IS. März 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. s 3948 Staatskommissar.
H. Mg, XV-, In Vertretung
V. Gen. XI« Dr. Eramer

II. Personalnachrichten.

Ernannt:

Hauptlehrer Karl Fritz in Rheinhausen zum

Oberlehrer daselbst. — Lehrer Friedrich Anselm in

Mannheim zum Hauptlehrer in Zell i. W., A. Schopf-

Heim. — Hauptlehrer i. e. R. Emil Gärtner in

Freistett zum Hauptlehrer in Kehl. — Schulverwal¬

ter Walther Gebhardt in Langenrain zum

Hauptlehrer daselbst. — Hauptlehrer i. e. N. Her¬

mann Hornung an der Volksschule in Bürchau

zum Hauptlehrer daselbst. — Schulverwalter Her¬

mann Rapp in Kehl zum Hauptlehrer daselbst. —

Lehrer Alfred Nohde in Kehl zum Hauptlehrer

daselbst. — Der außerplanmäßige Pfleger Sebastian

Schneid an der chirurgischen Universitätsklinik in

Heidelberg zum planmäßigen Pfleger daselbst. —

Der außerplanmäßige Wachtmeister Clemens Hau¬

sse r am Bad. Landesmuseum in Karlsruhe zum

planmäßigen Museumsaufseher.

Versetzt in gleicher Eigenschaft:

Hauptlehrer Ottmar Bender in Nordrach-

Fabrik nach Nordrach-Dors. — Hauptlehrer Otto

Kratt in Mönchweiler nach Hoffenheim.

Bcnrlauliung.

Der Staatskommissar für das Ministerium des

Kultus und Unterrichts hat den Oberregierungsrat

vr. Siegfried Weiß mann mit Wirkung vom

2l). März d. I. bis auf weiteres von seinen Dienst¬

geschästen im Ministerium des Kultus und Unter¬

richts beurlaubt. — Der Staatskommissar für das

Ministerium des Kultus und Unterrichts hat unterm

15. März 1933 den Direktor Rudolf Wilhelm an

der Humboldtschule in Karlsruhe mit sofortiger

Wirkung bis aus weiteres von seinen Dienstgeschäf¬

ten beurlaubt. Mit der Versehung der Direktions¬

geschäfte wurde bis auf weiteres Professor Hugo

Weise neck er an der genannten Anstalt beauf¬
tragt.

Entlassen auf Ansuchen:

Lehrerin Paula Meyer in Neichental.

Auf Ansuchen in den einstweiligen Ruhestand versetzt:

Die Hauptlehrer: Alfons Behringer in

Emmendingen und Rudolf Feigenbutz in Die-

desheim. — Hauptlehrerin Amalie Deimling an

der Lessingschule in Karlsruhe

In den einstweiligen Ruhestand versetzt:

Die Fortbildungsschulhauptlehrerinnen: Mar¬

garete Hausrath in Freiburg, Pauline Korn-

maier, geb. Kinzle, in Gengenbach und Anna

Schmitt in Königshofen.

III. Stellenausschreiben.

An Volksschulen:

1. Allgemein:

Rektorstelle in Achern.

2. Für Lehrer ka th. Bekenntnisses:

Oberlehrerstelle in Weisenbach. — Haupt¬

lehrerstellen in: Horheim — Manchen —

2 Hauptlehrerstellen in Sipplingen — Haupt¬

lehrerstelle in Zimmern, A. Taubevbischofsheim.

3. Für Lehrer evang. Bekenntnisses:

Oberlehrerstelle in Fahrn au. — Hauptleh¬

rerstelle in W o lfen w e i le r.

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen bei dem

dem Bewerber vorgesetzten Kreis- oder Stadtschul¬

amt einzureichen.

IV. Mitteilung.

RcichSherbergsverzeichniS 1938.

Das vom Reichsverband für DeutscheJugendherbergen in
Hilchenbach herausgegebene Reichsherbergsverzeichnis für das
Jahr 1933 ist erschienen. Das Buch kann durch die Ortsgruppen
und die Gaue sowie durch die Neichsgeschäftsstelle des Verbandes
Deutscher Jugendherbergen zum Preise von 0,99 HM bezogen
werden.
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I. Bekanntmachungen.

Feier der Wiederkehr des Geburtstags Bismarcks.

Anläßlich der Wiederkehr des Geburtstags des

Neichsgründers Bismarck ist in allen Schulen am

1. April 1933 vormittags 11 Uhr in einer kurzen An¬

sprache auf die Bedeutung der Persönlichkeit Bis¬

marcks und seiner Reichsgründung hinzuweisen.

Zur Entlastung der Direktoren und Leiter der Schul¬

anstalten kann 'die Ansprache einem Geschichtslehrer

oder einem der Person des Altreichskanzlers beson¬

ders verbundenen Lehrer übertragen werden. Nach

dem Gesang des Deutschlandliedes als Abschluß der

Schulfeier sind die Schüler zu entlassen.

Für die Klassen, die am 1. April keinen Unter¬

richt haben, ist am Schluß der letzten Unterrichts¬

stunde am 31. März oder an den ersten Schultagen

der darauf folgenden Woche eine entsprechende kurze

Feier abzuhalten.

Karlsruhe, den 28. März 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. L 10692 Staatskommissar.
H.Allg.V» vr. Wacker
V. Gen. IV

Schlutzfeicr.

An die Direktionen der Höheren Lehranstalten.

Im Nachgang zu der Bekanntmachung vom

19. Oktober 1932 (Amtsblatt Nr. 23, Seite 105) wird

verfügt, daß als Thema für die Rede des Abiturien¬

ten, sofern eine solche üblich ist, die Bedeutung der

nationalen Erhebung zu wählen ist. Für diesen

Fall soll im Anschluß an die Worte des Abiturien¬

ten in würdiger Weise das Horst Wessel-Lied gesun¬

gen werden. Sofern eine Ansprache eines Abiturien-

! ten nicht üblich ist, ersuche ich die Anstaltsleiter, in

ihrer Rede auch die Ereignisse der letzten Wochen

zu würdigen. Den Abschluß der Feier soll das

Deutschlandlied bilden.

Karlsruhe, den 25. März 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. L 10497 Staatskommissar.

vr. Wacker

Das Verhalten beim Absingen des Deutschlandliedes
und des Horst Wessel-Liedes.

Da bedauerlicherweise in Schulen über das

Verhalten beim Absingen des Deutfchlandliedes zum

Teil immer noch Unklarheit herrscht, ordne ich fol¬

gendes an:

Beim gemeinsamen Gesang des Deutschland¬

liedes ist es Pflicht aller Anwesenden, sich eines ge¬

ziemenden, der Würde des Augenblicks entsprechen¬

den Verhaltens zu befleißigen. Alle Anwesenden

erheben sich unverzüglich von den Plätzen bis zum

Schlüsse der letzten Strophe. Unterhaltungen und

dergl. haben unter allen Umständen zu unterblei¬

ben, ebenso sind laute Gespräche unmittelbar nach

Beendigung des Liedes tunlichst zu vermeiden.

Die Schüler sämtlicher Lehranstalten sind im

Deutschunterricht über die Bedeutung des Deutfch-
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landliedes, sowie Wer den Dichter und den Kom¬

ponisten zu belehren.

Diese Anordnung gilt auch sinngemäß für das

Horst Wessel-Lied.

Karlsruhe, den 25. März 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. L 10493 Staatskommissar.

vi-. Wacker

Gesuche.

Das Tragen von Abzeichen innerhalb der Schule.

Das Tragen von Abzeichen der hinter der Re¬

gierung stehenden nationalen Verbände und Par¬

teien innerhalb der Schule ist gestattet. Auch gegen

das Tragen von Abzeichen kirchlicher Vereinigungen

und Verbände der christlichen Bekenntnisse ist nichts

einzuwenden.

Karlsruhe, den 25. März 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. L 10-193 Staatskommissar.

vr. Wacker

Wandschmuck in den Schulen.

In den Schul- und Amtsräumen können Bilder

des Reichskanzlers Adolf Hitler in geschmackvoller

Ausführung angebracht werden.

Karlsruhe, ven 25. März 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. k 10494 Staatskommissar.

vr. W acker

Lehrer- und Schülerbiichercien.

Ich ersuche, im Rahmen der vorhandenen Mit¬

tel in die Lehrerbüchereien und in die Schülerbüche¬

reien der Oberklassen nationale Literatur und ins¬

besondere das Werk des Reichskanzlers Adolf Hitler

„Mein Kampf" einzureihen.

Karlsruhe, den 25. März 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. L 10492 Staatskommissar.

vr. Wacker

Schülerpreise.

Bei der Beschaffung von Schülerpreisen ersuche

ich, im Nahmen der zur Verfügung stehenden Mittel

nationale Literatur zu bevorzugen und insbesondere

für Schüler der Oberklassen das Buch des Reichs¬

kanzlers Adolf Hitler „Mein Kampf" zu berücksich¬

tigen.

Karlsruhe, den 25. März 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. v 10496 Staatskommissar.
vr. Wacker

In letzter Zeit mehren sich die Fälle, daß Lehrer

und sonstige Beamte der Unterrichtsverwaltung sich

mit Gesuchen und Beschwerden direkt an mich oder

die Herren Kommissare wenden, ohne den vorge¬

schriebenen Dienstweg einzuhalten. Hierdurch ist

eine Arbeitsüberlastung eingetreten, die eine gründ¬

liche Behandlung der Gesuche und Beschwerden nicht

mehr zuläßt. Außerdem wirken derartige Schrei¬

ben, die unter Umgehung der vorgesetzten Behörde

an mich direkt gerichtet sind, als starke Gefährdung

der unbedingt erforderlichen Disziplin. Von nun

au werden Gesuche und Beschwerden, die nicht auf

dein vorgeschriebenen Dienstweg an mich gelangen,

keiner Behandlung mehr unterzogen werden.

Soweit persönliche Vorsprachen gewünscht wer¬

den, verweise ich hiermit nochmals nachdrücklich auf

die Verfügung Nr. 5165 vom 14. März 1933 über

den Dienstverkehr beim Unterrichtsministerium, Wo¬

nach der Mittwoch grundsätzlich als Amtstag ange¬

setzt ist. Unangemeldete Besuche außerhalb dieser

Zeit können mit Rücksicht aus die dringend zu lei¬

stende Arbeit nicht mehr empfangen werden.

Karlsruhe, >den 27. März 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. 6056 Staatskommissar.

vr. Wacker

Benützung von Schulräumen, Turnhallen und sonstige»
schulischen Einrichtungen durch marxistische

Organisationen.

An alle unterstellten Schulbehörden und Schul¬

anstalten sowie an die Gemeindeverwaltungen.

Marxistische Organisationen jeder Art wird die

Benützung von Schulräumen, Turnhallen und son¬

stigen schulischen Einrichtungen — auch in gemeinde¬

eigenen Schulgebäuden und auf gemeindeeigenen

Schulgrundstücken — mit sofortiger Wirkung untersagt.

Die Schulbehörden und Schulleiter haben so¬

fort — gegebenenfalls in Verbindung mit den Ge¬

meindeverwaltungen — die in Frage kommenden

marxistischen Organisationen entsprechend zu ver¬

ständigen und das Erforderliche wegen Durchfüh¬

rung des Verbots zu veranlassen.

Als marxistische Organisationen gelten alle der

kommunistischen oder der sozialdemokratischen Partei

angegliederten Vereinigungen und zwar auch dann,

wenn diese neben dem politischen noch einen anderen

Zweck haben (getarnte Organisationen, wie marxi¬

stische Arbeiter-Gesaug-, -Turn-, -Sport-, -Wander¬

und -Jugendvereine, Naturfreunde u.a.).

Karlsruhe, den 24. März 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. v 10370 Staatskommissar.

H.Allg.Ii" De. Wacker
V. Gen. l °



— Nr. 9 — 31

Beniitzung von SchulrSumen, Turnhallen und sonstigen
schulischen Einrichtungen durch nationale Jugend¬

organisationen.

An alle unterstellten Schulbehörden und Schul¬

anstalten sowie an die Gemeindeverwaltungen.

Nachdem durch die Bekanntmachung vom 8. März

1933 über das deutsche Jugendwerk (Amtsblatt

Seite 19) Schülern die Mitgliedschaft bei den natio¬

nalsozialistischen Jugendorganisationen gestattet

worden ist, wird noch ausdrücklich darauf hingewie¬

sen, daß Schulräume, Turnhallen und sonstige schu¬

lische Einrichtungen den Unterorganisationen des

deutschen Jugendwerkes (Hitlerjugend, Deutsches

Jungvolk, Bund deutscher Mädchen, Nationalsoziali¬

stischer Studentenbund, Nationalsozialistischer Schü¬

lerbund) und dem Jung-Stahlhelm, dem „Scharn¬

horst, Bund deutscher Jungmannen", den Jugend¬

gruppen der Deutschnationalen Volkspartei und dem

Königin Luise-Bund unter den bisher üblichen Be¬

dingungen und Voraussetzungen zur Verfügung zu

stellen sind. Soweit es sich um gemeindeeigene

Räume usw. handelt, ist mit den Gemeindeverwal¬

tungen ins Benehmen zu treten.

Anderen Jugendorganisationen, die nicht auf

marxistischem oder dem Christentum feindlichen Bo¬

den stehen, können die Einrichtungen der Schulen

nach wie vor zur Verfügung gestellt werden. Falls

die in Betracht kommenden schulischen Einrichtungen

in so starkem Maße dauernd anderweitig belegt sind,

daß die im ersten Absatz aufgeführten Organisatio¬

nen entweder nicht oder nicht genügend berücksichtigt

werden können, so ist, nötigenfalls unter Kündigung

der Vereinbarungen und gegebenenfalls im Beneh¬

men mit den Gemeindeverwaltungen, auf einen ge¬

rechten Ausgleich unter sämtlichen in Betracht kom¬

menden Verbänden hinzuwirken. Erforderlichen¬

falls ist meine Entscheidung anzurusen.

Karlsruhe, den 27. März 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. L 10Sl2 Staatskommissar.
H.Allg.il» vr. Wacker
V. Gen. I»

C. V. Zeitung.

Seit Jahren versendet der Centralverein deut¬

scher Staatsbürger jüdischen Glaubens e. V. an die

Schulleiter aller Schularten zu Propagandazwecken

die C.V.Zeitung.

Ich ordne an, daß diese Zeitung sofort aus al¬

len Konferenzzimmern zu entfernen ist. Die Schul¬

leiter haben in Zukunft die Annahme der Zeitung

zu verweigern.

Karlsruhe, den 25. März 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. L 10495 Staatskommissar.

vr. Wacker

Berufsberatung.

Bei der Berufsberatung sind die den Höheren

Lehranstalten und Hochschulen durch die Deutsche

Zentralstelle für Berufsberatung der Akademiker e.V.

zugegangenen Merkblätter „Auskunftsstellen" zweck¬

entsprechend zu verwerten.

Karlsruhe, den 22. März 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Staatskommissar.
Nr. ?. 4639 In Vertretung

vr. Cramer

Lehrer-Freizeit.

Im folgenden wird ein Ausruf zu einer Lehrer-

Freizeit bekanntgegeben.

Lehrern und Lehrerinnen wird die Beteiligung

an der Veranstaltung empfohlen.

Karlsruhe, den 28. März 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. K 107VS Staatskommissar.

Or. Wacker

Ausruf zu einer Lehrer-Freizeit.

Wer in sich die innere Kraft und das Einfüh¬

lungsvermögen erhalten hat, hinter den äußeren

Nöten unserer verwirrten Zeit eine geistige Wende

zu ahnen, der wird in sich das drängende Bedürfnis

nicht los werden können, in diesem gewaltigen Um¬

bruch sich g erade mit Stand es gen ossen zu verbün¬

den. Denn wir suchen nach Bindungen, die dem in

sich verlassenen, autonomen Einzelmenschen wieder

einen Halt im Irrationalen, im Ewigen, geben, ihn

wieder zur tätigen Gliedschaft im Volksganzen füh¬

ren und ihn wieder verwurzeln in der Heimatscholle

und im Geist der Volkheit.

Wir drücken uns aber als Lehrer um unsre von

der Größe der Stunde gesetzten Aufgaben herum,

wenn wir uns in unsere Schulstuben bei kleinlichem

Methodenstreit einspinnen und uns noch einbilden,

von hier aus der Umwelt unser Siegel aufdrücken

zu können. Denn auch die Schule ist keine unbe¬

rührte Insel der Seligen. Wir müssen sie erfüllen

mit dem Geist der kommenden Zeit und sie einglie¬

dern in den geistigen Umbau, den ein organisches

Weltbild erstrebt. Darum wartet auf uns eine dop¬

pelte Ausgabe: innere Klärung und wirkende Tat-

bereitfchast.

Deshalb rufen wir auf zur Sammlung in einer

Freizeit, die unter dem Leitwort „Deutscher Lehr¬

stand — Volkhafte Bildung" stehen wird. Ernst

Krieck, in dem wir unseren geistigen Führer sehen,

wird sprechen, und wir wollen versuchen, uns in

dienst- und einsatzbereiter Haltung zum Ausbruch zu

rüsten. Wir wollen als Lehrer wieder leben in Ver¬

antwortung vor Volk und deutscher Kultur.
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Tagungsort: Georgshöhe bei Pforzheim (Ba¬
den).

T a g uu g s zeit: Dienstag, 18. April, 18 Uhr —
Freitag, 21. April 1933, 9 Uhr.

Auslagen: 2V- Tage, Nachtlager -und Verpfle¬
gung zu 2.20 Ml im Tag und 1 Ml Tagungs¬
gebühr (Einzeltag 0.75 M?).

Tagungsplan:

1.Dienstag: Begrüßung (Weißer) und Gedenk¬
stunde für die im Weltkrieg und im Freiheits¬
kampf Gefallenen.

2. Mittwoch: „Die geistigen und politischen Grund¬
lagen volkhafter Bildung" (Akademie-Professor
vi-. Ernst Kriech.

3. Donnerstag: „Völkische Erziehung und der
deutsche Lehrstand" (Akademie - Professor
vr. Ernst Kriech.

An allen Tagen Aussprache und musische Feier¬
gestaltung.

Da unser Beisammensein durch Lied, chorisches
Sprechen und Spiel zur rechten Tagungsgemein¬
schaft führen soll, bitten wir bei der Anmeldung zu
vermerken, wenn man bereit ist, an einer dieser
Gruppen tätig mit zu machen. Endgültige Anmel¬
dung wird bis spätestens 10.4.1933 an Lehrer Ernst
Niebel in Nußloch bei Heidelberg erbeten. Das
Tagungsgeld kann auf der Georgshöhe entrichtet
werden. Die Georgshöhe ist zu Fuß oder durch
Postauto von Pforzheim aus sehr leicht zu erreichen.

Heidelberg, im Lenzing 1933.
Der Lehrer - Kreis - Heidelberg :

I.A.
Erich Weißer (Heidelberg).

Hochschulstatistil.

Die von sämtlichen deutschen Hochschulverwal-
tungen herausgegebene Deutsche Hochschulstatistik
für das Sommersemester 1932 ist erschienen. Auf
das bei Struppe A Winkler, Berlin 35, Pots¬
damer Straße 106, verlegte Werk wird hingewiesen.

Karlsruhe, den 8. März 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Staatskommissar.

Nr.^ 46S5 Im Auftrag
Baumgratz

II. Personalnachrichten.
Ernannt:

Finanzinspektor Friedrich Moser an der Uni¬
versität Freiburg zum Rechnungsrat. — Hauptlehrer

'. 9 —

Oskar Lotsch in Epsenbach zum Oberlehrer daselbst.
— Schulverwalter Leopold Bechtler in Ober-
rimsingen zum Hauptlehrer daselbst. — Schulverwalter
Joses Schülj in Nordrach-Dorf zum Hauptlehrer
in Nordrach-Fabrik.

^Versetzt in gleicher Eigenschaft:,

Hauptlehrer Friedrich Bauer in Häusern nach
Lösfiugen. — Hauptlehrer Emil Neckermann in
Eubigheim nach Neckargemund, — HauptlehrerLothar
Steiger in Schollach nach Wagshurst.

Zurückgenommen

Die Versetzungdes Hauptlehrers ^Otto Kratt
nach Hoffenheim.

Beurlaubung.^

Der Staatskommissar für das Ministerium des
Kultus und Unterrichts hat unterm 23. März 1933
den Direktor vr. A. Kuntzemüller an der Rot¬
teck-Oberrealschule in Freiburg i. Br. mit sofortiger
Wirkung bis aus weiteres von seinen Dienstgeschäf¬
ten beurlaubt. Mit der Versehung der Direktions¬
geschäfte wurde bis auf weiteres Professor Karl
Ottinger an der genannten Anstalt beauftragt.

In den einstweiligen Ruhestand versetzt:

Fortbildungsschulhauptlehrerin Auguste Zwil¬
ling in Forst.

Zuruhegesetzt auf Ansuchen.-

Handarbeitshauptlehrerin Leontine Weiler
in Karlsruhe.

Zuruhegesetzt bis zur Wiederherstellung der Gesundheit:

Hilfsschulhauptlehrer Karl Metz in Karlsruhe.
— Handarbeitshauptlehrerin Elsa Heckmann in
Pforzheim.

Gestorben:

Hauptlehrerin i, e, R. Frieda Lederle in Freiburg
am 5 Februar 1933, — Oberlehrer i. R. Paul
Brachst, zuletzt in Bulach, am 18, Februar 1933.—
Hauptlehrer i, R, Heinrich Holz in Karlsruhe am
22. Februar 1933. — Fortbildungsschulhauptlehrer
Leo Rummele in Mannheim am 25. Februar 1933.
— Hauptlehrer Karl Vogt in Sexan am 16. März
1933.

III. Stellenausschreiben.
An Volksschulen:

1. Allgemein:
Direktorstelle in Rastatt . — 5 Rektorstellen und

mehrere Hauptlehrerstellen in Karlsruhe. —
Rektorstellen in: Pforzheim — Weil a. Rh-, A.
Lörrach. — Oberlehrerstelle in Mauer,

2. Für Lehrer kath. Bekenntnisses:
Hauptlehrerstellen in: Eubigheim — Häusern

— Mainwangen — Schollach — Unadingen.

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen bei dem
dem Bewerber vorgesetzten Kreis- oder Stadtschul¬
amt einzureichen.

Druck und Verlag von Malsch » Vogel in Karlsruhe.
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beF Vadischen Ministeriums de^ Nultu^ und TlmerrichtK

HersuMeheben vom Ministerium dezs Äulrux! und Unterrichts.

Ausgegeben Karlsruhe, den 6. April 1933

Inhalt.

I. Verordnung des Staatsministeriums, Beauftragten
des Reichs:

Beförderung, Ernennung und Versetzung von Be¬
amten.

II. Bekanntmachungen:
Befreiung von Schillern von der Teilnahme am

Religionsunterricht.
Bekämpfung des Doppelverdieuertums, hier Geneh¬

migung von Nebenämtern und Nebenbeschäftigungen.
Politische Betätigung der Beamten.
Politische Betätigung von Schülern.

Geländesportlehrgang.
Geländesportlehrgang.
Schülerkundgebungen der nationalen Jugendorgani

sationen.
Verkehrswesen.
Das badische Frankenland, hier der Grünkernbau.
Weiterbildung.

III. Personaluachrichten.
IV. Stellenansschreiben.

V. Mitteilung.

I Verordnung des Staatsministeriums,

Beauftragten des Reichs.

Beförderung, Ernennung und Versetzung von Beamten.

(Gesetz- und Verordnungsblatt 1933 Seite 51.)

Aufgrund der Verordnung des Reichspräsiden¬
ten zur Sicherung der Haushalt: von Ländern und
Genieinden vom 24. August 1931 (Reichsgesetzblatt I
Seite 435) sowie der Verordnung!des Reichspräsi¬
denten zum Schutze von Volk und Staat vom 28. Fe¬
bruar 1933 (Reichsgesetzblatt I Seite 83) verordnet
der Beauftragte der Reichsregiernng für das Staats¬
ministerium im Namen des badischen Volkes, was
folgt:

Artikel I

Sämtliche Beförderungen, Ernennungen und
Versetzungen von Beamten, welche vor dem 12. März
1933 ausgesprochen sind und erst an einem nach dem
Tag der Verkündung dieser Verordnung liegenden
Zeitpunkt wirksam werden sollten, werden hiermit
aufgehoben.

Artikel II

Diese Verordnung tritt mit dem Dag ihrer Ver-
kündnng in Kraft.

Karlsruhe, den 28. März 1933.

Das Staatsmtnisterium.

Der Beauftragte >des Reichs
Robert Wagner

II Bekanntmachungen.

Befreiung von Schülern von der Teilnahme am
Religionsunterricht.

s 1-

Die Erklärung, daß ein Schüler am Religions¬
unterricht nicht teilnehmen soll (Abmeldung), ist
beim Schnleiutritt oder Schulwechsel und zu Beginn
eines jeden Schuljahres jeweils innerhalb einer
Frist von acht Tagen abzugeben. Während des
Schuljahres kann ein Austritt aus dem Religions¬
unterricht nur aus wichtigen Gründen mit Geneh¬
migung der Schulaufsichtsbehörde erfolgen.

§ 2.

Die Befreiung von der Teilnahme am Reli¬
gionsunterricht hat zu geschehen:

bei Schülern unter vierzehn Jahren,

a) wenn beide Eltern des Kindes leben, nur auf
übereinstimmende Erklärung beider Eltern¬
teile,

b) wenn nur ein Elternteil lebt, auf dessen An¬
trag,

e) wenn eine Entscheidung 'des Vormundschafts¬
gerichts nach K 2 Absatz 3, § 3 Absatz 2 des
Reichsgesetzes über die religiöse Kinder¬
erziehung vom 15. Juli 1921 (Reichsgesetz¬
blatt Seite 939) vorgelegt wird.
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Hat der Schüler das zwölfte Lebensjahr
vollendet, so ist dieser überdies -um seine Zu¬
stimmung zu befragen;

ö. bei Schülern über vierzehn Jahren: aus Antrag
des Schülers.

s 3.

Die Erklärung muß schriftlich oder mündlich zu
Protokoll, an Höheren Lehranstalten bei der An¬
staltsdirektion, an Volksschulen bei dem Volksschul¬
rektorat oder bei der Ortsschulbehörde abgegeben
werden. Die Behörde, bei der die Erklärung
schriftlich eingereicht oder mündlich abgegeben wird,
hat zu prüfen, ob die Erklärung von dem dazu Be¬
rechtigten ausgeht. Ergibt sich in dieser Beziehung
kein Anlaß zur Beanstandung, so ist die Befreiung
des Schülers vom Religionsunterricht unter schrift¬
licher Verständigung des Religionslehrers und un¬
ter gleichzeitiger Übersendung einer Abschrift der
Erklärung des Erziehungsberechtigten an die zu¬
ständige örtliche Kirchenbehörde anzuordnen. Die
Anzeige von der Befreiung ist alsbald an das Mi¬
nisterium vorzulegen.

Diese Vorschriften gelten auch für die Abgabe
der Erklärung eines religionsmündigen — d. i. über
vierzehn Jahre alten — Schülers. Von der Erklä¬
rung ist in diesem Fall überdies dem Erziehungs¬
berechtigten Abschrift zu übersenden.

s 4.

Die vorstehenden Anordnungen lassen die Be¬
stimmungen über den Austritt aus der Kirche un¬
berührt.

s 5.

Diese Bekanntmachung tritt auf Beginn des
Schuljahres 1933/34 in Kraft. Damit treten die
Ziffern 2, 3 und 4 der Bekanntmachung vom
20. Juni 1919 über den Vollzug der Verfassung Ab¬
schnitt L zu s 19 Absatz 3 der Verfassung (Schul¬
verordnungsblatt 1919 Seite 142/143) und die Be¬
kanntmachung vom 19. Januar 1922 über die reli¬
giöse Kindererziehung (Amtsblatt 1922 Seite 23/24)
außer Kraft.

Karlsruhe, den 1. April 1933.
Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. L 10242 Staatskommissar.
vi-. Wacker

Bekämpfung des Doppelvcrdicnertums, hier Geneh¬
migung von Nebenämtern und Nebenbeschäftigungen.

An die unterstellten Behörden und Schulanstalten.

Mit Rücksicht aus die Notlage des Arbeitsmark¬
tes hat der Herr Reichsminister des Innern folgen¬
des bestimmt:

„Bei Gesuchen von Reichsbeamten, ihnen
eine Nebenbeschäftigung zu gestatten, ist der

strengste Maßstab anzulegen. In der Regel
wird die Genehmigung zu versagen sein. Aus¬
nahmen sind im allgemeinen nur gerechtfertigt,
wenn ein wesentliches öffentliches Interesse
vorliegt oder nach einwandfreier Feststellung
die Übernahme der beabsichtigten Tätigkeit
durch eine geeignete andere Person nicht in
Frage kommt. Bereits erteilte Genehmigungen^
die angesichts der Verschärfung der Verhältnisse
für die Reichsbeamten nicht aufrecht erhalten
werden können, müssen widerrufen werden, nö¬
tigenfalls mit einer kurzen Frist zur Abwick¬
lung der bestehenden Vereinbarungen."

Da die wirksame Durchführung von einem
gleichartigen Vorgehen aller Beteiligten abhängt,
hat der Herr Reichsminister des Innern die Län¬
derregierungen ersucht, für die Landesbeamten ent¬
sprechende Anordnungen zu treffen.

Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ist mit die
Hauptaufgabe der Regierungen des neuen Deutsch¬
lands. Es kann daher nicht mehr angehen, daß Be¬
amte, die sich in einer gesicherten Lebensstellung be¬
finden, anderen Deutschen das Brot wegnehmen.
Es wird von mir nicht verkannt, daß die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse vieler Beamten, insbesondere
solcher mit großer Kinderzahl, schwierig sind. Aber
auch diese Beamten dürfen nicht vergessen, daß ihre
Verhältnisse mit der großen seelischen und wirt¬
schaftlichen Not eines Arbeitslosen oder Kurzarbei¬
ters nicht verglichen werden können.

Ich ordne deshalb Hiermit an, daß nach den
von dem Herrn Reichsminister des Innern erlasse¬
nen, vorstehend abgedruckten Bestimmungen auch im
Gesamtgeschäftsbereich der Badischen Unterrichts¬
verwaltung grundsätzlich verfahren wird.

In den Fällen, in denen mit Rücksicht auf die
besonderen Verhältnisse der Unterrichtsverwaltung
aus dienstlichen Gründen oder aus Gründen des
öffentlichen Interesses Ausnahmen von der Geneh¬
migungspflicht von Nebenbeschäftigungen (Fachauf¬
träge für Hochschullehrer, literarische Betätigung,
Organistendienst, kleinere Fachaufträge für Ge¬
werbelehrer) kraft ausdrücklicher Bestimmung oder
übungsgemäß allgemein zugelassen sind, erwarte ich
von jedem Beamten, daß er >im Interesse der ar¬
beitslosen oder kurzarbeitenden Deutschen auf das
schärfste prüft, ob er die Annahme einer Neben¬
beschäftigung vor der Gesamtheit verantworten
kann. Sollte ich mich in dieser Erwartung getäuscht
sehen, so müßte ich weitere Maßnahmen ergreifen.
In Sonderfällen dieser Art behalte ich mir die Un-
tcrsagnng auch ohnehin vor.

Zur Ausführung der von mir übernommenen
Anordnung des Herrn Reichsministers des Innern
werden folgende Richtlinien und Bestimmungen er¬
lassen:
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1. Nach § 11 Absatz 1 und 2 Ziffer 1 und 2 des
Beamtengesetzes vom 13. Februar 1931 (Gesetz-
und Verordnungsblatt Seite S3, Amtsblatt
Seite 85) bedarf ein Beamter zum Betrieb eines
Gewerbes, zur Besorgung eines Nebenamtes
»der einer Nebenbeschäftigung, mit welchen eine
Belohnung verbunden ist, der vorherigen Ge¬
nehmigung der zuständigen Dienstbehörde, Die
Genehmigung znm Betrieb eines Gewerbes ist
auch dann einzuholen, wenn es von der Ehefrau
oder einem im Hausstand des Beamten befind¬
lichen Angehörigen oder Dienstboten des Beam¬
ten betrieben wird. Außerdem wird noch auf
die übrigen Bestimmungen des § 11, ans die
s§ 9 und 12 BG. und auf die KZ 29 und 30,
34 bis 37 der Vollzngsverordnung des Beam¬
tengesetzes (Gesetz- und Verordnungsblatt 1909
Seite 287, Schulverordnungsblatt Seite 165) zur
genauen Beachtung verwiesen.

2. Bereits erteilte Genehmigungen zur Übernahme
von Nebenämtern und Nebenbeschäftigungen
müssen, nötigenfalls unter Gewährung einer kur¬
zen Abwickelungsfrist, widerrufen werden, es sei
denn, daß ein öffentliches Interesse vorliegt
oder wenn nach einwandfreier Feststellung die
Übernahme der beabsichtigten Tätigkeit durch
eine geeignete andere Person ausgeschlossen ist.
Ob eine solche vorhanden ist, muß nötigenfalls
durch eine Anfrage beim zuständigen Arbeits¬
amt festgestellt werden.

3. Bei der Genehmigung einer joden Nebenbeschäf¬
tigung muß geprüft werden, ob sie sich mit Rück¬
sicht auf die heutigen wirtschaftlichen Verhält¬
nisse und überhaupt mit der gewissenhaften Er¬
füllung der Amtspflichten und mit dem Ansehen
und Vertrauen vereinbaren läßt, dessen der Be¬
amte für seinen Beruf bedarf.

4. Wo Entlassungen vorzunehmen sind, wird in
erster Linie auf Doppelverdiener zu greifen sein.

5. Jeder Beamte, der ein Nebenamt oder eine Ne¬
benbeschäftigung übernehmen will, muß sich vou
vornherein und von sich aus verlässigeu, ob und
welche Belohnung damit verbunden sein wird:
wenn der Betrag nicht sofort feststeht, ist die
voraussichtliche Höhe anzugeben. Dies gilt auch
für den Fall, daß ihm das Nebenamt von einer
Behörde des Reiches, des Landes, einer Ge¬
meinde usw. übertragen werden will. Der Be¬
amte hat auch hier ohne Rücksicht darauf, ob
etwa die in Betracht kommende Behörde dies
ebenfalls tun wird, selbst seiner vorgesetzten Be¬
hörde Anzeige über das ihm angebotene Neben¬
amt usw. zu machen und dabei anzugeben,
welche Belohnung ihm zugesagt ist; wo der Be¬
trag der Belohnung nicht von vornherein ange¬
geben werden kann, ist wenigstens zn vermerken,
daß eine Belohnung zu erwarten ist und in

welchem geschätzten Betrage und daß die genaue
Höhe der Belohnung später angezeigt werden
wird.

6. Unterbietungen der Vergütungen, die von Per¬
sonen des freien Erwerbslebens üblicherweise
verlangt werden, sollen durch Beamte nicht vor¬
genommen werden.

7. Bezüglich des Privatunterrichts bleibt es an sich
bei den Bestimmungen der Erlasse vom 4. Juni
1932 Nr. 13063 (Höh. Lehranstalten) und
L. 13069 (Volksschulen). Bei der Genehmigung
ist aber der von dem Herrn Reichsminister des
Innern angeordnete Maßstab anzulegen. Außer¬
dem bedürfen von nun an alle planmäßigen und
alle vollbezahlten außerplanmäßigen und ver¬
tragsmäßig beschäftigten Lehrer an Höheren
Lehranstalten und Fachschulen zur Erteiluug
von Privatstunden jeder Art in den Städten des
Landes mit mehr als 10 000 Einwohnern mei¬
ner Genehmigung.

8. Die Erteilung von Privatunterricht an Privat¬
schulen durch im öffentlichen Schuldienst stehende
voll beschäftigte Lehrkräfte soll grundsätzlich
nicht mehr genehmigt werden.

9. Vorstehende Richtlinien sind sowohl bei der Ge¬
nehmigung, als auch beim Widerruf von Ne¬
benbeschäftigungen in eigener Zuständigkeit und
bei der Vorlage von Genehmigungsgesuchen an
das Ministerium zu beachten, d.h. in den Ge¬
suchen selbst sowie in der Stellungnahme der
Vorlageberichte sind die in Frage kommenden
Gesichtspunkte zu berücksichtigen. Der Wider¬
ruf von durch das Ministerium erteilten Ge¬
nehmigungen erfolgt durch dieses; die unter¬
stellten Behörden und Schulaustalten haben je¬
doch in den in Betracht kommenden Fällen An¬
trag zu stellen.

10. Spätestens auf 20. April 1933 ersuche ich alle
unterstellten Dienststellen mir (Fehlanzeige er¬
forderlich) vorzulegen:
a) Eine Übersicht über die erteilten noch weiter

laufenden Genehmigungen zur dauernden
Besorgung von Nebenämtern und Neben¬
beschäftigungen gemäß § 11 des Beamten¬
gesetzes unter Angabe der damit verbundenen
Vergütung. Die Art und der Umfang des
Nebenamtes oder der Nebenbeschäftigung ist
hierbei anzugeben,

d) Eine Übersicht über die an Angestellte gemäß
s 17 RAT. erteilten Genehmigungen mit den
unter O, bezeichneten Angaben.

Diese Übersichten Haben sämtliche genehmi¬
gungspflichtigen Nebenämter und Nebenbeschäf¬
tigungen mit Ausnahme der Privatstunden zu
enthalten ohne Rücksicht daraus, ob die Genehm
migung von mir oder einer unterstellten Behörde
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erteilt wurde; die Kreisschulämter, «die Stadt¬
schulämter und die Schulinspektion Mannheim
haben die unterstellten Schulleiter und Lehrer
mit näherer Weisung zu versehen. In die Über¬
sichten sind auch auszunehmen genehmigungs¬
pflichtige Nebengeschäfte, für die eine Genehmi¬
gung bisher nicht eingeholt wurde. Von einem
'dienstpolizeilichen Einschreiten wird in diesen
Fällen abgesehen werden. Falls aber späterhin ge¬
nehmigungspflichtige Älebenbeschästigungen von
Beamten festgestellt werden, bei denen die er¬
forderliche Genehmigung nicht erteilt wurde, so
ist strenge dienstpolizeiliche Bestrafung zu ge¬
wärtigen.

Die in dem Erlaß vom 4. Juni 1932 Nr.
13069 über die Erteilung von Privatstunden in
Absatz 7 erwähnten Listen find auf den 15. April
1933 gleichfalls zur Einsichtnahme vorzulegen.

Ich ersuche, alle Beamten aus diese Bekannt¬
machung hinzuweisen und einen Aktenvermerk über
den erfolgten Hinweis zu den Dienstakten zu
bringen.

Karlsruhe, den 4. April 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr. ^ 5335 Staatskommissar.

vr. Wacker

Politische Betätigung der Beamten.

An die mir unterstellten Behörden und Dienst¬
stellen sowie die Leiter und Lehrer sämtlicher
Schulen.

Nachstehende Entschließung des Staatsministe¬
riums — Beauftragter des Reichs — vom 24. März
1933 Nr. 3986 wird hiermit bekanntgegeben.

Karlsruhe, den 3. April 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr ^ 5975 Staatskommissar.

vr. Wacker

Politische Betätigung der Beamten.

Den Beamten, Angestellten und Arbeitern des
badischen Staates ist gestattet, auch im Dienst und
in den Diensträumen Abzeichen und Uniformen von
Parteien und Verbänden zu tragen, die hinter der
Regierung der nationalen Erhebung stehen; zur
Dienstkleidung dürfen die Abzeichen jedoch nicht ge¬
tragen werden. Ferner wird gestattet, an Veran¬
staltungen der genannten Parteien und Verbände
in Dienstkleidung teilzunehmen.

Entgegenstehende Vorschriften werden hiermit
aufgehoben.

Politische Betätigung von Schülern.

An alle unterstellten Schulbehörden und Schul¬
anstalten.

Alle Lehrkräfte haben in Fällen, in denen sie
eine Betätigung von Schülern in marxistischem
Sinne in oder außerhalb der Schule feststellen, als¬
bald die Schulleitung hiervon zu benachrichtigen.
Die Schulleiter haben sodann umgehend das Er¬
forderliche, vor allem gegebenenfalls auch wegen der
Bestrafung der Schüler zu veranlassen, gleichzeitig
den zuständigen Bezirksämtern bezw. Polizeipräsi¬
dien oder Polizeiidirettionen Mitteilung zu macheu
und über den Vorfall und die getroffenen Anord¬
nungen hierher zu berichten.

Karlsruhe, den 3. April 1933.
Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. L KUI0 Staatskommissar.
H, AUg, X.V >! Wacker
V. Gm. XI t

Geländesportlehrgang.

Die Zweigstelle des Reichskuratoriums für Ju-
gendertüchtigung in Stuttgart beabsichtigt, im Laufe
des nächsten Vierteljahres einen Geländesportlehr¬
gang für zur Zeit nicht auf einer Schulstelle ver¬
wendete Assessoren Höherer Lehranstalten und Fach¬
schulen sowie Schulamtsbewerber in der Gelände¬
sportschule Münsingen abzuhalten.

Die Teilnehmer erhalten freie Unterkunft und
Verpflegung; für die Fahrt nach Münsingen ge
währt die Reichsbahn 50 Prozent Fahrpreisermäßi¬
gung.

Meldungen sind bis 10. April ds. Js. auf
dem Dienstweg vorzulegen. Dabei sind anzugeben
Name und Vorname, Dienststellung und Schule,
Lebensalter, Art der körperlichen Vorbildung (im
Turnen, Sport, Kleinkaliberschießen, Geländesport
usw.). Die zugelassenen Lehrer erhalten weitere
Weisung.

Karlsruhe, den 3. April 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr. v 3391 Staatskommissar.

Or. W acker

Geländesportlehrgang.

In der Zeit vom 31. Juli bis 19. August ds. Js.
wird voraussichtlich au der Geländesportschule
Münsingen vom Reichskuratorium für Jugend¬
ertüchtigung ein Geländesportlehrgang für Lehrer
aller Schularten abgehalten werden.

Um festzustellen, wieviele Lehrer sich an diesem
Lehrgang zu beteiligen beabsichtigen, ersuche
ich, vorläufige Meldungen bis spätestens
15. April ds. Is. auf dem geordneten Dienstweg
vorzulegen.

Die Gesuche haben zu enthalten: Zu- und Vor¬
name, Geburtsjahr, derzeitige Dienststellung und
Dienstort, sowie Angabe, ob der Bewerber schon an
einem Geländesportlehrgang teilgenommen hat.
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Der Geländesportlehrgang sowie Verpflegung
und Unterkunft sind unentgeltlich, für die Reise ge¬
währt die Reichsbahn 50 Prozent Fahrpreisermäßi¬
gung. Irgendwelche Beihilfen aus staatlichen Mit¬
teln können für die Teilnehmer nicht gewährt
werden.

Karlsruhe, den 3. April 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr. v 3037 Staatskommissar.

Or. Wacker

Schnlcrkundgcbungcii der nationalen Jugend¬

organisationen.

An alle unterstellten Schulbehörden.

Im Einvernehmen mit der Bannführung der
Hitler-Jugend wird angeordnet:

Da Schülerkundgebungen der Hitler-Jugend
und anderer nationaler Jugendorganisationen re¬
gelmäßig nur in der schulfreien Zeit stattfinden sol¬
len, kommt eine Freigabe des Unterrichts zur Teil¬
nahme an solchen Veranstaltungen nicht in Frage.

Die Einladungen zu solchen Schülerkundgebun¬
gen werden den in Betracht kommenden Schulen un¬
mittelbar von den Veranstaltern der Kundgebungen
zugehen. Eine Mitwirkung der Schulaufsichtsbe-
hördeu bei der Weiterleitung dieser Einladungen
soll nicht erfolgen.

Karlsruhe, den 1. April 1933.
Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. L 10915 Staatskommissar.
vr. Wacker

Verkehrswesen.

Der zu Beginn jedes Frühjahrs einsetzende
stärkere Straßenverkehr gibt mir Veranlassung, auf
den im Amtsblatt Nr. 1 vom 3. Januar 1931 ver¬
öffentlichten Erlaß L. 49719 vom 18. Dezember 1930
über die Verkehrsgefahren eindringlichst aufmerk¬
sam zu machen.

Gleichzeitig besteht Veranlassung, diesen Erlaß
zu ergänzen. In der letzten Zeit bildet vor allem
das Verhalten von Radfahrern in größeren Städten
eine besondere Gefahrenquelle. Hier sind es vor¬
zugsweise solche im jugendlichen Alter, die vielfach
die Verkehrsregeln nicht beachten. Verstöße hier¬
gegen sind u. a. gruppenweises nebeneinander- und
zu schnelles Fahren, Änderung der Fahrtrichtung
ohne rechtzeitig ein Zeichen zu geben.

Auf die Schaffung und Förderung der Ver¬
kehrsdisziplin und auf eine Erhöhung der Verkehrs¬
sicherheit ist daher bei der Schuljugend im besonderen
Maße hinzuwirken und eine entsprechende Beleh¬

rung bei jeder passenden Gelegenheit zu wieder¬
holen.

Karlsruhe, den 31. März 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr. L 8897 Staatskommissar.
H.Allg XX vr. Waäer
V. Gen. XV

Das badische Frankenland, hier der Grünkernbau.

An die Schulbehörden, Leiter und Lehrer der
Volks- und Fortbildungsschulen.

In der Landwirtschaft des badischen Franken¬
lands kommt dem Grünkernbau eine ganz besondere
Bedeutung zu. Mit Rücksicht auf die Notlage die¬
ses Landesteils ordne ich an, daß in den Volks¬
und Fortbildungsschulen zu Beginn des neuen
Schuljahrs eine einmalige Grünkern-Heimatstunde
abgehalten wird. Der Verfand des Lehrmaterials
an die Schulen erfolgt auf Veranlassung des Son¬
derkommissars für Landwirtschaft Schmitt durch die
badische Landwirtfchaftskammer.

Die Lehrer an Volks- und Fortbildungsschulen
werden hiermit, ohne daß weitere Weifung erfolgt,
beauftragt, die Heimatstunde in geeigneter Form
unter Benützung des übersandten Lehrmaterials ab¬
zuhalten.

Karlsruhe, den 28. März 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr. L 10722 Staatskommissar.

Or. Wacker

Weiterbildung.

Der Katholische Lehrerverein Baden veranstaltet
in Verbindung mit dem Deutschen Institut für wissen'
schastliche Pädagogik in Münster, Zweigstelle Frei¬
burg i. Br,, im Paulushaus der Franziskanerinnen
vom Göttlichen Herzen Jesu in Gengenbach als
Weiterbildungskurs eine

Pädagogische Tagung

mit dem Thema: „Die Bildungsaufgabe der
Volksschule iu katholischer Schau".

Folge der Vorträge:

Mittwoch, 19, April, 17 Uhr: „Der Mensch im
Lichte der Offenbarung". H. H. Dom-
kapitnlar Or. Reinhard, Freiburg.

Donnerstag, 20. April, l/z 9 Uhr: „Die Psycho¬
logie des Volksschulkindes". Mitglied
Or. L. Keller, Weil a. Rh.

Donnerstag, 20. April, 11 Uhr: „Soziologie des
Volksschulkindes". Mitglied vr. K. Hitz¬
feld, Hornberg.

Donnerstag, 20. April, 17 Uhr: „Der Bildnngs-
und Erzieh nngsakt". Direktor Or. I.
Spieler, Privaidozent Luzern.
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Freitag, 21. April, 1/2 l 1 Uhr: „Die Bilduugs-
ausgäbe der Volksschule in katholischer
Schau Hauptlehrer E. Geifert, Freiburg,
Karlsruhe, deu 29, März 1933.
Der Minister des Kultus und Unterrichts

Staatskommissar.
Nr, s 103VV In Vertretung

vr. Cramer

III. Personalnachrichten.

Der Staatskommissar für das Ministerium des
Kultus und Unterrichts hat uuterm 27. März 1933
den Kommissar z.b.V. Hauptlehrer Karl Gärtner
mit der Leitung der Abteilung für Volks- und Fort¬
bildungsschulenbetraut.

Der Staatskommissar für das Ministerium des
Kultus und Unterrichts hat unterm 29. März 1933
den Ministerialrat vr. Eugen Thoma mit sofortiger
Wirkung vou feinen Dieustgeschäfteu im Ministerium
des Kultus und Unterrichts beurlaubt und den Kom¬
missar z, b, V. Professor Herbert Kraft, MdL, mit
der Leitung der Abteilung für Höhere Schulen betraut.

Der Staatskommissar für das Ministerium des
Kultus und Unterrichts hat unterm 28, März 1933
deu Oberregieruugsrat D>pl-Jng. Ederle mit so-
sortiger Wirkung von seinen Dienstgeschäften im Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts beurlaubt.

Gleichzeitig wurde Studienrat Dipl -Jng Federle
an der Gewerbeschule in Bruchsal zur kommissarischen
Dienstleistung in das Ministerium des Kultus und
Unterrichts berufen und mit der Leitung der Ab¬
teilung O (Fachschulwesen) betraut,

Der Staatskommissar für das Ministerium des
Kultus und Unterrichts hat unterm 3. April 1933
den Stadtoberschulrat Alois Kimmelmann in
Karlsruhe mit sofortiger Wirkung bis aus weiteres
von seinen Dienstgeschäftenbeurlaubt. Die Geschäfte
des Stadtschulamts Karlsruhe werden bis auf weiteres
vom zweiten Beamten, Schulrat Friedrich Jauch,
wahrgenommen.

Der Staatskommissar für das Ministerium des
Kultus und Unterrichts hat mit sofortiger Wirkung
den Stadtoberschulrat Oskar Hosheinz in Heidel¬
berg sowie den Schulrat Lothar Herkel beim Stadt-
schulamt Mannheim von ihr,n Dieustgeschäfteu beur¬
laubt, Gleichzeitig wurde Schulrat Or. Georg Laule
beim KreisschulamtHeidelberg bis auf weiterem mit
der Verfehuug der Dienstgeschäfte des Vorstands des
Stadtschulamts Heidelbergbetraut.

Der Staatskommissar für das Ministerium des
Kultus und Unterrichts hat den vertragsmäßig ver¬
wendeten Lehrer Max Grünfeld an der Volksschule
in Baden mit sofortiger Wirkung seines Dienstes ent-
hobeu. Gleichzeitig wurde dem genannten Lehrer das
Dienstverhältnis ans den nächstzulässigenZeitpunkt
gekündigt,

Druck und Verlag von Ml

Vom Staatskommissar für das bad, Ministerium
des Kultus uud Unterrichts wird mitgeteilt:

Nach den getroffenen Feststellungen ist die Zahl
der jüdischen Lehrkräfte an den badischenVolksschulen
erheblich größer, als sie nach deu schulgesetzlichenBe¬
stimmungen uuter Berücksichtigung der Zahl der is¬
raelitischen Schüler sein sollte. Im Hinblick hierauf
und angesichts der Tatsache, daß viele überalterte
Junglehrer der christlichen Bekenntnisse seit langem
anf Verwendung im Schuldienst warten, wurde die
Enthebung der jüdischen außerplanmäßigen und ver¬
tragsmäßigen Volksschullehrkräfteunter Kündigung
ihres Dienstverhältnissesverfügt. Ebenso wurden die
jüdischen Schulpraktikanten uud Schulamtsbewerber
aus dem Schuldienst entlassen.

Demgemäß scheiden folgende jüdische Lehrkräfte
aus dem badischen öffentlichen Schuldienst aus:

Lehrerin Auna Freude uberger und Lehrer
Karl Gold mann in Heidelberg, die Lehrerinnen
Erna Kling, Luise Oppeu heimer und Hedwig
Traub in Mannheim, Lehrer Ernst Bär in Offen¬
burg und Lehrer Julius Zimmern in Königsbach,
Amt Pforzheim, sowie der beurlaubte Lehrer Max
Scheu er mann, zuletzt in Offenburg; ferner Schul-
praktikautiuFlora Liudauer in Mannheim fowie
die SchulamtsoewelberiuueuHilda Hirsch vou Ber-
wangeu, Hedwig Oppenheim er von Rastatt,
Sofie K a h n in Steinsfurt, Amt Sinsheim, Elisabeth
Sichel in Mannheim uud Rahel Unna in Groß¬
sachsen.

Ferner wnrde Hauptlehrer Lazarus Mann¬
heimer in Kehl, der sich in Schutzhaftbefindet, bis
auf weiteres vou stinen Dlenstgeschästen beurlaubt,

IV, Stellenausschreiben.

Äu Volksschulen:

a. Allgemein:
2 Rektorstellen in Heidelberg — 4 Rektor¬

stellen in M annhei m. — Oberlehrerstelle in
Jh ringen (jeweils wiederholtans Amtsblatt Nr. 6;
bereits eingereichte Bewerbungen brauchen nicht er¬
neuert zu werden)

k. Für Lehrer kath, Bekenntnisses:
Oberlehrerstellein Neckargemünd. — Haupt¬

lehrerstelle in Spechbach.
<z. Für Lehrer evang. Bekenntnisses:

Rektorstellen inE ttl in g en — W e i n g a rt e n. —
Oberlehrerstelle in Linken heim (jeweils wiederholt;
bereits eingereichteBewerbungen brauchen nicht er¬
neuert zu werden). — Hauptle'hrerstelle in Sex au.

An Fortbildungsschulen:

1 Rektorstelle für Knabenfortbildungsschule in
Mannheim (wiederholt; bereits eingereichte Be¬
werbungen brauchen nicht erneuert zu werden).

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen bei dem
dem Bewerber vorgesetztenKreis- oder Stadtschul¬
amt einzureichen.

V. Mitteilung.

Ständige Kunstausstellung Baden-Baden.
Die Eröffnung der diesjährigen Kunstausstellung mußte auf

Samstag, den Z.April 15 Uhr verschoben werden.

Ich Sc Bogel tn Karlsruhe.
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II. Bekanntmachung:

Zuständigkeit der Ministerien.

I Gesetz.
lVom lg. April 1933)

Neubildung der Ministeric».

(Gesetz- und Verordnungsblatt 1933 Seite 67.)

Aufgrund der 1, 19 des Vorläufige«

Reichsgesetzes zur Gleichschaltung der Länder

mit dem Reich vom 31. März 1933 (Reichsgesetz¬

blatt I Seite 153) hat der Beauftragte des

Reichs für das Staatsministerinm im Namen

des badischen Volkes am 19. April 1933 folgen¬

des Gesetz beschlossen:

§ 1

Die Zahl der Ministerien wird auf 3 fest¬

gesetzt:

1. Ministerium des Innern,

2. Ministerium des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz,

3. Finanz- und Wirtschaftsministerium.

§ 2

Der Geschäftskreis des Miuisterinms des

Innern nmsaßt die gesamte innere Staatsver¬

waltung, soweit nicht einzelne Gebiete aus¬

drücklich anderen Ministerien zugeteilt sind.

§ 3

Der Geschäftsbereich des Ministeriums des

Kultus, des Unterrichts und der Justiz wird

von den Tätigkeitsgebieten der bisherigen Mi¬

nisterien des Kultus und Unterrichts sowie

der Justiz gebildet.

§ 4

Der Geschäftsbereich des Finanz- und

Wirtschaftsministeriums umfaßt das Tätig¬

keitsgebiet des bisherige» Ministeriums der Fi¬

nanzen sowie die bisher von dem Ministerium

des Innern behandelten Sondergebiete Ge¬

werbe, Handwerk, Handel und Industrie, Ar-

beiterschutz, Arbeitsrecht, Landwirtschaft und

Ernährung.

§ 5

Die Besorguug der Reichs- und auswär¬

tigen Angelegenheiten sowie der mit dem Vor¬

sitz im Staatsministerium verbundenen Ge¬

schäfte liegt der Staatskanzlei ob. In diese

wird die bisherige Ministerialabteilung des

Staatsministeriums unter gleichzeitiger Lösung

ihrer Verbindung mit einem Ressortministerinm

umgewandelt.

s 6

Soweit Meinungsverschiedenheiten über

die Ressortzugehörigkeit einzelner Sachgebiete

nicht durch Verhandlungen zwischen den betei¬

ligten Ministerien geklärt werden können, ent¬

scheidet über die Zugehörigkeit das Staats¬

ministerium.

s 7

Etwtt künftig weiter uotwendig werdende

Verschiebungen in den Tätigkeitsgebieten der

Ministerien köuuen durch Verordnung des

Staatsministeriums verfügt werden.

§ 8

Dieses Gesetz tritt mit seiner Verkündnug

in Kraft.

Karlsruhe, den 19. April 1933.

Das Staatsministerium.

Der Beaustragt^des Reichs

Robe r t ner
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II, Bekanntmachung.

Zuständigkeit der Ministerien.

Das neugebildete Ministerium des Kultus, des
Unterrichts und der Justiz umfaßt zwei Abteilun¬
gen, von denen die eine in den Räumen des bis¬
herigen Ministeriums des Kultus und Unterrichts,
Schloßplatz 14/18 — Fernsprecher Nr. 6650—6655 —,
die andere in den Räumen des bisherigen Justiz¬
ministeriums, Herrenstraße 1 — Fernsprecher
Nr. 6080—6082 — untergebracht sind.

Die Anschrift der Abteilung Kultus nnd Unter¬
richt lautet:

„Ministerium des Kultus, des Unter¬
richts und d e r I u st i z,

Abteilung Kultus und Unterricht".
In Fernschreiben ist die abgekürzte Anschrift

„Unterrichtsministerium" zu gebrauchen.

Karlsruhe, den 22. April 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz.
Staatskommissar.

I.V.
Nr. ^ 3821 T». Kraft.

Besuchstag im Ministerium Mittwoch von 9—12 und 15—18 Uhr.
Besuche an anderen Tagen müssen vorher vereinbart sein. Hierbei wird daraus hingewiesen, daß einzelne Beamte auch

an den Besuchstagen durch anderweitige Dienstgeschäste an der Entgegennahme von Besuchen verhindert sein können.

Besuche sind auf solche Angelegenheiten zu deschränken, die aus schriftlichem Wege nicht erledigt werden können.
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dchVadlschmMlntsterlumK deMultu^deMlnterrichtS und derMstiz

Herausgegeben von der Abteilung Kulms und Unterricht

Ausgegeben Karlsruhe, den 26. April 1933

Inhalt.
I, Neichsgesche:

Gesetz zur Wiederherstellung des Berussbeaiuten-
tums.

Vorläufiges Gesetz zur Gleichschaltung der Länder
mit dem Reich.

Zweites Gesetz zur Gleichschaltung der Länder mit
dem Mich.
II, Verordnung

zum Vollzug des Artikels 45 Ziffer 2 a der Haus-
haltsnotverorduuug vom 9. Oktober 1931.
III. Bekanntmachungen:

Schulordnung.
Schulordnung.
Feiertag der nationalen Arbeit, hier Schulfeiern.

Lehraufträge schwcrlriegsbeschädigter Lehrer.
Sportnachmittag.
Ankauf bou Schulbedarssartikelu.
Einführung von Lehrbiichern für den israelitischen

Religionsunterricht.
Geländesportlehrgänge.
Ausbaurealproghmuasium Ettlingen.
Schul- und Unterrichtswesen.
Verbot des Wareuhandels in behördlichen Räumen.

IV. Pcrsonalnachrichten.
V. Stellenansschreiben.

VI. Eingesandte Druckwerke und Lehrmittel.

VII. Mitteilungen.

I Reichsgesetzc.

(Vom 7. April 1933.)

Gcset! zur Wiederherstellung des Bcrnfsbcnmtcntuins.

(Rcichsgesetzblatt I 1933 Seite 175.)

Dl?' Reichsrogieruug hat das folgende Gesetz
beschlossen, das hiermit verkündet wird:

s 1

(1) Zur Wiederherstellung eines nationalen Be-
russbeamtentnms und zur Vereinfachung der Ver¬
waltung können Beamte nach Maßgabe der folgen¬
den Bestimmungen aus dem Amt entlassen werden,
auch wenn die nach kein geltenden Recht hierfür
erforderlichen Voraussetzungen nicht vorliegen.

(2) Als Beamte im Sinne dieses Gesetzes gelten
unmittelbare und mittelbare Beamte des Reichs,
unmittelbare und mittelbare Beamte der Länderund
Beamte der Gemeinden und Gemeiudeverbände, Be¬
amte von Körperschaften des öffentlichen Rechts so¬
wie diesen gleichgestellten Einrichtungen und Unter¬
nehmungen (Dritte Verordnung des Reichspräsiden¬
ten zur Sicherung der Wirtschaft und Finanzen vom
6. Oktober 1931 — Reichsgesetzbl. 1 S. 537 —, Drit¬
ter Teil Kapitel V Abschnitt I § 15 Abs. 1). Die
Vorschriften finden auch Anwendung auf Bedien¬
stete der Träger der Sozialversicherung, welche die
Rechte und Pflichten der Beamten haben.

(3) Beamte im Sinne dieses Gesetzes sind auch
Beamte im einstweiligen Ruhestand.

(4) Die Reichsbank nnd die Deutsche Reichs-
bahn-Gesellschaft werden ermächtigt, entsprechende
Anordnungen zu treffen.

s 2

(1) Beamte, die feit dem 9. November 1918 in
das Beamtenverhältnis eingetreten sind, ohne die
für ihre Laufbahn vorgeschriebene oder übliche Vor¬
bildung oder sonstige Eignuug zu besitzen, sind aus
dem Dienste zu entlassen. Auf die Dauer von drei
Monaten nach der Entlassung werden ihnen ihre
bisherigen Bezüge Gelassen.

(2) Ein Anspruch auf Wartegeld, Ruhegeld oder
Hinterbliebenenversorgung und auf Weiterführung
der Amtsbezeichnung, des Titels, der Dienstkleidung
und der Dienstabzeichen steht ihnen nicht zn.

(3) Im Falle der Bedürftigkeit kann ihnen, be¬
sonders wenn sie für mittellose Angehörige sorgen,
eine jederzeit widerrufliche Rente bis zu einem
Drittel des jeweiligen Grundgehalts der von ihnen
zuletzt bekleideten Stelle bewilligt werden; eine
Nachversicherung nach Maßgabe der reichsgesetzlichen
Sozialversicherung findet nicht statt.

(4) Die Vorschriften der Abs. 2 und 3 finden auf
Personen der im Abs. 1 bezeichneten Art, die bereits
vor dein Inkrafttreten dieses Gesetzes in den Ruhe¬
stand getreten sind, entsprechende Anwendung.
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§ 3

(1) Beamte, die nicht arischer Abstammung sind,
sind in den Ruhestand (Ks 8 ff.) zu versetzen; soweit
es sich um Ehrenbeamte handelt, sind sie aus dem
Amtsverhältnis zu entlassen.

(2) Abs. 1 gilt nicht für Beamte, die bereits seit
dem 1. August 1914 Beamte gewesen sind oder -die
im Weltkrieg an der Front für das Deutsche Reich
oder für seine Verbündeten gekämpft haben oder
deren Väter oder Söhne im Weltkrieg gefallen sind.
Weitere Ausnahmen können der Reichsminister des
Innern im Einvernehmen mit dem zuständigen
Fachminister oder die obersten Lan-desbehörden für
Beamte im Ausland zulassen.

s 4

Beamte, die nach ihrer bisherigen politischen
Betätigung nicht die Gewähr dafür bieten, daß sie
jederzeit rückhaltlos für den nationalen Staat ein¬
treten, können aus dem Dienst entlassen werden.
Auf die Dauer von drei Monaten nach der Ent¬
lassung werden ihnen ihre bisherigen Bezüge be¬
lassen. Von dieser Zeit an erhalten sie drei Viertel
des Ruhegeldes (s 8) und entsprechende Hinter¬
bliebenenversorgung.

s 5

(1) Jeder Beamte muß sich die Versetzuug in
ein anderes Amt derselben oder einer gleichwertigen
Laufbahn, auch in ein solches von geringerem Rang
und planmäßigem Diensteinkommen — unter Ver¬
gütung der vorschriftsmäßigen Umzugskosten — ge¬
fallen lassen, wenn es das dienstliche Bedürfnis er¬
fordert. Bei Versetzung in ein Amt von geringerem
Rang und planmäßigem Diensteinkommen behält
der Beamte seine bisherige Amtsbezeichnung und
das Diensteinkommen der bisherigen Stelle.

(2) Der Beamte kann an Stelle der Versetzung
in ein Amt von geringerem Rang und planmäßigem
Diensteinkommen (Abs. 1) innerhalb eines Monats
die Versetzung in den Ruhestand verlangen.

s 6

Zur Vereinfachung der Verwaltung können Be¬
amte in den Ruhestand versetzt werden, auch wenn
sie noch nicht dienstunfähig sind. Wenn Beamte aus
diesem Grunde in den Ruhestand versetzt werden, so
dürfen ihre Stellen nicht mehr besetzt werden.

s 7

(1) Die Entlassung aus dem Amte, die Ver¬
setzung in ein anderes Amt und die Versetzung in
den Ruhestand wird durch die oberste Reichs- oder
Landesbehörde ausgesprochen, die endgültig unter
Ausschluß des Rechtsweges entscheidet.

(2) Die Verfügungen »ach ss 2 bis 6 müssen
spätestens am 3V. September 1933 zugestellt werden.

Die Frist kann im Einvernehmen mit dem Reichs¬
minister des Innern verkürzt werden, wenn die zu¬
ständige oberste Reichs- oder Landesbehörde erklärt,
daß in ihrer Verwaltung die Maßnahmen dieses
Gesetzes durchgeführt sind.

s 8

Den nach Ks 3, 4 in den Ruhestand versetzten
oder entlassenen Beamten wird ein Ruhegeld nicht
gewährt, wenn sie nicht mindestens eine zehnjährige
Dienstzeit vollendet haben; dies gilt auch in de»
Fällen, in denen nach den bestehenden Vorschriften
der Reichs- und Landesgesetzgebung Ruhegeld schou
nach kürzerer Dienstzeit gewährt wird, ss 36, 47
und 49 des Reichsbeamtengesetzes, das Gesetz über
eine erhöhte Anrechnung der während des Krieges
zurückgelegten Dienstzeit vom 4. Jnli 1921 (Neichs-
gesetzbl. S. 825) und die entsprechenden Vorschrif¬
ten der Landesgesetze bleiben unberührt.

s 9

(1) Den nach ss 3, 4 in den Ruhestand versetze
ten oder entlassenen Beamten darf bei der Berech¬
nung der ruhegeldfähigen Dienstzeit, abgesehen von
der Dienstzeit, die sie in ihrem letzten Anstellungs-
verhältnis zurückgelegt haben, nur eine Dienstzeit
im Reichs-, Landes- und Gemeindedienst nach den
bestehenden Vorschriften angerechnet werden. Die
Anrechnung auch dieser Dienstzeit ist nur zulässig,
wenn sie mit der zuletzt bekleideten Stelle nach Vor¬
bildung und Laufbahn in Zusammenhang steht; eiu
solcher Zusammenhang liegt insbesondere vor, wenn
der Aufstieg eines Beamten aus einer niedrigeren
Laufbahn in eine höhere als ordnungsmäßige Be¬
förderung anzusehen ist. Wnrde der Beamte in
einer früheren nach Vorbildung und Eignung ord¬
nungsmäßig erlangten Stellung unter Hinzurech¬
nung der späteren Dienstjahre ein höheres Ruhegeld
erlangt haben, so greift die für ihn 'günstigere Rege¬
lung Platz.

(2) Die Anrechnung der Dienstzeit bei den öf¬
fentlich-rechtlichen Körperschaften sowie den diesen
gleichgestellten Einrichtungen und Unternehmungen
regeln die Ausführungsbestimmungen.

(3) Festsetzungen und Zusicherungen ruhegeld¬
fähiger Dienstzeit, die der Durchführung der Vor¬
schriften des Abf. 1 entgegenstehen, treten außer
Kraft.

(4) Härte» können bei Beamten des Reichs uud
der der Reichsaufsicht unterliegenden öffentlich-recht¬
lichen Körperschaften, Einrichtungen und Unterneh¬
mungen der Reichsminister des Innern im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister der Finanzen, bei
anderen Beamten die obersten Landesbehörden aus¬
gleichen.

(5) Abs. 1 bis 4 sowie s 8 finden auch auf solche
Beamte Anwendung, die schon vor dem Jnkrast-
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treten dieses Gesetzes in den Ruhestand oder in den
einstweiligen Ruhestand getreten sind und auf die
die 2 bis 4 hätten angewandt werden können,
wenn die Beamten beim Inkrafttreten dieses Ge¬
setzes noch im Dienst gewesen wären. Die Neufest¬
setzung der ruhegeldfähigen Dienstzeit und des
Ruhegeldes oder des Wartegeldes hat spätestens bis
zum 3V. September 1S33 mit Wirkung vom 1. Ok¬
tober 1933 an zu erfolgen.

s 10

(1) Richtlinien, die für die Höhe der Besoldung
von Beamten aufgestellt sind, werden der Berech¬
nung der Dienstbezüge und des Ruhegeldes zu¬
grunde gelegt. Liegen Entscheidungen der zustän¬
digen Behörde über die Anwendung der Richtlinien
noch nicht vor, so haben sie unverzüglich zu ergehen.

(2) Haben Beamte nach der Entscheidung der zu¬
ständigen Behörde über die Anwendung der Richt¬
linien höhere Bezüge erhalten, als ihnen hiernach
zustanden, so Haben sie die seit 1. April 1932 emp¬
fangenen Mehrbeträge an die Kasse zu erstatten, aus
der die Bezüge gewährt worden sind. Der Einwand
der nicht mehr bestehenden Bereicherung (s 812 ff.
BGB.) ist ausgeschlossen.

(3) Abs. 1 und 2 gilt auch für Personen, die in¬
nerhalb eines Jahres vor dem Inkrafttreten diefes
Gesetzes in den Ruhestand getreten sind.

§ 11

(1) Sind bei der Festsetzung eines Besoldungs¬
dienstalters Beamten, die auf Grund der §K 3, 4
ausscheiden, Beschäftigungen außerhalb des Reichs-,
Sandes- oder Gemeindedienstes angerechnet worden,
so ist das Besoldungsdienstalter neu festzusetzen.
Dabei darf nur eine Beschäftigung im Reichs-, Lan¬
des- oder Gemeindedienst oder, nach Maßgabe der
Ausführungsbestimmungen, im Dienst der öffent¬
lich-rechtlichen Körperschaften sowie der diesen
gleichgestellten Einrichtungen und Unternehmungen
angerechnet werden. Ausnahmen köuueu für Reichs¬
beamte der Reichsminister des Innern im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister der Finanzen, für
andere Beamte die obersten Landesbehörden zu¬
lassen.

(2) Kommt nach Abs. 1 eine Neufestsetzung des
Besoldnugsdienstalters in Betracht, so ist bei den
nach §K 3, 4 in den Ruhestand versetzten oder ent¬
lassenen Beamten die Neufestsetzung jedenfalls mit
der Festsetzung des Ruhegeldes vorzunehmen.

(3) Dasselbe gilt für die in § 9 Abf. 5 genann¬
ten Personen.

s 12

(1) Die Bezüge der seit dem 9. November 1918
ernannten Reichsminister, die nicht nach »den Vor¬
schriften der §§ IL bis 24 des Reichsministergesetzes

vom 27. März 1930 (Reichsgesetzbl. I S. 96) berech¬
net sind, sind neu festzusetzen. Bei der Neufestsetzung
sind die genannten Vorschriften des Reichsminister¬
gesetzes so anzuwenden, als ob sie bereits zur Zeit
des Ausscheidens des Neichsministers aus dem Amt
in Kraft gewesen wären. Hiernach seit dem 1. April
1932 zuviel empfangene Bezüge find zurückzuzahlen.
Der Einwand der nicht mehr bestehenden Bereiche¬
rung (§ 812 ff. BGB.) ist unzulässig.

(2) Abs. 1 findet auf die seit dem 9. November
1918 ernannten Mitglieder einer Landesregierung
mit der Maßgabe Anwendung, daß an die Stelle
des Reichsministergesetzes die entsprechenden Vor¬
schriften der Landesgesetze treten, jedoch Bezüge nur
bis zu der Höhe gezahlt werden dürfen, die sich bei
der Anwendung der Grundsätze der §§ 16 bis 24
des Reichsministergesetzes ergibt.

(3) Die Neufestsetzung der Bezüge hat bis zum
31. Dezember 1933 zu erfolgen.

(4) Nachzahlungen finden nicht statt.

§ 13

Die Hinterbliebenenbezüge werden unter ent¬
sprechender Anwendung der §§ 8 bis 12 berechnet.

§ 14

(1) Gegen die auf Grund dieses Gesetzes in den
Ruhestand versetzten oder entlassenen Beamten ist
auch nach ihrer Versetzung in den Ruhestand oder
nach ihrer Entlassung die Einleitung eines Dienst¬
strafverfahrens wegen der während des Dienstver¬
hältnisses begangenen Verfehlungen mit dem Ziele
der Aberkennung des Ruhegeldes, der Hinterbliebe¬
nenversorgung, der Amtsbezeichnung, des Titels, der
Dienstkleidung und der Dienstabzeichen zulässig. Die
Einleitung des Dienststrafverfahrens muß spätestens
am 31. Dezember 1933 erfolgen.

(2) Abs. 1 gilt auch für Personen, die innerhalb
eines Jahres vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes
in den Ruhestand getreten sind und auf die die
KZ 2 bis 4 anzuwenden gewesen wären, wenn diese
Personen beim Inkrafttreten dieses Gesetzes noch im
Dienst gewesen wären.

§ 15

Auf Angestellte und Arbeiter finden die Vor¬
schriften über Beamte sinngemäße Anwendung.

Das Nähere regeln die Ausführungsbestim¬
mungen.

§ 16

Ergeben sich bei «der Durchführung dieses Ge¬
setzes unbillige Härten, so können im Rahmen der
allgemeinen Vorschriften höhere Bezüge oder Über¬
gangsgelder gewährt werden. Die Entscheidung
hierüber treffen für Neichsbeamte der Reichsminister
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des Innern im Einvernehmen mit dem Reichs¬
minister der Finanzen, im übrigen die obersten
Landesbehörden.

s 17
(1) Der Neichsminister des Innern erläßt im

Einvernehmen mit dem Neichsminister der Finan¬
zen die zur Durchführung und Ausführung dieses
Gesetzes erforderlichenRcchtsverordnungen und all¬
gemeinen Vevwaltungsvorschristen.

(2) Erforderlichenfalls erlassen die obersten Lan¬
desbehörden ergänzende Vorschriften. Sie haben
sich dabei im Rahmen der Reichsvorschriften zu
halten.

§ 18

Mit Ablauf der in diesem Gesetze bestimmten
Fristen werden, unbeschadet der auf Grund des
Gesetzes getroffenen Maßnahmen, die für das
Berufsbeamtentum geltenden allgemeinen Vorschrif¬
ten wieder voll wirksam.

Berlin, den 7. April 1933.
Der Reichskanzler

Adolf Hitler
Der R e i ch s m i n i st e r des Innern

F r i ck
Der R e i ch s m i n i st e r der Finanzen

Graf Schwerin von Krosigk

(Vom 31. März 1933.)

Vvrliiufikies Gesetz zur Gleichschaltung der Länder
mit dem Reich.

(Neichsgesetzblatt I 1933 Seite 153.)

Die Reichsregierunghat das folgende Gesetz be¬
schlossen, das hiermit verkündetwird:

Vereinfachung der Landesgesetzgebung
s 1

(1) Die Landesregierungensind ermächtigt, außer
in den in den Landesverfassungenvorgesehenen Ver¬
fahren Landesgesetze zu beschließen. Dies gilt auch für
Gesetze, die den in Artikel 85 Abs. 2 und 87 der Reichs-
verfassuug bezeichneten Gesetzen entsprechen.

(2) Über Ausfertigung und Verkünduug der von
deu LandesregierungenbeschlossenenGesetze treffen die
LandesregierungenBestimmung.

§ 2
(1) Zur Neuordnung der Verwaltung,

einschließlichder gemeindlichen Verwaltung, und
zur Neuregelung der Zuständigkeiten können die
von den Landesregierungen beschlossenenLandes¬
gesetze von den Landesverfassungen abweichen.

(2) Die Einrichtung der gesetzgebenden Körper¬
schaften als solche darf nicht berührt werden.

§ 3
Staatsverträge, die sich auf Gegenstände der

Landesgesetzgebungbeziehen, bedürfen nicht der Zu¬
stimmung der an der Gesetzgebung beteiligten Kör¬
perschaften. Die Landesregierungen erlassen die zur
Durchführung .dieser Verträge erforderlichen Vor¬
schriften.

Volksvertretungen der Länder

§ 4
(1) Die Volksvertretungen der Länder (Land¬

tage, Bürgerschaften) werden mit Ausnahme des
am 5. März 1933 gewählten Preußischen Landtags
hiermit aufgelöst, soweit dies nicht bereits nach
Landesrecht geschehen ist.

(2) Sie werden neu gebildet nach den Stimmen¬
zahlen, !die bei der Wahl zum Deutschen Reichstag
am 5. März 1933 innerhalb eines jeden Landes ans
die Wahlvorschläge entfallen sind. Hierbei werden
die aus Wahlvorschlägeder Kommunistischen Partei
entfallenden Sitze nicht zugeteilt. Dasselbe gilt fiir
Wahlvorschlägevon Wählergruppen, die als Ersatz
von Wahlvorschlägen der KommunistischenPartei
anzusehen sind.

s 5
(1) In den Ländern Bayern, Sachsen, Würt¬

temberg und Baden werden den Wählergruppen so
viele Sitze zugewiesen, als die Verteilungszahl in
der Gesamtzahl der sur ihre Wahlvorschläge abge¬
gebenen Stimmen enthalten ist. Dabei wird ein
Rest von mehr als der Hälfte der Verteilungszahl
der vollen Verteilungszahl gleichgeachtet.

(2) Die Verteilungszahl wird festgesetzt für
Bayern und Sachsen auf je 40 000, fiir Württemberg
auf 25 Mg und für Baden auf 21 VW.

s 6
(1) In den Ländern Thüringen, Hessen, Ham¬

burg, Mecklenburg-Schwerin, Oldenburg, Braun¬
schweig, Anhalt, Bremen, Lippe, Lübeck, Meckleu-
burg-Strelitz und Schaumburg-Lippe darf die Zahl
der Mitglieder der neu zu bildenden Landtage (Bür¬
gerschaften) die folgenden Höchstziffernnicht über¬
schreiten:

Thüringen . .
Hessen . . .
Hamburg . .
Mecklenburg-

Schwerin .
Oldenburg. .
Braunschweig
Anhalt . . .

59
50

128

48
39
36
30

Bremen . . .
Lippe , . . .
Lübeck . . ,
Mecklenburg-

Strelitz . ,
Schaumburg-

Lippe . . ,

96
18
64

15

12.

(2) Die den Wählergruppen nach Abs. 1 zuste¬
henden Abgeordnetensitzewerden nach dem gelten¬
den Landeswahlrecht ermittelt. Nach Landeswahl-
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recht festgesetzte Verteilungszahlen werden indessen
so erhöht, daß die durch Abs. 1 bestimmte Höchst¬
zahl von Mitgliedern nicht überschritten wird.

s 7

(1) Die Sitze werden den Bewerbern ans Grund
von Wahlvorschlägen zugewiesen, die die Wähler¬
gruppen bis spätestens 13. April 1933 einzureichen
haben. Zur Einreichung von Wahlvorschlägen sind
alle Wählergruppen befugt, auf deren Wahlvorschlag
am 5. März 1933 Stimmen entfallen sind; dies gilt
nicht für die Kommunistische Partei und solche
Wählergruppen, deren Wahlvorschläge als Ersatz
von Wahlvorschlägen der Kommunistischen Partei
anzusehen sind.

(2) Verbindungen und Anschlüsse sind nur inso¬
weit zulässig, als sie bei der Reichstagswahl am
5. März 1933 getätigt waren.

(3) Wahlbewerbern, die bis zum 5. März 1933
zur Kommunistischen Partei gehörten, werden Sitze
nicht zugewiesen.

§ 8

Die ueuen Landtage (Bürgerschaften) gelten
mit dem S. März 1933 als auf vier Jahre gewählt.
Eine vorzeitige Auflösung ist unzulässig. Dies gilt
auch für deu am 5. März 1933 gewählten Preußi¬
schen Landtag.

s 9

Die Neubildung der Landtage (Bürgerschaften)
uach diesem Gesetz muß bis zum 15. April 1933
durchgeführt sein.

§ 10

Die Zuteilung von Sitzen auf Wahlvorschläge
der Kommunistischen Partei für den Reichstag und
den Preußischen Landtag auf Grund des Wahl¬
ergebnisses vom 5. März 1933 ist unwirksam. Er¬
satzzuteilung findet nicht statt.

s 11

Eine Auflösung des Reichstags bewirkt ohne
weiteres die Auflösung der Volksvertretungen der
Länder.

Gemeindliche Selbstverwaltungskörper

s 12

(1) Die gemeindlichen Selbstverwaltungskörper
(Kreistage, Bezirkstage, Bezirksräte, Amtsversamm¬
lungen, Stadträte, Stadtverordnetenversammlun¬
gen, Gemeinderäte usw.), auf welche die Grundsätze
nach Artikel 17 Abs. 2 der Reichsverfassung Anwen¬
dung finden, werden hiermit aufgelöst.

(2) Sie werden neu gebildet nach der Zahl der
gültigen Stimmen, die bei der Wahl zum Deutschen

Reichstag am 5. März 1933 im Gebiet der Wahl¬
körperschaft abgegeben worden sind. Dabei bleiben
Stimmen unberücksichtigt, die auf Wahl-Vorschläge
der Kommunistischen Partei oder solche entfallen
sind, die als Ersatz von Wahlvorschlägen der Kom¬
munistischen Partei anzusehen sind.

s 13

(1) Bei den Vertretungskörperschaften in der
unteren Selbstverwaltung (Gemeinde-, Stadträte
usw.) darf die Zahl der Mitglieder die folgenden
Höchstziffern nicht überschreiten:

in Gemeinden bis ZU 1 000 Einwohnern , . . 9
„ „ „

„ 2 000 „ . ,, . 10

„ „ „ „ 5 000 „ . , , 12
„ „ „ 10 000 , . 16

„ „ 15 000 . . 20

» » „ 25 000 „ . ,, . 24

» »
„ 30 000 . . 26

„ » „ 40 000 . . 29

„ ,, „ 50 000 . . 31
„ 60 000 . . 33

,> " „ 80 000 . . 35
„ „ 100 000 . . 37

,, „
„ 200 000 . , 45

„ »
„ 300 000 . . 53

„ „ „ 400 000 . . 58
„ „ „ „ 500 000 . . 63
„ , „ „ 600 000 . . 68
„ „ „ „ 700 000 . . 73

„ ,, von mehr als
700 000 . . 77

(2) Die übrigen Vertretungskörperschaften der
gemeindlichen Selbstverwaltung sind gegenüber ih¬
rem Bestand vor der Auflösung (H 12) möglichst um
fünfundzwanzig vom Hundert zu verkleinern.

s 14

(1) Die den Wählergruppen nach s 12 Abf. 2
zustehenden Sitze werden nach dem geltenden Lan¬
desrecht ermittelt. Nach Landesrecht bestehende
Verteilungszahlen sind entsprechend festzusetzen. Die
Sitze werden den Bewerbern auf Grund von Wahl¬
vorschlägen zugewiesen, die die Wählergruppen ein¬
zureichen haben. Auch hier gilt § 7 Abs. 3.

(2) Zur Einreichung von Wahlvorschlägen sind
alle Wählergruppen befugt, auf deren Wahlvorschlag
im Gebiet der Wahlkörperschaft am 5. März 1933
Stimmen entfallen sind; dies gilt nicht für die Kom¬
munistische Partei und solche Wählergruppen, deren
Wahlvorschläge als Ersatz von Wahlvorschlägen der
Kommunistifchen Partei anzusehen sind.

(3) Eine zur Einreichuug von Wahlvorschlägen
berechtigte Wählergruppe (Abs. 2) kann sich mit an¬
deren oder allen Wählergrnppen zur Einreichuug
eines gemeinsamen Wahlvorschlags verbinden.
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§ 15

Die neuen gemeindlichen Selbstverwaltungskör¬
per gelten mit dem 5. März 1933 als auf vier Jahre
gewählt.

§ 16

Die Neubitdung der gemeindlichen Selbstvcr-
waltnngskörper nach diesem Gesetz muß bis zum
30. April 1933 durchgeführt sein.

§ 17

Die KZ 12 bis 16 finden auf die gemeindlichen
Selbstverwaltungskörper in Preußen keine Anwen¬
dung. Indessen gilt § 10 für sie entsprechend.

Gemeinsame Bestimmungen

§ 18

Der Reichsminister des Innern wird ermäch¬
tigt, Bestimmungen zur Ergänzung und Ausfüh¬
rung dieses Gesetzes zu erlassen. Im übrigen ob¬
liegt die Ausführung des Gesetzes, soweit es sich um
Angelegenheiten des Reichs handelt, dem Reichs¬
minister des Innern, soweit es sich um Angelegen¬
heiten der Länder handelt, >den Landesregierungen.
Der Reichsminister des Innern kann allgemeine An¬
weisungen erlassen und aus Antrag einer Landes¬
regierung Ausnahmen von den? Gesetz zulassen.

§ 19

Die Vorschriften der §K 1 bis 3 und des § 18
finden auch auf folche Regierungen in den Ländern
Anwendnng, die aus Kommissaren oder Beauftrag¬
ten des Reichs bestehen.

Berlin, den 31. März 1933.
Der Reichskanzler

Adolf Hitler

Der Re i ch sminister des Innern
Frick

(Vom 7. April 1933.)

Zweites Gesetz zur Gleichschaltung der Länder
mit dem Reich.

(Reichsgesetzblatt I 1933 Seite 173.)

Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz
beschlossen, das hiermit verkündet wird:

§ 1

(1) In den deutschen Ländern, mit Ausnahme
von Preußen, ernennt der Reichspräsident auf Vor¬
schlag des Reichskanzlers Neichsstatthalter. Der
Neichsftatthalter hat die Ausgabe, für die Beobach¬
tung der vom Reichskanzler ausgestellten Richtlinien
der Politik zn sorge«. Ihm stehe» folgende Befug¬
nisse der Landesgewalt zu:

1.Ernennung und Entlassung des Vorsitzenden der
Landesregierung und aus dessen Vorschlag der
übrigen Mitglieder >der Landesregierung;

2. Auflösung des Landtags und Anordnuug der
Neuwahl vorbehaltlich der Regelung des § 8 des
Vorläufigen Gleichschaltungsgesetzes vom 31.März
1933 (Reichsgesetzbl. I S. 153);

3. Ausfertigung und Verküuduug der Landesgesetze
einschließlich der Gesetze, die von >der Landesregie¬
rung gemäß K 1 des Vorläufigen Gleichschal-
tungsgesetzes vom 31. März 1933 (Reichsgcsetz¬
blatt I S. 153) beschlossen werden. Artikel 7V der
Reichsverfassung vom 11. August 1919 findet sinn¬
gemäß Anwendung;

-1. auf Vorschlag der Landesregierung Ernennung
und Entlassung der unmittelbaren Staatsbeamten
und Richter, soweit sie bisher durch die oberste
Landesbehörde erfolgte;

5. das Begnadigungsrecht.
(2) Der Reichsstatthalter kaun in den Sitzungen

der Landesregierung Ken Vorsitz übernehmen.
(3) Artikel 63 der Neichsverfassung vom

11. August 1919 bleibt unberührt.

s 2

(1) Der Neichsstatthalter darf nicht gleichzeitig
Mitglied einer Landesregierung fein. Er soll dem
Lande angehören, dessen Staatsgewalt er ausübt.
Er hat seinen Amtssitz am Sitze der Landesregie¬
rung.

(2) Für mehrere Länder, deren jedes weniger
als 2 Millionen Einwohner hat, kann ein gemein¬
samer Neichsstatthalter, der Angehöriger eines die¬
ser Länder sein soll, ernannt werden. Den Amtssitz
bestimmt der Reichspräsident.

s 3

(1) Der Reichsstatthalter wird für die Dauer
einer Landtagsperiode ernannt. Er kann auf Vor¬
schlag des Reichskanzlers von: Reichspräsidenten je¬
derzeit abberufen werden.

(2) Auf das Amt des Reichsstatthalters finden
die Vorschriften des Reichsministergesetzes vom
27. März 1930 (Reichsgesetzbl. I S. 96) sinngemäß
Anwendung. Die Dienstbezüge gehen zu Lasten des
Reichs, die Festsetzung ihrer Höhe bleibt vorbehal¬
ten.

s 4

Mitztrauensbeschlüsse des Landtags gegen Vor¬
sitzende und Mitglieder vou Landesregierungen sind
unzulässig.

§ 5

(1) In Preußen übt der Reichskanzler die im
K 1 genannten Rechte aus. Er kann die im K 1 Ab¬
satz 1 unter Ziffer 1 und 5 genannten Rechte auf
die Landesregierung übertragen.
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(2) Mitglieder der Neichsregierung können
gleichzeitigMitglieder der Preußischen Landesregie¬
rung sein.

§ 6

Dieses Gesetz tritt am Tage uach seiner Ver-
küudung in Kraft. EntgegenstehendeBestimmungen
der Reichsverfassungvom 11. August 1919 und der
Landesverfassungen sind aufgehoben. Soweit Lan¬
desverfassungen kas Amt eines Staatspräsidenten
vorsehen, treten diese Bestimmungen mit der Er¬
nennung eines Neichsstatthalters außer Kraft.

Berlin, den 7. April 1933.
Der Reichskanzler

Adolf Hitler
Der Reichsminister des Innern

Frick

II Verordnung

(Vom 10. April 1933)

zum Vollzug des Artikels 4S Ziffer S» der Haushalts-
Notverordnung vom 9. Oktober 1931.

(Gesetz- und Verordnungsblatt 1933 Seite 68.)

Aufgrund des Artikels 67 der Haushaltsnot-
verordnung vom 9. Oktober 1931 (Gesetz- und Ver¬
ordnungsblatt Seite 369) wird ini Einvernehmen
mit dein Herrn Minister der Finanzen bestimmt:

s 1-
In K 1 Absatz 1 der Verordnung vom 29. März

1932, Vollzug des Artikels 45 Ziffer 2 s. der Haus-
haltsnotverordnnng vom 9. Oktober 1931 (Gesetz-
nnd Verordnungsblatt 1932 Seite 93), werden die
Worte „mit höchstens 24 Wochenstunden"gestrichen.

s 2.
Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer

Verknndung in Kraft.
Karlsruhe, den 10. April 1933.
Der Minister des Kultus und Unterrichts

Staatskommissar,
vi-. Wacker

III Bekanntmachungen.

Schulordnung.

An die Direktionen sämtlicher Höheren Lehr¬
anstalten und die Leitung der Höheren Privat¬
schulen.

Nach einer Mitteilung des Herru Reichsmini¬
sters des Innern steht der Erlaß eines Reichsge-
setzes bevor, durch das der Zugang von Schülern
nichtarischer Abstammung zu den Schulen (außer
Volks- und Berufsschulen) beschränkt wird. Es wird

hiermit angeordnet, daß die Neuaufnahme von
Schillern nichtarischerAbstammung in die Höheren
Schulen bis nach Erlaß des Reichsgesetzes hinaus¬
geschoben wird.

Der Schuljahrsbeginn für die Höheren Schulen
wird in Abänderung der Bekanntmachung vom
22. Oktober 1932 (Amtsblatt 1932 Seite 104) aus
den 2. Mai festgesetzt. Soweit an Höheren Lehran¬
stalten am ersten Schuljahrstag Anmeldungen zur
Aufnahme für die Klassen von Quinta As Ober¬
prima entgegengenommen werden, sind diese am
2. Mai, vormittags 8 Uhr, entgegenznnehmen und
die Aufnahmeprüfungen von 9 Uhr ab anzusetzen.
Die Eröffnung des Schuljahrs hat spätestens um
3. Mai zu erfolgen.

Karlsruhe, den 13. April 1933.
Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. s 15031 Staatskommissar.
H. Allg, XV° vi-. Wacker

Schulordnung.

Die Reichsregierung hat den 1. Mai als Feier¬
tag der nationalen Arbeit gesetzlich bestimmt. Für
diesen Tag finden die für den Neujahrstag gelten¬
den reichs- und landesgesetzlichenBestimmungen
Anwendung. Der 1. Mai ist also dienst- und schul¬
frei.

Karlsruhe, den 19. April 1933.
Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. ö 15467 Staatskommissar.
H.Mn.XV» vi-. Wacker
B. Gen, XI°

Feiertag der nationalen Arbeit, hier Schulfeiern.

An sämtliche unterstelltenSchulanstalten.
Die Reichsregierung hat den I. Mai als Feier¬

tag der nationalen Arbeit eingeführt. Bisher war
der l. Mai der Feiertag der internationalen Arbeiter¬
schaft. Auch die deutschen Arbeiter haben diesen Tag
mitgefeiert in der Hoffnung, daß auf internationalem
Wege dem deutschen Arbeiter geholfen werden könne.
Die Not und das Elend unserer Tage, zahlenmäßig
ausgedrückt in der riesige^ Zahl der arbeitslosen
Deutschen, haben gezeigt, daß diese Hoffnung eitel ge¬
wesen ist. Während die bisherigen Führer der Ar¬
beiterschaftden Gedanken des Zusammenschlusses der
Arbeiter aller Länder vertraten, haben sie im eigenen
Volke Kämpfe geführt gegen alle anderen Volksteile.
So wurde das deutsche Volk innerlichzerrissen, und
hieraus mußte auch die eigene Ohnmacht entspringen.

Dieses Jahr wird zum erstenmal dieser Tag vom
ganzen deutschen Volke und von allen Ständen ge¬
feiert werden. Das deutsche Volk snuter^ Führung
seines ehrwürdigen Reichspräsidentenvon Hindenbnrg
und seines tatkräftig in die Znknnft vorausschauenden
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ReichskanzlersAdolf Hitler hat erkannt, daß es nur
durch die nationale Arbeit aller Volksgenossen, eines
jedem nach seinem Können und an seiner Stelle, ge¬
nesen, und nach innen und außen wieder zu nationaler
Freiheit und Kraft gelangen kann.

Der Festtag der nationalen Arbeit ist an den
Beginn des schönsten Frühlingsmonats gelegt, in wel¬
chem die Natur in Feld, Wiese und Wald wieder zu
vollem neuen Leben erwacht. Dem Landmann und
dem Arbeiter bringt die bessere Jahreszeit vermehrte
Arbeit und ihren Segen. So ist der 1. Mai der ge¬
eignete Tag für das Fest der Arbeit.

In diesem Jahre kommt diesem nenen nationalen
Feiertage eine besondere Bedeutung zu, weil an ihm
die Regierung des nenen Deutschlands allen Volks¬
ständen verkünden wird, wie sie den ersten Schritt zur
Schaffung von Arbeit und Brot für Kopf- und Hand¬
arbeiter, für alle Deutschen, zu tun gedenkt.

An diesem Tage darf auch die deutsche Jugend
mit ihren Lehrern nicht fehlen. Es gilt auch hier, die
Schranken niederzulegen,die zwischenalt und jung
heute vielfach im deutschen Volke aufgerichtet sind.
Verbindend zwischen beiden müssen sein: Das deutsche
Land, die deutsche Geschichte und das deutsche Schick¬
sal. Die Jugend soll aus den ruhmvollen und aus
deu trüben Zeiten der Vergangenheit Verständnis und
Achtnug für das Gewesene gewinnen, und das Alter
soll gegenüberdem Drängen der Jugend nach neuer
Gestaltung nicht abweisend beiseite stehen. Die Er¬
fahrung des Alters soll mit der Frische der Jugend
zusammenhelfen,eiu neues Reich für die kommenden
Generationen zu erarbeiten. So schaut die Schul¬
jugend, wurzelnd im deutschen Boden, im deutscheu
Volkstum und in der deutschen Vergangenheit am
l. Mai, verbunden mit allen andern Deutschen hoff¬
nungsvoll in eine Zukunft, die auch ihr wieder Raum
iu der deutschen Volksgemeinschaftbringen foll und
wird. Der deutsche Schüler muß aus den Feiern des
1. Mai den Glauben gewinnen, daß er bei seiner
einstigen Entlassung aus der Schule nicht vor dem
Nichts stehen wird, sondern daß der nationale Staat
ihn als nationalen Arbeiter der Hand oder des
Kopfes unter voller Gleichschätzungbrauchen wird.

Die badische Schuljugend wird daher an der
Feier der nationalen Arbeit am 1. Mai teilhaben.
An allen Schulen, an denen der Unterricht bereits
begonnen hat, werden besondere Schulfeiern der ge¬
samten Lehrer- und Schülerschaftabgehalten,in denen
der Schulleiter oder eine andere geeignete Lehrkraft
der Schule eine Ansprache über die Bedentuug des
Feiertags der nationalen Arbeit hält. Der Ansprache
werden in freier Gestaltung die Gedankengängezu
Grnnde zu legen sein, die dieser Anordnung voraus¬
gehen. Die Feier ist zu beschließen mit der ersten und
dritten Strophe des Deutschlandliedes. Zeitlich sind
die Schulfeiern so zu legen, daß sie mit der Morgen¬

feier der Reichsregierung in Berlin, in welcher eine
Botschaft des Reichspräsidenten verlesen wird, zu¬
sammenfallen. Der Zeitpunkt ist aus der Presse oder
der Rundsunkansagezu entnehmen.

Schulen, welche eine geeignete Rnndfnnkempfangs-
anlage haben, übernehmen die Feier der Reichsregierung.
Der Beginn der Schulfeier ist in diesem Falle so an¬
zusetzen, daß die Ansprache des Schulleiters oder des
damit betrauten Lehrers, die dann entsprechend kürzer
gefaßt werden kann, der Berliner Feier vorausgeht.
In der Ansprache ist die dann folgendeÜbertragung
anf den Deutschlandsender kurz zu erörtern; das
Programm wird iu der Presse bekanntgegeben. Das
Deutschlandlied ist dann gleichzeitigmit der Uber-
tragung aus Berlin zu singen.

In allen Gemeinden und Schulen des Landes,
an deuen am 1. Mai der Unterricht noch nicht wieder
anfgenommen ist, haben sich die Schüler sämtlicher
Schulen an den von den nationalen Jngendverbänden
(vor allem der Hitlerjugend) veranstalteten Feiern
mit ihren Lehrern zu beteiligen. Die Unterrichtsver¬
waltung verkennt nicht, daß mit Rücksicht auf die be¬
stehenden Schulferien eine geschlossene Beteiligung der
in den nationalen Jugendorganisationen nicht organi¬
sierten Schüler da und dort anf Schwierigkeiten stößt.
Es wird aber erwartet, daß je nach den örtlichen
Verhältnissenalles geschieht,was möglich ist, um eine
ins Auge fallende Beteiligung der Schuljugend an
den Feieru der nationalenJngendverbände zu gewähr¬
leisten. Die Mitglieder der nationalen Jugendverbände
nehmen in ihren Organisationen an den Feiern tei!.

Falls in einzelnen Gemeindendes Landes weder
eine geschlosseneSchulfeier noch eine Feier der natio¬
nalen Jngendverbände, an der sich die Schuljugend
beteiligen kann, stattfindet, ist die Schuljugend in einer
geeigneten Form an einer andern in der betreffenden
GemeindeabzuhaltendenFeier zu beteiligen.

In allen Fällen, in denen eine eigene Schulfeier
am 1. Mai nicht stattfinden kann, ist von dem Schul¬
leiter bei der üblichen Eröffnung des Schuljahres auch
der Feier des 1. Mai als des Tags der uatioualeu
Arbeit zu gedenken. Hierbei wird dann auch iu ge¬
eigneter Weise auf die dann bekannt gewordene Bot¬
schaft der Reichsregierung in ihren Grundzügen hin¬
zuweisen sein.

Im übrigen ist der 1. Mai, wie bereits bekauut
gegeben, schulfrei.

Die Schulgebäudesind am I.Mai in der üblichen
Weise mit der Flagge Schwarz-Weiß-Rot und der
Hakenkreuzfahnezu beflaggen. Außerdem sind die
Schulgebäude mit frischem Birkengrün oder sonstigem
Grün, beim Fehlen von Laubzweigeu mit grünen
Nadelholzzweigenzu schmücken. Es genügt eine ein¬
fache Schmücknng, die ohne besonderen Kostenaufwand
zu bewerkstelligen ist. Schon das Aufsetzen eines be¬
sonderen Birkenzweigsauf den Flaggenmast oder die
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Anbringung von Birkenzweigen am Eingang des Ge¬
bäudes oder au besonders hervorstehenden Gebäude¬
teilen kann in sinniger Form dem Gedanken der er¬
wachten Natur des Frühlings nnd der Hoffnung
Ansdruck verleihen. Bei den gemeindeeigenen Schul-
gebäudeu ist erforderlichenfallsmit der Gemeindever¬
waltung ins Benehmen zu treten. Dies kann auch
bei de» staatseigenen Schulgebäuden geschehen, wenn
die Beschaffung von frischemGrün anf Schwierig¬
keiten stößt. Ich unterstellehierbei, daß die Gemein¬
den aus ihren Waldungen auch den Staatsschul¬
gebäuden erforderlichenfalls gerne Frühlingszweige
znr Verfügung stellen, und daß es gegebenenfalls ledig¬
lich eines Hinweises auf diese Verfügung bedarf. Die
Forstbehörden werden vom Finanz- und Wirtschafts¬
ministerium gleichfalls mit entsprechender Weisung
versehen.

Karlsruhe, den 25. April 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts und

der Justiz
Abteilung Kultus und Unterricht

Nr. K, 15945 Staatskommissar.
Or. Wacker

Lehraufträge schiverlriegsbeschädigter Lehrer.

An die Leitungeil der mir unterstellten Schulen.

Die Lehraufträge der als schwerkriegsbefchädigt
anerkannten Lehrer sind so zu bemessen, daß der
Schwere uud Art der Kriegsbeschädigung Rechnung
getragen wird. Sofern im Einzelfall über die Höhe
der zuzuteilenden Wochenstundenzahl Zweifel be¬
stehen, ist meine Entschließung einzuholen.

Karlsruhe, den 21. April 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Staatskommissar.

I. V.
Nr. k 15639 Kraft

Sportnachmittag.

Au die Direktionen der Höheren Lehranstalten
und die Leitungen der Höheren Privatlehranstalten.

Zur Förderung einer gesunden, leiblichen und
seelischen Entwicklung der Jugend und aus erziehe¬
rischen Gründen sind die Leibesübungen (Turnen,
Spiel, Sport, Wehrsport) sorgfältig zu Pflegen.

Die durch Nunderlasse vom 8. Januar 1931
Nr. L. 458 uud vom 25. März 1931 Nr. 1Z. 8747 an¬
geordneten Einschränkungen der Leibesübungen
werdeil wieder aufgehoben und der Sportnachmittag
vom Beginn des Schuljahres 1933/34 ab für alle
Klassen sämtlicher Höheren Lehranstalten für ver¬
bindlich erklärt. Eine Zuweisung «weiterer Lehr¬
kräfte kann jedoch nicht erfolgen. Kleinere Klassen
sind zusammenzulegen. In den oberen Klassen em¬
pfiehlt sich eine Einteilung nach Sportarten.

Die Sportnachmittage sind womöglich immer
im Freien abzuhalten; auf sportliche Kleidung und
auf Hygiene ist größter Wert zu legen. Leichtathle¬
tik, Schwimmen, die üblichen Kampfspiele (Mann¬
schaft gegen Mannschaft, sowie Mann gegen Mann),
Geländeübungen usw. sind entsprechend der Jahres¬
zeiteil zu betreiben.

Für die Durchführung des Sportnachmittags
wird u. a. verwiesen auf das von Direktor A. Eichler
herausgegebene Buch „Turnspiele und volkstümliche
Übungen", Verlag G. Braun, Karlsruhe 1925, und
„Lehrplan, Stoffverteilung und Richtlinien für das
Tnrnen der männlichen Schuljugend" von 1939 (in
demselben Verlag), besonders auch auf die gelände-
fportlicheu Übungen, wie sie in den beiden genann¬
ten Büchern nnter „Wandern" vorgesehen sind.

Es ist darauf zu achten, daß uur geeigneten
Lehrkräften Sportunterricht zugeteilt wird. Gerade
beim Sport werden mit Vorteil Jungafsessoren
(-assessorinnen) herangezogen werden können.

Die Direktoren ersuche ich, dahin zu wirken,
daß die jüngeren Lehrkräfte sich zu den Turu- und
Sportkursen melden, die im Laufe der nächsten Mo¬
nate abgehalten werden.

Karlsruhe, den 22. April 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Staatskommissar.

I. V.
Nr. k 15065 Kraft

Anlauf von Schulbcdarfsartileln.

All die Schnlbehörden und sämtliche Schul¬
anstalten.

Zu Schuljahrsbeginn haben die Schüler regel¬
mäßig größere Anschaffungen für Schulzwecke zu
inachen. Da lind dort gehen ihnen hierbei die Leh¬
rer durch Empfehlung von Geschäften an bie Hand.
Dies ist an sich nicht unbedenklich und hat daher,
wenn irgend möglich, zu unterbleiben. Untersagt
wird die Empfehlung von Warenhäusern, Einheits¬
preisgeschäften und von auswärtigen Geschäften.

Karlsruhe, den 18. April 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr. R 15056 Staatskommissar.
H, All«. XIV vi>. W a <Z e r
V.Gen. X

Einführung von Lehrbüchern für den israelitischen
Religionsunterricht.

Der Oberrat der Israeliten hat nachstehende
Verordnung erlassen, die den Ortsschulbehörden und
Lehrern aufgrund des s 4g Absatz 4 des Schulge¬
setzes, K 4 der Verordnung vom 28. November 1913,



den Religionsunterricht an der Volksschule betref¬
fend, zur Kenntnis gebracht wird.

Karlsruhe, de« 31. März 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr. ?. 10439 Staatskommissar.
H.Allg.xvmr vr. Wacker
V. Gcn. XII >-

Gemäß K 113 der Verfassung der israelitischen
Religionsgemeinden Badens vom 23. Mai 1930
(VOBl. S. 67) wird verordnet, was folgt:

Für den israelitischen Religionsunterricht kom¬
men vom Beginn des Schuljahres 1933 an folgende
Lehrbücher zur Verwendung:

Hebräisch: S. Rosenselder, He¬
bräisches Lehrbuch I. und II. Teil.

Anstatt des im Lehrplan vorgeschriebenen Ge¬
brauchs der Bibel ist es auch zulässig, daß das Lehr¬
buch von M. Abraham und T h. Rothschild,
Ausgewählte Stücke der hebräischen Bibel, I. und
II. Teil, verwendet wird.

Sprachlehre: Unterstuse: S. Rose n-
selder, Merkbuch für hebräische Sprachlehre,

Oberstufe: M. Abraham, Hebräische
Sprachlehre.

Als Wörterbücher für Gebet- und Pentatench-
Überfetzen: Die Wörterbücher von M. Abraham.

Geschichte: I. Teil, S. Müller, Ein Buch
für unsere Kinder, Biblische und Nachbiblische Ge¬
schichte zum Unterricht der israelitischen Jugend.

II. Teil, S. Müller, Jüdische Geschichte:
Von der Zerstörung des ersten Tempels bis zur
Gegenwart;

H. Fuchs, Lehrbuch der jüdischen Geschichte.
Zugelassen werden auch die Quellenbücher zur

jüdischen Geschichte und Literatur von I. Höxter.
Die bisher verwendeten Lehrbücher dürfen noch

für die Schuljahre 1933 und 1934 verwendet wer¬
den.

Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung
durch den Herrn Unterrichtsminister in Kraft.

K a rlsr n h e, den 17. März 1933.
Oberrat der Israeliten

vr. Stein

Gcländesportlehrgängc.

Mit Rücksicht auf die Ferien werden die Fristen
für die Meldungen zu den im Amtsblatt Nr. 1l>
Seite 36. f. ausgeschriebene» Geländesport-Lehrgän-
gen verlängert.

Die Meldungen sind statt auf 10. bezw. 15. April
ds. Js. bis -spätestens 6. Mai ds.Js. auf dem Dienst¬
weg vorzulegen.

Karlsruhe, den 12. April 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr. v 4285 Staatskommissar.

vi-. W a ck e r

AufbinlrcalPrliiUMiinsttim Ettlingen.

Das Aufbaurealprogymnasium Ettlingen wird
mit Schluß des Schuljahres 1932/33 ausgehoben.
Mit dem gleichen Zeitpunkt kommt auch das mit der
Schule verbundene Internat in Wegfall.

K a rlsruhe, den 18. April 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr. IZ10510 Staatskommissar.

vr. Wacker

Schul- und Untcrrichtswcsen.

Nachstehend wird eine im Reichsministerialblatt
vom 17. März 1933 auf Seite 77 veröffentlichte Be¬
kanntmachung des Herrn Reichsministers des In¬
nern zur Kenntnis gebracht.

Karlsruhe, den 31. März 1933.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr. n 11032 Staatskommissar.

vr. Wacker

Bekanntmachung
iilicr die Anerkennung der Deutschen Schule in Sofia, der
Deutschen Schule in Konstantiuopcl, des Lyzeums Jstituto
Giulia in Mailand und der Deutschen Schule iu Athen.

Nach Anhörung des Gntachterausschusses für
das deutsche Schulwesen im Ausland find im Ein
vernehmen mit dem Auswärtigen Amt die Deutsche
Schule in Sofia als eine den Reformrealgymnafien
in Deutschland gleichwertige Vollanstalt, die
Deutsche Schule in Konstantinopel als eine den
Oberrealschulen in Deutschland gleichwertige Voll¬
anstalt, ferner das Jstituto Giulia iu Mailand als
den Lyzeen und die Deutsche Schule in Athen als
den Reformrealprogymnasien in Deutschland gleich¬
wertige Nichtvollanstalten widerruflich anerkannt
worden.

Berlin, den 10. März 1933.
Der Neichsminister des Innern

Im Auftrag: Pellengahr.

Verbot des Warenhnndels in behördlichen Rnumen.

An sämtliche unterstelltenBehörden, Dienststellen
und Leiter sämtlicher Schulen.

Unter Bezugnahme ans das nachstehendabge¬
druckte Rundschreiben des Herrn Reichsministers des
Innern wird erneut darauf hingewiesen, daß den Be¬
amten und Angestellten der Vertrieb von Waren in
den Diensträumenund die Vermittlung von Bestellungen
verboten ist. Allen Beamten (Lehrern) und An¬
gestellten wolle hiervon gegen unterschriftlicheBe¬
scheinigungEröffnung gemacht werden. Gegen et-
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waige Zuwiderhandlungen muß mit aller Strenge
eingeschritten werden.

Karlsruhe, den 7. April 1933.
Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr. ^ 6124 Staatskommissar.
vr. Wacker

Der Reichsminister des Jnneni.
IL 6730/24.2. Berlin, den 7. März 1933.

An die Landesregierungen.
In letzter Zeit häufen sich die Beschwerden aus

Kreisen des Einzelhandels darüber, daß Beamte sich
angeblich in erheblichem Umfange dem Verbot zu¬
wider in den Diensträumen mit dem Vertrieb von
Waren und der Vermittlung von Bestellungen be¬
fassen. Nach den Unterlagen, die in einigen Fällen
beigefügt sind, muß angenommen werden, daß die
Beschwerden, wenigstens zum Teil, nicht unbegrün¬
det sind. Die ungünstige Wirtschaftslage, von der
der gewerbliche Mittelstand besonders schwer betrof¬
fen wird, erfordert die strenge Durchführung des
Verbots. Es würde dem Ansehen des Beamten¬
tums wie der Behörden nachteilig fein, wenn gegen
Beamte, die sich solche Verstöße zuschulden kommen
lassen, nicht scharf Vorgegangen würde. Ich wäre
deshalb dankbar, wenn das Verbot den Behörden-
Vorständen in Erinnerung gebracht und sie veran¬
laßt würden, Übertretungen dieser Art grundsätzlich
im Wege des Dienststrafverfahrens zu verfolgen
und die Beamtenschaft auf die strenge Handhabung
des Verbots und die Gründe dieser Maßnahme in
geeigneter Form hinzuweisen.

gez. Fr ick.

IV. Pevsonalnachvichten.

Ernannt:

Professor vr. Albert A rto p o eu s an der Mäd¬
chenrealschule in Baden-Baden zum Direktor daselbst.—
Professor Karl Beck am Gymnasiumin Rastatt zum
Direktor am Realgymnasiumin Ettenheim. — Pro¬
fessor vr. Emil Ganter an der Oberrealschule in
Heidelberg zum Direktor an der Mädchenrealschule
mit Mädchenrealgymnasiumund gymn. Abteilung in
Heidelberg. — Professor Wilhelm Häffner an der
Realschule in Neustadt zum Direktor daselbst. —
Professor Georg Milde üb erger am Gymnasium
in Pforzheim zum Direktor daselbst. — Hauptlehrer
Adolf Schuppel in Schwanenbach zum Rektor in
Hornberg. — Zu Oberlehrern die Hauptlehrer:
Artur Bernhard in Neusatz — Hermann Boob
in Wyhlen — FortbildungsschulhauptlehrerHeinrich
Jehle in Zell i. W. — Hauptlehrer i. e. R. Josef
Eckert in Villingen zum Hauptlehrer daselbst. —
Lehrer Friedrich Herold in Dertingen zum Haupt¬
lehrer in Leibenstadt.— Lehrer Bruno Kelm in
Altenheimzum Hauptlehrer in Kehl.

Zurückgenommen:

Die Ernennung des Hauslehrers Emil Meier
in Kenzingen zum Oberlehrer in Neusatz.

12 — 51

Versetzt in gleicher Eigenschaft:

Die Studienräte Emil Obergfell in Sins¬
heim a. E. und Max Witzenhausen in Meßkirch,
z. Zt. kommissarisch an der Handelsschule I in Mann¬
heim, an diese Anstalt. — Die Hauptlehrer: Ernst
Alb recht in Werbachhausennach Grießen — Johann
Müller in Oberflockenbach-Steinklingen nach Wein¬
heim — Wilhelm Stelz in Donebäch nach Lützel¬
sachsen.

Entlasse»:

Der Staatskommissar für das Ministerium des
Kultus und Unterrichts hat nnterm 12. April 1933
den Hauptlehrer Rudolf Gustav Haebler an der
Volksschule in Karlsruhe aufgrund des Z 4 des Reichs¬
gesetzes zur Wiederherstellungdes Berufsbeamtentums
vom 7. April 1933 mit sofortiger Wirkung aus dem
Dienst entlassen.

In den einstweiligen Ruhestand versetzt:

Rektorin Anna Seitz in Heidelberg. — Die
For tbildungsschnlhanptlehrerinnenElisabeth Harrer
in Mannheim und Marie Mayer in Baden-Baden.

Kraft Gesetzes tritt in den dauernden Ruhestand:

Ministerialrat Gustav Kunkel im Ministerium
des Kultus und Unterrichts.

Gestorben:

Handarbeitshauptlehrerin i. R. Katharina Hen¬
ning, zuletzt an der Blindenanstalt in Ilvesheim,
am 1. März 1933. — Hauptlehrer i. R. Gottlieb
Pfeffer, zuletzt in Pfaffenweiler,am6. März 1933.—
Hauptlehrer i. R. Karl Hofstetter, zuletzt in Unter¬
eggingen, am 8. März 1933. — Fortbildungsschul¬
hauptlehrerin i. e. R. Karoline Weid in Schopfheim
am 11. März 1933. — Hauptlehrerin i. R. Maria
Krechtler in Kappelwindeck am 16. März 1933. —
Hauptlehrer i. R. Gustav Reuth er, zuletzt in Schall¬
stadt, am 17. März 1933. — Professor Heinrich
St einHaus er an der Gewerbeschule I in Karls¬
ruhe am 21. März 1933. — Hauptlehrer Alfred
Fischer in Mannheim am 26. März 1933. —
Rektor i. R. Anton Zeller in Durlach am 27. März
1933. — Professor i. e. R Emil Hetterich, zuletzt
am Realgymnasiumin Ettlingen, am 31. März 1933.—
Professor Julius Geier am Realgymnasium in
Weinheim am 8. April 1933. — Oberrealschul¬
direktor Karl Volk in Uberlingen am 8. April 1933.
— Studienrat Karl Adolf Wunderle au der Ge¬
werbeschule in Freiburg i. Br. am 10. April 1933.

V Stellenausschreiben.

An Höheren Schulen.
Die Stelle einer Handarbeitshauptlehrerin an

der Lessingschulein Karlsruhe.
Bewerbungen sind binnen 14 Tagen auf deni

Dienstweg beim Ministerium einzureichen.

An Volksschulen:

a. Für Lehrer kath. Bekenntnisses:
Hauptlehrerstellenin: Biedesheim — Do» e-

bach — Durbachi. G. — Emmendingen —
Neusatz — Oberweier, A. Ettlingen — Wer-
b achhausen.
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d. Für Lehrer evang. Bekenntnisses:
Oberlehrerstellein T eu t s ch n e n r e n t>

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen bei dein

dein Bewerber vorgesetzten Kreis- oder Stadtschul-
amt einzureichen.

Zurückgenommen wird das Ausschreiben
der kath. Hauptlehrerstellenin Heitersheim (Amts¬
blatt Nr. 6 von 1933) und Kenzingen (Amtsblatt
Nr. 25 von 1932).

VI. Eingesandte Druckwerke nnd Lehrmittel.

Mein Führer durch dasJahr 1933. Jahrbuch
für die gewerblich und kaufmännisch tätige Jugend
Deutschlands. Geschäftsstelle E Scheuveus, Barmen.
0.50

R. Fox, Anschaulicher Erdkundeuuterricht. Lehrbuch
zuTeubners Erdkundlichem Unterrichtswerk.Verlag
B. G. Teubner, Leipzig 1933.
Schröteler, Die Pädagogik der Gegeuwait in
den großen Kulturländern, i. Teil. Handbuch der
ErziehnngswissenschastBd. 3, 1. Verlag I. Kösel
und F. Pußet, München 1933.
Wütschke, Der Vertrag von Versailles. Verlag
Quelle <k Meyer, Leipzig 1933. 0,60
Sold an, Zeitgeschichte in Wort und Bild. Ver¬
lag National-Archiv Berlin. Subskriptionspreis
35,— -K/^.

Manuel de Franyais. Einheitsausgabe. Teil I.
Verlag M. Diesterweg, Frankfurt a. M.

G. Schad-A. Cliffe, Lehrbuchder engl. Sprache.
Teil I 1933. Verlag M. Diesterweg, Franks, a. M.

F. Hill er, Das Diktat von Versailles. .Volk und
Welt", Heft 1, 3. Aufl. Verlag I. Beltz, Langen¬
salza. 0,40

G. Hanke, Die Kriegsschuldfrageiu der deutschen
Schule. Verlag J.Beltz, Langensalza 1933. 2,10^.

H. Heyck, Armin der Cherusker. Roman. Verlag
L, Staackmann, Leipzig 1932. 5,50 -Nk.

F. Völker, Chemie für Gewerbeschulen, l.Teil, 4.Aufl.
Verlag P. Milker, Freiburg i. Br. l,— -Nk.

C. Schäffer - H. Eddelbüttel, BiologischesAr¬
beitsbuch. 2. Aufl. Verlag B. G Teubner, Leipzig
1938. 5,60

Bad. Statist. Landesamt, Die bad. Landwirt¬
schaft im Allgemeinen nnd in einzelnen Gauen.
1. Bd. Verlag Macklot, Karlsruhe 1932. 3,—-Nk,
(Bei Sammelbest. durch das Statist. Landesamt:
2,—

G. Seyd, Der Versailler Vertrag. 2. Aufl. Verlag
R. Werner, Ostheim v. d. Nhöu 1932. 0,35 -AK.

I-

I

G.

H. Müller - Braudeuburg, Die Schuld der An¬
deren nnd der Betrug von Versailles. Schlieffen-
Verlag, Berlin SW 11, 1932. 1,—

K. A. M a yer, Geschichte in Bildern. I.Bd. Verlags¬
und Drnckereigesellschastm. b. H., Stuttgart-Ravens¬
burg 1933.

E. F. Reichel, Unterrichtsbeispielefür den Hand¬
arbeitsunterricht der Mädchen. 3, Heft: Werkstoff¬
gestaltung. Verlag Boltze, Karlsruhe 1933.

F l o r st e d t - S tie b e r, Neue deutsche Sprachlehre
II. Teil, Kurzausgabe. Verlag M. DiesterwegFrankfurt a. M.

R. Fichte, Die Errettung Deutschlands. Verlag E.
Mauckifch, Freiberg i. Sa. 1932. 2,70 -Nk

Mo h le-B re ts ch ueid er, Mathematik für Höhere
Mädchenbildungsanstalten,Oberstufe I und II. Ver¬
lag F. Hirt, Breslau 1933. 4,40 und 4,6>)

A. Ott, Werkzeuglehre für Nähberufe. Verlag Kon¬
kordia A.-G, Bühl i. B. 0,90 -Nk.

K. Hahn, Zur Reform des Unterrichts in der Elek¬
trizitätslehre. Verlag B. G. Teubner, Leipzig 1933.
7,40

Hahn-Henckel, Lehrbuchder Physik, Unter- und
Oberstufe. Verlag B. G. Teubner, Leipzig 1933.

Teubner s geschichtlichesUnterrichtswerk für Höh.
Lehranstalten: Grundriß der Geschichte für die
Oberstufe,Teil IO uud II O. Verlag B. G. Teubner,
Leipzig 1932/33.

VII. Mitteilnngen.

Borlesiiiigsverzeichnis.

Iii diesen Tagen erscheint das Vorlesungsverzeichnis des

Zentralinstituts für Erziehung und Unterricht, Berlin M 35,

Potsdamerstraße 120. Es enthält die 'Ankündigung der für den

Sommer 1933 geplanten Lehrgänge, Übungen, Arbeitswochen,

Studienfahrten. Das Gesamtverzeichnis kann gegen Vorein¬

sendung von 15 Ä,/ von der Geschäftsstelle des Zentralinstituts

bezogen werden.

Jiigendwandersiihrcr1933.

Der von den Badischen Jugendherbergen alljährlich heraus¬

gegebene Badische Jugendwanderführer ist uuter dem Titel

„Badisches Volkstum" für das Jahr 1933 erschienen Er enthält

neben verschiedenen Aufsähen ein Verzeichnis sämtlicher

badischen sowie der anschließenden a uf; er b a di s ch e u

Jugendherbergen im Wandergebiet des Odenwaldes, Schmarz-

waldes und Bodensees. Der Jugendwandersührer ist zum Preis

von 0,39 >LM> von der Geschäftsstelle der Badischen Jugendher¬

bergen, Karlsruhe, Sosienstraße 39, zu beziehen. Seine Anschaf¬

fung wird empfohlen.

Besuchstag im Ministerium Mittwoch von 9—12 und 16—18 Uhr.
Besuche an anderen Tagen müssen vorher vereinbart fein. Hierbei wird darauf hingewiesen, das? einzelne Beamte auch
an den Besuchstagen durch anderweitige Dienstgeschäftean der Entgegennahme von Besuchen verhindert fein können.
Besuche sind auf solche Angelegenheiten zu beschränken, die auf schriftlichemWege nicht erledigt werden können.

Druck und Verlag von Malsch » Bogel tn Karlsruhe.

'
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Herau^gerreben von der Abteilung UulruF und Unterricht

Ausgegeben
Karlsruhe, den 29. April

1933

Inhalt.

I. Erste Verordnung znr Durchführung des Gesetzes iv. Bekanntmachungen:
zur Wiederherstellung des Berufsbeamteutums.

II. Gesetz gegen die Nberfüllnng deutscher Schulen und

Hochschulen.

III. Erste Verordnung ;nr Durchführung des Gesetzes

gegen die Überfüllnng deutscher Schulen nnd Hoch¬

schulen.

Durchführung des Gesetzes gegen die Überfüllung deutscher

Schulen und Hochschulen.

Sportnachmittag.

I Erste Verordnung zur Durchführung des

Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufs¬

beamtentums.

(Vom II. April 1933.)

<Reichsgesetzblatt I 1933 Seite 19S.)

Auf Grund des K 17 des Gesetzes zur Wieder¬

herstellung des Berufsbeamtentums vom 7. April

1933 (Reichsgesetzbl. I S. 175) wird verordnet was

folgt:

Zu Z 2 1.

Ungeeignet sind alle Beamten, die der kommu¬

nistischen Partei oder kommunistischen Hilss- oder

Ersatzorganisationen angehören. Sie sind daher

zu entlassen.

Zu tz 3 2.

(1) Als nicht arisch gilt, wer von nicht arischen,

insbesondere jüdischen Eltern oder Großeltern ab¬

stammt. Es genügt, wenn ein, Elternteil oder ein

Großelternteil nicht arisch ist. Dies ist insbesondere

dann anzunehmen, wenn ein Elternteil oder ein

Großelternteil der jüdischen Religion angehört hat.

(2) Wenn ein Beamter nicht bereits am

1. August 1914 Beamter gewesen ist, hat er nach¬

zuweisen, daß er arischer Abstammung oder Front¬

kämpfer, der Sohn oder eines im Weltkriege

Gefallenen ist. Der Nachweis ist durch die Vorle¬

gung von Urkunden (Geburtsurkunde und Heirats¬

urkunde der Eltern, Militärpapiere) zu erbringen.

(3) Ist die arische Abstammung zweifelhaft, so

ist ein Gutachten des bÄm Aeichsministerium des

Innern bestellten Sachverständigen für Nassefor-

schungxÄnzuholen.

Zu 8 4 Z.

(1) Bei der Prüfung, ob die Voraussetzungen

des K 4 Satz 1 gegeben sind, ist die gesamte politische

Betätigung des Beamten, insbesondere seit dem

9. November 1918, in Betracht zu ziehen.

(2) Jeder Beamte ist verpflichtet, der obersten

Reichs- oder Landesbehörde (ß 7) aus Verlangen

Auskunft darüber zu geben, welchen politischen Par¬

teien er bisher angehört hat. Ms politische Par¬

teien im Sinne dieser Bestimmung gelten auch das

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold, der Republika¬

nische Richterbund und die Liga für Menschenrechte.

4.

Alle Verhandlungen, Urkunden und amtliche Be¬

scheinigungen, die zur Durchführung dieses Gesetzes

erforderlich werden, sind gebühren- und stempelfrei.

Berlin, den 11. April 1933.

Der Reichsminister des Innern

Frick

Der Reichsminister der Finanzen

Graf Schwerin von Krosigk

II. Gesetz gegen die Überfüllung deutscher

Schulen und Hochschulen.

(Vom SS. April 1933.)

(Reichsgesetzblatt I 1933 Seite 2S5.)

Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz be¬

schlossen, das hiermit verkündet wird:

s 1

Bei allen Schulen außer den Pflichtschulen und

bei den Hochschulen ist die Zahl der Schüler und

Studenten soweit zu beschränken, daß die gründliche

Ausbildung gesichert und dem Bedarf der Berufe

genügt ist.

/
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s 2

Die Landesregierungen setzen zu Beginn eines

jeden Schuljahres fest, wie viele Schüler jede Schule

und wie viele Studenten jede Fakultät n eu aufneh¬

men darf.

s 3

In denjenigen Schularten und Fakultäten, deren

Besucherzahl in einem besonders starken Mißver¬

hältnis zum Bedarf der Berufe steht, ist im Laufe

des Schuljahres 1933 die Zahl der bereits aufge--

nommenen Schüler und Studenten soweit herabzu¬

setzen, wie es ohne übermäßige Härten zur Herstel¬

lung eines angemesseneren Verhältnisses geschehen

kann.

s 4

Bei den Neuaufnahmen ist darauf zu achten,

daß die Zahl der Reichsdeutschen, die im Sinne

des Gesetzes zur Wiederherstellung des Bernfs-

beamtentums vom 7. April 1933 (Reichsgesetzbl. I

S. 175) nicht arischer Abstammung sind, unter der

Gesamtheit der Besucher jeder Schule und jeder

Fakultät den Anteil der Nichtarier an der reichs-

deutschen Bevölkerung nicht übersteigt. Die Anteils¬

zahl wird einheitlich für das ganze Reichsgebiet fest¬

gesetzt.

Bei Herabsetzung der Zahl der Schüler und

Studenten gemäß K 3 ist ebenfalls ein angemessenes

Verhältnis Mischen der Gesamtheit der Besucher

und der Zahl der Nichtarier herzustellen. Hierbei

kann eine von der Anteilszahl abweichende höhere

Verhältniszahl zugrundegelegt werden.

Absätze 1 und 2 finden keine Auwendung auf

Reichsdeutsche uicht arischer Abstammung, deren Vä¬

ter im Weltkriege an der Front für das Deutsche

Reich oder für feine Verbündeten gekämpft haben,

sowie auf Abkömmlinge ans Ehen, die vor dem In¬

krafttreten dieses Gesetzes geschlossen sind, wenn ein

Elternteil oder zwei Großeltern arischer Abkunft

sind. Sie bleiben 'auch bei der Berechnung der An¬

teilszahl und der Verhältniszahl außer Ansatz.

s 5

Verpflichtungen, die Deutschland aus inter¬

nationalen Staatsverträgen obliegen, werden durch

die Vorschriften dieses Gesetzes nicht berührt.

s 6

Die Ausführungsbestimmungeu erläßt der

Neichsminister des Innern.

s 7

Das Gesetz tritt mit seiner Verkündung in Kraft.

Berlin, den 25. April 1933.

Der Reichskanzler

Adolf Hitler

Der Reichsministerdes Innern

Frick

III. Erste Verordnung zur Durchführung des
Gesetzes gegen die Überfüllung deutscher

Schulen und Hochschulen.
(Vom 25. April 1933.^

(Reichsstesetzblatt I 1933 Seite M6,>

Auf Grund des s 6 des Gesetzes gegen die Über¬

füllung deutscher Schulen und Hochschulen vom

25. April 1933 (Reichsgesetzbl. I S. 225) wird ver¬

ordnet:

Zu 8 1
1.

Das Gesetz findet auf öffentliche und private

Schulen gleichmäßige Anwendung.

Die Landesregierungen bestimmen, foweit noch

erforderlich, im einzelnen die Schulen und Hoch¬

schulen, auf die sich das Gesetz erstreckt.

2.

Der Reichsminister des Innern kann für die Be¬

schränkung der Zahl der Schüler und Studenten

allgemeine Richtzahlen festsetzen.

Zu s 2
3.

Der Fakultät im Sinne des Gesetzes sind die

entsprechenden anderen Gliederungen (Abteilungen,

Fachklassen n. ä.) von Hochschnlen gleichzusetzen.

4.

Als Neuaufnahme gilt die erstmalige Aufnahme

eines Schülers (Studenten) in eine reichsdeutfche

Schule (Fakultät) der betreffenden Art. Die ver¬

schiedenen Formen der höheren Schule sind hierbei

als eine Schulart anzusehen.

Zu tzs 2 und 3
5.

Bei der Festsetzung der Aufnahmezahlen und bei

der Anwendung des s 3 kann auch innerhalb der

Schulen und der Fakultäten nach Fachrichtungen

unterschieden werden.
Zu Z Z

6.

Die Landesregierungen bestimmen, auf welche

Schularten und Fakultäten s 3 Anwendung findet.

Der Reichsminister des Innern kann zur Herbei¬

führung eines gleichmäßigen Verfahrens die be¬

troffenen Schularten und Fakultäten bestimmen.

7.

Die nach Z 3 ausgeschiedenen Schüler können

ans eine Schule der gleichen Art uicht übergehen.

Die Landesregierungen können, um diesen

Schülern einen angemessenen Bildungsabschluß zu

ermöglichen, besondere Einrichtungen und Anord¬

nungen treffen.

Die nach s 3 ausgeschiedenen Studenten sind

vom weiteren Hochschulstudium ausgeschlossen.
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Zu § 4
3.

Die Anteilszahl (K 4 Abs. 1) für die Neuauf¬

nahmen wird auf 1,5 vom Hundert, die Verhältnis¬

zahl (K 4 Abf. 2) für die Herabsetzung der Zahl von

Schillern nn-d Studenten auf 5 von? Hundert im

Höchstfall festgefetzt.

9.

In «den Fakultäten ist die Anteilszahl innerhalb

der Ersteinschreibungen zn wahren.

In der einzelnen Schule ist die Anteilszahl

innerhalb der Neuaufnahmen zu wahren, solange

diese Schnle noch von Schüleru nicht arischer Ab-

stammnng besucht ist, die in: Rahmen der Ver¬

hältniszahl des K 4 Abs. 2 auf ihr verblieben sind.

Ist die Zahl der Neuaufnahmen bei der einzel¬

nen Schule fo klein, daß nach der Anteilszahl kein

Schüler nicht arischer Abstammung zuzulassen sein

würde, so kann ein Schüler nicht arischer Abstam¬

mung aufgenommen werden. Jedoch ist in diesem

Falle eine weitere Aufnahme von Schülern nicht

arischer Abstammung erst statthast, wenn innerhalb

der gesamten Neuaufnahmen seit Inkrafttreten des

Gesetzes die Anteilszahl unterschritten ist.

10.

Wechselt ein Schüler nicht arischer Abstammung,

der nach Inkrafttreten des Gesetzes neu ausgenom¬

men worden ist, die Schule, so ist er bei der Anstalt,

auf die er übergeht, in die Anteilszahl einzurechnen.

11.

Schüler nicht arischer Abstammung, die mit dem

Beginn des Schuljahres 1933 in die Schule neu ein¬

getreten sind oder eintreten, gelten in jedem Falle

als noch nicht aufgenommen. Auf sie findet s 4

Abs. 1 Anwendung,

Das gleiche gilt entsprechend für Studenten, die

mit dem Sommersemester 1933 erstmalig eingeschrie¬

ben worden sind oder eingeschrieben werden.

Berlin, den 25. April 1933.

Der Ne i ch smin ister des Innern

Frick

IV Bekanntmachungen.

Durchführung des Gesetzes gegen die Überfüllung deutscher

Schulen und Hochschulen.

An die Direktionen sämtlicher Höheren Lehr¬

anstalten.

An die Direktionen der Höheren Handelsschulen

(einschließlich Oberhandelsschule).

An die Direktion des Staatstechniknms.

An die Direktion der Uhrmacher- und Schnitzerei¬

schule.

An die Vorstände der Bürgerschulen.

An die Leitungen sämtlicher Privatschulen.

Es wird auf das vorstehend abgedruckte Gesetz

gegen die Überfüllung deutscher Schulen und Hoch¬

schulen vom 25. April 1933 (RGBl. S. 225) und

auf die erste Verordnung zur Durchführung des Ge¬

setzes gegen die überfüllung deutscher Schulen und

Hochschulen vom 25. April 1933 (RGBl. S. 226)

hingewiesen. Das Gesetz vom 25. April 1933 sieht

zwei Arten von Maßnahmen vor, nämlich solche, die

schon zu Beginn dieses Schuljahres durchzuführen

sind und solche, die erst im Laufe des Schuljahres

und im folgenden Schuljahr zu 'vollziehen sind.

Es wird zunächst angeordnet, daß die Absätze 1

und 3 des Z 4 des Gesetzes vom 25. April durchge¬

führt werden, d. h. daß die Aufnahme nichtarischer

Schüler im Sinne des § 4 Abs. 1 und 3 des Ge¬

setzes in die oben genannten Anstalten nur in be¬

schränkter Zahl erfolgen darf. Für die Durchfüh¬

rung dieser Bestimmungen kommen in Bettacht die

Ziffern 1, 4, 8, 9 Abs. 2 und 3, 10 und 11 der Durch¬

führungsverordnung.

Um jedes Mißverständnis auszuschließen, wird

darauf hingewiesen, daß der Satz von 1,5 v. H. der

nichtarischen Schüler, die aufgenommen werden dür¬

fen, aus der Zahl der in die Anstalt erstmalig auf¬

zunehmenden Schüler und nicht aus der Gesamt¬

schülerzahl der Anstalt zu berechnen ist.

Als Nachweise zur Durchführung des H 4

Abs. 3 kommen lediglich Urkunden (Geburtsurkunde,

Heiratsurkunde der Eltern, Militärpapiere) in Be¬

trachts (vgl. Ziffer 2 Absatz 2 der vorstehend abge¬

druckten Ersten Verordnung zur Durchführung des

Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamten¬

tums).

Bei der Auswahl der zurückzuweisenden nicht¬

arischen Schüler ist so vorzugehen, daß zunächst die

Schüler, welche sich einer Aufnahmeprüfung unter¬

ziehen mußten, und dann gegebenenfalls noch die

schlechteren Schüler, welche ohne Aufnahmeprüfung

aufgenommen werden konnten, zurückzuweisen sind.

Es wird ausdrücklich auf die Ziffer 11 der Durch¬

führungsverordnung -verwiesen, wonach bereits auf¬

genommene Schüler nichtarischer Abstammung als

nicht aufgenommen gelten.

Auf den 1. Juni ist anzuzeigen, wieviele Schü¬

ler überhaupt in die uuterste Klasse der Anstalt neu

aufgenommen wurden, wieviele nichtarische Schüler

im Sinne des § 4 Abs. 1 und 3 des Gesetzes zur

Aufnahme angemeldet und wieviele aufgenommen

wurden.

Karlsru h e, den 28. April 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Staatskommissar.

Nr. ä 93S3 vr. Wacker
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Sportnachmittag.

An die Direktionen der Höheren Lehranstalten
und die Leitungen der Höheren Privatlehranstalten.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachungvom
22. April 1933 (Amtsblatt 1933 Seite 49) werden die
folgenden Richtlinien für die Sportnachmittage zur
Kenntnis gebracht. Die Direktionenwerden angewiesen,
die Einhaltung dieser Richtlinienzu überwachen.

Richtlinien
siir die Sportnachmittage an den badischen

Höheren Lehranstalten.

I. Sommerübungsplan.
(Ostern bis 14. Oktober.)

a) Allgemeine Körperschule, mit und ohne
Gerät, und Ordnungsübungen;

b) Leichtathletik; hauptsächlich:
1. Lauf (5V in bis 3000 m); Staffel- und Hinder¬

nisläufe,
2. Sprung (Hoch-, Weit-, Stabhoch- und Drei¬

sprung),
3. Stoß (Kugel und Stein),
4. Wurf (Schlagball-, Ziel- und Weitwerfen,

Keulenwerfen);
<z) Gelündefport und Wandern;
ck) Mannschaftskampf (Sperre vom IS. Juni

bis 30. August):
1. Fußball,
2. Handball,
3. Rugby,
4. Hockey;

e) Schwimmen: Springen, Wasserball.
II. Winterübungsplan.

(IS. Oktober bis Ostern.)
a) Allgemeine Körperschule mit und ohne

Gerät; Ordnungsübungen;
b) Leichtathletik; hauptsächlich:

1. Kurz- und Mittelstreckenlauf (S0m bis 800 m),
2. Keulenwerfenund Kugelstoßen;

e) Geländesport und Wandern;
ä) Mannschaftskampf:

1. Fußball,
2. Handball,
3. Rugby,
4. Hockey;

k) Wintersport:
1. Skisport,
2. Eislauf;

t) Einzelkampf:
1. Boxen,
2. Ringen,
3. Fechten,
4. Jiu-Jitsu.

Ausführungsbestimmungen:
1. Die Sportnachmittage sollen ohne Rücksicht¬

nahme auf das Wetter durchgeführt werden.

N/s Stunden aus-
sie ist zu legen im
im Winter zwischen

ist der Sportunter-
kleinere Klassen sind

2. Die Übungszeit beträgt
schließlich Hin- und Rückmarsch;
Sommer zwischen 4 und 7 Uhr,
3 und S Uhr.

3. Bis einschließlich Quarta
richt klassenweise durchzuführen;
zusammenzulegen.In diesen drei unteren Klassen sind
obige Sportarten unter Berücksichtigung des Alters
vorzubereiten und entsprechend durchzuführen. Ab
Untertertia ist nach Veranlagung und freier Wahl in
die vier Mannschaftskampsgruppeneinzuteilen(Fuß¬
ball, Handball, Rugby, Hockey). Ein Wechsel innerhalb
dieser Gruppen während des Schuljahres ist nur aus¬
nahmsweise zu gestatten. Allgemeine Körperschule,
Leichtathletik, Geländesport, Einzelkampf und Schwimm¬
sport ist von allen Mannschaftskampfgruppenwährend
des Jahres zu geeigneter Zeit und bei vorhandener
Gelegenheitzu betreiben. Mindestens eine der allge¬
meinen Sportarten ist vor Beginn der Mannschafts¬
kämpfe an jedem Sportnachmittag durchzuführen.

4. Die Lehrer, die das Turnen und den Sport¬
nachmittag leiten, haben darauf zu achten, daß die
Schüler gesundheitlich den Anforderungen gewachsen
sind. Gegebenenfallshaben sie den Eltern eine ärzt¬
liche Untersuchungihrer Kinder zu empfehlen.

5. Jeder Schüler muß im Besitze eines Sport¬
hemdes, einer kurzen Sporthose und von Sport¬
schuhen sein. Der soziale Sinn, der Gemeinschafts¬
geist und der Opferwille des neuen Deutschland
werden eine solche Anschaffung der unbedingt not¬
wendigen Sportausrüstung sicherlich für alle Schüler
ermöglichen.

6. Grundsätzlich soll, wenn irgend möglich, nach
den Übungsstunden eine Reinigung des Körpers
(durch Baden, Duschen, Waschen) vorgenommen werden.

7. Die Durchführung dieses Sportunterrichts ist
womöglich nur in die Hand von Fachleuten zu legen.
Zur weiteren Ausbildung der erforderlichen Lehrkräfte
werden fortlaufend Ausbildungskursevom Ministerium
veranstaltet. Die Direktionen der Lehranstalten sind
dafür verantwortlich,daß durch genügende Teilnahme
der Lehrkräfte diese Richtlinien an den Schulen durch¬
geführt werden können.

8. Genaue Anweisungen zur Durchführung der
einzelnen Sportarten werden folgen.

Karlsruhe, den 28. April 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus nnd Unterricht —

Nr. L 16S98 Staatskommissar.
vi-. Wacker

Druck und Verlag von Malsch K Vogel in Karlsruhe.

^ ^ '
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Inhalt.

I. Bekanntmachungen:

Schulfeiern.

Erholungsurlaub.

Elternbeiräte.

Der wahlfreie Latciuuuterricht au Obcrrealschulen

und Realschulen.

Katholischer Religionsunterricht an den Volks¬

schulen.

Das Mitführen von Kindern beim Gewerbebetrieb

im Umherziehen.

I. Turn-, Spiel- und Sportkurs mit Geländesport-

lehrgang durch die Landesturnanstalt in Karlsruhe.

II. Turu-, Spiel- und Sportkurs, verbunden mit

Geländesportlehrgang, durch die Landesturnanstalt in

Karlsruhe.

Urlaub zum 109er Tag.

Deutsches Turnfest in Stuttgart.

Sonderkurs für gärungslose Früchteverwertung.

Staatsprüfung für das Höhere Lehramt au Ge¬

werbeschulen.

II. Personalnachrichtcn.

III. Stcllenausschreiben.

IV. Mitteilungen.

I Bekanntmachungen.
Schulfeiern.

Da die Schule nicht vom öffentlichen Leben

abseits stehen darf, lege ich Wert darauf, daß auch

bei Schulfeiern im engeren Rahmen, soweit die

Raumverhältnisse es gestatten, die Öffentlichkeit

teilnehmen kann. Ich ersuche hiernach, künftighin

a-uch zu "diesem Schulseiern im engeren Rahmen die

Spitzen der Staats- und Gemeindebehörden, Ver¬

treter der Geistlichkeit, den Beirat (Elternbeirat)

der Anstalt und Vertreter der an der Schule inte¬

ressierten Stellen und Organisationen, insbesondere

auch der Jugendorganisationen, einzuladen. So¬

fern sich an einem Orte mehrere Schulen befinden,

werden die Direktionen und Anstaltsleitungen

zweckmäßigerweise nach einem aufzustellenden Plan

den einzuladenden Gästen ermöglichen, im Laufe

der Zeit alle am Orte befindlichen Anstalten zn be¬

suchen.

Karlsruhe, den 27. April 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 14706 Staatskommissar.

H.MIg.V- Or. Wacker

V.Gm. I V

Erholungsurlaub.

An alle unterstellten Behörden, Dienststellen

Beamten (Lehrer) und Angestellten.

Im Hinblick auf die im Ausland gegen

Deutschland entsachte Hetze und Greuelpropaganda

und mit Rücksicht auf die große Notlage des deut¬

schen Hotel- und Gastwirtsgowerbes ist es Pflicht

jedes Beamten, den Erholungsurlaub in Hinkunft

im Inland zuzubringen. Es läßt sich nicht mehr

rechtfertigen, daß Beamte in der heutigen Zeit ihr

Geld dem uns ungünstig gesinnten Ausland zu¬

kommen lassen, während im Inland die Hotels und

Gasthäuser leer stehen und viele Tausende von An¬

gestellten des Gastwirtgewerbes ohne Brot sind.

Unser Vaterland und insbesondere das Land Baden

bietet Gelegenheit zu Heilkuren und Erholungsrei¬

sen mannigfachster Art. Sollte sich eine Reise ins

Ausland wirklich nicht umgehen lassen, so mutz es

jeder Beamte als seine Ehrenpflicht betrachten, in

erster Reihe die im Ausland leibenden deutschen

Stammesgenossen zu besuchen und ihnen seine Un¬

terstützung zukommen zn lassen.

Das gute Beispiel des Beamten muß die an¬

deren Volksteile anspornen, in gleicher Weise zu

handeln.

Karlsruhe, den 26. April 1933.

Der Ministor des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. ^,7997 Staatskommissar.

Or. Wacker

Elternbeiräte.

An alle Schulbehörden und Schulanstalten.

Aufgrund der Verordnung des Reichspräsiden¬

ten zuni Schutze von Volk und Staat vom 28. Fe-
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bruar 1933 wird angeordnet, daß Elternbeirats¬

mitglied ern, die der kommunistischen Partei oder

verwandten Vereinigungen angehören, .die Aus¬

übung ihrer Befugnisse bis auf weiteres untersagt

wird.

Karlsruhe, den 26. April 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 14816 Staatskommissar.

H, Mg, 1K vr. Wacker

Der wahlfreie Lnteinunterricht an Oberrcalschulen
und Realschulen.

An die Direktionen der Oberrealschulen.

Absatz 5 der Bekanntmachung vom 27. Septem¬

ber 1932 (Amtsblatt Seite 98/99) wird aufgeho¬

ben. Eine Jahresnote im Reifezeugnis oder eine

Bescheinigung über die Teilnahme am Lateimmter-

richt dürfen somit künftighin nicht mehr erteilt

werden. Die Schüler der Oberrealschulen, die am

wahlfreien Lateinunterricht der drei oberen Klassen

teilnehmen, haben sich vielmehr, um die erfolgreiche

Teilnahme am genannten Unterricht nachzuweisen,

einer besonderen Prüfung gemäß der oben ange¬

führten Bekanntmachung zu unterziehen und er¬

halten, sofern sie die Prüfung bestehen, ein beson¬

deres Zeugnis. Nichtbestehen der Prüfung ist der

Nichtteilnahme am Unterricht gleichzuachten. Die

Schüler der drei oberen Klassen sind hierauf bei

Beginn des Schuljahres ausdrücklich hinzuweisen.

Karlsruhe, den 27. April 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 13864 Staatskommissar.

vr. W a ck e r

Katholischer Religionsunterricht an den Volksschulen.

Nachstehende Verordnung des Erzbischöflichen

Ordinariats vom 18. April 1933 wird gemäß § 40

des Schulgesetzes vom 7. Juli 1910 den Lehrern zur

Nachachtung verkündet.

Karlsruhe, den 26. April 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. ö. 15512 Staatskommissar.

vr. Wacker

Im Schuljahr 1933/34 ist im Religionsunter¬

richt zu behandeln

Schulen:

. Klasse das Pensum dieser

Lehrplan für achtklassige

und 5. Schuljahr) das Pen-

Schuljahr) das Pensum der

und 8. Schuljahr) das Pen-

Schulen:

Pensum dieser Klasse,

und 3. Schuljahr) das Pen-

nnd 5. Schuljahr) das Pen-

bis 8. Schuljahr) das Pen-

1. in sechsklassigen

a) in der 1., 2. und 3

Klassen nach dem

Schulen,

b) in der 4. Klasse (4.

sum der 5. Klasse,

o) in der 5. Klasse (6.

6. Klasse,

ci) in der 6. Klasse (7.

sum der 8. Klasse;

2. in vierklassigen

»,) in der 1. Klasse das

l>) in der 2. Klasse (2.

sum der 3. Klasse,

o) in der 3. Klasse (4.

sum der 5. Klasse,

ä) in der 4. Klasse (6.

sum der 6. Klasse;

3. in dreiklassigen Schulen:

a,) in der 1. Klasse (1. bis 3. Schuljahr) Turnus des

2. Jahres Lehrplan L IIIK). Kirchengesang

3jähriger Turnus,

d) in der 2. Klasse (4. und 5. Schuljahr) das Pen¬

sum der 5. Klasse,

e) in der 3. Klasse (6. bis 8. Schuljahr) das Pen¬

sum der 6. Klasse;

4. in zweiklassigen Schulen:

a) in der 1. Klasse (1. bis 3. Schuljahr) Turnus des

2. Jahres (Lehrplan L Ill d). Kirchengesang

3jähriger Turnus,

K) in der 2. Klasse (4. bis 8. Schuljahr) das Pen¬

sum der 6. Klasse.

Ist in einer Schule eine andere Kombination

der Schuljahre notwendig, so gilt im allgemeinen,

daß in geraden Jahren der Turnus der geraden

Klasse, in ungeraden Jahren (1933/34) der Turnus

der ungeraden Klasse einzuhalten ist.

Freiburg, i. Br., den 18. April 1933.

Erzbischöfliches Ordinariat.

Das Mitführen von Kindern beim Gewerbebetrieb
im Umherziehen.

An die Bezirksämter, die Polizeipräsidien, die

Polizeidirektion Baden-Baden und die Kreis- und

Stadtschulämter sowie die Schulinspektion Mann¬

heim.

Die Handhabung des § 62 Absatz 4 Reichs¬

gewerbeordnung in Verbindung mit K 102 Absatz 6

der Badischen Vollzugsverordnung zur Reichs¬

gewerbeordnung hat vereinzelt zu Schwierigkeiten

geführt. Insbesondere wurden die Vorschriften an

manchen Orten schärfer gehandhabt, als nach Lage

der Verhältnisse heute geboten erscheint. Deshalb

wird hiermit angeordnet:

WWWUWWWW»
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Die Erlaubnis zur Mitsührnng schulpflichtiger

Kinder beim Gewerbebetrieb im Umherziehen ist

unter Beachtung der obenerwähnten Bestimmungen

z-n versagen, wenn für einen ausreichenden Unter¬

richt der Kinder nicht gesorgt ist. Dies ist in der

Regel dann nicht der Fall, wenn die schulpflichtigen

Kinder eines solchen Gewerbetreibenden jeweils

nicht mindestens 14 Tage am gleichen Ort bleiben

und die Schule besuchen können. In besonders ge¬

lagerten Ausnahmefällen ist darüber hinaus die

Erlaubnis dann zu erteilen, wenn eine einwand¬

freie schulische und elterliche Erziehung der Kinder

gewährleistet ist. Vor Erteilung einer solchen ans-

nahmsweisen Erlaubnis ist das Gesuch eines Ge¬

werbetreibenden um Genehmigung zur Mitfüh¬

rung schulpflichtiger .Kinder nebst der Äußerung der

Ortsschulbehörde durch das Bezirksamt (Polizei¬

präsidium, Polizeidirektion) dem zuständigen

Kreis- oder Stadtschulamt zur Stellungnahme mit¬

zuteilen. Die Erlaubnis ist zu versagen, wenn das

Kreis- oder Stadtschulamt die Frage nach dem

Vorhandensein einer einwandfreien schulischen und

elterlichen Erziehung der Kinder verneint.

In allen Fällen, in welchen die Mitführung

schulpflichtiger Kinder gestattet wurde, werden die

Kreis- und Stadtschulämter sich von Zeit zu Zeit

davon zu überzeugen suchen, ob die betreffenden

Kinder auch die ihrer Altersstufe angemessenen

Schulkenntnisse besitzen. Ergeben sich Beanstandun¬

gen, so ist hiervon das zuständige Bezirksamt (Po-

lizeipräsidinm, Polizeidirektion) in Kenntnis zu

setzen, welches auf Ersuchen der Schulbehörde die

Erlaubnis zur Mitführung der Kinder beim Ge¬

werbebetrieb im Umherziehen zurückzuziehen hat.

Die Gewerbebetriebe im Umherziehen sind von

allen beteiligten Stellen im allgemeinen darüber zu

überwachen, daß sie nicht ohne ausdrückliche Er¬

laubnis im Wandergewerbeschein schulpflichtige

Kinder mitführen. Gegebenenfalls ist hiervon un¬

verzüglich das zuständige Bezirksamt (Polizeipräsi¬

dium, Polizeidirektion) zu verständigen nnd gleich¬

zeitig dem zuständigen Kreis- oder Stadtschulamt

Anzeige zu erstatten.

Die Runderlasse des Ministers des Innern

vom 17. November 1888 Nr. 20758, vom 30. Oktober

1901 Nr. 39S48, vom 6. Juli 1910 Nr. 30213, vom

2. August 1913 Nr. 33361, Vom 28. Mai 1921

Nr. 41633 und vom 20. Juli 1927 Nr. 79527 (Gend.-

Verordnnngsblatt Nr. 6) werden aufgehoben. Der

Runderlaß vom 3. März 1930 Nr. 14454 behält

seine Gültigkeit.

Karlsruhe, den 30. April 1933.

Der Minister des Innern Der Minister des Kultus,

Kommissar des Reichs des Unterrichts und der Justiz

Robert Wagner Abteilung Kultus u. Unterricht

Staatskommissar

vr. Wacker

I. Turn-, Spiel- und Sportlurs mit Geländesport-

lehrgang durch die Landcsturnanstalt in Karlsruhe.

Vom 22. Mai bis 3. Juni ds. Js. wird von der

Landestnrnanstalt ein Turn-, Spiel- und Sport¬

kurs, verbunden mit Gcländesportlehrgang, für Leh¬

rer aller Schulgattungen veranstaltet.

Die Meldungen für den Kurs sind spätestens

bis 15. Mai aus dem Dienstweg vorzulegen. Dabei

sind anzugeben: Name und Vorname, Lebensalter,

Dienststellung und Schule, Zahl der wöchentlich zu

erteilenden Turn- und Sportstrinden, Art der kör¬

perl. Vorbildung (im Turnen, Sport, Geländesport

usw.) sowie eine Angabe darüber, ob der Bewerber

schon an Turn- und Sportkursen teilgenommen hat.

Die erste Woche des Kurfes wird an der Lan-

desturnanstalt in Karlsruhe durchgeführt. Für

diese Woche gehen die Gesamtkosten zu Lasten der

Teilnehmer; diese können jedoch gegen eine Ver¬

gütung von 2.50 Unterkunft und Verpflegung

bei der Geländefportfchnle Ettlingen erhalten. In

dem Gesuch ist -anzugeben, ob diese erwünscht wird.

In der zweiten Woche wird der Lehrkurs an

der Geländesportschule Ettlingen selbst abgehalten;

während dieser Zeit sind Unterkunft und Verpfle¬

gung kostenfrei.

Die zugelassenen Teilnehmer, denen besondere

Weisungen zugehen, erhalten Vergütung für Hiu-

und Rückfahrt III. Klasse. Weitere Zuschläge kön¬

nen nicht gewährt werden.

Karlsruhe, den 3. Mai 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Staatskommissar.

Der beauftragte Kommissar.

Nr. s 16285 Kraft

H. Allg. III»
V. Gen. VK

II. Turn-, Spiel- und Sportkurs, verbunden mit

Gcländesportlchrgang, durch die Laudcsturnaustalt

in Karlsruhe.

Vom 6.—17. Juni ds. Js. findet durch die

Landesturnanstalt Karlsruhe ein Turn-, Spiel- und

Sportkurs, verbunden mit Geländefportlehrgang,

in der Geländefportfchnle Ettlingen für Lehrer aller

Schulgattungen statt.

Die Meldungen zu dem Kurs sind spätestens

bis 26. Mai auf dem Dienstwege vorzulegen. Da¬

bei sind anzugeben: Name und Vorname, Lebens¬

alter, Dienststellung und Schule, Zahl der wöchent¬

lich zu erteilenden Turn- nnd Sportstunden, Art

der körperlichen Vorbildung (im Tnrnen, Sport,

Geländesport usw.) sowie eine Angabe darüber, ob

der Bewerber schon an Turn- und Sportkurscn teil¬

genommen hat.
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Die Teilnehmer werden für die Dauer des

Kurses in der Geländesportschule Ettlingen unter¬

gebracht. Verpflegung und Unterkunft haben die

Teilnehmer in Höhe von 15 .M für die erste Woche

selbst zu trage»; die zweite Woche ist kostenfrei.

Die zugelassenen Teilnehmer, denen besondere

Weisungen zugehen, erhalten Vergütung für Hin-

und Rückfahrt III. Klasse. Weitere Zuschüsse kön¬

nen nicht gewährt werden.

Karlsruhe, den 10. Mai 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

In Vertretung

Nr. L 19384 Frank

Urlauli zum 1U3er Tag.

An sämtliche unterstellten Dienststellen und

Schulanstalten.

In der Zeit vom 27.—29. Mai 1933 findet in

Karlsruhe der vierte 109er Tag statt, an dem sich

die Kameraden des ehemaligen Bad. Leib-Gren.-

Ngts. 109, des Ref.-Jnf.-Rgts. 109, des Landw.-

Jnf.-Rgts. 109, des Landst.-Batls. XIV/4 Karls¬

ruhe, des Ref.-Jnf.-Rgts. 233 Karlsruhe und des

Ers.-Jnf.-Rgts. 28 beteiligen.

Die unterstellten Dienststellen und Schulleiter

werden ermächtigt, den Beamten, Lehrern und An¬

gestellten, soweit sie Angehörige dieser Formationen

waren und an den Feierlichkeiten in Karlsruhe teil¬

nehmen wollen, auf Ersuchen vom 27.—29. Mai

1933 Urlaub zu erteilen.

Karlsruhe, den 28. April 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 1S539 Staatskommissar.
H Allg.iII-- vr. Wacker
V. Gen. V°

Deutsches Turnfest in Stuttgart.

Die Deutsche Turnerschaft führt in den Tagen

des 26.—31. Juli 1933 in Stuttgart ihr XV. Deut¬

sches Turnfest durch. Ich ermächtige die Schulbe¬

hörden und Leiter sämtlicher mir unterstellten Schu¬

len, Lehrkräften, die sich an diesem Feste beteiligen

wollen, den erforderlichen Urlaub zu erteilen, so¬

weit sich eine Stellvertretung ohne Kosten dnrch-

führen läßt.

Karlsruhe, den 25. April 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 13811 Staatskommissar.

H. Mg. in» vi-. Wacker
V.Gen.

Sonderlurs für gärungslosc Früchtcverwcrtung.

Der Badische Landesausschuß für gärungslofe

Früchtoverwertuug in Karlsruhe, Herrenstraße 45 a,

veranstaltet am 7. uud 8. Juni ds. Js. einen Son¬

derkurs für gärungslofe Früchteverwertung mit be¬

sonderer Berücksichtigung der Süßmostherstellung.

Der Kurs ist besonders für die Lehrerschaft der

Fortbildungsschulen gedacht. Der theoretische Teil

findet im „Haus der Gesundheit", Karlsruhe, Karl

Wilhelmstraße 1, statt; es wird den Teilnehmern

auch Gelegenheit zur Besichtigung der Ausstellung

gegeben. Die Kursgebühr beträgt 5 Mi. An¬

meldungen find möglichst 5 Tage vor Beginn des

Kurses >an den obengenannten Ausschuß zu richte»,

der auf Verlangen auch Prospekte kosteulos ver¬

schickt.

Lehrkräften, die an dem Kurs teilnehmen wol¬

len, kann der erforderliche Urlaub durch die vor¬

gesetzten Schillaufsichtsbehörden erteilt werden, so¬

weit dies ohne Beeinträchtigung des Dienstes an¬

gängig erscheint. Zuschüsse können jedoch mangels

verfügbarer Mittel nicht bewilligt werden.

Karlsruhe, den 27. April 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Staatskommissar.
Nr. ö 1S804 vr. Wacker

Staatsprüfung für das Höhere Lehramt
an Gewerbeschulen.

Die Staatsprüfung für das Höhere Lehramt

an Gewerbeschulen gemäß Verordnung des Staats¬

ministeriums vom 17. Mai 1922 über die Ausbil¬

dung und Prüfung für das Höhere Lehramt an

Gewerbeschulen in der Fassung vom 28. März 1930

(Gesetz- und Verordnungsblatt 1922 S. 411 ff. und

1930 S. 50) haben im März 1933 bestanden:

Dipl.-Jng. Barth, Eugen, von Karlsruhe

Dipl.-Jug. Dietz, Emil, von Karlsruhe

Dipl.-Jng. Göpfrich, Franz, von Säckingen

Dipl.-Jng. Rücke rt, Leopold, von Karlsruhe.

Karlsruhe, den 22. April 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Staatskommissar.
In Vertretung

Nr . v 4453 vi'. Era IN e r

II. Personalnachrichten.

Ernannt:

Zu Ministerialräten: Professor vr. Eugen

Fehrle an der Universität Heidelberg, Leiter der

Hochschulabteilung, Professor Herbert Kraft am
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Gymnasium Mannheim, M, d, L,, Kommissar z.b.V.,

Leiter der Abteilung für Höhere Schulen, Haupt¬

lehrer Karl Gärtner in Meißenheim, A. Lahr,

Kommissar z. b. V., Leiter der Abteilung für Volks-

nnd Fortbildungsschulen. — Zum Oberregierungs¬

rat: Studienrat Dipl.-Jng. Siegfried Federle

an der Gewerbeschule Bruchsal, Leiter der Abtei¬

lung für Fachschulen. — Privatdozent Dr. Kurt

Bauch an der Universität Frankfurt a. M. zum

planmäßigen außerordentlichen Professor für

Kunstgeschichte an der Universität Freiburg mit der

Amtsbezeichnung und den Rechten eines ordent¬

lichen Professors. — Oberrechnungsrat Karl De¬

gen zum Mmisterialoberrechnuugsrat, Ministerial-

rechnungsrat Heinrich Theobald zum Oberrech-

nungsvat und Finanzinspektor Max Laier zum

Ministerilalrechnnngsrat im Ministerium des Kul¬

tus und Unterrichts. — Kreisschulrat Paul Frank

in Offenburg zum Kreisoberschulrat daselbst. —

Zu Direktoren: die Studienräte Hermann Härter

an der Gewerbeschule in Bruchsal und Paul Meu¬

rer an der Gewerbeschule in Villingen. — Zeichen-

lehrkandidat Georg Wolf an der Oberrealschule in

Offenburg zum Zeichenlehrer am Ludwig-Wilhelm-

Gymnasium in Rastatt. — Hauptlehrer Friedrich

Keller in Weingarten zum Rektor daselbst, —

Zu Oberlehrern: die Hauptlehrer: Georg Hohen-

adel in Leutershausen, Karl Rembert in It¬

tersbach und Friedrich Stai g er in St. Georgen,

A. Freiburg. — Zu Hauptlehrern: die Lehrer: Karl

Lenz in Heidelberg und Ludwig Zimmer¬

mann in Hoffenheim. — Lehrerin Elisabeth Z i m-

m erm a nn in Hockenheim zur Hauptlehrerin da¬

selbst. — Die Handarbeitshauptlehrerin Anita

Samson in Waldshut zur Handarbeitsinfpek-

torin für den Kreisschulamtsbezirk Freiburg mit

dem Dieustsitz in St. Georgen bei Freiburg.

Bersetzt in gleicher Eigenschaft:

Die Zeichenlehrer: Andreas Nebel von der

Lessingfchnle in Karlsruhe an die Elisabethschule

in Mannheim, Friedrich Schäfer vom Ludwig-

Wilhelm - Gymnasium iu Rastatt an die Lessing¬

schule in Karlsruhe, Friedrich Bach vom Hebel-

Gymnasium in Lörrach an das Gymnasium in

Durlach, Karl Pracht von der Realschule in Meß¬

kirch an das Hebelgymnasium in Lörrach, Helmut

Waldvogel vom Ausbau-Realprogymnasium in

Ettlingen an die Oberrealschule in Rastatt. —

Taubstummenlehrer Friedrich Pfefferle an der

Taubstummenanstalt in Gerlachsheim an jene in

Heidelberg.

Ans dem Staatsdienst entlasse» gemäß § 4 des Ncichsgesctzcs vom
7. April 1933 zur Wiederherstellung des Berusslicamteutums.

Die Ministerialräte vi-. Eugen Thoma und

Otto Zimmermann sowie der Oberregierungs¬

rat vi-. Siegfried Weiß mann.

Seinen Amtspflichten enthoben auf Ansuchen:

Der ordentliche Professor des öffentlichen

Rechts an der Universität Heidelberg, Geh. Hofrat

vi-. Gerhard Anschütz.
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Auf Ansuchenin den einstweiligen Ruhestand versetzt:

Hauptlehrer Wilhelm Grämlich in Karls¬

ruhe. — Hauptlehrer Ludwig Kunz in Unterglot¬
tertal.

In den eiustwciligen Ruhestand versetzt:

Fortbildungsschulhauptlehrerin Elisabeth S ch u n ck

in Mannheim.

Zuruhegesetzt auf Ansuchen
vis zur Wiederherstellung der Gesundheit:

Ministerialdirektor vr. Hans Cr am er im

Ministerium des Kultus, des Unterrichts und der

Justiz — Abteilung Kultus und Unterricht —.

Zuruhegesetzt wegen leidender Gesundheit:

Hauptlehrerin Elsa K a b u s an der Oberreal¬

schule mit Aufbau-Realschule in Lahr.

Gestorben:

Hauptlehrer i. R. Ludwig Wasm er, zuletzt

in Bohlingen, am 6. April 1933. — Oberlehrer i. R.

Otto Heinemann, zuletzt in Fahrnau, am

8. April 1933. — Hauptlchrer i. R. Gustav Lang,

zuletzt in Dörlesberg, am 10. April 1933. — Rektor

Theodor Ziegler an der Volksschule in Karls¬

ruhe am 21. April 1933.

III. Stellenausschreiben.

An H ö h e r e n S ch u l e u:

Die Stelle einer Handarbeitshauptlehrerin an

der Mädchenrealfchule mit MRG. und MG, in

H e i d elberg.

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen auf dem

Dienstweg beim Ministerium einzureichen.

An Volksschulen:

1. Allgemein:

Oberlehrerstelle in Neckargem und; das im

Amtsblatt Nr. 10 erfolgte Ausschreiben einer katho¬

lischen Oberlehrerstelle in Neckargemünd wird zurück¬

genommen.

2. Für Lehrer kath. Bekenntnisses:

Hauptlehrerstellen in Dossenheim — Leuters¬

hausen.

3. Für Lehrer evang. Bekenntnisses:

Hauptlehrerstelle inJttersbach-Krozingen.

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen bei dem

dem Bewerber vorgesetzten Kreis- oder Stadtschul¬

amt einzureichen.

Berichtigung

der Personalnachricht im Amtsblatt Nr. 6.

Hauptlehrer Joseph Schütz in Mainwangen,

A. Stockach, wurde aus Ansuchen in den einstwei¬

ligen Ruhestand versetzt.
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IV. Mitteilungen.

Aufklärung der Jugend über die Alkoholgefahreu.

Die Deutsche Reichshauptstelle gegen den Alkoholismus in Berlin

hat eine Druckschrift „Tatsachen, Alkoholnot auch heute nochl"

herausgegeben. Diese Schrift, die das Ergebnis einer Sammlung

von Zeitungsberichten während zweier Wochen darstellt, versucht,

ein Bild des Alkoholismus in seiner gegenwärtig vorherrschenden

Form zu geben und will den Nachweis führen, daß eine plan¬

mäßige Aufklärung der Jugend über die Alkoholgefahren geboten

erscheint. Die obengenannte Reichshauptstelle hat dem Ministerium

einige Stücke dieser Druckschrift zur Verfügung gestellt.

Meldungen zum Bezug der Schrift sind über die vorgesetzte

Dienststelle hierher zu richten.

Lehrmittel siir Schulen.

Der Verlag R, Kuhnhardt-Göttingen bringt mit Unter¬

stützung des Herrn Neichswehrministers eine Nüstungskarte

Europas heraus, die ein zutreffendes und sehr anschauliches Bild

von dem Rüstungsstaud der deutschen Umwelt gibt. Der Preis

dieser Karte wird sich bei größerem Absatz auf 2,75 ein¬

schließlich Blechstreifen, auf 4 -NA bei Anfertigung auf Leinen

aufgezogen, belaufen. Die Karte eignet sich insbesondere zur

Verwendung im Unterricht.

Besuchstag im Ministerium Mittwoch von 9—12 und 15—18 Uhr.
Besuche an anderen Tage» müssen vorher vereinbart sein. Hierbei wird darauf hingewiesen, das? einzelne Beamte auch

an den Besuchstagen durch anderweitige Dienstgeschäfte an der Entgegennahme von Besuchen verhindert sein können.

Besuche sind auf solche Angelegenheiten zu beschränken, die auf schriftlichem Wege nicht erledigt werden können.

Druck und Verlag von Malsch 5 Bogel in Karlsruhe.
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de^VadlschenMinisteriumK deMultuAdeMnterrichtF und derZustiz
Herausgegeben von der Abteilung Kultus und Unterricht

Ausgegeben Karlsruhe. den 18. Mai 1933

Inhalt.

I. Bekanntmachungen des Reichsstatthalters in Baden:

Regierungsbildung.

Ii, Verordnung

über die Änderung der Schulorduung für die Volks¬

schulen.

Iii. Bekanntmachungen:

Verhalten beim Singen des Deutschlandliedes und

des Horst Wessel-Liedes.

Todesmg Schlageters.

Verwendung von Schulbüchern in der Volksschule.

Staatsprüfung für das künstlerische Lohramt im

Zeichnen an Höheren Lehranstalten und an Fachschulen.

Landeskirchentagung der Glaubensbcwegung „Deutsche

Christen".

Bienenzuchtkurse.

IV. Pcrsonalnachrichten.

V. Stcllenausschreibeu.

Bekanntmachung.
(Vom 6. Mai 1933)

Regierungsbildung.

(Gesetz- und Verordnungsblatt 1933 Seite 83.)

Aufgrund Von § 1 Absatz 1 Ziffer 1 des Zweiten Gesetzes zur Gleichschaltung der Länder
mit dem Reich vom 7. April 1933 habe ich im Namen des Reichs am heutigen Tage zum
Ministerpräsidenten des Landes Baden und gleichzeitig zum Finanz- und Wirtschaftsminister

Herrn Walter Köhlerernannt.
Karlsruhe, den 6. Mai 1933.

Der Reichsstatthalter in Baden
Robert Wagner

Bekanntmachung.
(Vom 6. Mai 1933)

Regierungsbildung.

(Gesetz- und Verordnungsblatt 1933 Seite 83.)

Ausgrund Von § 1 Absatz 1 Ziffer 1 des Zweiten Gesetzes zur Gleichschaltung der Länder
mit dem Reich vom 7. April 1933 habe ich im Namen des Reichs am heutigen Tage auf
Vorschlag des Herrn Ministerpräsidenten Walter Köhler

zum Minister des Kultus, des Unterrichts und der Justiz:
Herrn Or. Otto Wacker,

zum Minister des Innern:
Herrn Polizeioberleutnant a. D. Karl Pflaumer,

zum Staatsrat:
Herrn Universitatsprofessorvr. Paul Schmitthennerernannt.

Karlsruhe, den 6. Mai 1933.
Der Reichsstatthalter in Baden

Robert Wagner
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Bekanntmachung.
(Vom 8. Mai 1933)

Regierungsbildung.

(Gesetz- und Verordnungsblatt 1933 Seite 84.)

Aufgrund von § 1 Absatz 1 Ziffer 1 des Zweiten Gesetzes zur Gleichschaltungder Länder
mit dem Reich vom 7. April 1933 habe ich im Namen des Reichs mit dem heutigen Tage auf
Vorschlag des Herrn Ministerpräsidenten Walter Köhler

den Minister des Kultus, des Unterrichts und der Justiz
Herrn vr. Otto Wacker

zum Stellvertreterdes Ministerpräsidenten ernannt.
Karlsruhe, den 8. Mai 1933.

Der Reichsstatthalter in Baden
Robert Wagner

II Verordnung

(Vom 12. Mai 1933)

über die Änderung der Schulordnung für die

Volksschulen.

(Gesetz- und Verordnungsblatt 1933 Seite 86.)

Z i

s 42 der Schulordnung vom 12. Dezember

1913 (Gesetz- und Verordnungsblatt 1913

Seite 609, Schulverordnungsblatt 1913

Seite 373) erhält im ersten Satz folgende

Fassung:

Für Bürgerschulen und für Volksschul¬

klassen mit wöchentlich mehr als 24 Wochen¬

stunden ist der Unterricht am Vormittag nach

Möglichkeit auf fünf Stunden auszudehnen.

§ 2

Diese Verordnung tritt mit dem Tag ih¬

rer Verkündung in Kraft.

Karlsruhe, den 12. Mai 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Or. W a ck e r

III. Bekanntmachungen.

Verhalten beim Singen des Deutschlandliedes

und des Horst Wessel-Liedes.

In Ergänzung der Bekanntmachung vom

25. März 1933 (Amtsblatt Seite 29/30) gebe ich aus

dem amtlichen Teil der Karlsruher Zeitung (Jahr

1933 Nr. 108) folgende Verlautbarung bekannt:

„In manchen Kreisen besteht das Bedenken, daß

das Hochheben der Hand bei dem Singen des Deutsch¬

landliedes und des Horst Wessel-Liedes (1. und

4. Strophe) sowie bei dem Huldigungsrufe „Sieg-

Heil" gleichbedeutend sei mit der Bekundung der

Zugehörigkeit zur NSDAP. Diese Auffassung ist

irrig. Das Erhoben der rechten Hand ist zum Na-

tionalgrnß des deutschen Volkes geworden und soll

lediglich die Eingliederung in den heutigen Staat

nnd die innere Verbundenheit mit dem neuen Va¬

terland bekunden."

Ich ersuche um Eröffnung an die mir unter¬

stellten Lehrer und Beamten sowie an sämtliche

Schüler.

Karlsruhe, den 13. Mai 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. ^ 11575 vi-. Wacker

Todestag Schlageters.

Am 26. Mai 1923 wurde Albert Leo Schlageter,

der am 12. August 1894 zu Schönau im Wiesental

geboren wurde, durch die Franzosen erschossen. Es

versteht sich von selbst, daß gerade die badischen

Schulen dieses Tages gedenken. Mit Schlageter ist

ein deutscher Held gefallen, wie es wenige gab. Er

hat sein Wirken in einem Abschiedsbrief Vom

10. Mai 1923 am besten selbst umschrieben:

„Seit 1914 bis heute habe ich aus Liebe

und reiner Treue meine ganze Kraft und Arbeit

meiner deutschen Heimat geopfert. Wo sie in

Not war, zog es mich hin, um zu Helsen. Das

letztemal hat mir gestern mein Todesurteil ge¬

bracht."

Schlageter meldete sich bei Beginn des Welt¬

krieges als Kriegsfreiwilliger, rückte im Frühjahr

1915 als Feldartillerist ins Feld und kämpfte stets

an der Westfront. Er erhielt das Eiserne Kreuz I.
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und II. Klasse. Mit 23 Jahren wurde er Offizier.

Nach dem unglücklichen Ausgang des Krieges

kämpfte er zur Verteidigung .deutschen Landes in

einem Freikorps im Baltikum, in Schlesien, wäh¬

rend .des Bürgerkrieges im RuhrgMet, dann wieder

in Oberschlesien und zuletzt beteiligte er sich am

Ruhrkampf. Am 15. März 1923 nahm er mit eini¬

gen Freunden die Sprengung »von Eisenbahngeleisen

bei Calcnm erfolgreich vor. Durch Verrat fiel er

in die Hände der Franzosen und wurde durch das

Kriegsgericht in Düsseldorf zum Tode verurteilt.

Er starb aufrecht und gefaßt als deutscher Mann.

Anläßlich der 10jährigen Wiederkehr des To¬

destages dieses deutschen Kämpfers ist in allen

Schulen am 26. Mai 1933, vormittags 11 Uhr, in

einer kurzen Feier feiner zu gedenken. Die An¬

sprache des Schulleiters ist in allen Fällen vom Ge¬

sang des Deutschland- und des Horst Wessel-Liedes

zu umrahmen. Nach Schluß der Feier fällt der

weitere Vormittagsunterricht aus.

Für die Klassen, die am 26. Mai keinen Unter¬

richt haben, ist am Schluß der letzten Unterrichts¬

stunde an einem der vorhergehenden oder folgenden

Schultage eine entsprechende Feier abzuhalten.

Karlsruhe, den 17. Mai 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. s 20380 vr. W a ck e r

V. Gen. IV

H. Allg. V«

Verwendung von Schulbüchern in der Volksschule.

Nach § 8 des Unterrichtsplanes für die Volks¬

schule vom 12. April 1924 (Amtsblatt Seite 53) ist

für alle Schulen das amtliche Lesebuch verbindlich.

Die Einführung anderer Unterrichtsmittel für die

Hand der Schüler bedarf der Genehmigung durch

das Kreis- oder Stadtschulamt.

Mit der letzten Bestimmung soll zunächst mög¬

lichste Einheitlichkeit in den Schulen des Landes er¬

reicht werden, vor allem aber soll die Verwendung

von Lehrbüchern aller Art im Unterricht der Volks¬

schule auf das unumgänglich notwendige Maß be¬

schränkt werden. Diese Absicht ist in der pädagogi¬

schen Forderung begründet, alles, was den unmit¬

telbaren geistigen Austausch von Lehrer zu Schüler

und umgekehrt hindert oder doch erschwert, auszu¬

schalten. Die lebendige Teilnahme des Schülersam

Unterricht wird durch das Schulbuch in der Hand

des Schillers gehemmt, die Persönlichkeit des Leh¬

rers weitgehend ausgeschaltet, zum mindesten seine

freie Entfaltung im Unterricht behindert. Bei dem

Unterrichtsstoffe, der in der Volksschule darzubieten

ist, ist dem durch gute Vorbereitung dem Stoffe ge¬

wachsenen und methodisch geschulten Lehrer das

Schulbuch in der Hand des Schülers entbehrlich.

Selbst bei Kombinationsunterricht kommt die schrift¬

lich zu beschäftigende Klasse ohne Schulbuch aus,

Wenn der Unterricht arbeitsschulmäßig erteilt wird,

und wenn der Lehrer die Schultafel richtig zu ge¬

brauchen versteht. Unter diesen Voraussetzungen ist

das Schulbuch auch für die häuslichen Ausgaben des

Schülers keine Notwendigkeit.

Ich ordne daher au, daß durch die Kreis- und

Stadtschulämter die Einführung und Verwendung

von Schulbüchern aller Art (ausgenommen das

amtliche Lesebuch, die Religionsbücher und ein

Atlas) im Unterricht der Volksschule zunächst in er¬

heblichem Maße eingeschränkt und mit dem Ver¬

brauch der z. Zt. in den Verlagen und Geschäften

noch vorhandenen Bestände ganz unterbunden wird.

Die damit für die Eltern eingesparten Mittel

werden besser für die Beschaffung eines guten At¬

lanten verwendet, der bei richtigem Gebrauch mit

seinen Nebenkarten jedes Lehrbnch der Geographie

für die Volksschule ersetzt und zugleich im Elteru¬

haus wertvoll wirken kann. Die Einsparungen der

Gemeinden können zur Beschaffung guter An¬

schauungsbilder, Karten, Lehrmittel für den Unter¬

richt in Naturgeschichte und Naturlehre und der für

Spiel und Sport nötigen Gebrauchsgegenstände

eingestellt werden.

Karlsruhe, den 12. Mai 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. S 20329 In Vertretung

V, Gen. X. Frank

Staatsprüfung für das künstlerische Lehramt im

Zeichnen an Höheren Lehranstalten und an Fachschulen.

Auf Grund der im Frühjahr 1933 abgeschlosse¬

nen Prüfung für das künstlerische Lehramt im

Zeichnen wurde sür bestanden erklärt:

Walther, Otto, Won KeppeNbach, A. Emmen¬

dingen.

Karlsruhe, den 2. Mai 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Staatskommissar.

Der beauftragte Kommissar:

Nr. s 15944 Kraft

Landeslircheutagung der Glaubensbcwcgung

„Deutsche Christen".

Einem Ersuchen des Gaues Baden der Glau-

bensbewegung „Deutsche Christen" entsprechend

wird nachstehende Voranzeige bekannt gegeben:

„Am Sonntag, den 21. Mai und Montag, den

22. Mai findet in Karlsruhe eine Landeskirchen-
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taguiiig der Glaub ensbeweguirg „Deutsche Christen"
statt. Am Sonntagabend werden in einer großen
öffentlichen Kundgebung Pfarrer Hossenfelder, Ber¬
lin nnd Bundespsarrer Peter, Verlin, über Reichs-
lirche sprechen.

Tagesord n u n g :

1. Eröffnungsgottesdienst 9 Uhr vormittags in der
kleinen Kirche, Kreuzstraße. Predigt Pfarer Fritz
Kiefer, Mannheim.

2.10 Uhr vormittags Eröffnung der Tagung im
großen Rathaussaal: Landeskirchenrat Boges.

3. Erstes Referat:
Pfarrer Schairer, Stuttgart-Hedelfingen: „Theo¬
logie und die deutsche Gegenwart".
Leiter der Diskussion: Pfarer Brans, Mannheim.

1, 11.30 Uhr zweites Referat:
„Kirche nnd Schule", Hauptlehrer Cnrth, Zwin¬
gend erg.
Leiter der Diskussion: Pfarrer Lic. Rose, Ken-
zingen.

Mittagspause.
5>. Drittes Referat:

„Reich Gottes und Vaterland", Pfarrer Sauer-
höfer, Ganangelloch,
Leiter der Diskussion: Hanptlehrer Henrich, Sins¬
heim.

6. Viertes Referat:
„Organisation, Presse nnd Propaganda", Pfarrer
Rößger, Ichenheim.
Leiter der Diskussisn: Pfarrer Kiefer, Mannheim.

Landeskirchenrat Boges, Karlsruhe."

Lehrern, die an den Veranstaltungen teilnehmen
wollen, ist der erforderliche Urlaub am Montag, den
22. Mai 1933, durch -die vorgesetzte Dienststelle zu er¬
teilen, soweit Mitverfehuug des Dienstes durchführ¬
bar ist.

Karlsruhe, den 17. Mai 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. ^ 1180t vr. Wacker

Bienenzuchtlursc.

In der Zeit vom 6.—10. Juni >ds. Js. finden
an der Staatlichen Landwirtschaftsfchule Augu¬
st euberg bei Grötzingen ein Bienenzuchtkurs für
Anfänger und in der Zeit vom 12.—13. Juni au
derselben Anstalt ein Königinnenzuchtkurs statt.

Die Kursgebühr .beträgt für den Bienenzuchtkurs
5 Ml und für den Königinnenzuchtkurs 2 Ml. Für
Kost und Wohnung kommen für den Dag 1.80 Ml
in Anrechnung.

Anmeldungen sind baldmöglichst an die Lei¬
tung der Anstalt zu richten.

Irgendwelche staatlichen Beihilfen können für
die Beteiligung an den Kursen nicht gewährt werden.

Karlsruhe, den 11. Mai 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. k 19251 vr. Wacker
V, Gen. VK

IV. Personalnachvichten.
Ernannt:

Zu Stndienräten: Die Gswerbeschulassessoren:
August Bernhard an der Gewerbeschule in Zell
i. W., Paul Hagmayer an der Gewerbeschule in
Waldkirch und Alfons Willax an der Gewerbe¬
schule in Lörrach. — Lehrer Rudolf Geiser iu
Munzingen zum Hauptlehrer in Schlatt. — Reli¬
gionslehrer Rudolf Nebesverger in Obermut¬
schelbach zum Hauptlehrer daselbst. — Lehrer Fritz
Schir me r in Zizenhausen zum Hauptlehrer in
Mahlspüren.

Verliehe»:
Die Amtsbezeichnung außerordentlicher Pro¬

fessor dem Privatdozenten vr. Adolf Strigel an
der Universität Heidelberg. — Den nachgenannten
Religionslehrern für die Dauer ihrer Zugehörigkeit
zum Lehrkörper der angegebenen Schulen die Amts¬
bezeichnung „Professor": Oskar Lauer an der
Handelsschule in Heidelberg und Friedrich Liede
an der Handelsschule in Pforzheim.

Versetzt in gleicher Eigenschaft:
Hanptlehrer Arnold Wieland in Aach nach

Säckingen.
Seinen Amtspflichten enthoben ans Ansuchen:

Der ordentliche Professor für Nationalökonomie
und Finanzwissenschaft an der Universität Heidel¬
berg Geh. Hofrat Or. Alfred Weber.

Entlassen:
Professor vi-. Radbrnch an der Universität

Heidelberg.
Zuruhegesetzt auf Ansuchen:

Direktor vr. Georg Stucke an der Oberreal¬
schule in Rastatt.

Zuruhegesetzt auf Ansuchen
wegen leidender Gesundheit:

Professor Friedrich Horn am Staatstechnikum
iu Karlsruhe.

Zuruhegesetzt auf Ansuchen
bis zur Wiederherstellung der Gesundheit:

Direktor Karl Eidel au der Volksschule in Of¬
fenburg.

In den Ruhestand versetzt:
Hauptlehrerin Frida Sturm in Emmendingen

bis zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit.

V. Stellenausschreiben.

An Vo l k s s ch u l e n :
Für Lehrer kathol. Bekenntnisses:
Hauptlehrerstelle inAach, A. Engen.
Bewerbungen sind binnen 14 Tagen bei dem

dem Bewerber vorgesetzten Kreis- oder Stadtschul¬
amt einzureichen.

Druck und Verlag von Malsch Vogel in Karlsruhe.

1
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AmtMstt
dekadischen Ministeriums deK Kultus deMnterricht^ und der Justiz

Herausgegeben von der Abteilung VultuF und Unterricht

Ausgegeben Karlsruhe, den 29. Mai 1933

Schulstatistik.

Inhalt.

II. Statistische Sondernummer.

Die Übersichten über die öffentlichen badischen Schulen sowie die nichtstaatlichen Lehr-
nnd Erziehungsanstalten im Schuljahr 1932/33, die Studierenden der Universitäten
Heidelberg und Freiburg, der Techuischeu Hochschule Karlsruhe, der Haudelshochschule
Mauuheim uud der Höheren Technischen Lehranstalt (Staatstechnikum) Karlsruhe im
Wintersemester1932/33 briuge ich umstehend zur Keuntnis.

Karlsruhe, den 28. April 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts und der Justiz
Staatskommissar.

Oi-. Wacker
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Die öffentlichen Schulen Badens im Schuljahr1932i33,Stand 2. Mai

Schularten

Zahl der

Schu¬

len

2

Klas¬

sen

Schüler

im

ganzen

Bekenntnis der Schüler (innen)

Hiervon sind

römifch- alt-
evang. israel.

srei-
sonst.

kon-

männl. weibl.
kathol. kath. relig.

fess--

los

"5^
^6" 7 8 9 10 12 13

161816 159945 198278 571 116743 1515 1021 1894 1739
376 566 525 9 389 10 I 3 5

15559 54 10713 31 4654 12 50 62 91

70
—

70
— — —

—
19736 12189 34 7139 40 77 112 145

3124 157 2446 6 818 1 3 6 1

316 21 161 1 168 1 5 1 —

15004 1596 9075 29 7121 31 89 131 124

98 — 45 53
116 2 87 2 25 — — 2 2

3733 4726 4183 36 3885 157 77 58 63

2472
124

3793'
70 ^ 3167

34 2983 109 61 49 56

755
276

606
228 ^ 938 2 847 47 15 9 7

106 29 78 — 55 1 1
— —

17762 3069 9837 54 10029 657 95 62 97

4708 608 3016 4 2116 131 12 10 27
4534 683 2130 21 2436 250 31 24 25
7264 1204 3452 27 4661 214 45 28 41

100 40 99 — 37 4
27 2 10 — 19 — — — —

1129 532 830 2 760 58 7 — 4

—
6064 1865 14 3665 399 45 38 38

— 4520 1344 7 2772 305 35 29 28
— 183 72 —

100 8 — 2 1
— 232 56 2 156 15 — 2 I
— 640 197 3 373 55 5 2 5
— 489 196 2 264 16 5 3 3

Volksschulen . . .

Hiervon Bürgerschulen

1S57

(14)

Allgemeine Fortbildungsschulen

für Knaben

1026t

62

l)677 1063

an Erziehungsanstalten

für Mädchen . . .

1

568

124

7

74

(3)

(2)

52

52

(8)
(19)

(14)

(1)

71

17

15

23

1

») I

14

13

13

(?)

t2)

(3)

(5)

3

-H2S2

267

27

1160

S

10

495

373

13

7S

28

852

221

205

329

7

3

87

219

146
11
12

25

25

Gewerbliche Fortbildungsschulen

an Erziehungsanstalten . . .

Gewerbeschulen

Hiervon in

Höheren Gewerbeschulen

Gewerblichen Fachschulen

Handelsschulen

Hiervon in

dreijährigen Pflichthandelsschulen. ,

einjährigen Pflichthandelsschulen . .

zweijährigen Höheren Handelsschulen

einjährigen Höheren Handelsschulen ,

Oberhandelsschule

Höhere Schulen für die männ¬

liche Jugend

Hiervon in

Gymnasien

Realgymnasien

Oberrealschulen

Aufbauschulen:

a) Ausbauoberrealschulen....

b) Aufbaurealprogymnasien . .

Realschulen

Höhere Schulen für die weibliche
Jugend

Hiervon

Mädchenrealschulen

Frauenschulen

Mädchengymnasien

Mädchenrealgymnasien

Mädchenoberrealschulen

-i hierunter 20 Schulen mit 19 gemischten Klassen (1 Schule am Stichtag ohne Schüler).

2) Klassen für theoretischen Unterricht: für praktischen lKoch-) Unterricht bestehen 1423 Klassen mit
bezw, Holz-, 288 Gas- und 72 elektrische Herde).

°) ein dem RG. Villingen angegliedertes ARPG. ist dort gezählt.

942

15613

70^
19736

3281

337

15600

98

118

8459

6265

194

1361

504

135

20831

5316

5217

8468

140

29
1661

6064

4520

183

232

640

489

1795 Herden (1435 Kohlen-

Nr. 16 69

bezlo. siir Gewerbe- und Handelsschulensolme Höhere Schulen 15. Mai 1932.

Die Eltern der Schüler(innen) sind

Beamte freie Berufe
Offi¬
ziere
und

höhere
Mili¬
tär¬

beamte

sonstige
Mili¬

tär¬

personen

Groß-
land-
wirte

Klein¬
land¬
wirte

Handel-
und Ge-
werbe-

trei-
bende

Angestellte in

Ar¬
beiter

sonstige
Berufe

Rentner,
Berufs¬

lose
mit ohne

leiten¬
der

nicht
leitender

höhere

^14^

mittlere

15

untere akadem.

Bildung Stellung

16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28

1383 10002 20219 1392 2455 80 165 1465 75413 59326 2982 19655 117323 4584 5317

26 184 61 25 44 2 — 5 33 278 57 91 114 1 21

1 III 597 7 38
— 1 130 6396 2252 30 505 5268 113 164

1 1 1 1 1
— — — 2 8 1 5 46 1 2

22 483 1162 24 198 1 7 69 5106 4082 144 1055 6691 298 394

1 43 224 1 3
— —

3 936 1050 19 77 826 35 63

2 5 7 1 4 1 — —
16 35 3 18 227 15 3

47 839 1586 24 142 3 6 17 1967 3549 255 1125 6223 241 576

6 5 3 80 1 1 2 —

6 23 6 1 3 — — — 7 17 2 3 25 10 15

88 1017 893 75 134 19 9 7 293 2264 293 1057 1918 136 256

^ 25
577 707 26 92 3 5 4 228 1709 180 822 1759 118 204

^ 49
412 184 40 40 15 4 2 61 503 101 232 158 17 47

14 28 2 9 2 1 —
1 4 52 12 3 1 1 5

1780 4934 1852 1095 644 138 17 42 932 5043 1031 2130 1042 102 49

867 1225 367 486 152 60 3 15 366 1082 193 266 189 37 8
437 1285 413 256 151 31 4 8 176 1278 287 634 211 30 16
371 2005 912 289 280 41 8 15 279 2194 473 1046 501 33 21

11 30 14 6 2 — 2 29 32 4 4 6 — —

7 2 1
— 1 — — 4 4 — 2 8 — —

94 382 144 57 59 5 2 2 78 453 74 178 127 2 4

624 1322 295 455 229 76 7 7 22 1689 382 703 143 64 46

357 940 253 291 167 44 7 5 17 1360 297 586 118 49 29
25 57 4 15 8 5 — 1 2 37 8 10 3' 5 3
64 62 10 20 3 7 — — — 39 10 12 3 2 —

114 120 11 96 34 15 — 1 2 142 32 55 6 2 10
64 143 17 33 17 5 — — 1 III 35 40 13 6 4

«MWIWUiWW^VWWWWKWWWMWWWWUWWWWWWWWWD
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Die öffentlichenVolksschulen im Schuljahr 1932/33

Kreisschulämter

bezw. Städte- und

Stadtschulämter

ganzes Land

Zahl
der

Schu¬
len

Zahl der Klassen und

im ganzen

Klassen Schüler

4

hiervon sind

Normalklassen

Klassen

Zahl der

Schüler

^6^

Sprachklassen

Zahl der

Klassen Schüler

a, Kreisschulämter

(ohne Städte):

Konstanz

Stockach

Villingen
Waldshut

Lörrach

Freiburg

Emmeudingen . . . .

Offenburg
Baden-Baden . . . .

Karlsruhe

Bruchsal

Heidelberg . . . . s
mit Schuliiisp. Mannheim j

Mosbach

Tauberbischofsheim ,

Summe. .

die 10 den Kreisschul-

ämtern nnterstellteu

Städte . . .

Summe a. .

b. Stadtschulämter

Freiburg

Heidelberg . . . .
Karlsruhe . . . .

Mannheim . . . .

Pforzheim ....

Summe d.

Bürgerschulen . .

Land Baden:

Summe

Hilft- u. sonst. Klassen
nach § 39 Sch.Ges.

Zahl der

Klassen Schüler

10

Förder- und
Abschlußklassen

Zahl der

Klassen

11
Schüler

12

127 525 14444 525 14444
73 263 6789 263 6789
94 387 10715 387 10715

— —

13S 471 12172 470 12151
— —

I 21
138 551 14942 547 14792 3 130 1 20
134 530 14382 530 14382

— —

118 677 20370 670 20264 7 106
122 686 20086 684 20052

— —
2 34

103 698 21790 698 21790
85 641 20888 638 20835

— —
3 53

74 662 20687 657 20626
— —

5 61
85 528 15667 528 15667
26 338 12125 334 12047

— —
4 78

140 554 13997 554 13997
86 347 9241 347 9241

1542 7858 228295 7832 227792 10 236 16 ?67 — —

10 529 20411 505 19905 4 154 20 352

1552 8387 248706 8337 247697 14 390 36 619 — —

1 210 8640 193 8039 11 475 6 126
1 215 8732 207 8552

— —
8 180

1 397 15390 379 15050
— —

18 340
1 788 30594 620 25677 59 2159 33 614 76 2144
1 205 8757 198 8612

— —
7 145

— —

5 1815 72113 1597 65930 70 2634 72 1405 76 2144

(14) 62 942 62 942
— — — — — —

1557 10264 321761 9996 314569 84 3024 108 2024 76 2144

— Nr. 16 — 71

(Stand 2. Mai 1932) nach Schulkreisen.
S chnler (innen)

Lehrerstellen
(ohne Handarbeits¬

lehrerinnen) 2) öilfs- Lehr¬

Bekenntnis

Bekenntnis
sämtlicher keyrrraste

ehrer kräfte
yicivu»

lin- im
kon-
fes-

ions-
los

römisch-
kath.

alt-
kath.

evang. isr. srei-
relig.

sonst.

kon-

fes-
ions-
los

im
ganzen

2)
mann-

lich
weib¬

lich

nenl

9

gan¬

zen

röm.-

kath.

alt-

kath.
ev. isr. frei-

relig.
sonst.

13 14 15 16 17 18 1!» 20 21 22 23 24 25 26 27 26 29 60 31

13161

6534

8538

10906

6327

12374

12970

14572

20742

7378

14789

4807

5652

9447

6667

43

27

121

130
II

6

3

1

1

1

9

1105

225

2036

1041

8434

1933

7309

5419

1009

13177

5744

10659

6314

4460

2553

27
1

8

16

36

56

37

13

38

39

34

31

55

20

53

2

3

34

50

7

10

6

6

12

24

3

27

16

20

79

23

23

39

9

252

113

147

34

30
I

28

1

33

25

10

2

8

10

37

1

8

61

2

291

143

214

260

312

287

377

391

398

374

373

299

216

305

186

231

121

174

239

264

237

306

317

315

333
318

266

184

285

171

60

22

40

21

48

50

71

74

83

41

55

33
32

20

15

19

7

5

16

18

22

38

20

16

11

12

14

19

13

15

310

150

219

276

330

309

415

411

414

385

385

313

235

318

201

294

147

174

261

143

275

265

295

398

141

271

98

107

213

148

1

2

13

3

43

15

186

34

148

114

16

242

113

214

125

105

53

1

1

1

1

1

—

2

1

1

1

1

1

1

1

154864 353 71418 411 210 813 226 4426 3761 665 245 4671 3230 3 1424 5 2 2 5

12043 37 7694 128 182 181 146 462 316 146 30 492 296 1 185 5 5
— —

166907 390 79112 539 392 994 372 4888 4077 811 275 5163 3526 4 1609 10 7 2 5

5966

2810

7528

12904

1638

14

11

19

120

8

2383

5631

7076

15509

6643

70

78

294

461

63

67

39

68

401

53

75

51

284

178

309

65

112

121

1021
43

213

227

411

838

212

144

163

284

605

154

69

64

127

233

58

9

8

17

23
6

222

235

428

861

218

158

73
215

374

39

1

2

4

1

61

157

202

437

170

1

3

5

14

2

1

1

2

17

4

2

1

15
2

30846 172 37242 966 628 897 1362 1901 1350 551 63 1964 859 8 1027 25 25 2 18

525 9 389 10 1 3 5 58 42 16 58 35 1 21
— 1

— —

198278 571 116743 1515 1021 1894 173k 6847 546S 1375 335 718? 442L 13 2657 35 33 4 23

>) Darunter auch Fortbildungsschullehrer, welche hauptamtlich an der Fortbildungsschule gezählt sind.

2) einschließlich der Schulpraktikanten.
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Die allgemeinen Fortbildungsschulen für Knaben im Schnl
Kreisschul¬

Schulen Klassen Schulen mit

Turnunterricht

Schul¬

gärten
Schüler von den Schü

ämter bezw. Hiervon sind sini

hier¬ hier¬Städte und
im für

I. II.IM

halb¬
für

Kna¬

im
Stadtschul¬

ämter
gan¬

von
gan¬

von ganz¬
Kna¬
ben Mäd

chen

aus dem

Ort
aus Nach¬
barorten

Schul

zen
ge¬

zen
ge¬

jährig jährig und
Mäd¬

chen

ganzen
Mäd

chen

Kna¬

ben

Mäd¬

chenganzes Land
mischt mischt ben

Kna¬
ben

Mäd

chen
Kna¬
ben

Mäd
chen

Ana-

ben

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 > 18 19

». Kreisschul¬
ämter

(ohne Städte):

Konstanz . .
Stockach . .

Villingen . .

Waldshut .

Lörrach . .

Freiburg . .

Emmendingen

Offenburg .
Baden-Baden

Karlsruhe .
Bruchsal . .

Heidelberg .
Schulinsp.

Mannheim

Mosbach . .
Tauber¬

bischofsheim

57

30

42

42

36

62

61

62

37

42

44

36

19

64

23

4

1

3

1

1

42)

6

62

36

50

51

59

73

103

82

63

56

74

43

35

71

32

4

1

3

1

1

3

6

2

5

3

20

8

7

10

57

28

30

14

5

12

1

1

24

5

12

8

II

17

2

6

7

26

13

4

1

13

4

5

9

18

11

5

5

5

5

1

3

3

1

1

5

1

1

1

1

5

4

1

851

495

604

720
921

1030

1340

1240

997

720

1053

617

587

716

401

8

5

8

2

2

9

20

542

279

420

294

398

701

995

888

563

591

882

454

529

419

179

7

3

6

2

2

9

20

309

216

184

418

518

321

345

350

432

129

171

154

58

277

222

1

2

2

282

191

177

226

292

344

423

421

342

294

333

236

232

254

122

4

3

3

1

1

3

11

281

141

223

253

311

344

455

391

335

208

365

190

191

204

153

4

2

5

1

1

6

8

Summe. . 662 202) 890 19 202 137 87 21 12292 54 8134 49 4104 5 4169 26 4045 27

Die 10 den
Kreisschnl-

ämtern
unterstellten

Städte: 10 47 9 1 2 768 628 140 256 259

Summe a. . 672 202) 937 19 211 137 88 231) 13060 54 8762 49 4244 5 4425 26 4304 27

b. Stadt-
schnlämter:

Freiburg . .

Heidelberg .
Karlsruhe .

Mannheim .

Pforzheim .

1

1

1

1

1

—
11

11

31

67

6

—

1

1

1

1
1

— —
—

215

207

548

1479

104

—
214

207

540
1471

81

—
1

8

8

23

—
82

85

183

569

53

—
63

67

182

454

16

—

Summe b. . 5 —
126

—
5

— — —
2553 — 2513

—
40

—
972

—
782 —

Land Baden:

Summe. .

Allg. Fortb. Sch.
an Erz.Anst.

377

1

202) 1063

3

19 216

1

137 88 23l) 15613

70

54 11275

70

49 4284 5 5397

16

26 5086

29

27

Die 23 Schulgärten für Knaben und Mädchen sind in der folgenden Tabelle ebenfalls gezählt (vergl. Spalte II umseits>.
Eine gemischte Schule am Stichtag ohne Schüler.

— Nr. 16 — 73

Bekenntnis der hauptamtlichen

Lehrer
mann¬en an

ganzen evan¬

gelisch

4025* 9057

4278* 9523 23 3430

5077*10713

25 35

*) Darunter 1 Mädchen,

jähr 1932/33(Stand 2. Mai 1932) nach Schulkreisen.
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Die Allgemeinen Fortbildungsschulen für Mädchen im Schul-

Kreisschul¬

ämter bezw.

Städte und

Stadtschul¬
ämter

ganzes Land

l

Schulen

im

gan¬

zen

hier¬
von
mit

prakt.

Unter¬
richt

Klassen für

theo¬
reti¬

schen

prakt

(Koch-)

Unterricht

Schulen mit

Unterricht in

Turnen
weibl.

Handarb,

im im im im
gan- Som- gan¬ Win¬
zen mer zen ter

Zahr ^ahr

6 7 8 9

Schul¬
gärten für

Mäd>
chen

10

Kna-
ben
und

Mäd-
chen

ii

Herde für

Kohlen-

(Holz-)
Gas¬

feuerung

12 ! 13

Elek¬

tri¬

zität

14

Schülerin-

hiervon

im

ganzen
aus

dem

aus

Nach¬
bar¬

orten

im

I.

Ort
Schul-

IS 16 17 18

a- Kreisschill¬
ämter

(ohne Städte):

Konstanz . .

Stockach . .

Villingen . .

Waldshut .

Lörrach . .

Freiburg . .

Emmendingen

Offenburg
Baden-Baden

Karlsruhe .

Bruchsal . .

Heidelberg .
Schnlinsp,

Mannheim

Mosbach . .
Tauber¬

bischofsheim

Summe. .

Die 10 den
Kreisschul-

iimtern
unterstellten

Städte: .

Summe a. .

b, Stadt-
schulämter:

Freiburg .

Heidelberg

Karlsruhe
Mannheim

Pforzheim

Summe b.

Land Baden:

Summe. .

27

24

30

37

36

41

54

49

34

42

42

39

16
52

30

553

10

563

568

26

24

30

35

27

37

48

46

32

42

42

35

16
48

27

515

10

525

530

44

32

48

46

49
61

100
81
60

78

64
66

41

67

42

879

74

953

32

33

61

140

33

299

1252

71

40

65

68

49

73

97

92

77

84

84

73

49

68

44

1034

80

1114

35

35

62

140

37

309

1423

4

3

17
8
4

7

40

25
20

9

3

10
1

152

161

1

17
3

9
6
5

13
2
2
6

21
11

2
1

99 30

6

158 99

99

4

34

10

9

25

25

38 25

6

1
10
11

7

6

21

7

4

l3
6

11

1
8

2

i14

1

5

1

1

1

1

5

4

1

21

115 23')

118
23')

53

49

71

67

50

75

120

112

90

119

124

10^

51

137

66

1286

6

1
6

12

21

7
8
6

10

7

3

9

9

2

2

109

40 40

1326 149

1
2

14

9

19

6

4

3

1

60

817

394

648

724

767

860

1265
1181
1135

1007

1116
1061

743

811

513

13042

12

21

28

48

109

1435

12

22

28

65

12

139

288

1 1224

61

11

72

14266

606
669

1095

2435

665

5470

411

192

425

344
412

489

891

815

670

773

901

789

650

473

283

8518

1080

406
202
223

380

355

371

374

366

465

234

215

272

93

338

230

9598

144

4668

604
666

1037

2433

501

5241

19736 14839

2

3

58
2

164

229

4897

4524 6184

*) Die 23 Schulgärten für Knaben und Mädchen sind in der vorhergehenden Tabelle ebenfalls gezählt (vergl, Spalte 9 vorfeits).
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jähr 1932133 (Stand 2. Mai 1932) nach Schulkreisen.
nen Bekenntnis der Schülerinnen

Vollbeschäftigte Lehrer
(einschließlichder Handarbeitslehrerinnen)

sind

frei¬

reli¬

giös

kon- ne-
Bekenntnis der haupt¬

amtlichen Lehrerlinnen)

im

III.

römisch-

katho¬

lisch

alt-
srae-

litisch

son¬

stig

IM
haupt¬

amtlich

ben-

amt-

lich

weib¬

lich

IM

II.
atho-

Usch

evan¬

gelisch

fes-

ions-

los

gan¬

zen

mann¬

lich röm.-

katho- 's

evan¬

ge¬

»5»

jähr
lisch lisch

19 > 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 Z4 35 3b 37 >3» 39

419

213

299

362

371

459

622

588

560

512

580

503

23
4

68

13

54

118

750

388

524

652

329

721

821

889

1076

413

794

338

3

4

13

2

1

57

6

117

55

425

133

442

289

54

577

313

711

1

1

1

2

2

1

1

4

1

1

1

1

3

1

3

4

1

1

2

13

6

9

6

2

4

1

2

3

14

9

14

14

16

19

19

21

21

19

18

17

12

8

13

13

11

12

17

13

16

16

14

13

2

1

1

1

5

7

2

8

5

3

4

4

1

14

14

15

19

19

21

21

19

18

17

i

401

410

—
350

562

— 386

246 1

3

1

1

1

3 10

27

10

13 14
—

10

27

274 5 393
— 116 4

— — — 13 9 4
—

13

6573 285 9000 23 3927 12 14 45 21 251 190 61 1 250

1! >32 /33 nich t e rfr Igt

489 236 804 2 393 2 6 11 6 23 20 3
— 23

7062 521 9804 25 4320 14 20 56 27 274 210 64 1 273

204

223

377

802

198

203

226

354

884

224

432

200

574

1040

139

1

2

6

163

454

491

1210

501

2

1

5

14

4

2

4

48

3

5

4

13

18

16

4

7

6

99
2

10

10

13

55

12

9

10

13

55

12

1
—

10

10

13

55

12

1804 1891 2385 9 2819 26 57 56 118 100 99 1 —
100

8866 2412 12189 34 7139 40 77 112 145 374 309 65 1 373
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Die GewerblichenFortbildungsschulenBadens im Schuljahr 1932/33

Handwerkskammer¬

bezirk

bezw. ganzes Land

- 1

Zahl der

Schu¬

len

Klassen

im

ganzen

Hiewon umfassen Schüler des

I. II, III, ^ I .II.ii,

Schuljahres

5 ! 6 ! 7

Schüler

im

gan¬

zen

10

hiervon

Kna¬
ben

11

Mäd¬
chen

12

Schüler

ans dem

Ort

Kna¬
ben

^13"

Mäd
chen

14

aus Nach¬
barorten

Kna¬
ben

IS

Mäd¬
chen

16

Freiburg

Karlsruhe

Konstanz

Mannheim

Land . .

Ferner gewerbliche Fortbil¬
dungsschulen an Erziehungs¬
anstalten

37

21

28

38

82

52

48

85

26

17

14

30

124 267 87

27

17

12

S

17

52

18

13

6

17

54

9

3

14

3

34

10

6

8

13

944

749

502

1086

898

708

467

1051

46

41

35

35

584

538

307

594

37 3281 3124

337

157 2023

32

35

25

24

116

314

170

160

457

14

6

10

11

316 21 155

1101

161

41

19

Die Gewerbeschulen Badens im Schuljahr 1932/33
Zahl d e r Bekenntnis der Schüler

Handwerks¬

kammerbezirk

bezw.

Schüler

Schu¬

len Klassen im

ganzen

hiervon römisch- alt- evang.- israe- frei¬

religiös sonstig

kon¬

fessions¬

losganzes Land männ-

lich

raiy, raly proieil. mi>H
weib¬

lich

1 I 3 4 5 6 7 k 9 10 11 12 13

Pflicht¬
gewerbeschulen :

Freiburg .... 22 231 3428 3105 323 2157 5 1223 4 17 9 13

Karlsruhe . . . 15 409 6015 5362 653 2844 3 3020 16 30 84 18

Konstanz .... 19 162 2237 1928 309 1856 9 349 3 7 3 10

Mannheim . . . 18 343 4704 4395 309 2086 10 2451 8 35 33 81

Summe. . 74 1145 16384 14790 1594 8943 27 7043 31 89 129 122

Höhere
Gewerbeschulen:

(5) 15 216 214 2 132 2 78 —
—

2 2

Land Baden

Summe. . 74 1160 16600 15004 1596 9075 29 7121 31 89 131 124

ZK".
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(Stand 2. Mai 1932) nach Handwerkskammerbezirken.

Von den Schülern Bekenutui s der Schüler Gäste Vollbeschäftigte Lehrer

sind im

im

gan¬

ne-

II III
röm- alt- ev.

isr.
frei-

sonst.
konf,- männ¬ weib¬ haupt¬ ben-

amt-

lich

mann¬

lich

weib¬

lichkath. kath. prot. relig. los lich lich
zen

amtlich

Schuljahr

17 18 19 20 21 2,3 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33

301 308 335 679 262 2 1 53
—

38 34 4 38
—

230 234 285 656
—

91
— — 1 1 20 2 22 21 1 22

—

152 159 191 448 5 48
—

1
— — 6

— 28 23 5 28
—

335 341 410 663 1 417 1 — 4 — 7
—

38 36 2 38
—

1018 1042 1221 2446 6 818 1 3 6 1 86 2 126 114 12 126
—

121 106 110 161 1 168 1 5 1
—

5
— 14 11 3 14

—

(Stand 15. Mai 1932) nach Handwerkskammerbezirken.
Von den Schülern Von den Schülern Zahl Zahl der Lehrer

kommen

aus einer

höheren
Schule

im

ganzen

der Spalte 4 sind der Spalte 4 sind der hiervon sind

sindnoch

fortbil-
dungs-

fchul-

pflichtig

besitzen

die Reife

für 011

in Arbeit*) Pflichtschüler
Ni

Pflichtcht-
chüler

Gäste
im

ständige
Lehrer

Nebenlehrer

am

Schul¬
ort

nicht
am

Schul¬
ort

m. w. m. w. m. w.

gan¬

zen m. w. m. w.

14 15 16 17 13 19 20 21 22 23 24 25 26 2? 2tt 29

2946 305 79 2511 675 2475 266 630 57 52 8 221 100 6 112 3

5415 466 121 5263 512 4808 607 554 46 977 39 314 196 11 104 3

1802 196 43 1772 320 1590 234 338 75 57 4 153 67 6 76 4

4404 327 110 3961 536 3837 259 558 50 38 16 289 158 6 122 3

14567 1294 353 13507 2043 12710 1366 2080 228 1124 67 977 521 29 414 13

44 13 214 2

14567 1338 366 13507 2043 12710 1366 2294 230 1124 67 977 521 29 414 13

Die Differenz der Sp. 17 und 18 gegenüber Sp. 4 sind Schüler des untersten Jahrganges, denen bei Freiwerden einer
Lehrstelle der Eintritt in diese z""esichert ist.
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Die Berusszugehörigleit der Schüler und Gäste der Pslichtgeluerveschuleuund

Berufe der Schüler

Pflichtgewerbeschule Gewerbliche
Fortbildungsschule

Berufe der SchülerSchüler Gäste Schüler Gäste

lich lich lich lich lich
Weib-
lich lich

Weib¬
lich

1 S 3 4 5 6 7 8 9 i

f Landwirtschaft,Gärtnerei, Forst:
Landwirte
Kunst- und Handelsgärtner. . .
Forstarbeiter
Forst- und Jagdgehilfen....

512

2

19 7
— 95

154
2
2

—

— —

Büchsenmacher
Uhrenmacher
Uhrenbestandteilmacher ....
Uhrenschildmaler
Musikinstrumentenmacher,Orgelbauer
Optiker und Feinmechaniker. .
Bandagisten
Chirurg. Jnstrumentenmacher u, -Weiser
Präparatoren
Elektromechaniker
Elektromonteur?, -installateure.
Elektrotechniker

ForstwirtschaftlicheNebenprodukte:
Seifensieder und Wachszieher..

Industrie der Erden und Steine:
Steinhauer(Grabsteinbildh.). .
Steinschleifer
Zementarbeiter
Ziegler, Former
Ziegeleizeichner
Hafner
Kunsttöpfer
Majolikamaler, Tonwarenmaler.
Glasmalerund -bläser

33
S

22
3

15
4

1
1

—

—

21

1
2

3

— — —

Metallverarbeitung:
Goldarbeiter
Silberschmiede
Polierer
Presser
Fasser
Kettenmacher
Ringmacher
Kupferschmiede
Rot- uud Gelbgießer, Former . .
Zinngießer
Erz- und Glockengießer
Gürtlerund Feingießer
Galvanoplastiker, Galvaniseure .
Metalldreher

168
21
3

27
134

2
3

24
18

13
14
15
3

114
222

223
2

202
714
27
3

13

5
7
2

305
54

197

1

10

11

15
2

4

1

1
4
6
8

39

132
148

7

—

2
5
1

—

Textilindustrie:
Spinner und Wattemacher,Ferger
Weber
Textilzeichner
Sticker, Knnststicker, Weißstickerinnen
Tapisseriezeichner
Färber
Posamentierer
Seiler

Papierindustrie:
Buchbinder
Kartonager und Etuismacher . .
Preßvergolder

Metalldrücker
Eisengießer,Former . . - ...
Eisendreher
Eisenemaillierer
Blechner
Nagelschmiede
Huf- und Wagenschmiede....
Bau-, Herd-, Kassen-, Kunstschlosser
Messer- und Werkzeugschmiede. .
Feilenhauer
Drahtflechter

Lederindustrie:
Gerber
Sattler
Tapezierer, Polsterer
Gummiarbeiter

Industrie der Holz- u. Schnitzstoffe:
Säger
Holzwarenfertiger,Leistenmacher.
Schreiner

Industrieder Maschinen,
Instrumente und Apparate:

Blatt- und Webstuhlmacher . . .
Maschinenschlosser(Mechaniker).
Maschinenzeichnerund Techniker .
Eisenkonstruktionszeichner....
Heizungstechniker
Kesselschmiede
Mühlenbauer
Wagner
Wagenlackierer
Automobil-und Fahrradmechaniker
Schiffbauer

1
2111

123
10
17
24

1
104
20

569
17

1
50
15

3
2

60

—

172

2
58

70
1

—

9

1

4

—

Polierer - . .
Stuhlmacher
Modellschreiner
Vergolder
Marketeure
Werkzeugschreiner
Kübler und Küfer
Korbmacher und Stuhlflechter.
Drechsler
Gabelmacher
Holzbildhauer und Schnitzer. .
Kammacher -
Bürstenmacher
Schirmmacher
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der GewerblichenFortbildungsschulen Badens im Schuljahr 1932/33.
Pflichtgewerbeschule Gewerbliche

Fortbildungsschule
Pflicht¬

gewerbeschule
Gewerbliche

Fortbildungsschule
Schüler Gäste Schüler Gäste Berufe der Schüler Schüler Gäste Schüler Gäste

lich
Weib-
lich lich

weib¬
lich lich

Weib¬
lich lich lich

männ-
lich lich

m. w>
lich lich

m. w.

2 3 4 s 6 7 8 9 1 2 3 4 d 6 7 8 9

I

164

12

3

217

6

15

1

18

10

1

1

—
3

7

—
1

—

Industrie der Nahruugs- und

Genußmittel:
Müller
Bäcker
Konditoren
Metzger
Bierbrauer
Weinküfer
Zigarrenmacher

27

944

189

470

2

10

1

I

3

1
—

15

271

28

198

3

4

4

—
5

3

—

339

630

24

—
4

39

I

—
1l

67
3

—
2

—

Bekleidungsgewerbe:

116

2

Näherinnen, Weißnäherinnen . . .
Schneider
Kleidermacherinnen
Putzmacherinnen
Blumenmacherinnen
Hutmacher
Mützenmacher
Kürschner
Korsettnäherinnen
Schuh-, Schäftemacher

1

397 10 216

34

1

—

1 991

172

18

1

l0

1 1

2

245

123

1

1

—
2

1

1 12

— —
10

—
1

—

I

17

334

—

—

12

5 1

Reinigungsgewerbe:
Friseure und Friseusen
Büglerinnen

539 127 21 7 121 1
—

1 — — — — — —

82

70

11

—

— — 4

3

—

— — Baugewerbe:

Bauzeichner und Techniker .... 61 3 2

I

109

269
11

—

1

— 1

49

14

2

2

—

Damm-, Straßen-u. Tiefbauarbeiter
Wiesenbauer, Meßgehilfen....
Maurer
Zimmerer
Glaser, Bleiglaser
Anstreicher,Dekorationsmaler . . .
Gipser und Stukkateure
Dachdecker

3

3

376

180

112

958 3

1

1l

9

15

—

122

70II
158

11

3

—
3

5

1

15

—

73
17 — — — — —

5
1

922

1

6

52

3

—

11

2

—
4

6

354

1

1

1 9

—

Pflästerer
Plattenleger und Asphaltierer . .
Terrazzoleger
Brunnenmacher
Blechner,Gas- n. Wasserinstallateure
Ofensetzerund Backosenmacher . .
Kaminfeger

15

14

2

412

14

7

—
1

—

b
1

1

35

1

7

—
8

—

3

97

9

8

2

2

—
1 —

46

32
4

— 1

4

—
PolygraphischeGewerbe:

Schriftgießer
Buchdruckerund Schriftsetzer . . .
Stein-, Metalldrucker,Stereotypeure
Lithographen

Ehemiqraphen -
Ehromolithographen -
Photographen -

2

446

33

28

7

20 2

2

—

25

1

1

—

— —
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Berufe der Schüler

1 ^

Kiinstlerischc Gewerbe:
Kunstmaler
Bildhauer
Guillochierer
Modelleure
Ziseleure
Stahlgraveure
Schriftgraveure
Formenstecher
Muster- und Möbelzeichner
Schriftmaler
Emaillemaler
Glasmaler, Kunstglaser
Porzellanmaler
Zeichner

Sonstige Gewerbe-
Heizer
Maschinisten
Maschinen-und Werkmeister
Fabrikarbeiter

Handelsgewerbe:
Kaufleute

Gast- und Schankwirtschaft:
Kellner
Köche

Gesundheitspflege:
Heilgehilfen
Zahntechniker

Verschiedene:
Schreiber, Militär, Schüler anderer Anstalten,

Taglöhner nsw

zusammen . .

Pflichtgcwcrbcschule

Schüler

männl. weibl.

Gäste

mÄnnl, weibl.

Gewerbl. Fortbildungsschule

Schiller

männl. weibl.

Gäste

männl. weibl.

1
24

4

2
7615

11
16

2
31

26

135

II III 24

35

II 19 67 14

2
38

2
20

42

159 33 185

14790 1594 1124 67 3440 178 91

- ^
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Die Berufszugehörigkeit der Schüler uud Gäste der Pflicht-
handelsschuleu im Schuljahr 1932/33.

Berufe der Schüler
Schüler Gäste

männlich weiblich männlich weiblich
l 2 3 4 5

I. Kontoristen, Kassierer, Buchhalter, Korrespondentenusw.
a. in Fabriken
b. im Großhandel
e. im Kleinhandel

476
401
100

363
173
177

5
3
3

1

II. Verkäufer, Lageristen, Magaziners, Reisende nsw.
a. in Fabriken
b. im Großhandel
cz. im Kleinhandelund zwar:

aa. Eisen-, Eisenkurzwaren,Werkzeuge und verwandte Geschäfts¬
zweige

bb. Leder-, Kurz-, Galanterie-, Spiel-, Porzellanwaren und ver¬
wandte Zweige (Bleistift,Pinsel usw.)

ee. Tuch-,Seidenkonfektion,Manufakturwarenund verwaudteZweige
clä. Kolonial-, Delikateß-, Drogen-,Farbwaren und verwaudteZweige
es. Buch-, Kunst- und Musikalienhandel,Verlagsgeschäfte....
kl. Warenhaus

ZZ. Sonstig

34
45

119

34
95

321
47
31
32

2
18

51

278
476
466
45

473
79

2
4

1

1
65 36

III. Reklamesachlente, Dekorateureusw 47 2 — —

IV. Lageristen, Magaziniers 36 3 — —

V. Versicherungsgewerbe 101 33 — —

VI. Bankgewerbe 81 16 2 —

VII. Gastgewerbe 46 9 — —

VIII. Verkehrsgewerbe
a. Landtransport (Straßenbahnbetrieb, Fracht- und Güter-

bestätterei usw)
b. Wassertransport
e. Spedition

10
6

63

3
3
4

—

—

IX. Handelsvermittlung: Mackler, Kommissionäre, Agenten . . . 7 18 — —

X. Hilfsgewerbedes Handels: Stauer, Taxatoren, Messer, Wieger,
Packer usw 2 — — —

XI. Versteigerung, Verleihung, Aufbewahrung, Stellen- n. Anuoueeu-
vermittlung,Auskunftsbüros 10 10 —

XII. Hausierhandel — — — —

XIII. Gewerbetreibende 39 83 1 —

XIV. Freie Berufe: Schreiber bei Anwälten, anf städt. Büros usw. 85 105 — 1

XV. Ohne Gewerbe (freiwilligeSchüler) 328 973 12 11

zusammen. . 2596 3863 99 49
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Die Handelsschulen Badens im

Handelskammer-

bezirk

Freiburg . . .

Ganzes Land
Summe.

Zahl der

Schu¬
len

Klas¬
sen

Schüler

im
stanzen

hiervon

m.

'S"

w.

"6

Bekenntnis der Schüler

kath.
alt-

kath.
ev. isr.

10

frei-
relig.

11

son¬
stig

12

kon-
fes-

sionsl
los

13

Von den Schülern

die Pflichthan-

dreijährig

Zahl der

Schu¬ Klas¬Schü¬ hiervon
len sen ler m. w.

14 15 16 17 18

Dreifahrige und einjährige Michthandelsschnlen.
Freiburg .... 3 22 387 157 230 268

—
106 6 5 2

—
3 21 376 147 229

Heidelberg . . . 9 51 729 366 363 291 - - 412 15 3 6 2 9 49 708 351 357

Karlsruhe . . . 12 94 1827 770 1057 938 19 799 43 6 17 5 12 91 1763 736 1027

Konstanz .... 5 24 332 107 225 276 2 50 2 1
—

1 5 23 316 96 220

Lahr 6 26 363 181 182 212
—

142 3 3 3
—

6 26 363 181 182

Mannheim . . . 4 93 1664 616 1048 716 8 813 35 36 10 46 4 89 1606 577 1029

Pforzheim . . . 1 35 615 158 457 116
—

479 3 5 10 2 1 33 591 143 448

Schopfheim . . . 5 19 277 134 143 163 1 III 1 1
— —

5 19 277 134 143

Villingen .... 7 22 265 107 158 187 4 7l 1 1 1
—

7 22 265 107 158

Summe. . 52 386 6459 2596 3863 3167> 34 2983 109 61 49 56 52 373 6265 2472 3793

Zweijährige und einjährige Höhere Handelsschulen.
Zweijährige Höh. Handelsschule

Freiburg .... ( 3) 13 261 141 120 163
—

91 4 2 1
—

Heidelberg . . . ( 2) 14 248 160 88 92
—

150 2 1 2 1

Karlsruhe . . . (10) 25 443 258 185 240 —
186 11 4 2 —

Konstanz .... ( 4) 8 131 68 63 102
—

24 4
— —

1

Lahr 4) 6 120 72 48 80 1 34 5
— — —

Mannheim . . . ! 4) 23 447 216 231 168 1 247 17 7 2 5

Pforzheim . . . l 2) 6 90 S1 39 18
—

68 3 1
— —

Schopfheim . . .

Villingen ....

(3)

(1)

6

2

84

41

38

27

46

14

46

29
—

36

II

1
—

1

1
-

Summe. . (33) 103 1865 1031 834 938 2 847 47 15 9 7

( 2) 10 205 106 99( 11 186 122 64

( 6) 19 339 205 134

( 2) 6 103 50 53

( 2) 4 87 51 36

2) 15 275 133 142

( 1) 4 63 35 28

( 2) 4 62 26 36

( I) 2 41 27 14

(19) 75 1361 755 606

(1) 6 135 106 29 78

52 495 8459 3733 4726 4183

Gberhandelsschnle.
55 1

36 3885 157 77

— — — — — — —

58 63

l>

I

Das Fortbildungsschullehrerinnen-
seminar Karlsruhe im Schuljahr

1932/33 (15. Mai 1932).

Hauptkurs *) Zwischenkurse Lehrer

Knrs-
teilnehmerinnen Zahl

der

Kurse

Teilnehmerinnen haupt¬
amt¬

lich

neben¬
amt¬

lichGe¬
samt -
zahl

In¬
terne

Ex¬
terne

Ge¬
samt¬
zahl

In¬
terne

Ex¬
terne m. w. NN w

1 S 3 4 5 6 7 8 9 10 11

— — — 4 88 56 32 —
5 4 —

*) Die Kurse sind vorübergehend eingestellt.

Die Blinden- und Taubstummenanstalten
im Schuljahr1932/33 (2. Mai 1932).

Zahl der Bekenntnis

Anstalt Klas¬
sen

5
öglinge katho¬

lisch

alt¬
katho¬
lisch

evan¬
ge¬
lisch

israe¬

litisch

frei¬
reli¬
giös

son¬
stig

im
gan¬
zen lich

weib¬

lich

1 I 3 4 5 6 7 3 9 10 11

Blindenanstalt

Ilvesheim . . 7 58 35 23 31 26 1

Taubstummenanstalt

Gerlachsheim .

Heidelberg . .
Meersburg . .

6

13

9

50

104

76

32

58

37

18

46

39

32

50

61

—
18

52

15

I

—

1

zusammen. . 28 230 127 103 143 —
85 1

—
1
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Schuljahr 1932/33 (15. Mai 1932).
in Spalte 4 besuchen Von den Schülern Von den Schülern

Zahl
der

Gäste

Zahl der Lehrer

delsschule sind
noch

sortbil-
dungs-
schul-

pslichtig

kommen
aus

einer
höheren
Schule

i, ganzen

besitzen
die

Reife
für
011

im

ganzen

hiervon sind

einjährig

Zahl der
Pflicht¬
schüler

Nichtpflicht¬
schüler

im Haupt¬
amt

im Neben¬
amt

Schu¬
len

Klas¬
sen Schüler

hiervon

m, ^ w.
m. w. m. w. m. w. m. w. NN Iv,

19 20 21 22 I 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37

( 1)
(2)
(1)

(2)
(l)

1
2
3
1

4
2

11
21
64
16

58
24

10
15
34
11

39
15

1
6

30
5

19
9

307
513

1318
217
177

1400
600
118
153

83
188
332

95
100
304
168

74
53

21
61

106
30
24
87
24
25
18

136
291
620

88
III
580
155

73
82

177
250
768
161

93
859
446

62
80

21j 53
75 113

150 289
19 64
70 89
36 189

3 11
61 81
25! 78

2
28

2
64

3

2
6

1
36

2
2

59
74

139
39
45

117
32
36
33

34
45
89
23
27
80
23
16
12

10
4

12
3
2
6
3
3
2

15
25
38
13
15
27

3
16
18

1
4
3
1
1

(8)

Einjä

l ^
( y
( 4)
( 2)
( 2
(2)

( 1)

13

zrige 5
3
3
6
2
2
8
2
2

194

)öh- Hant
56
62

104
28
33

172
27
22

124

»elsschr
35
38
53
18
21
83
16
12

70

ile
21
24
51
10
12
89
11
10

4803 1397

167
151
298

90
79

337
60
54
24

396

57
91

106
27
37

169
24
24

7

2136 2896 460

141
160
258

68
72

216
51
38
27

967

120
88

185
63
48

231
39
46
14

99

1

3

49

1

574 349 45 170 10

0Y 28 504 276 228 1260

135

542

135

1031

106

834

29

4 1
-! -

4803 2792 1073 2136 2896 1597 1830 103 50 574 349 45 170 10

voll¬
beschäftigte

Die Anstalten für nichtvollstnmge, epileptischeund krüppelhaste Kinder
im Schuljahr 1932/33 (2. Mai 1932).

Anstalten

hiervonhiervon Bekenntnis

llch

weib¬

lich

evan-
ge¬

lisch
V

bildungs-
unsählg

bildungs¬
fähig^

erhalten
Unterricht

Neben¬
lehrer

mS,n>.

20

Weib-
lich

"2'l'

Herten . .
Kork. . .

Mosbach .

Freiburg .

Heidelberg

Summe.

männ- I weib¬

lich

weib¬

lich

männ¬

lich

weib¬

lich
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Die Klassen und Schüler der badischen Höheren Schulen für die männliche
und weibliche Jugend im Schuljahr 1931/32 s15. Mai 1931).

Schulgattung

Zahl der

Schu¬
len

Schüler

im
ganzen

hierunter

mann¬
lich

weib^
lich

Klassen

un
gan¬
zen

6

in den
unteren > mittl. j oberen

Schuljahren
v in v ii oii o i

die Schüler verteilen sich nach

dem Wohnort in

Orts-
an-

Nehörige

10

Aus¬
wärtige

und
Pensio¬

näre

11

den Klassen in

unt.

lVI-
IV,

mittl.

<v in-vii)
^3^

obere

<o II-
o i>

^4"

Gymnasien
Realgymnasien
Oberrealschulen
Aufbauschulen:

a. Anfbauoberrealschulen
b. Ausbaurealproaymnasien

Realschulen
zusammen.

Mädchenrealschulen . . .
Frauenschulen
Mädchengymnasien, . .
Mädchenrealgymnasien .
Mädcheuoberrealschuleu.

zusammen.

17
IS
23

1

*)2
^4

72

13
(?)
(2)

(3)
(5)

5316
5217
8468

140
29

1661
20831

4520
183
232
640
489

13 6064

4708
4534
7264

100
27

112 9

17762

608
683

1204

40
2

532

221
205
329

7
3

87

3069

4520
183
232
640
489

852

146
11
12
25
25

6064 219

74
78

119

1

45

317

94

94

72
62

102

3
3

4l

283

52

4
13

5

74

75
65

108

1

252

11
8

12
20

51

3656
3766
5981

40
1

1139

14583

4076
140
215
560
383

5374

1660
1451
2487

100
28

522

6248

444
43
17
80

106

690

2511
2571
3938

29

1134

10183

3275

3275

1490
1431
2324

57
29

519

5850

1245

99
360

88

1315
1215
2206

54

8
4798

183
133
280
401

1792! 997
*1 Darunter eines an das Realgymnasium Villingen angegliedert.

Berufswahl der Abiturieuteu der Höhereu Schulen im Jahrgang 1932/33.
Am Schluß sowie während des Schuljahres 1932/33 wurden auf Gruud der an nachbenannten Anstalten be¬

standenen Reifeprüfungen folgende Schüler mit dem Reifezeugnis der betreffenden Schulen zum Studium auf der
Hochschule bezw. zur Ergreifung der beigesetzten, von ihnen angegebenen Berussfächeru, entlassen:

A n st a l t e n

Zahlderfürreif erklärtenKandi¬

daten

l

A

he
ogi

i>-
e

Z

Rechtswisfenschaft
iedizinu.Zahnheilk.

TierheilkundePharmazieGermanistikPhilologie
Mathematikund

NaturwissenschaftenForstfachBaufach

Z
'n

N
MaschinenbaufachundElektrotechnikChemieEisenbahnfachPostfach

ehrerundBeamte

Z

D

Kunstu.Kunstgewerbe!Bankfach
aufmannschaftund

Gewerbe

LandwirtschaftNationalökonomie^
nstigefreieBerufeibekanntbeziehungs¬weiseunbestimmt

männl. Weibl. «-» N- SS s

s. männl.Jgd. °1393 Y37 95 ii 1 38 39 5 8 4 7 11 4 3 4 9 6 2 1 >2 12 6 3 29 10 8 15 87
Gymnasien s, weibl. Jgd,

nichtstaatlich
26 — i — — 4 — — — 1 1 — — — — — — 1 — - 1 — 1 9 7

49 3 13 i — 4 9 — — 1 2 1 — — 1 — — — 1 3 2 — 2 1 2 1 1 7

Gymnasien zusammen '1442 1)66 igs 13 1 42 52 5 8 5 10 13 4 3 5 9 6 2 2 16 14 6 5 31 12 10 25 101

Real¬
gymnasien

f. männl.Jgd. 4)401 3)51 16 18 36 4 10 3 7 13 1 5 13 14 10 6 1 31 9 7 5 29 10 7 22 122
s, weibl. Jgd. 120 — 1 8 5 1 4 2 — 2 1 6 7 2 29 52
nichtstaatlich 24 5 — — — 4 7 1 1 — 3 — — 1 1 — — — — 1 2 1 2 4 — 1 — —

Realgymnasien zusammen Y42 5 "1176 16 18 — 41 68 5 16 4 14 15 1 6 14 16 11 6 I 38 11 15 7 33 12 8 51 174

Olicr-
rcalschulen

f. männl.Jgd. °1751 2)94 13 1 18 41 5 14 1 10 6 5 14 33 25 12 N 4 83 50 17 12 145 28 6 41 250
f. weibl. Jgd. "1174 — — 3 11 — 7 1 3 1 — — — 1 — 12 9 1 14 2 2 38 69
nichtstaatlich 16 18 — - — 2 3 — 1 — 1 3 1 2 1 — — — — — 6 — — 6 — — 2 6

Oberrealschulen zusammen °)767 °1286 — 13 1 23 55 5 22 2 14 10 6 16 34 25 13 11 4 95 56 26 13 165 30 8 81 325

Abiturienten 1932/33 i.ganzen »,1634 7)528 124 44 2 IUK 175 15 46 11 38 38 11 25 53 50 30 19 7 140 81 47 25 229 54 26 1S7 600

>1 Darunter 1 Prüfling,
2> Darunter 4 Prüflinge,
"1 Darunter 5 „
4) Darunter 6

welche nicht Schüler der Anstalt waren tExtraneer).

°1 Darunter 9 Prüflinge, s
?) Darunter 15 „ I
H Darunter 17 „ l
»1 Darunter 30 „ 1

welche nicht Schüler der
Anstalt waren <Extraneer>,

») Darunter 7
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Die Badische Landesturnanstalt Karlsruhe im Schuljahr 1931/32.

Art der Kurse Ort Zeit
Teilnehmende

Lehrer Lehrer¬
innen

I. An der Landcstimilnistalt

1. Turn- uud Spielkurs
2 „
4

II. Nicht an der Landtstnrnanstalt
1. Turnkurs
2- „
3
4-
5- ..

Karlsruhe

Oberkirch
Engen
Heidelberg
Freiburg
Wertheim

27. 4.31—9. 5.31
15. 6.31—27. 6,31
12. 10. 31—31. 10.31

S. 11. 31—28. 11.31

zusammen. .

18. 5. 31—23. 5. 31
8. 6. 31—13. 6. 31

30. 6. 31—11. 7. 31
30. 6 31—11. 7. 31
13. 7. 31 -18. 7. 31

zusammen. .
Gesamtzahl von I-j-II

40

30

37

33

70

30
36
33

33

70

35

132
202

35
105

Die Nichtstaatlicheu Lehr- und Erziehungsanstalten im Schuljahr 1932/33
(2. Mai 1932).

Anstalten Lehrplan Zöglinge Bekenntnis der Zöglinge
Staats¬

angehörigkeit
Lehrer

ver Zöglinge hiervon
hiervon

hiervon
voll- !

beschäf¬
tigte

-eigene-

Neben¬
lehrermit dem

Lehrziel der

!"l Z 'S im
ganz.N

FortbildunasjBerufsschute

IM

Ex¬
tern

kath. all- ev. isr> fc-i- so
L M I-

-cz

Z

-cs

8
L

N

-S
G

A

ganz. m. w.
In¬
tern

kath. rel.

N

OK?!
N m. w. m. w.

1 2 3 4 5 6 7 3 9 10 II 12 13 14 15 16 17 13 19 2» 21 22 23 24 25 26

Volksschulen
a. Waisen- und
Rettungsanstalt. 13 10 3 13 — — 592 291 301 589 3 281 1 303 — 2 5 514 47 31 48 17 10 13 8

b. sonstige l) . . 7 — 7 6 1 — 80 42 33 2 78 25 — 50 4 1 55 23 2 12 2 4 1 5

Volks- und
Höh.Schulen 2) 8 4 4 (8) 3 — 1732 209 1523 127 1605 1426 3 236 10 3 I 1413 297 22 173 18 94 35 26

Höh. Schulen 2) 30 12 18 — 30 — 2723 1858 865 1536 1137 1874 5 776 26 4 38 l611 1050 62 343 149 77 83 34

Frauenschulen . 2 2 — — 2 — 72 — 72 23 49 67 — 5 — — — 53 17 2 20 — 6 6 8

Fortbildnngssch.
allg. u. gewerbl. 2 2 — — — 2 13 8 5 13 — 13 6 6 1 6 2 1 1 2

Hanswirtschasts-
n. Handarbeits¬
schulen . . . 00 38 22 00 2554 2554 636 1918 1455 2 1064 20 8 5 2289 247 18 366 1 239 63 63

Fachschulen 3) . 20 6 14 — — 20 633 210 428 205 433 350 2 271 12 — 3 462 160 16 114 17 35 41 21

zus. . . 142 74 63 19 41 32 8404 2613 5786 3181

^2

5491 13 2755 72 13 55 6403 1847 154 1082 206 466 243 167

>) Auch Anstalten mit Unterricht an ärztlich befreite Grundschüler und Nachhilfeunterricht.
Teilweise mit Frauenschule.

2) Handelsschulen, Anstalten zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen und sonstige Fachschulen.
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Studierende der Universitäten Heidelbergund Freiburg

Bezeichnung der

Hochschule, bezw.
Studierenden

Es waren

in den theologischen
Fakultäten

Wadencr

S

Andere
Deutsche

Reichs,
ausl. Z»s.

iu der juristischen bezw. rechts-
u. ftaatswissenfchaftl. Fakultät

Badener Andere
Deusche

Reichs,
auöl. zus.

in den medizinischen
Fakultäten

Badener

10

Andere
Deutsche

11

Reichs

IL

Z"s.

13

Universität Heidelberg .

Prozent.
Hierunter weibl. Stud.

Prozent.

Universität Freiburg .

Prozent.

Hierunter weibl. Stud.

Prozent.

161

5,02
9

201

6,26

lll

3,46
5

53

l,65

0,19

17

0,53

278

8,67
14

271

8,44

282
8,79

13

202
6,29

31

182
5,68

12

453

14,11
62

16

0,50
4!

24

0,75

480

14,97
29

679

21,15
93

585

18,24
149

328

10,21
71

826
25,75

185

1024

31,89
286

89

2,78
16

90

2,80
15

1500

46,77
350

1442

44,90
372

Studierendeder Techu. Hochschule Karlsruhe nach Staats-

Bezeichnung

der Studierenden

Badener

Es waren

in der Abtlg. für Mathematik
und allgemein bildende Fächer

S

Andere
Deutsche

Reichs
ausl. zus.

in der Abteilung
für Architektur

Badener Andere
Deutsche

Reichs -
ausl. zus.

in der Abteilung
für Bauingenieurivesen

^Badener

10

Andere
Deutsche

11
Reichs

^2^

zus.

13

a) Ordentl. Studierende.

Prozent. .

Hierunter weibl. Stud.

Prozent. .

d) Anßerord. Studierende

40

3,27

9

7

0,57

1

3

0,24

50

4,08

10

130

10,65

4

47

3,85

2

9

0,74

186
15,24

153

12,53

78

6,39

36

2,87

267

21,79

Elternberufeder reichsangehörigen

Bezeichnung der Hochschule

Höhere
Beamte

l) s>

Mittlere
Beamte

l)Z)

Untere Freie
, Berufe mit Berufe ohne

B^te „^em. akadem.
Bildung Bildung

Offiziere
und höhere
Militär¬
beamte

Sonstige
Militär¬
personen

m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w.

Universität Heidelberg
330 150 622 144 118 10 183 70 33 5 16 7 1

Universität Freiburg
435 184 462 113 71 4 255 85 35 3 35 13

Technische Hochschule Karlsruhe .
166 7 280 6 47 2 42 1 13 — 8 1

Handelshochschule Mannheim . .
17 9 94 14 29 2 6 6 g _ 3 — — —

Insgesamt. .
948 350 1458 277

265 18 486^ 162 87 8
62 21 — 1

der Länder, Gemeinden und sonstigen öffentlich-rechtlichenVerbände.-» ein
ein

4) einl

hl, der Universitätsprofessoren, Geistlichen und Lehrer mit akademischerBildung.
hl. der Lehrer ohne akademischeBildung.
»l. des Bergbaues, des Bank-, Verkehrs- und Versicherungswesens.
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uach Staatsangehörigkeitund Fakultäten,Wintersemester 1932/33.
immatrikuliert

in den philosophischen
Fakultäten

Badener

14

Andere
Deutsche

15

Reichs.

16

304

9,48
87

164

5,11
55

253

7,89
85

206
6,41

93

46

1,43

zus.

17

in den naturw. mathem.
Fakultäten

Badener

13

Andere
Deutsche

1U

Reichs -
auöl.

20

603

18,80
8l 180

26

0,81
396

12,33
154

209

6,52
36

162
5,05

28

128

3,99
25

243

7,57
58

0,28

zus.

21

in sämtliche
ZW
ichen Fakultäten

ammen

Bad-ner

22

Andere
Deutsche

ReichS-
ausl.

23

346

10,79
61

18

0,56^
4

423

13,18
90

1541

48,05
294

46,37

1500

46,77 5,18
312 28

49,21 4,42

Hierzu Hörer . .

Darunt Hörerinnen

24

zus.

2S

166

1057

32,92
185

26,09

1979

61,63
499

70,38

175

5,45
25

3.53

3207

100,00
634

100,00!
267
100

3211

zierzu Hörer . .
darunt-Hörerinnen

100,00
709

100M
176

76

augehörigkeit und Abteilungen,Wintersemester1932/33.
immatrikuliert

in der Abteilung
für Maschinenwesen

' n der Abteilung
ür Elektrotechnik

in der Abteilung
für Chemie

in sämtlichen Abteilungen
zusammen

Badener Andere
Deutsche

Reichs-
Zus.

Badener Andere
Deutsche

Reichs-
zus.

Badener Andere
Deutsche

Reichs- Zus- Badener Andere
Deutsche

Reichs-
zus.

14 15 in 17 IS 19 20 21 22 23 24 25 26 27 2» 29

182 145 35 362 141 8l 27 249 51 23 35 109 697 381 145 1223

14,91 11,87 2,87 29,65 11,55 6,63 2,21 20,39 4,18

4

1,89

2

2,78

1

8,85

7

57,09

17
73,91

31,20

5
21,74

11,71

1
4,35

100,00

2 7 — 9 2 2 4 8 — — 4 4 9

Hierzu
Darm

10

Hörer

lt.Hörer

10

innen

29
212

84

Studierenden, Wintersemester1932/33.

Groß-
Landwirte

Mittlere
Landwirte

Klein-
Landwirte

Handel-
und

Gewerbe¬
treibende

4)

Privat¬
angestellte

in leitender
Stellung

Sonstige
Privat¬

angestellte

Landwirt¬
schaftliche
Arbeiter

Industrie¬
arbeiter

Ohne
Beruf

Sonstige
Berufs -
klaffen

m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w.

14

22

4

7

1

7

23

56

9

4

3

6

3

70

113

9

2

3

4

594

556

286

122

130

189

2

15

168

128

93

30

42

41

2

10

189

116

75

24

38

28

4

3

3

1

1

1 63

54

21

11

6

1

2

9

11

2

1

1

4 1

47 8 92 12 194 7 1558 336 419 95 404 70 8 1 149 10 23 1 4 1
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Höhere Technische Lehranstalt (Staatstechnikum) Karlsruhe.
Wintersemester 1932/33.

Stu¬

die¬

rende

im

gan¬

zen

1

500

hier¬
unter

Neu-

ein-

getre-
tene

96

Die

Anstalt
be-

von
aus¬

wärts

110

Klassen

25

Klassen

S 6

20

Es besuchen die Abteilungen für

Hoch¬

bau

Kl.

157

Tief¬

bau

Äl.
10

89

mit ver-

messuugs-

technischsm

Lehrgang
Kl. Slud.
11! 12

49

Ma¬

schinen¬
bau

Äl.

13

Slud.

14

Elektro¬

technik

Kl.

IS

101 6

16

104

Konfession

katho-

lisch

17

252

evan-

gelisch

18

242

19 20

Deut-

sche
Staats-

ange-
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Berichtigung.

Die im Amtsblatt Nr. 15 von 1932 auf Seite 58 in Spalte 8 für Volksschulen und Höhere Schulen

und auf Seite 60 Spalte 12 für Volksschulen gegebenen Zahlen enthalten außer den „altkatholischen" Schülern

auch noch Schüler „sonstiger christlicher Bekenntnisse" mit Ansnahme von römisch-katholischen und evangelischen.

Druck und Verlag von Malsch s- Vogel in Karlsruhe.
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I Verordnung des Staatsministeriums.

(Vom 20. Mai 1933.)

Stlidentenrcchtsverordnung.

(Gesetz- uud Verordnungsblatt 1933 Seite 89.)

Aufgrund des § 3 des Gesetzes über die Bil¬
dung von Studentenschaften au den wissenschaftlichen
Hochschulen vom 22. April 1933 (Reichsgesetzblatt
Teil I Seite 215) wird verordnet, was folgt:

§ 1

Die voll eingeschriebenen Studenten deutscher
Abstammung und Muttersprache bildeu unbeschadet
ihrer Staatsangehörigkeit die Studentenschaft einer
Hochschule. Bei der Immatrikulation hat jeder Stu¬
dent eine nach bestem Wissen und Gewissen verfaßte
ehrenwörtliche Erklärung darüber abzugeben, ob
feine Eltern und Großeltern deutscher Abstammung
sind. Auf Grund dieser Erklärung entscheidet der
Führer der Studenteuschast oder ein von Hm mit
dieser Aufgabe betrauter Mitarbeiter über die Zu¬
gehörigkeit zur Studentenschaft. Gegen diese Ent¬
scheidung ist Berufung an einen Ausschuß möglich,
der aus dem Rektor, einem vom (Engereu) Senat
zu bestellenden Hochschullehrer, dem akadem. Diszipli-
narbeamten und den beiden Ältesten der Studenten¬
schaft besteht.

s 2

Die Studentenschaft steht über den Parteien und
Konfessionen. Parteipolitische und konfessionelle Be¬
strebungen sind ausgeschlossen.

I. Aufgaben.

s 3

Die Studentenschaft hat folgende Aufgaben:
a. Erfüllung der der Studentenschast gegenüber

Volk, Staat uud der deutschen Hochschule oblie¬
genden Pflichten;

b. Vertretung der Gesamtheit der Studenten;
cz. Wahrnehmung der studentischen Selbstverwal¬

tung;
ä. Mitwirkung an der Selbstverwaltung der Hoch¬

schule, insbesondere
1. Teilnahme von Vertretern der Studentenschaft

an den Verhandlungen des Senats und der
Fakultäten (Abteilungen) mit beratender
Stimme über alle von der Studentenschaft
fatzuugsgemäß zu betreuenden Angelegenhei¬
ten. Die Vertreter Äer Studentenschaft sind
an Weisungen nicht gebunden und zur Ver¬
schwiegenheit nach den bestehenden Senats-
Satzungen verpflichtet; das Beschwerderecht
an das Ministerium bleibt dadurch unberührt.

2. Teilnahme an dem Disziplinargericht der
Hochschule für Studenten;

s. Erziehung der Studenten zur Wehrhaftigkeit und
zur Einordnung in die Volksgemeinschaft durch
Wehr- und Arbeitsdienst und Leibesübungen;

k. Mitwirkung an der Aufrechterhaltung der akade¬
mischen Zucht und Ordnung;

A. Maßgebliche Mitarbeit an den sozialen und wirt¬
schaftlichen Einrichtungen zur Förderuug eines
geistig und menschlich hochstehenden akademischen
Nachwuchses.
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II. Satzungen.

§ 4

Die Bildung einer Studentenschaft erfolgt auf
Grund einer von der Führung ausgearbeiteten
Satzung, die unter Einhaltung der in dieser Ver¬
ordnung gegebenen allgemeinen Bestimmungen nach
Art der Richtlinien der Mustersatzung aufgestellt fein
uud Angaben enthalten muß über
1. die Mitgliedschaft
2. die Bildung und die Befugnisse der Amtsstellen

der Studentenschaft, insbesondere

a, des Führers der Studentenschaft. Er wird
von seinem Vorgänger mit Zustimmung der
Führung der Deutschen Studentenschaft nach
Anhörung der beiden Ältesten auf ein Jahr
einberufen. Ist der Führer nicht ordnungs¬
mäßig ausgeschieden, so wird sein Nachfolger
nach Anhörung der beiden Ältesten von der
Führung der Deutschen Studentenschaft beru¬
fen. Der Führer der Studentenschaft muß an
der Hochschule immatrikuliert sein, deren Stu¬
dentenschaft er führt. In besonderen Fällen
kann die Führung der Deutschen Studenten¬
schaft nach Fühlungnahme mit dem Rektor
und den Ältesten den Führer der Studenten¬
schaft abberufen und einen neuen Führer ein¬
setzen;

d. die beiden Ältesten. Sie stehen dem Führer
der Studentenschast zur Seite und haben die
Pflicht, laufend in die Arbeit des Führers
nnd aller Amtsleiter Einblick zu nehmen. Ein
Ältester ist stets der ordnungsgemäß ausge¬
schiedene Führer der Studentenschast oder ein
von ihm benannter sricherer Amtsleiter;

o. der Amtsleiter. Sie werden vom Führer der
Studentenschaft berufen und abberufen. Sie
müssen mindestens zur Hälfte den Bünden und
Gruppen der Studentenschaft entnommen sein
und bilden gemeinsam mit den Ältesten und
dem Stellvertreter ,des Führers den Mitar-
beiterkreis, der beratenden Charakter hat;

ä. der bündischen Kammer. Jede studentische
Gruppe, die die Erziehung ihrer Mitglieder
zur Einordnung in die Volksgemeinschaft
durch Wehr- und Arbeitsdienst und Leibes¬
übungen zu ihren besonderen Aufgaben macht,
entsendet in sie einen Beauftragten. Der
Führer hat das Recht, gegen die Teilnahme
ihm ungeeignet oder zahlenmäßig nicht aus¬
reichend scheinender Gruppen beim Rektor
Einspruch zu erheben. Die bündische Kam¬
mer dient der Beratung und Unterstützung >des
Mitarbeiterkreises und hat die Pflicht, die von
ihr vertretenen Bünde uud Gruppen zur Ar¬
beit im Sinne der Aufgaben der Studenten¬
schaft zu erziehen. Sie benennt aus ihrer

3.

Mitte auf 1 Jahr eiuen der Ältesten, der zu¬
gleich ihr Sprecher ist;

s. die Fachschaften,
die allgemeine Studentenversammlung, die den
Bericht der Amtsstellen der Studentenschaft über
die Studeutenschaftsarbeit entgegennimmt,
die Erhebung von Beiträgen,
die Kassenführung.

! §5
Die Genehmigung der Satzung der Studenten¬

schaft und etwaiger Änderungen erfolgt nach Anhö¬
rung des Rektors und (Engeren) Senats der Hoch-
schule durch das Ministerium des Kultus, des Un¬
terrichts und der Justiz. Mit der Genehmigung der
.Satzung entsteht die Studentenschaft als versassungs-

i mäßiges Glied der Hochschulen. Sie tritt damit un¬
ter die Aussichtsrechte des Staates gegenüber der
Hochschule.

Die Überwachung des satzungsmäßigen Verhal¬
tens der Studentenschaft und ihrer Amtsstellen, auch
des Vermögensbeirates, ist Aufgabe von Rektor und
Senat. Verstoßen bie Studentenschaft oder eine ih¬
rer Amtsstellen gegen die allgemeinen Gesetze, die
Bestimmungen dieser Verordnung oder der Satzung
(s 4), so können Rektor und (Engerer) Senat den
Beschluß oder die Maßnahme durch schriftliche, an
den Führer der Studentenschaft (gegebenenfalls an
den Vermögensbeirat) zu richtende, begründete Mit¬
teilung beanstanden. Hierdurch wird der Beschluß
oder die Maßnahme vorläufig außer Kraft gesetzt.
Gegen Beanstandungen seiner Beschlüsse durch Rek¬
tor und (Engeren) Senat kaun der Führer der Stu¬
dentenschaft, bezw. der Vermögensbeirat beim Mi¬
nisterium Einspruch erhebe«.

s 6

Die Studentenschaften sind Mitglieder der
Deutschen Studeutenschaft und sind au deren reichs¬
behördlich genehmigte Verfassung gebunden.

III. Vermögensverwaltung.

s 7

Der Studentenschaft bleibt es überlassen, für die
Bereitstellung der zur Erfüllung ihrer Aufgaben er¬
forderlichen Mittel selbst Sorge zu tragen.

Zu diesem Zweck ist sie befugt, von ihren Mit¬
gliedern Beiträge zu erheben, deren Höhe uach der
Bestimmung des K 9 festgesetzt wird. Die Beiträge
baben dieselbe rechtliche Natur wie die sonstigen
Hochschulgebühren und werden von der Hochschul¬
kasse uach Maßgabe ihrer Geschäftsanweisuug einge¬
zogen und verwaltet, ohne daß hierfür eine Gebühr
zu entrichten ist. Rektor und (Engerer) Senat setzen
auf Vorschlag des Vermögensbeirates eine Höchst¬
grenze für den Studentenschaftsbeitrag fest, die so zu
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bemessen ist, daß sie die Erfüllung der satzungsmäßi-
gcn Aufgaben der Studentenschaft nicht beeinträch
tigt.

Das Vermögen der Studentenschaft bildet ein
Sondervermögen, über welches das Verfügungsrecht
der Studeuteuschaft zusteht. Für die Verbindlichkei¬
ten der Studentenschaft haftet nur dieses Sonder-
bermögen. Einkünfte und Vermögen der Studen¬
tenschaft genießen dieselben Vorzüge wie die Ein¬
künfte und das Vermögen der Hochschule.

s S

Jede Studentenschaft hat einen Vermögensbei¬
rat zn bilden. Er besteht aus zwei von dem (Enge¬
ren) Senat zu wählenden Professoren, den beiden
Ältesten uud einer mit dem Wirtschaftsleben vertrau¬
ten Persönlichkeit, welche gemeinsam vom (Engeren)
Senat und dein Führer der Studentenschaft bestellt
wird.

Zu Mitgliedern sollen nur solche Persönlichkeiten
gewählt werden, von denen tätige Mitarbeit an den
Bestrebungen der Studentenschaft erwartet werden
kann. Der Vermögensbeirat hat einen Vorsitzer zu
wählen und gib sich seine Geschäftsordnung selbst.

s 9

Der Vermögensbeirat hat die Kassensührnng und
Vermögensverwaltung der Studentenschaft fortlau¬
fend z>u überwachen und den vom Führer der Stu¬
dentenschaft nach Beratung im Mitarbeiterkreis vor¬
gelegten Haushaltsplan zu genehmigen, der sich in¬
nerhalb der vom (Engeren) Senat festgesetzten Höchst¬
grenze (Z 7, Absatz 2) zu halten hat. Alle im Haus¬
haltsplan nicht vorgesehenen Ausgaben, die insge¬
samt für den gleichen Zweck Ml 100.— im Semester
übersteigen, müssen vom Vermögensbeirat vorher
genehmigt werden.

Er hat insbesondere die Aufgabe, die Studen¬
tenschaft in allen wirtschaftlichen Unternehmungen
bei der Erhaltung und Anlage des Vermögens, der
Einkünfte usw. zu beraten und zu unterstützen.

Ist die Führung der Studentenschaft an der
Wahrnehmung der Vermögensverwaltung verhin¬
dert, so tritt der Vermögensbeirat für diese Zeit an
ihre Stelle.

Der Führer und jede andere Amtsstelle der
Studentenschaft habeu dem Vermögensbeirat oder
dem Rektor jederzeit auf Verlangen über ihre ver¬
mögensrechtlichen Maßnahmen und Beschlüsse Aus¬
kunft zu geben und Einsicht in ihre Vermögensver¬
waltung zu gestatten.

Der Vermögensbeirat kann Angestellte der Stu¬
dentenschaft mit beratender Stimme zuziehen.

Die Anstellung und Entlassung von Angestellten
unterliegt der Genehmigung des Vermögensbeirates.

Der Vermögensbeirat bestellt einen anerkannten
Buchprüfer, der am Ende eines jeden Semesters un¬

aufgefordert einen Buchprüfungsbericht zu erstatten
und mindestens einmal im Semester unaugeküudigt
eine Buchprüfung vorzunehmen hat.

Die Prüfung erstreckt sich auf die ordnungs¬
gemäße Führung der Kassengeschäfte und die Be¬
rechtigung der Ausgaben nach den Beschlüssen des
Vermögensbeirates. Auf Grund des Berichtes des
Buchprüfers erteilt der Vermögensbeirat dem
Kassenwart Entlastung.

Gegen die Beschlüsse des Vermögensbeirats
kann der Führer die Entscheidung des (Engeren)
Senats anrufen.

s 10

Der Führer und Kassenwart haben über ihre
.Kassenführung dem Vermögensbeirat Rechnung zu
legen und nehmen an den Sitzungen des Vermö-
gensbeiratss beratend teil. Über die Rechnungsfüh¬
rung, die Entlastung und den Vermögensstand hat
der Vorstand in der Hündischen Kammer in jedem
Semester Bericht zu erstatten.

Übergangsbestimmungen.

s 11

1. Die bestehenden der Deutschen Studenten¬
schaft angehörenden Studentenschaften gelten mit
Inkrafttreten dieser Verordnung einstweilen bis zur
Genehmigung ihrer örtlichen Satzung als Studen¬
tenschaften im Sinne dieses Erlasses und als deren
Rechtsvorgänger.

2. Die Beiträge für die Studentenschaft sind mit
Beginn des Sommersemesters 1933 an jeder Hoch¬
schule zu erhöben.

3. Die Vermögensstücke der bisherigen Studen¬
tenschast werden der neu zu bildenden Studenten¬
schaft übertragen.

Karlsruhe, den 20. Mai 1933.
Das Staatsministerinm.

Köhler

II. Bekanntmachungen.
Staatsprüfung für das künstlerische Lehramt im

Zeichnen an Höheren Lehranstalten und an Fachschulen.

Die nach Maßgabe der Verordnung des Ministers
des Kultus und Unterrichts vom 3. Januar 1928 über
das künstlerische Lehramt im Zeichnen (Amtsblatt 1928,
Seite 5) abzuhaltende Staatsprüfung wird am

Samstag, den 1. Juli 1933, vormittags
8 Uhr

in der Landeskunstschule (Westendstraße) ihren Anfang
nehmen.

Gesuche um Zulassung zu dieser Prüfung sind
un ter Beifügung der geforderten Nachweise bis spä¬
testens 15. Inni 19 3 3 beim Unterrichtsministerium
einzureichen.



92 — Nr. 17

Auf die Vorschriften des Z 5 der bezeichneten
Verordnung, insbesondere auf die Beachtung der Zif¬
fer 2 dieses Paragraphen wird nachdrücklich aufmerksam
gemacht. Der vom Bewerber abgefaßte Lebenslauf
soll deu vollständigen Namen, den Tag und Ort der
Geburt und das religiöse Bekenntnis des Bewerbers,
den Namen, Stand und Wohnort seines Vaters, die
Schulbildung sowie den Gang und Umfang der Fach¬
studien enthalten.

Karlsruhe, den 17. Mai 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 20393 vr. W a ck e r

Kath. Religionsunterricht an den Volksschulen.

Nachstehende Verordnung des Erzbischöflichen
Ordinariats vom 3. Mai 1933 wird gemäß Z 40 des
Schulgesetzes vom 7. Juli 1910 den Lehrern zur
Nachachtung verkündet.

Karlsruhe, den 17. Mai 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. L 19729 In Vertretung
V.Gen. XIIK Frank

In Abänderung unseres Erlasses vom 18. April
1933 Nr. 4722 (Amtsblatt 1933 Seite S8) bestimmen
wir, daß im Schuljahr 1933/34

in zweiklassigen Schulen

a. in der 1. Klasse (1.-3. Schuljahr) der Turnus
des 2. Jahres (vgl. Lehrplau L III b) zu nehmen
ist. Kirchengesang 3 jähriger Turnus,

d. in der 2. Klasse (4.-3. Schuljahr) das Pensum
der 4. Klasse.

Im übrigen gilt die im genannten Erlaß sür den
Lehrplan getroffene Anordnung.

Freiburg i. Br., den 3. Mai 1933.

Erzbischöfliches Ordinariat.

Ziviler Luftschutz.

An die unterstellten Behörden, Dienststellen nnd
Schulanstalten.

Das Staatsminifterium — der Beauftragte des
Reichs — hat uuterm 6. April 1933 Nr. 4S11 be¬
schlossen, daß von den Dienststellen Anträgen von
Angestellten und Arbeitern auf Dienstbefreiung zur
Teilnahme an Luftschutzübungen, soweit wie dienstlich
möglich und ohne Anrechnung auf den zustehenden
Urlaub stattzugeben ist, uud daß für die Dauer dieser

Dienstbefreiung keiu Ausfall an ihren Bezügen ein¬
treten darf.

Ich ersuche, künftig hiernach zu verfahren.

Karlsruhe, den 24. Mai 1933
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. 11728 In Vertretung
Frank

Schulfunk.

Die für das Sommerhalbjahr 1933 vorgesehenen
Schulfunksendungen „Kulturelles aus der Heimat",
die Fortsetzung und Abschluß der bisherigen heimat¬
kundlichen Sendungen darstellen sollten, sind zurück¬
gestellt worden und werden durch der Zeit entspre¬
chende Sendungen nationalen Charakters ersetzt
werden. Die innerpolitischen Ereignisse der letzten
Monate haben dies notwendig gemacht.

Es sollen im laufenden Sommer innerhalb des
Funkbereiches des Südfunks bis Hinaus in das ent¬
legenste Dorf auch die Schüler mit dem Geiste der
nationalen Erhebung, mit den Trägern derselben
und mit der durch die nationale Erhebung erfolgten
Verschmelzung des deutschen Volkes zu einer natio¬
nalen Einheit weitgehendst vertraut gemacht werden.

Soweit die mir unterstellten Schulen in die
Lage versetzt sind, die Schüler zur Abhör der Schul¬
funksendungen des laufenden Sommers beiziehen zu
können, wird erwartet, daß dies geschieht. Die Er¬
mächtigung zu Verschiebungen im Stundenplan, so¬
weit dies notwendig ist, wird dazu allgemein erteilt.
Die Sendungen sind jeweils Dienstags 10.40 Uhr,
die Vorsendungen Montags 18 Uhr. Etwaige Än¬
derungen in der Zeit der Sendungen werden vom
Südfunk und in allen Funkzeitungen rechtzeitig be¬
kannt gegeben. In den Schulen, die zur Abhör des
Schulfunks innerhalb des Unterrichts keine Mög¬
lichkeit Haiben, sind die Schüler ans die jeweilige Vor¬
sendung am Montag besonders hinzuweisen, damit
sie, falls sie sonstige Gelegenheit zur Abhör haben,
sich außerhalb der Schule an den Sendungen betei¬
ligen. Auf meine Bekanntmachung bom 2. Februar
ds Js. (Amtsblatt Nr. 4 S. 14) wird verwiesen.

Karlsruhe, den 24. Mai 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Jnstiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 21041 vr. Wacker
H. Allg, Vd
V. Gen. XI'°

Schulwaudbildcr.

Der Herr Reichskanzler hat den Wunsch ge¬
äußert, daß alle für Schulen als Wandbilder zu ver-
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wendenden Darstellungen von aktueller politischer

Bedeutung, wie etwa Bildnisse des Herrn Reichs¬

präsidenten oder des Herrn Reichskanzlers vor An¬

schaffung zur Begutachtuug dem Herrn Reichsminister

für Volksaufklärung und Propaganda vorzulegen sind.

Es wird hiermit mit sofortiger Wirkung ange¬

ordnet, daß in Zukunft Wandbilder der angegebenen

Art zur Ausschmückung der Schulen nur dann ver¬

wendet werden, wenn der Nachweis erbracht ist, daß

der Herr Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda die betreffenden Bildnisse für unbean¬

standet erklärt hat.

Karlsruhe, den 31. Mai 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus uud Uuterricht —

Nr. ö 21035 vi-. W a cl e r

H.Mtt.XlV»

V. Gen. X

Badischcs Kiinstdcnkmälerwerk Band X/2 Schwetzingen.

In der Reihe der sogenannten Jnveutarisations-

bände, die im Auftrage des Badischen Ministeriums

des Kultus, des Unterrichts und der Justiz, Abteilung

Kultus und Unterricht, herausgegeben werden, ist so¬

eben die Beschreibung der Bau- und Kunstdenkmäler

der Stadt Schwetzingen erschienen. Das 464 Seiten

starke uud mit 400 Abbildungen ausgestattete Buch

wurde von Or. Kurt Martin, Konservator am Ba¬

dischen Landesmuseum iu Karlsruhe bearbeitet uud

von C. F. Müller in Karlsruhe verlegt. In diesem

Werk ist zum ersten Mal die Baugeschichte des

Schlosses und des Schloßgartens mit seinen Archi¬

tekturen und Bildereien grundlegend zusammengefaßt.

Umfangreiche Quellenstudien und zahlreiches Plan¬

material belegen die Bedeutung dieses in so vieler

Hinsicht einzigartigen Flecks badischer Erde, sodaß der

Band allen Freunden von Kunst und Heimat zur

Belehrung und Anregung empfohlen werden kann. Der

Band ist durch jede Buchhandlung zum Preise vou

18 zu beziehen.

Karlsruhe, den 22. Mai 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

uud der Justiz

— Abteilung Kultus uud Unterricht —

Nr. ^ 115)37 vi-. Wacker

Organisationsändcrung der Gewerbeschulen in Pforz¬
heim und Heidelberg.

Die Gewerbeschulen I uud II in Pforzheim wer¬

den mit Beginn des neuen Schuljahres uuter Leitung

eines Direktors zu einer Anstalt, der Gewerbeschule

Pforzheim, vereinigt (vergl. Z 17 Fachschulverordnung).

Die Gewerbeschulen l uud I> iu Heidelberg wer¬

den mit Beginn des neuen Schuljahres unter Leitung

eines Direktors zu einer Anstalt, der Gewerbeschule

Heidelberg, vereinigt (vergl. H 17 Fachschulverordnung).

Karlsruhe, den 29. Mai 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. v 3230 Dr. Wacker

Bürgerschule Hornberg.

Der besonderen Schulabteilung mit fremdsprach¬

lichem Unterricht an der Volksschule Hornberg ist

gemäß Z 38 Absatz 2 Sch.G. die Benennung „Bürger¬

schule" beigelegt worden.

Karlsruhe, den IS. Mai 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

uud der Justiz

— Abteilung Kultus uud Unterricht —

Nr. v 19174 vi-. W acker

Urlaub zur Teilnahme an den Geländcsportlchrgängcn
des Rcichskurntoriums für Jugcndertüchtiguug.

An sämtliche unterstellten Dienststellen.

Das Staatsministerium — der Beauftragte des

Reichs — hat unterm 2. Mai 1933 Nr. 4003 be¬

schlossen:

1. Zur Teilnahme an den Geländesportübungen des

Reichskuratoriums für Jngendertüchtiguug ist den

Beamten des Landes Baden Urlaub zu gewähren,

soweit die sonstigen dienstlichen Interessen es zu¬

lassen.

2. Beamten im Vorbereituugsdieust und während

der Probedienstzeit kann Urlaub für den gedachten

Zweck nicht bewilligt werden.

3. Wird einem Beamten Urlaub zur Teilnahme an

einem Geländesportlehrgang des Reichskuratorinms

für Jugendertüchtigung gewährt, so ist sein Er¬

holungsurlaub in dem gleichen oder in dem

nachfolgenden Urlaubsjahr um ein Drittel, jedoch

um nicht mehr als 10 Tage, zu kürzen.

4. Die Bestimmuugen gelten sinngemäß auch für die

Angestellten des Landes.

Karlsruhe, den 1. Juni 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. v 6284 vr. Wacker

Turn-, Spiel- und Sportkurs mit Gcliindcspvrtlehrgang
durch die Lnndesturnanstalt in Karlsruhe.

Die Anmeldungen für den Turn-, Spiel- und

Sportkurs verbunden mit Geländesportlehrgang

vom 22. Mai bis 3. Juni ds. Js. sind so zahlreich
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eiugekonuuen, daß n lr ein kleiner Teil der Bewerber

zugelassen werden konnte. Bei der Auswahl wur^

den außer den mit mehrstündigem Tnrn- und Sport¬

unterricht an den Schulen beauftragten Lehrkräften

besonders auch solche Lehrer berücksichtigt, welche iu

den nationalen Jngendverbänden als Führer be¬

nötigt werden.

Die Schulleitungen -werden ersucht, künftighin

schon bei den Meldungen zu den späteren Kursen

darauf zu achten, daß nicht gleichzeitig mehrere Leh¬

rer einer Anstalt zugelassen werden können, damit

der geordnete Unterricht nicht notletdet.

Außerdem wird erueut darauf hingewiesen, daß

nur den zugelassenen Teilnehmern besondere Wei¬

sungen zugehen; erfolgen diese Weisungen nicht, so

konnte der Bewerber nicht zugelassen "werden. In

diesen Fällen ergeht somit keine besondere Nachricht.

Karlsruhe, den 29. Mai 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 22001 vi'. Wacker

H, AU». Hl»

V. Gen. V

Gleichschaltung der kindischen Lchrcrorganisationcn.

Die verschiedenen bisherigen Vereine badischer

Lehrersinnen) aller Schnlgattnngen haben in den letz¬

ten Tagen ihre Verschmelzung zu einem gemein¬

schaftlichen Landesverband vollzogen.

Bis 1. Juli ds. Js. siud die bisherigen Vereine

berechtigt, die üblichen Beiträge zu erheben. Ihre

Mitglieder sind verpflichtet, diese bis zu dem ge¬

nannten Zeitpunkt restlos zu entrichten. Die Rechte

der Mitglieder an die Vereine laufen bis dahin un¬

eingeschränkt weiter.

Karlsruhe, den 13. Mai 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. s 20470 vr. Wacker

Verleihung von Stipendien aus der Di-. Jakob Johann
Ochler - Stiftung.

Aus der vi-. Jakob Johaun Oehler-

Stiftung in Konstanz sind für die Zeit vom

1. April 1933 bis 1. April 1934 zwei Stipendien zu

vergeben. Bezugsberechtigt sind zunächst Verwandte

des Stifters Or. Jakob Johann Oehler, Pfarrer in

Kluftern, in Ermangelung solcher bedürftige Schüler

des Gymnasiums und der Zeppelin-Oberrealschule

Konstanz katholischen Bekenntnisses.

Bewerbungen sind unter Anschluß von Schul-,

Studien-, Sitten- und Vermögenszeugnissen, Staats-

augehörigkeitsausweisen und Nachweisen über Ver-

wandtschaftsverhältnis und Religionsbekenntnis in¬

nerhalb 3 Wochen bei dem Stadtrat der

Kreis Hauptstadt Konstanz einzureichen.

Karlsruhe, den 17. Mai 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. s 13905 vi-. W a ck e r

III. Personalnachrichten.

Ernannt -

Intendant Or. Thür Hi m m i g h o ff en am

Braunschweigischen Landestheater zum Intendanten

des Badischen Staatstheaters in Karlsruhe. —

Zu Studienräten die Gewerbeschulassessoren: Dipl.-Jug.

Eduard Merkel au der Gewerbeschule in Heidel¬

berg, Dipl.-Jng. Friedrich Volk an der Goldschmiede¬

schule in Pforzheim, Dipl.-Jng. Heinrich Rogge an

der Gewerbeschule in Pforzheim, Dipl.-Jng. Arthur

Neudeck an der Gewerbeschule in Mandern, Dipl.-

Jng. Emil Kammerer an der Gewerbeschule in

Singen a. H., Dipl.-Jng. August Hornnng an der
Gewerbeschule in Baden-Baden, Dipl.-Jng. Chlodwig

Noe an der Gewerbeschule I in Mannheim und

die Gewerbelehrkandidaten: Ludwig Reu gelb ach

in Schwetzingen, Helmut Schmidt in Engen, Willi

Speck in Kenzingen, Ernst Schäfer in Hornberg. —

Zn Oberlehrern die Hauptlehrer: Gustav Adolph

in Teutschneureut — Erwiu Feige nbutz in Ohls¬

bach — Gottlieb Wagner in Brombach, A.Lörrach

— Philipp Winnes in Kleinsteinbach zum Ober¬

lehrer in Linkenheim — Schulverwalter Artur Kopf¬

mann in Oberacker zum Hauptlehrer daselbst. —

Lehrer Hans Mader in Eichtersheim zum Haupt¬

lehrer in Kniebis — Lehrer Peter Neb stein in

Sanldorf znm Hauptlehrer iu Schwenningen.

Versetzt in gleicher Eigenschaft:

Oberlehrer Alfred Bnntrn in Flehingen nach

Berghaupten. — Die Hauptlehrer: Heinrich Dietz

in Eichstetten nach Hockenheim — Wilhelm Weber

in Schabenhausen nach Ottenheim — Johann

Wehrle in Vimbuch nach Mauchen, A. Müllheim. —

Fortbildungsschulhauptlehrer Friedrich Hanser an

der Gewerbeschule iu Heidelberg an die Volksschule

daselbst — Foribildungsschnlhauptlehrer Heinrich

Schweizer an der Volksschule in Heidelberg an

die Gewerbeschule daselbst. — Fortbildnngsschnl-

hanptlehrerin Maria Schell in Offenburg nach

Gengenbach.

Entlassen auf Ansuchen:

Die Hauptlehrerinnen Adelheid Auerbach in

Bietigheim und Margarete Sauer in Walldorf.

Znrnhcgcsetzt auf Ansuchen:

Oberlaborant Hermann Richterich am chemischen

Laboratorium der Universität Freiburg.
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Gestorben:

Hauptlehrer Peter Weygoldt in Mannheim
ani 28. April 1933. — Der ordentliche Professor der
Kirchengeschichte vi-. Emil Göll er an der Uni¬
versität Freiburg.am 29. April 1933. — Lehrer Karl
Herm in Bernan-Antzertal am 29. April 1933. —
Rektor i. e. R. Ernst Weißert in Mannheim am
1. Mai 1933. — Hanptlehrer Hermann Kern in
Ostringen am 6. Mai 1933. Rektor Fritz Heck in
Mannheim am 9. Mai 1933. — Professor i. e. R.
Karl Widmer, zuletzt an der Kant-Oberrealschule
in Karlsruhe, am 10, Mai 1933.

IV. Stellenausschreiben.

An Volksschulen:

1. Für Lehrer k a t h o l. Bekenntnisses:

Hauptlehrerstelleu in: Oberbruch — Ohls¬
bach — Unterglottertal.

2. Für Lehrer e v a n g. Bekenntnisses:

Oberlehrerstelle in Friedrichstal (wiederholt).
— Hauptlehrerstellen in: Kleinsteinbach—Meißen¬
heim — Schaben Haufen.

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen bei dem
dem Bewerber vorgesetzten Kreis- oder Stadtschul¬
amt einzureichen.

Zurückgenommen wird das im Amtsblatt
Nr. 9 erfolgte Ausschreiben der Direktorstelle an der
Volksschule in Rastatt,

V. Eingesandte Druckwerke und Lehrmittel.
Allgemein.

A. Höft, Gofchichtsatlas für die deutsche Jugend,
Verlag Julius Beltz, Langensalza, Berlin, Leip
zig 1933, ein Kartenwerk zur deutschen Ge¬
schichte für die nationalpolitische Erziehung in
Volks-, Mittel- und Fachschulen.

L. Für die Weiterbildung der Lehrer.
H.F.K. Günther, Kleine Rassenkrmde des deut¬

schen Volkes. Mit 10V Abbildungen und 13
Karten. 3. Aufl. I. F. Lehmanns Verlag, Mün¬
chen 1933. Geh. Mi 2,25, geb. Mi 3,25.
Das Büchlein, das in der Grundanlage mit der

in zahlreichen Auflagen erschienenen ausführliche¬
ren „Rassenkunde des deutschen Volkes" des Ver¬
fassers übereinstimmt, dient in besonderem Maße
der Einführung in die Kenntnis unseres Volkstums
uud der in ihm wirkenden Kräfte. Lebendige Dar¬
stellungen der körperlichen und seelischen Merkmale
der Rasselt in Deutschland.

I. G r a f, Vererbungslehre und Erbgefnndheits-
pslege. Einführung nach methodischen Grund¬
sätzen. Mit 1 farbigen Tafeln und 54 Abbil-
dnngen. 263 Seiten. I. F. Lehmanns Verlag,
München 1930. Gsh. Mi 6.—, geb. Mi 7,20.
Erdkunde und Eugenik, für die Fortentwicklung

der Völker uud Staaten von höchster Bedeutung,
sind hier als Schulstoff in einem Lehr- und Lern¬
buch dargeboten, das die wichtigsten Probleme der
Vererbungslehre und Erbgesundheitspflege behan¬
delt. Es bietet, Gebildete und Lehrer aufklärend,
eine wertvolle Grundlage, die Ergebnisse der jun¬
gen Wissenschaft unserer Jugend und dem Volke zu
vermitteln.

H.W.Siemens, Grundzüge der Vererbungs¬
lehre, Nassenhygiene und Bevöl-kerungspolitik
für Gebildete aller Berufe. Mit 59 Abbildun¬
gen, 147 Seiten. 4. Aufl. I. F. Lehmanns Ver¬
lag, München 1930.
Die Abhandlung kann auch dem Lehrer als

trefflicher Wegweiser auf dem schwierigen Gebiet
der Vererbnngsforfchnng dienen.

H. Möckelmann, Körperbildung und Persönlich¬
keit, Beiträge zur pädagogischen Grundlegung
der körperlichen Erziehung. Fr. Manns Päd.
Magazin, Heft 1370. Verlag Hermann Beyer
und Söhne, Langensalza 1933. 96 Seiten.
Gründliche erzichungswissenschaftliche Studie

vom Standpunkt der thpologifchen Perfönlichkeits-
forfchnng ohne besondere Berücksichtigung der neue¬
sten Formen des Turnens: Wehr- und Gelände¬
sport.

VI. Mitteilungen.

Lehrgang für Landlehrer und Landpfarrcr.

Das Evang. kirchl. Sozial- und Presseamt für Ba
den (Karlsruhe, Blumcnstraszc 1) veranstaltet auf dem
Markenhof bei Kirchzarten vom 19.-24. Juni 1933 einen
Lehrgang für Landlehrer und Landpfarrer.

Lehrern, die an dem Lehrgang teilnehmen wollen,
kann der erforderliche Urlaub durch die vorgesetzte
Dienststelle erteilt werden, soweit Mitverfehung durch¬
führbar ist oder der Nachmittagsunterricht in der Form
der Kombination mit dem Vormittagsunterricht ver¬
einigt weiden kann,

Jahrbuch für Zahn- und Körperpflege.
Der Verlag für Zahn- und Körperpflege G.m.b.H.

in Karlsruhe hat in vierter Ausgabe sein Jahrbuch für
Zahn- und Körperpflege herausgebracht. Das Jahrbuch
will über die dringende Notwendigkeit einer gründlichen
Mnnd-, Zahn- und uörperpflege im Interesse der all¬
gemeinen Voltsgesundheit aufklären. Leicht faßliche
Leitsätze geben dem Büchlein seinen Wert, belehrende
Abbildungen sind beigefügt. Das Jahrbuch ist für den
Lehrer ein guter Führer und anch zur Verbreitung im
ter den reiferen Schülern in joder Weise geeignet.

Besuchstag im Ministerium Mittwoch von 9—12 und 16—18 Uhr.
Besuche an anderen Tage» müssen vorher vereinbart sein. Hierbei wird darauf hingewiesen, daß einzelne Beamte auch
an de» Besuchstagen durch anderweitige Dicnstgcschäfte an der Entgegennahme von Besuchen verhindert fein können.
Besuche find auf solche Angelegenheiten zu beschränken, die auf schriftlichemWege nicht erledigt werden können.

Druck und Verlag von Malsch « Bogel l» Karlsruhe.
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dekadischen Ministeriums des Nultus, des Unterrichts und der Iustiz
Ztzersusgegeben von der Abteilung Vultuß und Unterricht

Ausgegeben Karlsrnhe, den 17. Juni 1933

Inhalt.
I. Neichsverordnungcn : Verleihung von Stipendien aus der Or, Jakob Kurz'schen

Zweite Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur Stiftung.

Wiederherstellung des Berufsbeamtentums. Verleihung uon Stipendien aus der Hildebrand-Stipendicn-

Dritte Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur Stiftung.

Wiederherstellung des Berufsbeamtentums. III, Pcrsonalnachrichtcn.

II. Bekanntmachungen: IV. Stcllcnausschreiben.

Antidenunziationsgesetz. V- Eingesandte Drnckwerke und Lehrmittel.

Dienstprüfung für Fortbildungsschullehrerinnen. vi. Mitteilungen.

Beginn des Winterstudienhalbjahres 1933/34 am ^taats-

technikum in Karlsruhe.

I. Reichsversvdmmgen.

Zwcitc Verordnung zur Durchführung des Gesetzes

zur Wiederherstellung des Bcrussbcamtciitiims.

(Vom 4. Mai 1933.)

(Neichsgesetzblatt I 1933 Seite 233/235.»

Auf Grund des s 17 des Gesetzes zur Wieder¬

herstellung des Berufsbeamtentums vom 7. April

1933 (Reichsgesetzbl. I S. 175, 177) wird zur Durch¬

fuhrung des Z 15 dieses Gesetzes verordnet, was

folgt:

s 1

(1) Als Angestellte oder Arbeiter (Dienstver¬

pflichtete) im Sinne des Gesetzes gelten die vom

Reich, von den Ländern, Gemeinden und Gemeinde-

Verbänden, von Körperschaften des öffentlichen Rech¬

tes sowie diesen gleichgestellten Einrichtungen und

Unternehmungen (Dritte Verordnung des Reichs¬

präsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und Fi¬

nanzen vom 6. Oktober 1931 — Reichsgesetzbl. I

S. 537—, Dritter Teil Kapitel V Abschnitt I Z 15

Abs. 1) durch privatrechtlicheu Dienstvertrag oder

Geschäftsbesorgungsvertrag verpflichteten und ver¬

pflichtet gewesenen Personen, im letzteren Falle nnr

hinsichtlich der Bezüge, die sie oder ihre Hinter¬

bliebenen im Hinblick auf das frühere Dienst- oder

Geschäftsbesorgungsverhältnis erhalten.

(2) Die Reichsbank und die Deutsche Reichsbahn-

Gesellschaft werden ermächtigt, entsprechende An¬

ordnungen zu treffen.

s 2

(1) Verträge der im Z 1 bezeichneten Art, die nach

dem 8. November 1918 geschlossen worden sind, ob¬

wohl die Dienstverpflichteten die vorgeschriebene oder

übliche Vorbildung oder sonstige Eignung nicht be¬

sessen haben, sind durch einseitige Erklärung des

Dienstöerechtigten unverzüglich fristlos zu lösen. Bis

zur Dauer von drei Monaten nach Ablauf des Mo¬

nats, in dem die Lösung erfolgt, werden dem Dienst¬

verpflichteten seine bisherigen Bezüge belassen, aber

keinesfalls über den Zeitpunkt hinaus, bis zu dem

die Bezüge zu zahlen gewesen wären, wenn eine

Kündigung des Vertrages nach den bisher geltenden

Vorschriften erfolgt wäre.

(2) Nach Ablauf der im Abs. 1 bezeichneten Frist

sind alle Ansprüche des Dienstverpflichteten aus dein

gekündigten Vertrag einschließlich etwaiger An¬

sprüche auf Versorgungsbezüge erloschen.

(3) Im Falle der Bedürftigkeit kann dem ehe¬

maligen Dienstverpflichteten, besonders wenn er für

mittellose Angehörige sorgt, eine jederzeit wider¬

rufliche laufende Unterstützung bis zu zwei Fünfteln

der Bezüge bewilligt werden, die ihm im Falle der

Kündiguug des Vertrages nach den bisher geltenden

Vorschriften vom Ablauf der Kündigungsfrist an

zugestanden hätten. Falls nach den bisher geltenden

Vorschriften eine Kündigung ausgeschlossen war,

kann die Unterstützung bis zu zwei Füuftelu der Ver¬

sorgungsbezüge betragen, die im Falle der Beruss-

nnfähigkeit gewährt worden wären. Aufwandsent¬

schädigung darf bei der Bemessung der Unter¬

stützung nicht berücksichtigt werden; auch darf die

Unterstützung keinesfalls höher sein als die Hälfte

des in § 26 Abs. 2 Satz 1 des Reichsbeamtengesetzes

vorgesehenen Höchstbetrages des Wartegeldes eines

Beamten.
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s 3

(1) Verträge der in s 1 bezeichneten Art, die mit

Personen nicht arischer Abstammung als Dienstver¬

pflichteten geschlossen sind, sind mit einer Frist von

einem Monat zum Monatsschluß zu kündigen. In

diesem Falle werden dem Dienstverpflichteten ans

die Dauer von 3 Monaten seine bisherigen Bezüge

belassen. Nach Ablauf dieser Frist sind drei Viertel

der dem Gekündigten zustehenden klagbaren Bezüge

unter Ausschluß einer etwaigen Aufwandsentschädi¬

gung zu zahlen, aber nicht mehr als >der in § 26

Abs. 2 Satz 1 des Reichsbeamtengesetzes vorgesehene

Höchstbetrag des Wartegeldes eines Reichsbeamten.

Über den Zeitpunkt hinaus, bis zu dem die Bezüge

zu zahlen gewesen wären, wenn die .Kündigung nach

den bisher geltenden Vorschriften und unter Be¬

achtung des s 5 Abf. 6 erfolgt wäre, werden Zah¬

lungen nach Satz 2 und 3 nicht geleistet; § 2 Abs. 2

gilt entsprechend. Übergangsgelder und Abfindun¬

gen werden bis zur Erreichung ihres Betrags nach

Maßgabe der Sätze 2 und 3 gewährt. Auf die Be¬

züge gemäß Satz 3 bis 5 wird ein Arbeitseinkom¬

men ans Dienst-, Werk- oder Geschästsbesorgungs-

verträgen angerechnet. Der Empfänger ist verpflich¬

tet, derartiges Einkommen der zuständigen Stelle

anzugeben; bei Verfehlungen gegen diese Pflicht

können die ihm zustehenden Bezüge gemindert oder

entzogen werden.

(2) Abf. 1 gilt nicht für Dienstverpflichtete, die

im Weltkrieg an der Front für das Deutsche Reich

oder für seine Verbündeten gekämpft haben, oder

deren Väter oder Söhne im Weltkrieg gefallen sind.

Bei wirtschaftlichen Unternehmen (Betrieben), die

nach Abs. 1 zur Kündigung verpflichtet find, können,

wenn zwingende Gründe vorliegen, weitere Ausnah¬

men zugelassen werden. Die Ausnahmebewilligung

bedarf bei Unternehmen (Betrieben), an denen das

Reich beteiligt ist, der Zustimmung des Neichs-

ministers des Innern und des zuständigen Fach¬

ministers, im übrigen der Zustimmung der zustän¬

digen obersten Landesbehörden.

§ 4

Dienstverpflichteten, die nach ihrer bisherigen poli¬

tischen Betätigung nicht die Gewähr dafür bieten,

daß sie jederzeit rückhaltlos für den nationalen

Staat eintreten, können durch einseitige Erklärung

des Dienstberechtigten fristlos entlassen werden. In

diesem Falle findet § 3 Abs. 1 Satz 2 bis 7 — un¬

beschadet des Artikels II des Gesetzes über Betriebs-

vertretnngen und über wirtschaftliche Vereinigungen

vom 4. April 1933 (Neichsgefetzbl. I S. 161) —

sinngemäße Anwendung.

s 5

(1) Die Kündigung gemäß ZK 2 bis 4 ist durch

den Dienstberechtigten und, wenn eine Verpflichtung

18 —

zu Dienstleistungen nicht mehr besteht, durch den zur

Leistung von Versorgungsbezügen Verpflichteten

auszusprechen; sie muß dem Empfänger spätestens

am 30. September 1933 zugestellt werden.

(2) Soweit es zur Durchführung der Bestim¬

mungen dieser Verordnung erforderlich ist, kann von

den Verfassungen des Reichs und der Länder abge¬

wichen werden.

(3) übermäßig hohe Abfindungen, Übergangs¬

gelder und Versorgungsbezüge können auf einen an¬

gemessenen Betrag herabgesetzt und zeitlich be¬

schränkt werden.

(4) Versicherungsverträge, die Zugunsten von

Dienstverpflichteten der in den HZ 1 bis 4 und s 6

bezeichneten Art abgeschlossen sind, können dnrch ein¬

seitige Erklärung des Dienstverpflichteten gegenüber

dem Versicherer in prämienfreie umgewandelt wer¬

den.

(5) Streitigkeiten über die Zulässigkeit der Ent¬

lassung oder Kündigung und über die zu gewähren¬

den Bezüge entscheiden unter Ausschluß der Nach¬

prüfung durch Gerichte die obersten Reichs- oder

Landesbehörden, die diese Befugnis auf andere

Stellen übertragen können. Bereits ergangene Ur¬

teile oder abgeschlossene Vergleiche stehen, soweit sie

noch nicht erfüllt sind, >der Durchführung dieser Ver¬

ordnung nicht entgegen. Dies gilt auch für Dienst¬

verpflichtete der Reichsbank und der Deutschen

Reichsbahn-Gesellschaft, soweit diese beiden von der

Befugnis des § 1 Abf. 2 Gebrauch gemacht haben.

(6) Die die Kündigung von langjährig beschäftig¬

ten Dienstverpflichteten, von Mitgliedern von Be¬

triebsvertretungen und von Schwerbeschädigten er¬

schwerenden gesetzlichen Vorschriften und vertrag¬

lichen Bestimmungen finden auf Kündigungen ge¬

mäß s§ 2 bis 4 keine Anwendung.

(7) Entlassungen und Kündigungen, die vor dem

Inkrafttreten des Gesetzes ausgesprochen worden

sind, behalten ihre Rechtswirksamkeit. Für sie gelten

die Bestimmungen der §K 2 bis 4 entsprechend, wenn

die Entlassung oder Kündigung auf einen der in

KZ 2 bis 4 bezeichneten Gründe hätte gestützt werden

können.

s 6

(1) Zur Vereinfachung der Verwaltung oder Be¬

triebsführung kann Dienstverpflichteten auch dann

gekündigt werden, wenn die Kündigung vertrags¬

mäßig dauernd oder für mehr als ein Jahr aus¬

geschlossen oder an das Vorliegen eines wichtigen

Grundes geknüpft war. Die Stelle darf nicht mehr

besetzt werden.

(2) Die Kündigung nach Abs. 1 wird nach Ablauf

der Frist wirksam, die nach den bisher geltenden

Vorschriften einzuhalten war oder gewesen wäre,

wenn die Kündigung nicht ausgeschlossen oder zeit¬

lich bedingt gewesen wäre.

(3) s 5 findet entsprechende Anwendung.
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s 7

Eine Nachversicherung der im K 1 bezeichneten
Dienstverpflichteten nach Maßgabe der reichsgesetz¬
lichen Sozialversicherung findet nicht statt, wenn
laufende Versorgungsbezüge oder Unterstützungen
gewährt werden.

Z 8

Die nach § 3 Abs. 1 und § 4 Satz 2 zu zahlenden
Bezüge werden in entsprechender Anwendung der
W 8 bis 11 nnd § 13 des Gesetzes zur Wiederher¬
stellung des Berufsbeamtentums festgesetzt.

s 9

Die Erste Verordnung zur Durchführung des
Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamten-
tums vom 11. April 1933 (Reichsgefetzbl. I S. 195)
findet auch bei der Durchführung dieser Verordnung
Anwendung.

Berlin, den 4. Mai 1933.
Der R e i ch s m i n i st er des Innern

Frick

Der R e i ch s in i n i st e r der Finanzen
G r a f S chw e r i n v o n Krosigk

Dritte Äerorduiiug zur Durchführung des Gesetzes
zur Wiederherstellung des Berufsbeaintcutunis.

(Vom «. Mai 1933.)

(Reichsgesetzblatt I 1933 Seite 245/2SS.)

Auf Grund des s 17 des Gesetzes zur Wieder¬
herstellung des Berufsbeamtentums vom 7. April
1933 (Reichsgesetzbl. 1S. 175) wird verordnet, was folgt:

Zu§1 1.
Unter das Gesetz fallen planmäßige Beamte.

Auf Beamte, die unter Gewährung ihrer vollen Be¬
züge oder eines Teiles ihrer Bezüge vom Amt ent¬
hoben oder entlassen sind, auf nichtplanmäßige Be¬
amte, auf Beamte auf Probe, auf Kündigung oder
auf Widerruf, Beamteuanwärter und Beamte im
Vorbereitungsdienst ist das Gesetz, soweit bei ihnen
die Voraussetzungen der §§ 2 ff. vorliegen und ihre
sofortige Entlassung nicht schon nach den geltenden
Bestimmungen möglich ist, sinngemäß anzuwenden.

2.

Beamte im Sinne dieses Gesetzes sind auch die
Nichter und Lehrer im öffentlichen Schuldienst, ein¬
schließlich der Lehrer an wissenschaftlichen Hochschu¬
len, auch der von ihren amtlichen Verpflichtungen
entbundenen ordentlichen und außerordentlichen
Professoren. Als Beamte im Sinne dieses Gesetzes
gelten ferner Honorarprofessoren, die nicht beamte¬
ten außerordentlichen Professoren und Privatdozen¬
ten an wissenschaftlichen Hochschulen. Weiter sind
Beamte die früheren Hofbeamten nnd die Notare,
anch wenn sie nur Gebühren beziehen. Beamte der

alten und neuen Wehrmacht und die Angehörigen
der Schutzpolizei der Länder sind Beamte, nicht
aber Offiziere, Sanitätsoffiziere, Veterinäroffiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften der alten und
neuen Wehrmacht. Ob und inwieweit Angehörige
der Schutzpolizei, die nach diesem Gesetz entlassen
oder in den Ruhestand versetzt werden, Versorgungs¬
bezüge nach den besonderen Vorschriften der Länder
erhalten können, entscheiden die Länder; sie dürfen
dabei über den Rahmen dieses Gesetzes nicht hinaus¬
gehen.

3.

Das Gesetz bezieht sich auch ans Wahlbeamte der
Gemeinden.

4.

Ehrenbeamte gelten als Beamte im Sinne des
Gesetzes, auch soweit sie nicht besonders erwähnt
sind. Ehrenbeamte im Sinne des Gesetzes sind nicht
Personen, die lediglich eine ehrenamtliche Tätigkeit
ausüben, wie die Beisitzer bei Gerichten, Versiche-
rnngs- und Versorgungsbehörden und die Mitglie¬
der der Organe der Sozialversicherung; für diese ist
eine besondere Regelung vorgesehen.

5.

Auf Beamte, Angestellte und Arbeiter der öffent¬
lich-rechtlichen Neligionsgefellschaften findet das Ge¬
setz keine Anwendung.

Zu §2 1.

Auf einen Beamten, der ordnungsmäßig in sein
Amt gelangt ist, aber später aus politischen Grün¬
den außer der Reihe befördert worden ist, findet s 2
keine Anwendung. Gegen ihn kann gegebenenfalls
nach K 4 vorgegangen werden.

2.

Zu entlassen ist, wer sich im kommunistischen
Sinne betätigt Hat, auch wenn er nicht mehr der
kommunistischen Partei, ihren Hilfs- oder Ersatz-
organifationen angehört. Als kommunistisch gilt
auch die sogenannte national-kommunistische Bewe¬
gung („Schwarze Front").

3.

(1) Ein Beamter besitzt die für seine Laufbahn
vorgeschriebene Vorbildung, wenn er bei dem Ein¬
tritt in das Beamtenverhältnis die durch Gesetz,
Verordnung oder Verwaltnngsanordnung bestimm¬
ten Voraussetzungen erfüllt hat.

(2) Ein Beamter besitzt die für seine Laufbahu
übliche Vorbildung, wenn er bei dem Eintritt in
das Beamtenverhältnis diejenigen Voraussetzungen
erfüllt hat, die für seine Laufbahn iu der Regel als
ausreichend angesehen worden sind.

(3) Ein Beamter ist für seine Laufbahu sonst
geeignet:
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als politischer Beamter, wenn er auf Grund

seiner Stellung und Betätigung im öffent¬

lichen Leben, auf Grund feiner Erfahrungen

und der Lauterkeit seiner Gesinnung und Hand¬

lungen für die Betrauung mit dem Amt ge¬

eignet erschienen ist und durch die einwandfreie

Führung des Amtes bewiesen hat, daß er ge¬

eignet ist;

I>) als nichtpolitischer Beamter, wenn er auf

Grund seiner früheren theoretischen oder prak¬

tischen Betätigung sowie auf Grund der

Lauterkeit seiner Gesinnung und Handlungen

für das Amt bei dessen Übernahme eine be¬

sondere Eignung mitgebracht und durch die

einwandfreie Führung des Amtes bewiesen

hat, daß er geeignet ist.

4.

(1) Die bisherigen Bezüge werden, wenn die

Entlassung am 1. des Monats erfolgt, für diesen

und die beiden folgenden Monate, sonst für die drei

Monate belassen, die auf den Monat folgen, in dem

dem Beamten die Entlassungsversügnng zugegangen

ist.

(2) Zu den bisherigen Bezügen im Sinne des

K 2 Abs. 1 gehören Aufwandsentschädigungen nicht.

Im Zweifel entscheidet der Reichsminister der Fi¬

nanzen für das Reich, für die einer Landesanfsicht

nicht unterstehenden Körperschaften des öffentlichen

Rechts und die ihnen nach s 1 Abs. 2 gleichgestellten

Einrichtungen und Unternehmungen, in allen übri¬

gen Fällen die für das Besoldungswefen allgemein

zuständige oberste Landesbehörde.

5.

Die Bezüge sind bei den Besoldnngstiteln der

zuständigen Verwaltungen zn verrechnen.

6.

Als Angehörige kommen nur Personen in Be¬

tracht, zu deren Unterhalt der Entlassene nach den

Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuchs verpflich¬

tet ist.

7.

Dem Ruhegeld im Sinne des s 2 Abs. 2 stehen

die Besoldungen der von ihren amtlichen Verpflich¬

tungen entbundenen ordentlichen und .außerordent¬

lichen Professoren an den wissenschaftlichen Hoch¬

schulen sowie sonstige mit Beziehung auf das Amt

gewährte Versorgungsbezüge und andere Bezüge

gleich.

8.

(1) Als Grundgehalt der von dem Entlassenen

zuletzt bekleideten Stelle gilt das von ihm zuletzt

bezogene Grundgehalt einschließlich einer etwa be¬

zogenen ruhegeldfähigen nnd unwiderruflichen

Stellenzulage: der örtliche Sonderzuschlag bleibt

außer Betracht.

(2) Für die Berechnung des Grundgehalts im

Sinne des § 2 Abs. 3 findet s 11 sinngemäß An¬

wendung. Soweit die Dienstbezüge nicht in Grund¬

gehalt, Wohnungsgeldzuschuß, örtlichen Sonderzn-

schlag usw. aufgeteilt sind, bestimmt für das Reich,

für die einer Landesanfsicht nicht unterstehenden

Körperschaften des öffentlichen Rechts und die ihnen

nach § 1 Abs. 2 gleichgestellten Einrichtungen und

Unternehmungen der Reichsminister der Finanzen,

im übrigen die für das Besoldungswesen allgemein

zuständige oberste Landesbehörde, welcher Teil der

Bezüge dem Grundgehalt entspricht.

9.

Die Rente wird ans Antrag von der obersten

Reichs- oder Landesbehörde bewilligt. Den Antrag

hat der Entlassene an seine letzte Dienstbehörde zn

richten und zu begründen. Diese und die ihr vor¬

gesetzten Dienststellen haben zu dem Antrage bei der

Weitergabe an den Fachminister Stellung zu

nehmen.

10.

Die Nachversicherung unterbleibt in den Fällen,

in denen eine Rente nach § 2 Abs. 3 bewilligt wird.

Sonst gelten die Vorschriften der Sozialversiche¬

rungsgesetze über die Nachversicherung von Perso¬

nen, die von der Versicherungspflicht befreit find.

11.

Das Gesetz findet auch Anwendung auf die Hin¬

terbliebenen der Beamte» der im § 2 Abf. 1 be¬

zeichneten Art, die vor dein Inkrafttreten dieses Ge¬

setzes gestorben sind. Die Hinterbliebenenbezüge

werden, wenn die Entziehungsverfügung am 1. eines

Monats zugestellt worden ist, für diesen und die

beiden folgenden Monate, im übrigen für die drei

Monate gewährt, die auf den Monat folgen, in dem

die Entziehungsverfügung zugestellt worden ist.

Dann erlöschen sie.

12.

Die Entziehung von Hinterbliebenenbezügen

nach dieser Vorschrift steht der obersten Reichs- oder

Landesbehörde zu. Das gleiche gilt für Bezüge vou

Beamten im Ruhestand.

Zu § 3 1.

Als Abstammung im Sinne des s 3 gilt auch

die außereheliche Abstammung. Durch die Annahme

an Kindes Statt wird ein Eltern- uud Kindesver¬

hältnis im Sinne des § 3 nicht begründet.

2.

(1) Die erste Ausnahme des s 3 Abs. 2 ist gege¬

ben, wenn der Beamte bereits am 1. August 1914

planmäßiger Beamter gewesen und seitdem ununter¬

brochen Beamter geblieben ist. Einem planmäßigen

Beamten in diesem Sinne kann gleichgestellt werden,

wer am 1. August 1914 sämtliche Voraussetzungen
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für die Erlangung seiner ersten planmäßigen An¬
stellung erfüllt, insbesondere die hierfür erforderliche
letzte Prüfung mit Erfolg abgelegt und sich während
seiner Tätigkeit als Beamter in hervorragendem
Maße bewährt hat.

(2) Eine Tätigkeit als Angestellter oder Arbeiter
im öffentlichen Dienst am 1. August 1914 genügt
ui cht.

3.

(1) Frontkämpfer im Sinne des Gesetzes ist, wer
im Weltkrieg (in der Zeit vom 1. 8. 1914 bis
31. 12. 1918) bei der fechtenden Truppe an einer
Schlacht, einem Gefecht, einem Stellungskampf oder
an einer Belagerung teilgenommen hat. Auskunft
darüber geben die Eintragungen in der Kriegs¬
stammrolle oder in der Kriegsrangliste. Es genügt
uicht, wenn sich jemand, ohne vor den Feind gekom¬
men zu sein, während des Krieges aus dienstlichem
Anlaß im Kriegsgebiet aufgehalten hat.

(2) Frontkämpfer ist insbesondere, wem das Ab¬
zeichen für Verwundete verliehen worden ist.

(3) Die Teilnahme an den Kämpfen im Balti¬
kum, in Oberschlesien, gegen Spartakisten und Sepa¬
ratisten sowie gegen die Feinde der nationalen Er¬
hebung sind der Teilnahme an den Kämpfen des
Weltkrieges gleichzustellen.

4.

„Gefallen" ist auch, wer einer Verwundung er¬
legen ist, die er als Frontkämpfer erlitten hat. Die
vorstehende Nr. 1 gilt entsprechend.

5.

Der letzte Satz des § 3 Abs. 2 bezieht sich nur
auf Fälle, in denen für eine Vertretung des Deut¬
schen Reichs im Auslände keine Vertreter arischer
Abstammung zur Verfügung stehen.

L.

(1) Weitere Ausnahmen als im Z 3 Abs. 2 vor¬
gesehen, sind nicht zugelassen.

(2) Alle uicht unter diese Ausnahmebestimmun-
geu fallenden Beamten nicht arischer Abstammung
müssen daher in den Ruhestand versetzt werden.

7.

§ 3 bezieht sich nicht auf jüdische Lehrer, die an
öffentlichen jüdischen Schulen angestellt sind oder an
anderen öffentlichen Schulen auf Grund gesetzlicher
Bestnumilugen jüdischen Religionsunterricht er¬
teilen. Das gleiche gilt für jüdische Ehreubeamte,
die als solche aus Grund besonderer gesetzlicher Be¬
stimmungen berufen sind.

Zu § 4 1.

Die Zugehörigkeit eines Beamten zu einer poli¬
tischen Partei — ausgenommen die kommnnistische
Partei — rechtfertigt allein noch nicht die Annahme

nationaler Unznverlässigkeit. Dies gilt auch dann,
wenn >der Beamte eingeschriebenes Mitglied der
Partei gewesen ist, an sie Beiträge bezahlt nnd ihre
Versammlungen besucht hat.

2.

Die Voraussetzungen des H 4 Satz 1 sind insbe¬
sondere dann erfüllt, "wenn ein Beamter in Wort,
Schrift oder durch fem sonstiges Verhalten gehässig
gegen die nationale Bewegung aufgetreten ist, ihre
Führer beschimpft oder feine dienstliche Stellung da¬
zu mißbraucht hat, um national gesinnte Beamte
zu verfolgen, zurückzusetzen oder sonst zu schädigen.
Ist dies der Fall, so kann ihm auch ein seit dem
3V. Januar 1933 erfolgter Übertritt zu einer Partei
oder einem Verband, die hinter der Regierung der
nationalen Erhebung stehen, nicht zur Entschuldi¬
gung gereichen. Gelegentlichen Entgleisungen im
Wahlkampf soll keine Bedeutung beigemessen werden.

3.

Ein Beamter, der im Weltkrieg an der Front für
das Deutsche Reich oder für seine Verbündeten ge¬
kämpft hat, hat dadurch jedenfalls damals seine
nationale Zuverlässigkeit durch die Tat bewiesen;
bei ihm ist daher eine besonders sorgfältige Prüfung
angezeigt.

4.

Bei der Beurteilung von Beamten in leitender
Stellung wird ein strengerer Maßstab anzulegen sein
als bei der Masse der Beamten, die oft nur dem
ihnen gegebenen Beispiel gefolgt oder dem auf sie
ausgeübten Druck erlegen und deshalb als Verführte
anzusehen sind.

5.

Als politische Parteien im Sinne der ersten Ver¬
ordnung zur Durchführung des Gesetzes zur Wieder¬
herstellung des Berufsbeamtentums vom 11. April
1933 (Reichsgefetzbl. I S. 195) gelten auch der Bnnd
republikanischer Beamter und die Eiserne Front.

6.

Treffen die Voraussetzungen der §K 2 oder 4 mit
denen des § 3 bei einem und demselben Beamten
zusammen, so ist s 2 oder s 4 anzuwenden.

7.

Für die Bezüge nach Satz 2 gilt Nr. 4 zu § 2
dieser Verordnung.

Zu § 5 1.
Die Vorschrift soll vor allem die Möglichkeit ge¬

ben, entsprechend den dienstlichen Erfordernissen Be¬
amte aus einer Zentralstelle an eine Lokal- oder
Provinzialbehörde zu versetzen.

2.
Bei der Versetzung eines Beamten nach § 5 kann

von der Voraussetzung, daß eine Planstelle frei ist,
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abgesehen werden, wenn die Besoldung des Beam¬

ten ans seiner bisherigen Planstelle oder einer freien

Planstelle der verlassenen oder der neuen Besol¬

dungsgruppe Deckung findet.

3.

Diensteinkommen im Sinne des s 5 ist derjenige

Teil der Dienstbezüge, der bei unmittelbarer oder

sinngemäßer Anwendung der Vorschriften des

Reichsrechts als Diensteinkommen anzusehen ist.

Srtlich abgestufte Einkommensteile werden nach dem

neuen dienstlichen Wohnsitz berechnet.

4.

Vor der Übertragung des neuen Amtes ist der

Beamte zu hören, ob er seine Versetzung in den

Ruhestand nach K 5 Abs. 2 nachsuchen will. Seine

Erklärung ist unwiderruflich, auch wenn sie vor Ab¬

lauf der Monatsfrist abgegeben worden ist. Umzugs¬

kosten sind erst zu erstatten, wenn feststeht, daß der

Beamte von dein Recht, seine Versetzung in den

Ruhestand zu verlangen, keinen Gebrauch macht.

5.

Bei einer Versetzung in den Ruhestand nach s 5

sind die einschränkenden Vorschriften der §§ 8 ff.

nicht anzuwenden.

6.

Bei der Wiederbesetzung von Stellen, die sich

nach §Z 2 bis S erledigen, sowie bei Neuernennun¬

gen und Beförderungen sind die Grundsätze dieses

Gesetzes anzuwenden. Beamte, die wegen ihres na¬

tionalen Verhaltens benachteiligt worden sind, sind

in erster Linie zu berücksichtigen. Im übrigen ist, so¬

weit irgend möglich, auf dienstfähige und national

gesinnte Wartestandsbeamte zurückzugreifen.

Zu Z 6 1.

Auf Gruud dieser Vorschrift können auch Warte¬

standsbeamte, die nicht wieder verwendet werden,

in den endgültigen Ruhestand versetzt werden.

2.

Besondere Rücksicht ist ans Beamte, die im Welt¬

krieg an der Front für das Deutsche Reich oder für

seine Verbündeten gekämpft haben oder deren Väter

oder Söhne im Weltkrieg gefallen sind, und auf im

Weltkrieg schwer beschädigte Beamte zu nehmen.

3.

Bei einer Versetzung in den Ruhestand nach s 6

sind die einschränkenden Vorschriften der ZK 8 ff.

nicht anzuwenden.

4.

Im Haushaltsplan für das nächste Rechnungs¬

jahr sind die nach § 6 abgesetzten Stellen aufzu¬

führen.

Zu §7 1.

Die in den s§ 2 ff. vorgesehenen Maßnahmen

sind vor allem bei den leitenden Beamten der Zen¬

tralstellen und der AußeNbehörden durchzuführen.

Insbesondere ist die Eignung der Sachbearbeiter

für die Personalien der Beamten nach diesen Ge¬

sichtspunkten sofort uachzuprüfen nnd gegebenenfalls

für ihren Ersatz durch unbedingt zuverlässige Be¬

amte zu sorgen.
2.

(1) Die Amtsleiter haben unverzüglich zu prü¬

fen, aus welche ihnen unterstellte Beamte die Vor¬

aussetzungen der KZ 2 bis 4 zutreffen.

(2) Beamte, von denen angenommen werden

kann, daß sie unter KK 2 bis 4 fallen nnd bei denen

nicht unzweifelhaft eine Ausnahme des § 3 Abs. 2

vorliegt, haben ein Formblatt nach dem folgenden

Muster auszufüllen. Zugleich ist ihnen, soweit tuu-

lich, Gelegenheit zur Äußerung binnen 3 Tagen gu

geben. Nach Ablauf der Frist ist ein Verzeichnis

dieser Beamten mit den etwa von ihnen abgegebenen

Erklärungen und beigebrachten Urkunden sowie mit

einem Bericht über jeden einzelnen Beaniten ans

dem Dienstweg dem zuständigen Fachminister vor¬

zulegen. Urkunden, deren Beibringung längere Zeit

in Anspruch nimmt, sind nachzureichen.

(3) Wo der vorgeschriebene Nachweis durch die

Vorlegung von Urkunden unmöglich ist, ist er durch

andere Beweismittel zu führen. Eidesstattliche Ver¬

sicherungen sind dabei ausgeschlossen.

3.

Die Fachminister können anordnen, daß die ih¬

nen zur Entscheidung vorzulegenden Fälle zunächst

durch eine von ihnen zn bestimmende Stelle vorge-

prüst werden. Die Fachminister regeln auch das Ver¬

fahren für Maßnahmen nach 5 und 6. Den von

diesen Maßnahmen betroffenen Beamten ist eben¬

falls, soweit tunlich, Gelegenheit zur Äußerung zu

geben.

4.

Soweit Reichsstatthalter eruauut sind, sprechen

sie auf Vorschlag der Landesregierung die Ent¬

lassung ans dem Amte, die Versetzung in ein anderes

Amt und die Versetzung in den Ruhestand aus.

5.

Bei der Durchführung der Maßnahmen nach K 5

haben sich die Fachminister des Reichs und der

Länder gegenseitig zu unterstützen. Insbesondere

sind entbehrlich werdende Beamte einer Verwaltung,

die keine oder nur wenig unterstellte Behörden hat,

von Verwaltungen mit größerein Unterbau zu über¬

nehmen.

6.

Bei den Landesverstcheruugsaustalten ist die

oberste Landesbehörde zuständig, soweit es sich um



Nr. 18 — 103

Beamte des Landes oder eines Gemeiendeverbandes

handelt; bei den übrigen Beamten der Landesver¬

sicherungsanstalt sowie ihren Angestellten nnd Ar¬

beitern ist die oberste Reichsbehörde zuständig. Bei

den Körperschaften, Einrichtungen und Unterneh¬

mungen, die einer Reichs- oder Landesaufsicht nicht

unterstehen, ist, wenn sie sich nicht über den Bezirk

eines Landes hinaus erstrecken, die Landesbehörde,

sonst die Reichsbehörde zuständig.

Lehrer an wissenschaftlichen Hochschulen sind nach

diesem Gesetz nicht zu emeritieren, sondern in den

Ruhestand zu versetzen.

8.

Mit der Entlassung oder der Versetzung in den

Ruhestand auf Grund dieses Gesetzes ist bei beamte¬

ten ordentlichen und außerordentlichen Professoren

und Privatdozenten an wissenschaftlichen Hochschulen

der Verlust der Lehrbefugnis verbunden. An die

Stelle der Entlassung oder der Versetzung in den

Ruhestand tritt bei Honorarprofessoren, bei nicht¬

beamteten außerordentlichen Professoren und Privat¬

dozenten an wissenschaftlichen Hochschulen die Ent¬

ziehung der Lehrbefugnis.

9.

Die von der obersten Reichs- oder Landesbehörde

gemäß § 7 getroffene Entscheidung bindet die Ge¬

richte bei allen Streitigkeiten, in denen die Unzu¬

lässigkeit der Entlassung, der Versetzung in ein

anderes Amt oder in den Ruhestand geltend gemacht

wird.

10.

Wo in Anwendung dieses Gesetzes ein Ruhegeld

festzusetzen ist, erfolgt die Festsetzung durch die Stelle,

die nach dem geltenden Recht für die Versetzung

des Beamten in den dauernden Ruhestand allgemein

zuständig ist.

11.

Die Bekanntgabe der Entscheidungen nach § 7

Abs. 1 erfolgt nach den für die Zurruhesetzung eines

Beamten geltenden allgemeinen Bestimmungen. Ist

der Aufenthalt des Beamten nicht ohne weiteres zu

ermitteln, so finden die Vorschriften der Zivilpro¬

zeßordnung über die Zustellung Anwendung. An

Stelle der Zustellung im Ausland kann die öffent¬

liche Zustellung oder die Veröffentlichung im Reichs-

ministcrialblatt treten.

12.

(1) Für die Wiederbesetzung der nach diesem Ge¬

setz frei werdenden Stellen — soweit sie wieder be¬

setzt werden dürfen — gelten die Vorschriften der

Neichshaushaltsordunng und die entsprechenden

Vorschriften der Länder und der übrigen im § 1

Abs. 2 genannten Dienstherren. Einem dienstlichen

Bedürfnis znr sofortigen Wiederbesetzung einer

Stelle ist tuulichst Rechnung zu tragen.

(2) Bei der Wiederbesetzung freier Stellen, eben¬

so bei Nenernennungen und Beförderungen sind die

Grundsätze dieses Gesetzes anzuwenden.

Zu Z 8 1.

Voraussetzung für die Gewährung eines Ruhe¬

geldes ist, daß nach deu bestehenden allgemeinen Vor¬

schriften Ruhegeld an sich zuständig ist oder gowährt

werden kann.
2.

(1) Bei der Ermittlung der Dienstzeit, deren

mindestens zehnjährige Dauer Voraussetzung für die

Gewährung eines Ruhegeldes nach K§ 3, 4 ist, -wer¬

den bei Reichsbeamten angerechnet

a,) die tatsächliche Dienstzeit in Planstellen des

Reichsdienstes oder des unmittelbaren Landes¬

dienstes,

k) auf Grund besonderer Entscheidungen des

Reichsministers des Innern mit Zustimmung

des Reichsministers der Finanzen die tatsäch¬

lich abgeleistete Dienstzeit in einer gleichwerti¬

gen Laufbahn, und zwar in einer ruhegeldbe-

rechtigenden Beamtenstellung bei einen: ande¬

ren Dienstherrn des öffentlichen Rechts, foweit

die Berufung in das letzte Amt auf der Dienst¬

leistung in dem früheren Amtsverhältnis be¬

ruhte,

o) Zeiträume, die auf Grund der §s 47, 49 des

Reichsbeamtengesetzes und des Gesetzes vom

4. Juli 1921 (Reichsgesetzbl. S. 825) als ruhe¬

geldfähige Dienstzeit anzurechnen sind.

(2) Sind die Voraussetzungen des s 36 des

Reichsbeamtengesetzes erfüllt, so ist eine mindestens

zehnjährige Dienstzeit nicht Voraussetzung für die

Gewährung von Ruhegeld nach ZK 3, 4 dieses Ge¬

setzes.

3.

Nr. 1 und 2 gelten entsprechend für die Beamten

der Länder. Die Entscheidung über die Anrechnung

nach Nr. 2 b trifft die für das Besoldungswesen all¬

gemein zuständige oberste Landesbehörde, gegebe¬

nenfalls mit Zustimmung des Finanzministers. An

Stelle der §§ 36, 47, 49 des Neichsbcamtengesetzes

und des Gesetzes vom 4. Juli 1921 treten die ent¬

sprechenden Landesvorschriften.

4.

Für die Beamten der Gemeinden und der nicht

der Reichsaufsicht unterstehenden öffentlich-rechtlichen

Körperschaften usw. treffen die Länder, für die der

Reichsaufsicht unterstehenden öffentlich - rechtlichen

Körperschaften usw. der Reichsminister des Innern

mit Zustimmung des Reichsmiuisters der Finanzen

sinngemäße Ansfnhrungs- und Ergänznngsbestim-

mnngen.



104 — Nr. 18 —

Zu § 9 i.

Bei der Berechnung der ruhegeldfähigen Dienst-
zeit der Reichsbeamten können, abgesehen von der
Dienstzeit im letzten Anstellungsverhältnis, nur
Dienstzeiten in einer ruhegeldberechtigenden Beam¬
tenstelle des Reichs-, Landes- und Gemeindedienstes
im Rahmen der bestehenden Vorschriften angerechnet
iverden. Hierbei macht es keinen Unterschied, ob es
sich um eine planmäßige oder nichtplanmätzige Be¬
amtendienstzeit handelt. Voraussetzung ist in jedem
Falle, daß die während dieser Zeiträume ausgeübte
Tätigkeit mit dem letzten Beschäftignngsverhältnis in
Zusammenhang steht, d. h. daß es sich um eine für
das letzte Beschäftigungsverhältnis laufbahnmäßig
vorgeschriebene oder doch übliche Vorbildung oder
Fachausbildung gehandelt hat. K§ 46 Abs. 1 Nr. 3,
47, 49, 5g, 51 und 52 Nr. 4 des Reichsbeamten¬
gesetzes, das Gesetz vom 4. Juli 1921 und § 24 des
Kolonialbeamtengesetzes vom 8. Juni 191V (Reichs-
gesctzbl. S. 881) finden gegebenenfalls Anwendung.

2.

Nr. 1 gilt entsprechend für die Beamten der Län¬
der und Gemeinden und für die Bediensteten bei den
Trägern der reichsgefetzlichen Sozialversicherung,
welche die Rechte und Pflichten der Beamten haben.
Bei Lehrern an wissenschaftlichen Hochschulen wird
die Dienstzeit von der Habilitation an gerechnet,
wenn dies für sie günstiger ist.

3.

Den Beamten der öffentlich-rechtlichen Körper¬
schaften usw. können anßer der Dienstzeit bei ihrem
letzten Dienstherrn angerechnet werden:

a) die in einer gleichwertigen Laufbahn und iu
ruhegeldbercchtigender Beamtenstellung ver¬
brachte Zeit im Reichs-, Landes- oder Ge¬
meindedienst,

d) die Dienstzeit bei anderen der im s 1 Abs. 2
genannten Dienstherren, soweit sie diese
Dienstzeit in derselben oder einer gleichwertigen
Laufbahn desselben Berufs- oder Geschäfts¬
zweiges tatsächlich zurückgelegt haben.

4.

s 9 Abs. 3 gilt auch für deu uuter Abs. 2 fallen¬
den Personenkreis.

5.

Praktische Beschäftigungen, die von einem Be¬
amten als in den Prüfungsvorschriften ausdrücklich
angeordnete technische oder als herkömmliche Aus¬
bildung für die Laufbahn des zuletzt bekleideten
Amtes ausgeübt sind, dürfen im Rahmen der be¬
stehenden Grundsätze bis znr Hälfte der im letzten
Anstellungsverhältnis verbrachten ruhegeldfähigen
Dienstzeit, höchstens jedoch mit 10 Jahren, angerech¬
net werden.

6.

Die Erwähnnng des s 2 im § 9 Abs. 5 ist ge¬
genstandslos.

Zn s 10 1.

§ 10 bezieht sich nur ans Beamte, die unter ss 3
und 4 fallen.

2.

Richtlinien im Sinne des § 10 sind alle allgemei¬
nen oder besonderen Grundsätze, die zur Ergänzung
oder Ausführung der Besoldungsgesctzgebung aus¬
gestellt sind.

3.

Der Anwendung der Richtlinien stehen gericht¬
liche Entscheidungen einschließlich der schiedsrichter¬
lichen nicht entgegen. Dies gilt auch, soweit Richt¬
linien als solche für allgemein ungültig erklärt
"worden sind. Die Stelle, die die Richtlinien erlassen
hat, ist befugt, sie im Rahmen des s 7 Abs. 2 der
Zweiten Gehaltskürzungsverordnung (Kapitel 1 des
Zweiten Teils der Zweiten Verordnung des Reichs¬
präsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und
Finanzen vom 5. Juni 1931, Reichsgefetzbl. 1
S. 279, 282) und der Verordnung des Reichspräsi¬
denten zur Sicherung der Haushalte von Ländern
und Gemeinden vom 24. August 1931 (Reichs¬
gesetzbl. I S. 453) abzuändern.

4.

Abs. 1 und 2 gelten auch für Ruhegehalt, Warte¬
geld, Hinterbliebenenbezüge und alle übrigen Ver-
sorgungs- und Nbergangsleistnngen, die Beamten,
ehemaligen Beamten oder deren Hinterbliebenen mit
Rücksicht auf ein früher bekleidetes Amt gewährt
werden.

Zn § 11 1.
Sind bei der bisherigen Festsetzung eines Besol-

dnngsdienstalters nur Beschäftigungszeiten in der¬
selben oder in einer gleichwertigen Laufbahn im
Reichs-, Landes- oder Gemeindedienst angerechnet
worden, so bewendet es hierbei.

2.

Das gleiche gilt für Beamte der Körperschaften
des öffentlichen Rechts und der diesen nach § 1
Abs. 2 gleichgestellten Einrichtungen und Unterneh¬
mungen, soweit nur Dienstzeiten angerechnet worden
sind, die die Beamten in derselben oder in einer
gleichwertigen Laufbahn bei ihrem gegenwärtigen
Dieustherrn oder bei einem anderen im § 1 Abs. 2
genannten Dienstherrn desselben Berufs- oder Ge¬
schäftszweiges tatsächlich zurückgelegt haben.

3.

Eine weitergehende Anrechnung von Dienstzeiten
! bedarf bei Reichsbeamten und bei Beamten der
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einer Landesaufsicht nicht unterstehenden Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts usw. der Zustimmung
der Reichsminister des Innern und der Finanzen,
in allen übrigen Fällen der Zustimmung der für
das Besoldungswesen allgemein zuständigen obersten
Landesbehörde.

4.

§ 11 findet auch bei Festsetzung der im § 2 Abs. 3
vorgesehenen Rente Anwendung.

5.

Urteile, Schiedssprüche, besondere Festsetzungen,
Zusicherungen und andere Verpflichtungen stehender
Durchführung dieser Bestimmungen nicht entgegen.

6.
Neufestsetzungen werden mit dem Ersten des ans

die Festsetzung folgenden Monats wirksam.

Zu §12 Abs. 1
(1) Soweit die Festsetzung und Auszahlung der

Versorgungsbezüge durch verschiedene Stellen erfolgt,
hat die Neufestsetzung durch die Feststellungsbehörden
zn erfolgen.

(2) Bei der Neufestsetzung der Bezüge ist wie
folgt zu verfahren:

k) Das Übergangsgeld für die seit dem 9. Novem¬
ber 1918 ernannten Reichsminister ist nach den
Vorschriften des Reichsministergesetzes vom
27. März 1930 (Reichsgesctzbl. I S. 96) fest¬
zusetzen.

k) Sofern die seit dem 9. November 1918 ernann¬
ten Reichsminister unter s 16 des Reichs¬
ministergesetzes fallen, sind ihre Bezüge nach der
Stelle festzusetzen, die sie vor der Ernennung
znm Reichsminister innehatten. Hierbei sind
bei den vor dem 1. Oktober 1927 zum Reichs¬
minister ernannten Beamten die AK 25 ff. des
Besoldungsgesetzes vom IL. Dezember 1927
(Reichsgesctzbl. I S. 349) zu beachten.

e) Für die vor dem 1. Oktober 1927 zum Reichs¬
minister ernannten Beamten tritt an Stelle
der im § 16 des Reichsministergesetzes erwähn¬
ten Besoldungsgruppe L 3 — neu — die Be¬
soldungsgruppe L 5 —alt —.

(3) Seit dem 1. April 1932 zuviel empfangene
Bezüge sind zurückzuzahlen.

(4) Die für die ehemaligen Reichsminister gege¬
benen Vorschriften gelten für die ehemaligen Reichs¬
kanzler entsprechend.

Zu K 12 Abf. 2

(1) Abf. 2 findet auf die feit dem 9. November
1918 ernannten oder gewählten Mitglieder einer
Landesregierung (Z 26 des Reichsministergesetzes)
— im folgenden kurz Staatsminister genannt —
Anwendung.

(2) Nach Abs. 2 sind die Versorgungsbezüge der
Staatsminister unter Zugrundelegung der im Zeit¬
punkt des Inkrafttretens dieses Gesetzes (8. April
1933) für die Staatsminister geltenden landesrecht-
lichen Vorschriften nen festzusetzen. Diese Bezüge
dürfen nach Höhe und Dauer diejenigen Bezüge
nicht übersteigen, die sich bei der Anwendung der
Grundsätze der §§ 16 bis 24 des Reichsminister¬
gesetzes ergeben; hierbei treten an die Stelle der Be¬
soldungssätze des Reichs die entsprechenden Sätze
des Landes. Hiernach ergibt sich folgende Regelung:

-r) Sehen die Vorschriften eines Landes für einen
zurückgetretenen Staatsminister, der bei seinein
Amtsantritt als Staatsmiuister nicht Reichs-,
Landes- oder Gomeindebeamter gewesen ist,
keine zeitlich begrenzte (Übergangsgeld) oder
dauernde (Wartegeld, Ruhegeld) Versorgung
vor, so verbleibt es dabei. Gewährt ein Land
dein -zurückgetretenen Staatsminister ein Über¬
gangsgeld, so darf es nur bis zu der Höhe und
nur für die Dauer der im s 17 des Reichs¬
ministergesetzes vorgesehenen Grenzen gezahlt
werden. Ist das nach den landesrechtlichen
Vorschriften zahlbare Übergangsgeld niedriger
oder von kürzerer Laufzeit, so verbleibt es bei
diesem Übergangsgeld. Ist nach den landes¬
rechtlichen Vorschriften, sei es im Anschluß an
die Amtsniederlegung oder im Anschluß an ein
Übergangsgeld, ein Wartegeld oder Ruhegeld
zahlbar, so darf ein solches nur bis zur Höhe
der nach K 17 des Reichsministergesetzes zustän¬
digen Bezüge gezahlt werden und auch nur so
lange, als im Rahmen dieses § 17 Bezüge
überhaupt zustehen.

l>) Erhält uach Landesrecht ein Staatsminister,
der im Zeitpunkt seines Amtsantritts Reichs-,
Landes- oder Gemeindebeainter gewesen ist, bei
seinein Rücktritt eine dauernde Versorgung
(Wartegeld, Ruhegeld), so wird diese zunächst
nur bis zu der im § 17 des Reichsminister¬
gesetzes vorgesehenen Höhe nnd Dauer des
Übergangsgeldes gezahlt; sodann ist diese Ver¬
sorgung bis zur Höhe des nach s 16 des Reichs¬
ministergesetzes sich ergebenden Ruhegeldes
weiterzuzahlen.

Zu s 13

Soweit die Festsetzung und Auszahlung der
Hinterbliebenenbezüge durch verschiedene Stellen er¬
folgt, hat die Neufestsetzung durch die Feststellungs¬
behörde zu erfolgen.

Zu Z 14

Bereits rechtskräftig abgeschlossene Dienststraf¬
verfahren werden durch diese Vorschriften nicht be¬
rührt.



—

106 Nr, 18 —

II. Bekanntmachungen.
Aiitidcm»iziationsgcsctz.

Mit Wirkung vom 1. Juni 1933 wurde der bis¬
herige Absatz 1 des s 164 des Reichsstrafgefetz-
bnches, der von der falschen Anschuldigung handelt,
durch folgende verschärfte Bestimmungen ersetzt:

„Wer einen andern bei einer Behörde oder
einem zur Entgegennahme von Anzeigen zu¬
ständigen Beamten oder militärischen Vorgesetz¬
ten oder öffentlich Wider besseres Wissen einer
strafbaren Handlung oder der Verletzung einer
Amts- oder Dienstpflicht in der Abficht ver¬
dächtigt, ein behördliches Verfahren oder andere
behördliche Maßnahmen gegen ihn herbeizufüh¬

ZuKlS

Siehe die Zweite Verordnung zur Durchfüh¬
rung des Gesetzes zur Wiederherstellung des Bernfs-
beamtentums vom 4. Mai 1933 (Reichsgefetzbl. I
S. 233). Die Bestimmungen der gegenwärtigen
Verordnung sind beim Vollzug der Zweiten Durch¬
führungsverordnung entsprechend anzuwenden.
Zu § 16

(1) Diese Vorschrift enthält keinen allgemeinen
Härteausgleich, sondern gibt nur die Befugnis, im
Einzelfalle im Rahmen der allgemeinen Vorschriften
Bezüge oder Übergangsgelder zu gewähren.

(2) Für die einer Landesaufsicht nicht unter¬
stehenden Körperschaften des öffentlichen Rechts usw.
entscheidet der Reichsminister des Innern im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen.

Zu s 17 1.

Die Reichsminister können im Rahmen der zu
diesem Gefetz erlassenen Ausführungsvorschriften und
mit Zustimmung des Reichsministers des Innern
für ihren Geschäftsbereich Durchführungsbestim¬
mungen erlassen.

2.

Ergänzende Vorschriften der Länder dürfen nicht
günstiger sein als die entsprechenden rcichsrcchtlichen
Vorschriften.

ZuZ18

Wer nach der Durchführung dieses Gesetzes im
Amte bleibt, tritt nicht nur wieder in den vollen
Genus; der Berufsbeamtenrechte, sondern hat als
Beamter auch Anspruch auf die Achtuug, die feinem
Amte zukommt.

Berlin, den 6. Mai 1933.
Der R e i ch s m i n i ste r des Innern

Frick

Der R e i ch s m i n i st e r d e r Finanzen
Graf Schwerin von Krosigk

ren oder fortdauern zu lassen, wird wegen fal¬
scher Anschuldigung mit Gefängnis nicht unter
einem Monat bestraft.

Ebenso wird bestraft, wer in gleicher Absicht
bei einer der im Absatz 1 bezeichneten Stelleu
oder öffentlich über einen anderen wider besse¬
res Wissen eine sonstige Behauptung tatsächlicher
Art aufstellt, die geeignet ist, ein behördliches
Verfahren oder andere behördliche Matznahmen
gegen ihn herbeizuführen oder fortdauern zu
lassen.

Ist die Tat in der Absicht begangen, sich
oder einem Dritten einen Vorteil zn verschaffen,
so ist die Strafe Gefängnis nicht unter drei Mo¬
naten.

Neben der Strafe kann auf Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Ist die falsche Anschuldigung (Abs. 1, 2)
nicht Wider besseres Wissen, aber vorsätzlich oder
leichtfertig begangen, so ist die Strafe Gefäng¬
nis bis zu einem Jahre oder Geldstrafe."
Karlsruhe, den 8. Juni 1933.
Der Minister des Kultus, Äes Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. ^ 14418 Dr. W acker

Dienstpriifuiifl fiir Fortbildungsschiillchrcrinneil.

Nach Matzgabe der Bestimmungen der 1, 2,
4, 5, 6, 9, 15 und 16 der Verordnung über die Dienst-
Prüfung der Volksschullandidaten vom 30. Juli 1912
(Schulverordnungsblatt 1912 Nr. 19 Seite 197 ff.)
findet in der Zeit vom 2 3. bis 28. Oktober
1933 in Karlsruhe am Fortbildnngsfchulleh-
rerinnenfeminar eine Dienstprüfuug für Fortbil¬
dungsschullehrerinnen statt.

Zugelassen zu dieser Prüfung werden solche
Elementarlehrerinuen, welche die Bedingungen des
s 1 der genannten Verordnung erfüllt und antzer-
dein die Fortbildungsschullchrerinnenprüfung abge¬
legt haben und mindestens ein Jahr an einer nach
den Bestimmungen des Gesetzes vom 19. Juli 1918
eingerichteten Mädchenfortbildungsschnle tätig
waren.

Die Gesuche um Zulassung sind mit den in s 5
der Verordnung vom 3V. Juli 1912 vorgesehenen
Angaben und Belegen spätestens bis 1. S e p t e m -
ber d s. I s. auf dem vorgeschriebenen Weg beim
Ministerium einzureichen. Die gelesenen pädagogi¬
schen Schriften sind auf einem besonderen Blatte
anzugeben.

Die Prüfung erstreckt sich aus die in der Be¬
kanntmachung vom 17. Juli 1919 (Amtsblatt 1919
Nr. 23 Seite 186 ff.) unter Ziffer 1 a, k, e, 2 o und 8
genauuten Gebiete. Hierbei >wird unterstellt, das;
die Kandidatinnen sich insbesondere auch mit der

FKK



-

— Nr. 18 — 107

Geschichte der Fortbildungsschule und der Mädchen¬
bildung und Mädchenerziehung beschäftigt und mit
den neueren Anschauungen auf dem Gebiete der
Nahrungsmittel vertraut gemacht haben. Jede Kan¬
didatin hat außerdem eine hauswirtschastliche und
eine lobenskundliche Lehrprobe zu halten, zu der ihr
das Thema einen Tag vorher bekannt gegeben wird.

Den Zugelassenen wird besondere Mitteilung
zugehen.

Die Kreis- und Stadtschulämter Haben die Zu¬
lassungsgesuche daraufhin zu prüfen, ob alle Vor¬
aussetzungen erfüllt find und sich außerdem auf
Grund einer Besichtigung über die bisherige Be¬
währung der Gesuchstellerin im Fortbildungsschub
dienst zu äußern.

Es wird darauf hingewiesen, daß gem. s 10
Absatz 4 der Vollzugsverordnung vom 18. August
1923 zum Besoldungsgesetz — Amtsblatt 1928
S. 166 — bei -verspäteter Ablegung der Dienstprü¬
fung das Vergütungsdienstalter um die Zeit zwi¬
schen dem Tag, an dem die Dienstprüfung hätte ab¬
gelegt werden können, und dem Dag der tatsächlichen
Ablegung derselben gekürzt werden muß. Die Dienst¬
prüfung gilt — unbeschadet der früheren Zulassung
nach Absatz 2 dieser Bekanntmachung — dann als
verspätet abgelegt, wenn eine Kandidatin sich der
Dienstprüfung später als zwei Jahre nach Ablegung
der Fortbildungsschullehrerinnenprüsung unterzogen
hat.

Karlsruhe, den 3. Juni 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr, S 20777 In Vertretung
Frank

Beginn des Wintcrstndicnhalbjahreö 1933/34 am Staats-

tcchnikilm in Karlsruhe.

An die Direktionen nnd Vorstände der Höheren
Lehranstalten und der Gewerbeschulen und an die
Leiter der gewerblichen Fortbildungsschulen.

Nachstehende Bekanntmachung der Direktion der
Bad. Höh. Techn. Lehranstalt (Staatstechnikum) in
Karlsruhe wird zur Kenntnis der beteiligten Schul¬
behörden gebracht, mit dem Ersuchen, den Schülern
der entsprechenden Klassen ihren Inhalt bekannt zu

Heben.
Karlsruhe, den 6. Juni 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr, 0 6677 I" Vertretung
Frank

Bekanntmachung.

Aufnahme in das Staatstechnikum zum Winterhalbjahr 1933/34.

Anmeldungen zum Besuch des Staatstechnikums
im bevorstehenden Winterhalbjahr 1933/34 sind

schriftlich bis z n m 1. I u l i 19 3 3 an die Direktion
der Anstalt zu richten. Vordrucke zur Anmeldung
werden auf Verlangen kostenlos abgegeben.

Die Aufnahmeprüfungen für die Fachklassen
sowie sämtliche Nachprüfungen finden von Donners¬
tag, den 12. Oktober bis Freitag, den 13. Oktober
1933 und die Aufnahmeprüfungen für die Vorberei¬
tungsklassen Samstag, den 14. Oktober 1933 statt.

Die zu den Aufnahmeprüfungen Zugelassenen
nnd die Nachprüflinge werden besonders benachrich¬
tigt. Die Aufnahme erfolgt, soweit es die verfüg¬
bare Platzzahl gestattet.

Der Unterricht beginnt Montag, den 16. Ok¬
tober 1933, 9 Uhr, mit der Einweisung der Studie¬
renden.

Alles Nähere ist aus dem Programm ersichtlich,
das gegen Voreinsendung einer Gebühr von 5V
zuzüglich Porto erhältlich ist.

Anfrageschreiben zur Erlangung weiterer Aus¬
künfte ist Rückporto beizufügen.

Karlsruhe, im Mai 1933.
Moltkestraße 9 Die Direktion:

Vr.-Jng. Kranth.

Verleihung von Stipendien aus der vr, Jakob Kurzschen

Stiftung.

Alls der Stiftung des ehemaligen Domherrn
vr. Jakob Kurz von Konstanz sind Stipendien an
Studierende der katholischen Theologie zu vergeben.

Gesunde Bewerber, welche ehelicher Abstam¬
mung, nicht unter 18 Jahren uud nicht über 26 Jahre
alt sind, Haben ihre Gesuche unter Anschluß der er¬
forderlichen Nachweise (Gebnrts-, Vermögens-, Stu¬
dien- und Sittenzeugnisse) binnen 4 Wochen bei dem
Verwaltungsrat der Kurz'schen Stipendienstiftung
in Überlingen einzureichen.

Karlsruhe, den 2. Juni 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. ö 25253 vi-. Wacker

Verleihung lion Stipendien aus der Hildcbrand-Stipcndien-

Stiftnug.

Aus der von vr.-theol. Alexander Hildebrand in
Konstanz im Jahre 1675 errichteten Stiftung sind
Stipendien zn bergeben.

Gennßberechtigt sind Studierende aus der Ver¬
wandtschaft des Stifters und in Ermangelung sol¬
cher, katholische Bürgerkinder von Uberlingen,
welche das Gymnasium in Konstanz besuchen, die
Quarta zurückgelegt haben und Theologie studieren
wollen, oder auf der Universität Freiburg studieren.

Bewerbungen sind unter Anschluß der Nach¬
weise über Ausbildung, sittliches Verhalten und Be-
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dürftigkeit binnen vier Wochen bei dem Verwal¬
tungsrat der Hildebrand-Stipendien-Stiftung in
Überlingen einzureichen.

Karlsruhe, den 2. Juni 1933.
Ter Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 21666 vr. W a ck e r

III. Personalnachrichten.

Ernannt:

Privatdozent, Staatsrat Or. Paul Schmitt-
henner an der Universität Heidelberg zum plan¬
mäßigen außerordentlichen Professor für Geschichte
mit besonderer Berücksichtigung der Kriegsgeschichte
und Wehrkunde au der Universität Heidelberg mit der
Amtsbezeichnung und den Akademischen Rechten eines
ordentlichen Professors. — Privatdozent Vr.-Jng.
Gerhard Haeuzel an der Technischen Hochschule
Berlin zum ordentlichen Professor sür Geometrie an der
Technischen Hochschule Karlsruhe. — Zu Rektoren die
Hauptlehrer: Otto Hengst in Walldorf und Albert
Lienert in Malsch, A. Ettlingen. — Hauptlehrer
Franz Wieland in Weisenbach zum Oberlehrer
daselbst. — Lehrer Karl Eckenfels in Berolzheim
zum Hauptlehrer in Afsamstadt. — Lehrer Otto
Kettemann in Asbach zum Hauptlehrer in
Gissigheim. — Schulverwalter Karl Molitor in
Zimmern, A. Tauberbischofsheim zum Hauptlehrer
daselbst. — Schiilverwalterin Elisabeth Schult¬
heiß in Höpfingen zur Hauptlehrerin daselbst.

Planmäßig angestellt:

Finanzpraktikant Kurt Zöller im Ministerium
des Kultus, des Unterrichts und der Justiz — Ab¬
teilung Kultus und Unterricht — als Finanzober¬
sekretär. — Finanzpraktikant Erich Elf äff er bei
der Verwaltung der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe und Finanzpraktikant Oskar Nicolaus bei
der Verwaltungsdirektion der vereinigten klinischen
Anstalten in Freiburg als Finanzobersekretär. —
Hausmeister Max Buhn am Gymnasium Mann¬
heim.

Verjctzt in gleicher Eigenschaft!

Die Hauptlehrer: Heinrich Bohrmann in
Hörden nach Lörrach und Josef Roth in Waghäu¬
sel nach Karlsruhe.

Versetzt:

Fortbildungsschulhauptlchrer Gustav Graf in
Deggenhaufen als Hauptlehrer nach Welschingen.

IV. Stellenausschreiben.
An Volksschulen:

1. Allgemeiii:
Eine Oberlehrerstelle in S ingen a. H.

2. Für Lehrer kath. Bekenntnisses:
Hauptlehrcrstellen in: S t. G e o r g e n, A. Frei¬

burg — Weisenbach, A. Rastatt.

3. Für Lehrer e v a n g. Bekenntnisses:
Hauptlehrerstellen in: Brombach, A. Lörrach

— Emmendingen.

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen bei dem
dem Bewerber vorgesetzten Kreis- oder Stadtschul¬
amt einzureichen.

V. Eingesandte Druckwerke und Lehrmittel.
.H.. Allgemein:

E. Federte, Deutschlands Industrie und Land¬
wirtschaft, Wirtfchaftskarte. Selbstverlag, Söl¬
lingen 1933. Kleine Ausgabe v,1v M?, große
Ausgabe 5 Mi.

R.Fichte, Die Errettung Deutschlands, eine
Stimme aus dem Grabe. Verl. E. Mauckisch,
Freiberg i. Sa. 1932.

D. G a r d e l e r / E. H a r te , Geländeturuen. Verl.
W. Limpert, Dresden-^.1, 1933, 2 M?.

W. K ü h n / F. H a up t, Lieder der deutschen Frei¬
heitsbewegung. Verl. M. Schauenburg, Lahr
1933. 0,10 M/.

K. F.Schmid, Das Wunderbuch unserer Heimat;
Die Wunder und Schönheiten Deutschlands.
Verl. F.A.Perthes, Stuttgart. 8,50 M?.

L.Barth, Die Jesuitenkirche in Mannheim. Verl.
I. Gremm, Mannheim 1933.

St. Glöckler, Deutsche Geschichten, Spiegelbilder
deutscher Art für Schule und Haus. Verl.
I. Boitze, Karlsruhe 1922 (auch für Schüler ge¬
eignet).

A Hahne, Deutsche Vorzeit, mit 49 Abb. und Skiz¬
zen. Verl. Velhagen und Klasiug, Bielefeld und
Leipzig 1933.

W. Gehl, Die nationalsozialistische Revolution,
Tatsachen und Urkunden, Reden und Schilde¬
rungen. Verl. F. Hirt, Breslau 1933. Geh.,
0.65 ^M, geb. 1 M?.

Bad. Laudesverein für Naturkunde
und N a tu r s ch n tz E. V., Der Kaiserstuhl,
Eine Naturgeschichte des Vulkangebirges am
Oberrhein. Selbstverlag des Vereins, Freiburg
1. Br. 1932. 12,50 M?.

DasDiktat vonVersailles. Verlag M. Diester-
weg, Frankfurt a. M. 1933. 0,30 MM.

DerVertrag vonVersailles. Verlag H.Beenken,,
Berlin 1933. 0,30

VI. Mitteilungen.

Volksbildungsverband Pfalz/Saar.

Der Volksbildungsverband Pfalz/Saar, Kampfbund für

deutsche Kultur in der Westmark, ersucht, auf die Queidersbacher

Saar-Spielwochen aufmerksam zu machen. Die Grenzland-Frei-

lichtspiele Queidersbach bei Landstuhl bezwecken, die deutsche

Kulturpropaganda für das Saargebiet zu fördern durch

Aufführung völkischer Bühnenstücke. Zu Beginn der diesjährigen

Spielzeit wird au Pfingsten Beyers „Düsseldorfer Passion", die

Schlageters Tod und Schicksal behandelt, zur Aufführung kommen.

Später steht auf dem Spielplan „Heilige Heimat" von Florian

Seidl und Schäfers „13. Oktober". Die Vorstellungen finden

von Juni bis einschließlich September an jedem Sonntag statt.

Druck und Verlag von Malsch S: Vogel in Karlsruhe.
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V. Mitteilungen.

I. Bekanntmachungen.

Aushängedurch politische Vereine usw. in den Tieilsträiimen.
In Anlehnung an eine Anordnung des Herrn

Reichsministers des Innern für dessen Geschäftsbereich
bestimme ich hiermit für den Bereich der mir unter¬
stellten Behörden, daß zum Aushang in behördlichen
Räumen (auch Schulräumen) nur dienstliche Mittei¬
lungen der Behörden an die Beamten, sowie solche
private Benachrichtigungenzugelassen werden, die im
dienstlichen Interesse gelegen sind, wie etwa Nachwei¬
sungen von Wohnungen zwecks leichterer Unterbringung
versetzter Beamter, von billigen Sommerfrischenzur
Erholung von Beamten während des Urlaubs, An¬
gebote der Erteilung von Unterricht in Fertigkeiten,
an deren Erwerb durch die Beamten die Behörde ein
Interesse hat (Sprach-, Kurzschrift-und Sportnnter-
richt) und dergl. Der Aushang darf jeweils nur mit
vorheriger Genehmigung des Dienstvorstandes erfolgen.

Sonstige private Mitteilungensind zum Aushang
in behördlichen Räumen nicht zugelassen. Dies gilt
auch für den Aushang von Aufrufen, die zum Beitritt
zu politischen Organisationen und Verbänden auf¬
fordern.

Karlsruhe, den 20. Juni 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht—

Nr. ä. 14990 vr. Wacker

Ausschmückung der Diciistgcbäiidcmit Bildern und Biistcii.
Nach einer au die obersten Neichsbehördenge¬

richteten Mitteilung des Neichsministers des In¬
nern entspricht es der grundlegenden Wandlung, die
in der Wertung der mit dem 9. November 1918 ein¬
getretenen Entwicklungdurch den Sieg der nationa¬
len Erhebung herbeigeführt iworden ist, daß die
Ausschmückung der Dienstgebändemit Bildern und
Büsten einer Prüfung unterzogen wird. Abbildun¬
gen usw. von Persönlichkeiten,die an dem Rovem-
bernmsturz 1918 beteiligt waren, könnten nicht län¬
ger in Dienstgebäuden geduldet werden, in denen
nunmehr ein anderer Geist als der des Novembers
1913 herrschen soll.

Soweit solche Bilder oder Büsten in den Dienst-
öder Schulräumen noch vorhanden sein sollten, ist
für deren Entfernung Sorge zu tragen.

Karlsr u h e, den 23. Juui 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. 14157 vr. Wacker

Wohilmigsfiirsorge siir Beamte.
Um jeden Zweifel zu beheben, wird unter Hin¬

weis auf die Bekanntmachung vom 30. Jauuar 1931
Nr. S 2005 (Amtsblatt Seite 18) bestimmt, daß die
Anordnung in der Bekanntmachung vom 31 Dezem¬
ber 1919 (Amtsblatt 1920, Seite 5) nicht mehr maß¬
gebend ist.
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Im Falle von Versetzungen ersuche ich, falls eine

besondere Weisung in dieser Hinsicht im Einzelfall nicht

ergeht, tunlichst mit dem Dienstnachsolger darüber in

Verbindung zu treten, ob die Wohnung seines Amts¬

vorgängers von diesem zur Verfügung gehalten wer¬

den soll. In Zweifelsfällen ist eine entsprechende An¬

frage über die Freigabe oder Bereithaltung der Woh¬

nung so rechtzeitig hierher zu richten, daß tunlichst

noch eine Kündigung zum uächstzulässigeu Kündigungs¬

termin möglich ist.

Karlsruhe, de» 12. Juni 1933.

Der Minister des Knltus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L LI IM In Vertretung

Frank

Pflege der deutschen Muttersprache.

An alle unterstellten Schulbehörden und Schulen.

Beim Neuaufbau unseres Vaterlandes erwächst

allen deutscheu Volksgenossen gebieterisch die Verpflich¬

tung, mehr als bisher und mit fester Entschlossenheit

deutsche Sprachgesinnung zu wecken und zu

bilden uud von allem Fremdländischen tatkräftig ab¬

zurücken. Ungeachtet allen Kulturgutes, das uns die

Beschäftigung mit Fremdsprachen zubringt, muß die

Pflege der Deutschen Sprache im Mittelpunkt stehen

nnd die Liebe des Deutscheu zu seiner M ntterspräche

von Jugend auf geweckt und erhalten werden. Es wird

daher iu den Lehr- und Erziehungsanstalten Aufgabe

aller Lehrenden fein, der planmäßigen Sprech¬

erziehung im Deutschen und iu allen anderen

Fächern die größte Aufmerksamkeit zu widmen und die

Schüler immer wieder anzuhalten, in Wort und

Schrift gute, deutsche Ausdrucksweise in der Hoch¬

sprache anzustreben, auf solche Weise unsere Mutter¬

sprache, das wichtigste Werkzeug geistigen Arbeitens,

nnd damit vaterländische Gesinnung zu Pflegeu. Die

Erhaltung der heimatlichen Mundart, welcher

nach Maßgabe der Lehrpläne liebevolle Aufmerksam¬

keit zu schenken ist, darf dabei nicht anßer acht gelassen

werden.

Mit der Pflege der deutschen Sprache hat der

Kampf gegen entbehrliche Fremdwörter Hand in

Hand zu gehen. Die Schüler sind daher anzuleiten,

volksfremde Ausdrucksweise nach Möglichkeit zu ver¬

meiden und Fremdwörter aus dem reiche» Wortschatz

unseres Sprachgutes zu ersetzen.

Ich erwarte, daß alle Lehrenden mit gutem Bei¬

spiel vorangehen und sich selbst einer vorbildlichen

Pflege unserer Muttersprache befleißigen.

Karsruhe, den 24. Jnni 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 26945 Or. Wacker

19 —

Schreiben.

An die Leiter und Lehrer sämtlicher Schulen.

Die gemachten Erfahrungen lassen erkennen, daß

in den Schulen die Pflege einer sauberen, deutlichen,

ordentlichen und wohlgefälligen Schrift nicht immer

in der wünschenswerten Weise wahrgenommen wird.

Die Schulleiter und Lehrer werden daher unter Hin¬

weis auf die geltenden Vorschriften erneut veran¬

laßt, bei den Schülern und Schülerinnen auf gute

Handschrift zu achten.

Gleichzeitig wird in Erweiterung der unterm

3V. Mai 1916 unter Ziffer 4 erlassenen Weisung

tSchulverordnungsblatt 1916 Seite 95) angeordnet,

daß, soweit immer möglich, die Schiller und Schü¬

lerinnen aller Schulen und Klassen in allen Unter¬

richtsfächern sich der deutschen Schreib¬

schrift zu bedienen haben. Die Vorschriften über

die Erlernuug und Übung der lateinischen Schreib¬

schrift und anderer nichtdeutscher Schreibweisen beim

Unterricht in Schreiben und in den Fremdsprachen

werden durch diese Bestimmung nicht berührt.

Meine Beauftragten werden angewiesen, sich

bei ihren Schulbesuchen von der Durchführung vor¬

stehender Anordnung W überzeugen.

Karlsruhe, den 23. Jnni 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 272S0 vr. Wacker

H, Alla, XVII'

V, Gm. XII"

Preiscrmäsiiguttg für Schulfahrtcii.

Im Teil l des Deutschen Eisenbahn-, Personen-,

Gepäck- und Expreßguttarifs sind kürzlich im Abschnitt

H Fahrpreisermäßigungen n. a. auch für Schulfahrten

einige Tarifbestimmungen (Seite 10 Dill obigen Tarifs)

durch einen Nachtrag geändert worden.

Nachstehend gebe ich die zur Zeit geltenden Be¬

stimmungen bekannt.

Karlsruhe, deu 17. Juni 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. I? W41I vr. Wa ck er

H. Mg XX
V. Gen. XV

Fahrpreisermäßigungensiir Schulfahrten (D III).

Berechtigte.

10 a) Studierende folgender staatlichen und städ¬

tischen Anstalten: der Universitäten, technischen

Hochschulen, Bergakademien, Forstakademien,

landwirtschaftlichen und tierärztlichen Hoch¬

schulen, pädagogischen Akademien, Akademien

der bildenden Künste und Musikhochschulen,

ferner Studierende der staatlichen und städ-
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tischen und der staatlich genehmigten Handels¬
hochschulen;

d) Schüler folgender öffentlichen (staatlichen und
städtischen) Schulen: der Gymnasien, Pro¬
gymnasien, Realgymnasien, Realprogymnasien,
Oberrealschulen, Realschulen, Deutschen Ober¬
schulen und Aufbauschulen, Mittelschulen, Bür¬
gerschulen, Volksschulen, höheren Mädchenschu¬
len, Fraueuschulen, Seminare, Fortbildungs¬
schulen (Berufsschulen), Blindenanstalten, Tanb-
stummeuanstalten nnd der staatlich genehmigten
Privatschulenmit dem Ziel der vorgenannten
Lehranstalten;

o) Schüler der öffentlichen (staatlichen und städti¬
schen) und staatlich genehmigten privaten Fach¬
schulen, z, B. Kunstgewerbe-,Gewerbeschulen,
Landwirtschaftsschulen, Handelsschulen.Fach¬
schulen sind nur schulmäßig betriebene Anstal¬
ten, die besondere Fachgebiete lehren und eine
abgeschlosseneFachansbildung für einen be¬
stimmten Beruf vermitteln;

ä) die begleitenden Lehrer, die einer der Lehran¬
stalten zn »,) bis o) angehören müssen, und
andere zur Mitfahrt zugelassene Personen
(Ziff- 12);

s) Studierende und Schüler außerdeutscher An¬
stalten uud die begleitenden Lehrer mit Ge¬
nehmigungder Eisenbahnverwaltung.

Art und Zweck der Reise.
11. Gemeinschaftliche Fahrten unter Leitung und

Aufsicht von Lehrern zu wissenschaftlichenund
belehrenden Zwecken.

T e i l n e h m e r z a h l.
12. An jeder Fahrt müssen mindestens 5 Studierende

oder Schüler und 1 Lehrer teilnehmen.
Für 5 Studierende oder Schüler ist mit gleicher
Ermäßigung 1 Lehrer und für je weitere S Stu¬
dierende oder Schüler, anch wenn diese Zahl
nicht voll erreicht ist, noch 1 Lehrer oder eine
andere Person zur Begleitung zugelassen.
Eine größere Zahl von Lehrern oder anderen
Begleitpersonen bis zu der Zahl der teilnehmen¬
den Studierenden oder Schüler kann der Ab¬
gangsbahnhof auf schriftlichen Antrag zulassen.
Zwei Kinder (vergl. Ziff. 14 zweiter Satz) rechnen
als 1 Schüler.

13. Bei Fahrten außerdeutscherAnstalten ist für
5 Studierende oder Schüler 1 Lehrer nnd für
je weitere 5 Studierende oder Schüler, auch
wenn diese Zahl nicht voll erreicht ist, noch
1 Lehrer zugelassen.

Preise, W ag e n k l a s s e, Züge.
14. Halber Fahrpreis 2. oder 3. Klasse für Perso¬

nenzüge, in Eil- und Schnellzügen außerdem
voller Zuschlag. Zwei Schüler der vier un¬

teren Klassen der Volksschulen und derjenigen
Klassen privater Grundschulen, die im allge¬
meinen von Kindern unter 10 Jahren besucht
werden, zahlen zusammen den halben Fahr¬
preis. Ein einzelnes Kind zahlt den halben
Fahrpreis ohne weitere Ermäßigung.

15. Die Beförderung in Triebwagen kann nicht
verlangt werden.

16. Die Teilnehmer können verschiedene Wagen¬
klassen — auch auf Teilstrecken — benutzen.

17. Bei Übergang aus der 3. in die 2. Wagen¬
klasse wird der Unterschied -zwischen den er¬
mäßigten Preisen beider Klassen erhoben.
Übergang in die 1. Wagenklasse ist nicht zu¬
lässig.

Vergütung.
17 .-V. Bei Bezahlung für 20 —39 Erwachsene wird

ein Teilnehmer, bei Bezahlung für 40—99
Erwachsene ein zweiter Teilnehmer und bei
Bezahlung für je weitere 50 Erwachsene, auch
wenn diese Zahl nicht voll erreicht ist, noch
ein weiterer Teilnehmer unentgeltlich be¬
fördert.

Art des Fahrtausweises.
13. Beförderungsschein, je nach Antrag für ein¬

fache Fahrt oder für Hin- und Rückfahrt. Je¬
der Lehrer und jede zur Mitfahrt zugelassene
andere Person erhält außerdem eine Gesell¬
schaftskarte, die mit dem Beförderungsschein
als Fahrtausweis im Sinne des Tarifs gilt.
Beförderungsschein und Gesellschaftskarten
sind bei Beendigung der Fahrt abzugeben.

Fahrtunterbrechung.
19. Fahrtunterbrechung ist wie bei gewöhnlichen

Fahrkarten zulässig.

Beschränkungen.
20. Die Eisenbahnverwaltnng kann die Ermäßi¬

gung an einzelnen Tagen, z. B. zu Ferienan¬
fang und -fchluß, Weihnachten, Ostern und
Pfingsten, versagen oder die Teilnehmer auf
bestimmte Züge verweisen.

Antrag.
21. Der leitende Lehrer (Ziff. Iva), cz) und s)

oder der Schulleiter (Ziff. 10 b) hat den An¬
trag nach vorgeschriebenem Muster für ein¬
fache Fahrt oder für Hin- und Rückfahrt bei
dein Abgangsbahnhof zu stellen. Der Antrag
bleibt bei dem Abgangsbahnhof.

Anmeldefri st.
22. Die Fahrt ist beim Abgangsbahnhof minde¬

stens 48 Stunden vorher anzumelden. Wenn
möglich, wird die Anmeldung noch bis
2 Stunden vorher berücksichtigt.
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Wandertage an den Äolksschiilcn und den Höheren Schulen.

An die Schulbehördcn und Lehrer der Volks¬
schulen und der Höheren Schulen.

I. Die Wandertage sollen zunächst die der Schule
anvertraute Jugend in das richtige Wandern ein¬
führen und die Freude am Wandern wecken und
pflegen. Durch sie soll die Jugend sich ihrer kör¬
perlichen Leistungsfähigkeit bewußt werden, sie soll
für die Pflichten gegen die Allgemeinheit in der
freien Natur, für die Schonung fremden Eigentums
Verständnis erhalten; sie soll belehrt werden, wie
man sich bei Wanderungen zweckmäßig verpflegt;
es müssen ihr Ratschläge über Ausrüstung, Beklei¬
dung und anderes mehr gegeben werden. Wande¬
rungen in der engeren Heimat sollen der Jugend
zeigen, daß der Wanderdrang sich nicht nur in der
Ferne befriedigen läßt, sondern auch bei Beschrän-
kung auf die nächste Umgebung, die immer wieder
Neues zu bieten vermag.

II. Neben diesen allgemeinen Aufgaben der
Wandertage verfolgt die Schule auch besondere
Zwecke, die möglichst weitgehend zu erreichen Auf¬
gabe und Pflicht der führenden Lehrer sein muß.

1) Diese besonderen Zwecke sind zunächst ge¬
sundheitlicher Art. Die Wanderungen dienen der
körperlichen Ertüchtigung der Jugend und damit
auch der Wehrhaftinachung des heranwachsenden
Geschlechts.

2) Als ethische Werte des Manderns sind her¬
vorzuheben: Festigung des Gemeinschaftsgeistes,
Schaffung echter deutscher Kameradschaft, Erziehung
zur Willensstärke einerseits und zur Bereitwilligkeit
zum Opferbringen für die Gemeinschaft andererseits.
Dazu soll das Wandern durch deutsches Land und
Gottes Natur die Liebe zur heimischen Scholle
wecken und so die Grundlage zur echten Vaterlands¬
liebe schaffen und gleichzeitig die Seele für das
Hohe und Göttliche empfänglich machen.

Durch Pflege des deutschen Liedes auf Wande¬
rungen (Volkslieder und volkstümliche Lieder) wird
das Gefühl der Zugehörigkeit zum deutschen Land
und Volk vertieft.

3) Zu den gesundheitlichen und ethischen Wer¬
ten des Manderns gesellen sich solche unterrichtlicher
und erziehlicher Art. Bei Gelegenheit soll auf Be¬
sonderheiten der Landschaft (Geographisches, Geo¬
logisches, Naturgeschichtliches), auf ihre Einwirkung
auf den Menschen (Volkskunde), auf Bau- und
Kunstwerke der Vergangenheit und Gegenwart (Ge¬
schichte, Kunstgeschichte), auf die vielseitige Auswir¬
kung der Naturkräfte uud ihre Ausnützung durch
den Menschen (Naturlehre, Technik) hingewiesen
werden.

4) In Verbindung mit den Wanderungen sind
Übungen im Kartenlesen, Entfernungsschätzen, im
Sichzurechtfinden im Gelände usf. vorzunehmen. Ge¬

ländespiele aller Art erhöhen das Lebensgefühl nnd
wecken Lust und Freude.

5) Größte innere Verbundenheit zwischen Schü¬
lern und Lehrer und gegenseitiges Sichverstehen
wird naturgemäß das Ergebnis sorgfältig vorberei¬
teter und richtig durchgeführter Wanderungen sein.

III. Zur Durchführung der Wandertage wird
folgendes angeordnet:

a) Für die Volksschulen:

1) An allen Volks- und Bürgerschulen des
Landes sind bis zu 8 Schülingen im Jahre als
Wandertage zu verwenden. In den Wochen un¬
mittelbar vor und nach den Ferien sind Wanderun¬
gen nicht vorzunehmen. In den drei oberen Schul¬
jahren sollen die Wanderungen sich jeweils über den
ganzen Tag erstrecken, in den anderen soll wenig¬
stens die volle Unterrichtszeit der Schüler für die
Wanderung ausgenützt werden. Auf eine vernünf¬
tige Steigerung der Marschleistungen ist überall be¬
sonderer Wert zu legen.

2) Die Wanderungen sind so zu gestalten, daß
geldlich keinem Schüler die Teilnahme an der Wan¬
derung unmöglich gemacht ist. Die Verwendung
von Eisenbahn und sonstigen öffentlichen Verkehrs¬
mitteln soll daher möglichst eingeschränkt, der Be¬
such von Gasthäuser» vermieden werden. Die bisher
üblichen Klassenausflüge fallen weg.

3) Im allgemeinen führt jode Klasse ihre eigene
Wanderung durch.

4) Für den ans den Wandertag folgenden Schul¬
tag sind die Schüler vou häuslichen Aufgaben be¬
freit.

5) Der Wandertag ist dem zuständigen Kreis-
schnlamt rechtzeitig anzuzeigen. Die Ortsschul-
behörde und die am Wandertage in der Klasse be¬
schäftigten Lehrer einschließlich der Nebenlehrer sind
zu verständigen.

6) Ausnahmsweise können auch für die obersten
Schuljahre unter Benützung von Jugendherbergeu
zwei Wandertage zusammengelegt werden. Hierfür
ist die vorherige Genehmigung des Kreisschulamts
erforderlich. Sie kann nur gewährt werden, wenn
für die au der Wanderung teilnehmenden Schüler
die Zustimmung der Eltern vorliegt. Dreitägige
Wanderungen können nnr in ganz besonders be¬
gründeten Fällen unter gleicher Voraussetzung vom
Kreisschulamt genehmigt werden.

7) Bei zwei- oder dreitägigen Wanderungen
sind die für die Übernachtung notwendigen Maß¬
nahmen -so rechtzeitig zu treffen, daß bei der An¬
kunft die geordnete Unterbringung der Kinder ge¬
sichert ist. Mit Kindern beiderlei Geschlechtes dür¬
fen Wanderungen mit Übernachtungen nnr vorge¬
nommen werden, wenn auch Aufsichtspersonen der
beiden Geschlechter an der Wanderung teilnehmen.
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8) Alle Wanderungen sind so durchzuführen,

daß die Kinder mit Einbruch der Dunkelheit wieder

zu Hanse oder in der für die Übernachtung vorge¬

sehenen Unterkunft sind. Den Lehrern wird zur be¬

sonderen Pflicht gemacht, dafür >zn sorgen, daß die

den Eltern für die Heimkehr bezeichnete Zeit mög¬

lichst eingehalten wird.

9) Der Staatskasse dürfen durch Die Wanderun¬

gen Kosten nicht entstehen. Ebenso kann die Unter¬

richtsverwaltung keinerlei Haftung bei etwaigen Un¬

fällen, Erkrankungen usf. übernehmen. Die Lehrer

werden daher alle Maßnahmen so treffen, daß der¬

artige Unfälle nach menschlichein Ermessen nicht vor¬

kommen. Die Schiller sind vor jeder Wanderung,

insbesondere auch bei Benützung der Eisenbahn und

sonstiger Verkehrsmittel ausdrücklich über ihr Ver¬

halten während Wanderung und Fahrt eingehend

zu belehren. Das Ganz-Baden in Flüssen, Seeu

-und dergl. ist nicht zuzulassen.

b) Fürdie H ö h e r e n S ch u l e n:

Sinngemäß gelten die Bestimmungen unter a)

anch für die Höheren Schulen.

IV. Um Lehrer, die sich mit der Durchführung

von Schülerwanderungen uoch nicht genügend ver¬

traut gemacht haben, in diese besondere Aufgabe

einzuführen, sollen, soweit sich dies ermöglichen läßt,

von Zeit >zu Zeit Ausbildungskurse vorgesehen wer¬

den. Im übrigen wird auf die Ausführungen in

„Durnspiele und volkstümliche Übungen", heraus¬

gegeben von August Eichler, Seite 352 ff., verwiesen.

Karlsruhe, den 17. Juni 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. L 26412 vr. W a ck e r
H. All«, IX»
V.Gen. XI1°

Sportnachmlttag,

An die Direktionen Der Höheren Lehranstalten

und die Leitungen der Höheren Privatlehraustalteu.

Die Richtlinien für die Sportuachmittage

(Amtsblatt 1933 Seite 56) sind wie folgt abzuän¬

dern:

I. s Schwimmen; Springen und Tauchen; Le¬

bensrettung; Wasserball.

Karlsruhe, den 13. Juni 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. L 19787 vr. W a ck e r
H. Allg. IX"

Sportnachniittag.

An die Direktionen der Höheren Handelsschulen

und der Oberhandelsschule sowie die Leitungen der

Privaten Höheren Handelsschulen.

Die Bekanntmachungen vom 22. und 28. April

1933 sowie vom 13. Juni 1933 über den Sportnach¬

mittag (Amtsblatt Seite 49, 56,112) gelten in vollem

Umfang auch für die Höheren Handelsschulen uud

die Oberhandelsschule sowie die Privaten Höheren

Handelsschulen.

Karlsruhe, den 19. Juni 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. v 8353 Dl-. W a ck e r

Schulfunk an Fachschulen.

An die Direktionen und Vorstände der Fach¬

schulen.

Es ist anzustreben, daß sich jede Fachschule einen

Rundsunkapparat anfertigt, sofern noch keiner dort

vorhanden ist. Zu diesem Zwecke ist eine freiwillige

Bastelstunde einzurichten, die in den Lehrauftrag

des betr. Lehrers eingerechnet werden kann.

Karlsruhe, den 2V. Juni 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. l> 8405 Ol'. W a ck e r

Gleitflngsport an Gewerbeschulen.

An die Direktionen der Gewerbeschulen.

Jede Schule hat die örtlichen Bestrebungen,

Gleit- und Segelflugzeuge zu bauen, nach Kräften

zu unterstützen und zu fördern. Falls geeignetes

Fluggeläude vorhanden ist, ersuche ich, im Beneh¬

men mit den Höheren Lehranstalten und Handels¬

schulen sowie der örtlichen Gruppe des Deutschen

Luftsportverbandes die Einrichtung eines freiwilli¬

gen Flugzeugbau- und Flugschulungskurses anzu¬

streben. Die erforderlichen Kursstunden können in

den Lehrauftrag des betr. Lehrers an der Gewerbe¬

schule eingerechnet werden. Die Regelung ist nach

dem Merkblatt zn treffen, das den Schulleitungen

zugeht.

Karlsruhe, den 20. Juni 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. v 8405 Dr. W a ck e r

Aolksknndlichcr Ferienkurs in Mcersbnrg im August 1933,

Es ist beabsichtigt, in der Zeit vom 1.—12. August

lfd. Js. in der Taubstummenanstalt in

Meers bürg einen Ferienkurs für ba¬

dische Lehrer aller Schulgattnngen zu

veranstalten. Vorgesehen sind hierbei Vorträge
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ans dem Gebiet der deutschen Volkskunde
und entsprechende F ü h r u u ge n in 'der Umgebung
von Meersburg.

Für die Zulassung kommen etwa 70 Teilneh¬
mer, in erster Linie Deutsch- und Geschichtslehrer in
Betracht. Die Kursteilnehmer erhalten, soweit es
möglich ist (sür etwa 40 Teilnehmer) und gewünscht
wird, freie Unterkunft in der Taub¬
stummenanstalt. Die Verpflegung daselbst
wird znm Selbstkostenpreis geboten. Nach den bei
den früheren Kursen in Meersbnrg gemachten Er¬
fahrungen -werden die von den Teilnehmern Zu tra¬
genden Verpflegungskosten für die Kurszeit vor¬
aussichtlich etwa 4V M? betragen.

Bei der Beschränktheit der für den Kurs zur
Verfügung stehenden staatlichen Mittel können die
Fahrtkosten nicht erstattet werden. Auf die verbil¬
ligten Urlaubskarten bei Entfernungen über 200 kin,
wird hingewiesen.

Die Meldungen für den Kurs sind durch die
vorgesetzten Behörden ans dem Dienstweg nnter An¬
gabe der Dienststellung und der Privatanschrift des
Bewerbers bis spätestens 5. Juli hierher vorzulegen.
Dabei ist gleichzeitig anzugeben, ob der Teilnehmer
von der freien Unterkunft in der Taubstummenan¬
stalt nnd von der Verpflegung gegen Selbstkosten¬
preis Gebrauch machen will.

Karlsruhe, den 24. Inn i 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus nnd Unterricht —
Nr. » 26944 vi'. Wacker
H. All». Iii»
V. Gen VK

Einrichtung der Höheren Lehranstalten.

Es sind umgewandelt worden:

die Oberrealschulen Eberbach und Wiesloch so¬
wie das Realgymnasium Säckingen in Realpro-
gyinnasien mit siebenjährigem Lehrgang;

die Oberrealschule Bretten in eine Realschule
mit sechsjährigem Lehrgang;

die Oberrealschnle in Schopfheim in eine Real¬
schule mit siebenjährigem Lehrgang;

die siebenklassige Realschule Emmendingen in
ein Realprogymnasium mit sechsjährigem Lehrgang.

Die Realschulen in Eppiugen und Rheinbischofs¬
heim Haben nur noch einen vierjährigen Lehrgang.

Karlsruhe, den 12. Juni 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. L 15929 vi-. Wacker
H. Mg. I"

Einteilung der Kreisschnlamtsbezirkt, hier: Aushebung
der Schnliuspcktiou Mannheim.

Die bisher aufrecht erhaltene, dem Kreisschul¬
amt Heidelberg unterstellte S chu l i n s p e k t i o n
Mannhei m (vgl. Bekanntmachung vom 7. April
1925, Amtsblatt 1925 Nr. 15 Seite 66) wird hiermit
ans 1. Iuli 19 3 3 a n f >g e h o b e n. Von diesem
Zeitpunkt ab werden die kreisschulamtlichen Dienst¬
geschäfte für den Amtsbezirk Weinheim sowie für
Mannheim-Land unmittelbar vom Kreisschulamt
H eidelberg wahrgenommen.

Karlsruhe, den 17. Juni 1933.

Der Minister des Knltus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. L 16363 vi'. Wacker

Prüfung für das künstlerischeLehramt in Musik.

Aufgrund der im Frühjahr 1933 abgeschlossenen
Staatsprüfung für das künstlerische Lehramt in
Musik an Höheren Lehranstalten und an Fachschulen
ist sür bestanden erklärt worden:

Heid lauf, Willy, von Weinheim.

Karlsruhe, den 14. Juni 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
nnd der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr L 25500 In Vertretung

Frank

Ordnung der Prüfungen a» den Höh. Lehranstalten.

Prüfungen zum Nachweis der Kenntnisse der
zurückgelegten Untersekunda eines Realgymnasiums
im Lateinischen (sog. kleines Latinum) gemäß der
Bekanntmachung vom 22. Oktober 1932 (Amtsblatt
Seite 103/4) werden gegen Ende des Sommerfeme¬
sters abgehalten. Gesuche nebst den erforderlichen
Nachweisen sind bis spätestens 5. Juli 1933 vorzu¬
legen.

Karlsruhe, den 19. Juni 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. L 25270 In Vertretung
H. Allg. XI° Frank

Lehrerfortbildung.

Der Landesverband badischer Volksschullehrer
veranstaltet am 7./8. Juli einen Fortbildungskurs in
Walldürn.
Thema: Die biologischen Grundlagen unseres Volks¬

tums und unserer Erziehung.
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Kursleiter: Lehrer Gottfried Grein.
Kursort: Schulhaus iu Walldürn (Zeichensaal).
Beginn: Pünktlich 14.00 Uhr.
Kursplan: Freitag, den 7. Juli:

Grundzüge der Vererbungslehre allgemein; Ver¬
erbung beini Menschen; Erziehung und Bildung
biologisch betrachtet.

Samstag, den 8. Juli:
Durch Auslese zur Ausartung; Der jetzige Rassen¬
bestand unseres Volkes; Rassenpflege (mit Licht¬
bilder).

Anmeldungen sind zu richten an Herrn Hauptlehrer
Bach in Hollerbach (Buchen, Odenwald, Land).

Kursgebühr: 0,75 Ml.
Einleitend spricht der Leiter des Erziehungs¬

wissenschaftlichen Stabes im L. b. V. über: Die Auf¬
gaben des Lehrstandes im nationalen Aufbruch.

Lehrern nnd Lehrerinnen, die an der Veranstal¬
tung teilnehmen wollen, kann der erforderliche Ur¬
laub durch die zuständigen Kreisschulämtcr erteilt
werden.

Karlsr u h e, den 27. Juni 1033.

Der Minister des Knltns, >des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
In Vertretung

Nr. L 27023 Frank
B, Gen. V>-

Badische Kötzschau Karlsruhe 1933.

Vom 1. Juli bis 27. August 1933 veranstaltet
das Badische Landesgewerbeamt im Benehmen mit
der Forstabteilung des Bad. Finanz- nnd Wirt-
schaftsministerinms eine große Werbeausstellung für
den altbewährten heimischen Werkstoff „Holz". Diese
Ausstellung gliedert sich in eine belehrende und in
eine werbende Abteilung und,zeigt zehn voll aus¬
geführte Musterholzbauten.

Die „Badische Holzschau" wird hiernach insbe¬
sondere auch für alle Volks- und Fortbildungsschu¬
len, Fachschulen, Höheren Lehranstalten nnd Hoch¬
schulen «wertvolle Aufschlüsse über das Holz, seine
Eigenschaften, Verarbeitungs- uud Bearbeitnngs-
arten sowie über seine Verwendungsgebiete geben.

Der Besuch der Ausstellung wird den Schulen
empfohlen; her Eintrittspreis beträgt bei geschlosse¬
nem Besuch von Unterrichtsanstalten für eine Per¬
son 10 -H?/. Bis zu Entfernungen von 300 kiu
sieht die Reichsbahndirektion Fahrtvergnnstignngen
vor. Auskunft «darüber kann beim Landesgewerbe¬
amt Karlsruhe sowie bei jeder Bahnstation einge¬
holt werden.

Karlsruhe, den 24. Juni 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 2630S vr. Wacker
H. Mlg. V»

19 — 115

II. Personalnachvichten.
Ernannt:

Kreisoberschnlrat Panl Frank inOffenburg zum
Ministerialdirektor im Ministerium des Kultus, des
Unterrichts und der Justiz — Abteilung Kultus und
Unterricht —. Zn Rektoren: die Hauptlehrer Gustav
Weber in Ettlingen und Otto Werner in Weil
a, Rh., A. Lörrach. — Lehrer Gnstav Reiling in
Ranenberg, A. Wiesloch, zum Hauptlehrer in Frenden¬
berg. — Schulverwalter Franz Schindler in
Uuieibränd zum Hauptlehrer in Nenzingen. — Schul¬
verwalter Franz Schuh iu Schwärzenbach zum
Hauptlehrer daselbst. — Handarbeitshauptlehreriu
Maria Blatt maun in Gengenbach zur Hand-
arbeits-Jnspektorin für den Kreiss'chulamtsbezirk Offen¬
burg.

Versetzt in gleicher Eigenschaft:
Die Hauptlehrer: Adolf Bauer in Nüst nach

Friedingen — Adolf Bühler in Stohren nach Ober-
mnnstertal-Krnmlinden— Wilhelm Frey in Schönau,
A. Heidelberg, nach Nußloch — Hermann Mei uz er
in Willstätt nach Sexau — Frauz Sturm in Unter¬
schwarzach nach Enbigheim.

Von scincn Amtspflichten enthoben:
Der ordentliche Professor für Psychiatrie nnd

Direktor der Psychiatrischen- uud Nervenkliuik an der
Universität Freiburg Geh. Hofrat vr. Alfred Ho che.

In den einstweiligen Ruhestand versetzt:
Professor Max Bodeuheimer am Gymnasium

iu Pforzheim. — Studienrat Karl Keller am Gym¬
nasium in Mannheim.

Auf Ansuchen in den einstweiligen Nuhcstand versetzt :
Hauptlehrer Karl Wullich in Wiuierspüren. —

Hauptlehrerin Selma Reinmann in Mannheim.

Znrnhcgcsctzt auf Ansuchen:
Professor Franz Berberich am Gymnasium in

Bruchsal. — Professor Julius Dreifuß am Gym¬
nasium iu Bruchsal. — Direktor Karl Schult es
an der Gewerbeschule iu Baden-Baden. — Hauptlehrer
Karl Lanle in Mannheim. — Hauptlehrer Adolf
Lehle in Mißlingen bis zur Wiederherstellung der
Gesundheit.

Znruhegcsctzt vis zur Wiederherstellung der Gesundheit:
Professor Friedebert Lei er au der Oberrealschule

in Osfenbnrg. — Hanptlehrerin Maria Gallus iu
Weitenung, A. Bühl.

Gestorben:
Rektor Karl Häfele in Mannheim am 3. Juni

1933. — Der ordentliche Honorarprofessor vr. K. W.
Hansser, Direktor des Physikalischen Teil-Instituts
am Kaiser Wilhelm-Institut für medizinische Forschung
in Heidelberg am 4. Juni 1933. — Oberlaborant
Christian Heß am Chemischen Institut der Universi¬
tät Heidelberg am 6. Juui 1933. — Studieurat i. e. R.
Heinrich Kaeser, zuletzt an der Gewerbeschule in
Mannheim, am 7. Juni 1933. — Hauptlehrer Rudolf
Gens in Heidelbera am 16. Juni 1933. — Ministerial¬
direktor i. R vr. Frauz Huber, zuletzt im Mini¬
sterium des Kultus uud Unterrichts, am 22. Juni 1933.
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III StellenansschreiSen.

A n M ä d ch en fo rtb il d nn g s f ch u leu:

1. Allgemein:

Oberlehrerinnenstelle in Heidelberg.

An Volksschulen:

2. Für Lehrer kath. Bekenntnisses:

Hanptlehrerstellen in: Ruft — Stohren.

3. Für Lehrer e v a n g. Bekenntnisses:

Hauptlehrerstellen in: Oberprechtal

Nn ters ch w a rz a ch — Weil a. Rh,, A. Lörrach —

Willstätt.

Bewerbungen find binnen 14 Tagen bei dem

dem Bewerber vorgesetzten Kreis- oder Stadtschul¬

amt einzureichen.

IV. Eingesandte Druckwerke und Lehrmittel.

Allgemein:

B. v. Schirach, Die Pioniere des dritten Reichs.

Verlag „Zentralstelle für deutschen Freiheits¬

kampf", Essen, Moorenstraß? 28, 1933. Mit 128

Abbildungen auf Kunstdrncktafeln. 24,50

Das Werk gibt die Bilder von 128 führenden

Männern der nationalen Erhebung wieder. Kurze

Lebensbeschreibungen dieser Pioniere des dritten

Reichs machen mit den Persönlichkeiten nnd deren

Bedeutung für die nationale Erhebung vertraut.

Das Buch ist für die Schulbüchereien aller Schul¬

arten geeignet.

F. Stieffel, Karte über die Reichstagswahl vom

5. März 1933 „Es wehen Hitlerfahnen über alle",

0,90 (für Schulen).

P. Witsch, Eine verlorene deutsche Heimat. Selbst¬

verlag, Spaichingen i. W, 0,60

Kampf und Aufbruch der deutschen Nation.

Lesebogen. Verlag I. Beltz, Langensalza,

0,15—8,25 «.

Das Unrecht an Ostdeutschland im Frie¬

densdiktat. Karte zur Frage der deutschen

Ostgrenzen. Verlag Landeshaüs, Breslau II.
0,04

Schrifteu zu Deutschlands Erneuerung.

Lesebogen, herausg. von der Kreisgruppe des

N. S. Lehrerbuudes. Verlag vou H. Handel,
Breslau.

Lang, Deutsche Jugeud, Dein Führer! In deutscher

Eiuheitskurzschrift, Sammlung „Der junge Staat",

herausg. von H. Schemm, baher. Kultusminister.

Winklers Verl. Darmstadt 1933, 0,60 -SM.

V. Mitteilungen.

Nachrichteublatt des Akademischen BeriisSanitö

an der Universität Tübingen.

Das monatlich erscheinende Nachrichteilblattdes Akademischen
Berufsamts an der Universität Tübingen unterrichtet die Schüler
nnd Schülerinnen der Höheren Lehranstalten über alle wichtigen
Fragen d^r Berufswahl, über die Ausbildungsmege und Beschäs-
tiguiigsmöglichkeitcn in dcn wissenschaftlichenund praktischen
Berufen uud geht ans die besonderen Aufgaben und Forderungen
ein, welche die heutige Zeit an die berufwähleude deutsche Jugend
stellt. Der Bezugspreis beträgt halbjährlich 0,90 Die Be¬
schaffungdes Blattes wird auch für dieses Jahr empfohlen.

Obstbankiirs.

An der Staatlichen LandwirtschaftsschuleAugustenberg
bei Durlach wird in der Zeit vom 3. bis 8. Juli d. I. ein Obst¬
baukurs für Lehrer, Beamte und Gartenbesitzerabgehalten.

Die Kursgebühr beträgt 5
Anfragen und Anmeldungen nimmt die Leitung der Anstalt

entgegen.
Irgendwelche staatlichenBeihilfen können für die Beteiligung

an dem Kurs nicht gewährt werden.

Besuchstag im Ministerium Mittwoch von 9—12 uud 15—13 Uhr.
Besuche an anderen Tagen müssen vorher vereinbart sein. Hierbei wird darauf hingewiesen, das? einzelne Beamte auch

an den Besuchstagen durch anderweitige Dienstgeschäste an der Entgegennahme vou Besuchen verhindert sein können.

Besuche sind auf solche Angelegenheiten zu beschränken, die ans schristtichem Wege nicht erledigt werden lvunen.

Druck und Verlag von Malsch Bogel in Karlsruhe.
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HerauFgegeven von der Abteilung Ltultu^ und Unterricht

Ausgegeben Karlsruhe, den 21. Juli 1933

I. Bekanntmachungen:

Einführung des Hitler-Grußes.

Einführung des Hitler-Grußes in den Schnlen.

Ferien und schulfreie Tage.

Erholungsurlaub der Beamten.

Naturschutzgebiet in der Bohlinger Schlucht, A. Kon¬

stanz.

Änderung der Ortsbezeichnung der Gemeinde Nip-

poldsau.

Schreiben.

Lehrerbüchereien.

Badische Landesbibliothek.

NS-Jugendbetriebszellen.

Ordnung der zweiten Prüfung für das Lehramt an

Volksschulen in Baden.

Badische Holzschau, Hier: Versuche mit Holz.

Geländesportlehrgänge.

Deutsches Turnfest in Stuttgart.

Lehrersortbildung.

Ausbildungskurs für Gleitslugzeugbau und Gleit-

flugfchulung.

Freizeiten für Handarbeitslehrerinnen im August
1933.

II. Personalnachrichtcn.
III. Stcllenausschreiben.
IV. Eingesandte Drnckiverke und Lehrmittel.
V. Mitteilungen.

I Bekanntmachungen.
Einführung des Hitler-Grußes.

Nachstehend gebe ich die Bekanntmachung des
badischen Staatsnunisteriums vom 18. Juli 1933
über die Einführung des Hitler-Grußes zur Dar-
nachachtnng bekannt.

Karlsruhe, den 19. Juli 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Or. Wacker

Bekanntmachung.

Der bereits durch die Presse bekannt geworde¬
nen Anregung des Reichsministers.des Innern ent¬
sprechend wird für den Bereich der badischen staat¬
lichen Behörden und Anstalten der staatlichen Be¬
triebe und Betriebe mit Staatsbeteiligung folgende
Anordnung getroffen:

1. Sämtliche Beamte, Angestellte und Arbeiter
grüßen im Dienst und innerhalb der dienst¬
lichen Gebäude und Anlagen durch Erheben
des rechten Armes.

2. Beamte in Uniform grüßen in militärischer
Form; wenn sie keine Kopfbedeckung tragen,
grüßen sie durch Erheben des rechten Armes.

3. Es wird von den Beamten erwartet, daß sie
auch außerhalb des Dienstes in gleicher
Weife grüßen.

Den Gemeinden und Körperschaften des öffent¬
lichen Rechtes wird eine entsprechende Anordnung
für die ihnen unterstehenden Angestellten
und Arbeiter dringend empfohlen.

Das Staatsministerium.

Nr. .4,18614 Der Ministerpräsident
Köhler.

Einführung des Hitler-Gruszes in den Schulen.

An die Direktionen und Vorstände der Höheren
Lehranstalten und Fachschulen und an sämtliche
Volks-, Fortbildungs- und gewerbliche Fortbil¬
dungsschulen.

Der Herr Reichsminister des Innern vr. Frick
hat nach Uberwindung des Parteienstaates den Hit¬
ler-Gruß als Deutschen Gruß sür die Beamtenschaft
eingeführt. Das Staatsministerium hat diefe An¬
ordnung für die badischen Landesbeamten über¬
nommen.

Im Anschluß hieran wird angeordnet, daß
Schüler und Schülerinnen zu Beginn und Schluß
des Unterrichts, bei Wechsel der Lehrer zu Beginn
und Schluß der Unterrichtsstunden, beim Eintritt
des Direktors usw. nicht nnr -wie bisher durch Auf¬
stehen oder wie beim Turnen und Sport durch Still¬
stehen grüßen, sondern künftighin durch Aufstehen, Ein¬
nehmen von strammer Haltung und Erheben des rech¬
ten Armes den zum Deutschen Gruß gewordenen
Hitler-Gruß erweisen. Lehrer und Lehrerinnen er¬
widern mit dem Hitler-Gruß.
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Es wird ferner angeordnet, daß Schüler und
Schülerinnen im Schulgebäude den Mitgliedern des
Lehrkörpers auch sonst, ans den Gängen und im
Schulhof, den Deutschen Gruß erweisen.

Karlsruhe, den 19. Juli 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
rind der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. K 31759 vr. Wacker

Ferien und schulfreie Tage.

Nachdem der Versassnugstag als gebotener Fest¬
tag aufgehoben ist, sind die früheren Anordnungen
über die Abhaltung einer Verfassmigsseier in den
Schulen hinfällig geworden.

An den Höheren Lehranstalten gelten für den letz¬
ten Schultag vor den Sominerferien die Bestimmungen
des Absatzes 2 der Bekanntmachung vom 22. Oktober
1932 (Amtsblatt Seite 104).

Karlsruhe, den 20. Juli 1933.

Der Minister «des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 3IS42 Or. Wacker

H. Allg, XVI-

Vr»1ollingsurlaul' der Beamten.

An alle unterstellten Behörden,
Dienststellen, Beamten (Lehrer) und
Angestellte n.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung
vom 26. April 1933 (Amtsblatt 1933 Nr. 14 S. 57)
wird darauf hingewiesen, daß mit Rücksicht auf die
Belauge der deutschen Schiffahrtsgescllschaften die
Erholungsreisen auf deutsche» Schiffen den Reisen
in Deutschland gleichmachten sind.

Karlsruhe, den 3. Juli 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. ^ 15965 vr. Wacker

Natlirschlihgcl'ict in der Bvhlingcr Schlucht, A. Konstanz.

In der Bohlinger Schlucht 'werden die laus Ge¬
markung Bohlingen, Amt Konstanz, im Gewann
„In Glasen" gelegenen, dem Domänenärar sowie
privaten Eigentümern gehörigen Waldgrundstücke
Lagerbuch Nr. 4311, 4312, 4313, 4314, 4315, 4316,
4317, 4318, 4319, 4321, 4322, 4323 zum Schutz der
dort vorkommenden tertiären Versteinerungen im
Einvernehmen mit den Eigentümern unter Natur¬
schutz gestellt.

Innerhalb des Naturschutzgebiets ist jeder Ein¬
g riff in die Bodengestaltuug, soweit dadurch der Be¬
stand der Versteinerungen berührt wird, untersagt.
Die geregelte Bewirtschaftung der Grundstücke bleibt
den Eigentümern vorbehalten.

Karlsruhe, den 30. Juni 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. 1583» vr. Wacker

Nndcrung der Ortsbczeichniing der Gemeinde

Rippoldsan.

Das Staatsministerium hat unterm 29. Mai
1933 beschlossen, daß die Gemeinde „Nippoldsan"
mit Wirkung vom 1. Jnni 1933 den Namen „Bad
Rippoldsau" zu führen hat.

Karlsruhe, den 29. Juni 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr ^15314 In Vertretung

Frank

Schreiben.

An die Schulbehörden und Lehrer der Volks¬
schulen, der Taubstummenanstalten und der gleich¬
artigen nichtstaatlichen Lehranstalten.

Gemäß Ziffer 2 Absatz 2 der Bekanntmachung
vom 19. August 1930 (Amtsblatt S. 116) war bisher
die Möglichkeit gegeben, im Gesamtunterricht des
1. Schuljahres zur Vorbereitung für das Schreiben
die sogenannten Grundbuchstabeu (röm. Steinschrift)
zn üben.

Es wird hiermit uuter Zurücknahme vorstehen¬
der Bestimmung angeordnet, daß in allen Schulen
in Hinkunft d i e E r l>e r n n n g d e s S ch r e i b e n s
mit derdeutfch e »Schreibschrift zu be¬
ginnen hat.

Karlsru h >e, den 10. IM 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Jnstiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 25960 vr. W a ck e r
B. Gen. XIl°

Lchrerbüchereicn.

Es mehren sich die Fälle, in denen wegen Man¬
gel an Mitteln >von Anstaltsdirektoren der Versuch
gemacht wird, den Weiterbezug von Lieferwerken
einzustellen. So sehr dieses Vorgehen im Hinblick
ans die stark gekürzten Mittel, die für Lehrerbüche-
reien noch zur Verfügung stehen, verständlich ist, so
mnß auf der anderen Seite doch beachtet werden,
daß es sich, wie etwa bei dem Grimmschen Wörter-
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buch oder dem Thesaurus linguae latinae usw., um
Unternehmungen handelt, deren Fortführung im na¬
tionalen Interesse liegt und davon abhängig ist, daß
die Bezieherzahl nicht weiterhin zurückgeht. Außer¬
dem erwächst den Lehrerbüchereien ein großer Scha¬
den, wenn diese Werke nur unvollständig vorhanden
sind. Ich ersuche daher die Anstaltsleitungen, schon
bei Beginn des Haushaltsjahres bei der Verteilung
der zur Verfügung gestellten Mittel die erforderliche
Vorsorge zu treffen.

Karlsruhe, den 1. Juli 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. k S7413 ^ Wacker
H, Allg.IV»
V. Gen. III

Badischc Landcsbibliothck.

Über die wichtigsten Anschaffungen vom Sep¬
tember 1931 bis Oktober 1932 unterrichtet eine soeben
erschienene Z u g a n g s a u s w a h l, die alle we¬
sentlichen Erwerbungen innerhalb der von der Bad.
Landesbibliothek gepflegten Fächer verzeichnet. Das
Heft (16 Seiten) wird zum Preis von 10 -H/ ab¬
gegeben und nach auswärts versandt. Da mit dem
Erscheinen eines größeren Katalogs in absehbarer
Zeit nicht zu rechnen ist, müssen Auswahlverzeich¬
nisse bis auf weiteres ihn ersetzen.

Karlsruhe, den 26. Juni 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus uud Unterricht —

Nr. ^ 12146 In Vertretung
Frank

NS.-Jugciidbctricbszellcn.

An die Direktionen und Vorstände der Gewerbe-
und Handelsschulen und an die Leiter der gewerb¬
lichen Fortbildungsschulen.

Die Organisationen der nationalsozialistischen
Jugendbetriebszellen sind an jeder Anstalt von der
Direktion und dem Lehrkörper aufs tatkräftigste zu
unterstützen. Ich erwarte, daß sich sämtliche geeig¬
neten Lehrkräfte in den Dienst der nationalsozialisti¬
schen Gewerkschastsjugend stellen. Diese Organisa¬
tion hat die Aufgabe, die werktätige Jugend in der
Freizeit, so wie die Schule in der Unterrichtszeit,
mit dem nationalsozialistischen Staat zn verketten.

Karlsruhe, den 10. Juli 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

uud der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. v 11060 vi-. W acker

Ordnung der zweiten Prüfung für das Lehramt

an Volksschulen in Baden.

Nachstehende Bestimmungen über die Abnahme
der Prüfung in Neligionslehre bei der zweiten Prü¬
fung für das Lehramt an Volksschulen werden ge¬
mäß § 40 Absatz 4 des Schulgesetzes vom 7. Juli
1910 in Verbindung mit § 11 der Verordnung vom
16. März 1931, Ordnung der zweiten Prüfung für
das Lehramt an Volksschulen in Baden, zur Nach¬
achtung bekannt gegeben.

Karlsruhe, den 14. Juli 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus uud Unterricht —

In Vertretung
Nr. L 31056 Frank
V. Gen. V »

Die Religionsprüsung der Lehrer bei der zweiten
Prüfung für das Lehramt an Volksschulen

in Baden.

Gemäß § 11 der Verordnung des Ministers des
Kultus und Unterrichts vom 16. März 1931 haben
sich die Lehrer, welche znr Dienstprüfung zugelassen
sind, einer Prüfung in Neligionslehre zu unterzie¬
hen. Die Prüfung wird von den von uns bestell¬
ten Kommissären abgenommen.

Die Prüfung erstreckt sich auf:
1. Religionspädagogik und Methodik des kathol.

Religionsunterrichts in der Volksschule;
2. die kathol. Glaubens-, Sitten- und Gnaden¬

lehre, wie sie in den drei Hauptstücken des
Mittleren Katechismus für das Erzbistum
Freiburg dargestellt sind;

3. den geschichtlichen Verlauf der in der hl.
Schrift (Biblischen Geschichte) zum Ausdruck
kommenden Heilstätigkeit Gottes;

4. die methodische Behandlung einer frei ge¬
wählten Nummer der Biblischen Geschichte
oder eines im Lehrplan vorgeschriebenen Lie¬
des des „Magnifikat".

Als Hilfsmittel zur Vorbereitung auf die Prü¬
fung werden außer dein Kommentar von Knecht
empfohlen: GöttlerJ, Neligions- nnd Moralpäda¬
gogik, Mayer H., Katechetik und Schiefer I., Didak¬
tik und Stilistik des gesamten Religionsunterrichts
in der Volksschule.

Die Kommissäre haben bei der Prüfung beson¬
ders die praktische Ausbildung der Lehrer ins Auge
zu fassen. Die Prüfungsergebnisse sind mit den
Noten vorzüglich, gut, ziemlich gut, genügend oder
ungenügend zu bezeichnen. Die Kommissäre haben
die Ergebnisse dem Vorsitzenden des Prüfungsaus¬
schusses zum Eintrag in die Listen einzuhändigen
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und uns unter Vorlage der Notenliste über ihre
Wahrnehmungen bei der Religionsprüfung Bericht
zit erstatten.

Freiburg, den 6. Jnli 1933.
Erzbischöfliches Ordinariat.

Badische Holzschau, hier: Versuche mit Holz.

Im Nachgang zur Bekanntmachung vom 24. Juni
1933 (Amtsblatt Seite IIS) wird darauf hingewiesen,
daß nach einer Mitteilung des Professors Gab er
an der Technischen Hochschule in Karlsruhe beim Be¬
such der badischen Holzschau durch Schulklassen, sofern
der Besuch rechtzeitig angemeldet wird, Versuche mit
Holz (mit erläuterndem, allgemein verständlichen Vor¬
trag) dnrch die Versuchsanstalt für Holz vorgeführt
werden.

Karlsruhe, den 20. Juli 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. 0.13 703 In Vertretung
Frank

Gclliiidcsportlchrgiwgc.

Die derzeitige Umbildung des Reichskuratoriums
für Jugendertüchtigung hat es notwendig gemacht,
die im Monat August in Münsingen vorgesehenen
Geländesportlehrgänge, soweit badische Lehrer in
Frage >kommen, an die neuerrichtet« Geländesport¬
schule in Achern zu verlegen.

An der Geländesportschule in Achern wird ein
Lehrgang vom 31. Juli bis 9. August ds. Js. statt¬
finden, ein zweiter Lehrgang ist für die Zeit vom
10. bis 19. August ds. Js. in Ausficht genommen.

Von den rund 900 vorliegenden Bewerbungen
für den Geländesportlehrgang in Münsingen kann
für die beiden Lehrgänge in Achern nur eine kleine
Anzahl Berücksichtigung finden. Die Einberufungen
für die bewen Lehrgänge werden bis spätestens
2-1. ds. Mts. den zugelassenen Bewerbern zugestellt
sein. Diejenigen Bewerber, welche bis zu biesein
Zeitpunkt Peine Einberufung erhalten haben, konn¬
ten nicht berücksichtigt werden. Sofern einer der ein¬
berufenen Lehrer an dein Lehrgang nicht teilnehmen
kann, hat er umgehend die Einberufung auf dem
geordneten Dienstweg zurückzusenden.

Weiterhin in Achern und an der Landesturnan-
stalt stattfindende Lehrgänge werden seinerzeit im
Amtsblatt bekanntgegeben. Die für die Gelände¬
sportlehrgänge in Münsingen vorliegenden Bewer¬
bungen sind, insoweit die Bewerber nicht zu den

obengenannten Geländesportlehrgängen in Achern
einberufen werden, hinfällig.

Karlsruhe, den 19. Juli 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. 1> 1 l2!>4 In Vertretung

Frank

Deutsches Turnfest in Stuttgart.

Im Nachgang lzur Bekanntmachung vom
25. April 1933 (Amtsblatt Seite 60) ermächtige ich
die Schnlbehörden und Leiter der mir unterstellten
Schulen, Schülern und Schülerinnen, die nachweis¬
lich sich am Deutschen Turnfest in Stuttgart beteili¬
gen, für die Tage vom 26.—29. Juli ds. Js. vom
Unterricht zu beurlauben.

K arlsruhe, deu 27. Juni 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr, L 26766 In Vertretung
H. Mg. Iii« Frank
V. Gen. V»

Lehrerfortbildung.

Das Institut für wissenschaftliche Pädagogik Frei¬
burg i. Br. veranstaltet iu Verbindung mit dem Lan¬
desverband badischer Volksschullehrer am 31. Juli und
1. August 1933 an der Universität Freibnrg i. Br.
einen Hochschulkurs für katholische Erzieher (-innen)
mit dem Thema: Geschichte als Weg des Geistes.
Die Welt des Mittelalters.

Tagesordnung:

1. Tag: Montag, den 31. Juli 1933
9—101/2 Uhr: Geschichte als Weg des Gei¬

stes, Geschichtsphilosophische uud theologische
Grundlegung, Universitätsprofessor Or, Panl Si¬
mon, Tübingen.

10^/4-12 Uhr: Papsttum und Kaisertum -
Saerum Imperium, Uuiversitätsprosessor
vr. Alois Demps, Bonn.

16—1?l/2 Uhr: D i e S 0 z i a l 0 r d n n n g desMit-
telalters, Professor Dr. Fritz Schanb, Frei¬
burg i. Br.

20 Uhr: Aussprachekreis.
2. Tag: Dieustag, den 1. August 1933

9—10 Uhr: D i e W i r k l i ch k e i t s f ch a u d e r H 0 ch-
scholastik (Alb. Maguus), Uuiversitätsprosessor
vr. Martiu Honuecker, Freiburg i. Br.

10—11 Uhr: Walter von der Vogelweide
und das Ideal des christlich deutschen
Menschen, Direktor Dr. Arnold Bergmann,
Freiburg i. Br.
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11 — 12 Uhr: Der Geist der mittelalterlichen
Plastik, Universitätsprofessor Or. Josef Sauer,
Freiburg i Br.

15—16 Uhr: Mittelalterliche Innerlichkeit
und sprachliche Ausdrncksknltur (Seuse)
UniversitätsprofessorOr. Engelbert Krebs, Frei¬
burg i. Br.

Anschließend A n s sp r a ch e k r ei s und Besichti¬
gung des Münsters uuter Führung von
Prälat Or. Brettle.
Lehrern und Lehrerinneu,die an der Veranstal¬

tung teilnehmen wolleu, kaun der erforderliche Urlaub
durch die vorgesetzten Dienststellen erteilt werden, so¬
weit Mitversehnngdes Dienstes durchführbaroder der
Nachmittagsunterrichtin der Form der Kombination
mit dem Vormittagsunterricht vereinigt werden kann.

Karlsruhe, den 13. Juli 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. K 30399 Im Auftrag
N. Gen. VK Gärtner

AusbildungsklirS fj,r Glcitflngzeugbau und Glcit-
flugschuliing.

An die Direktionen und Vorstände der Fach¬
schulen.

Vom 17. bis 29. August 1933 findet in Bruchsal
im Nahmen des Deutschen Luftsportverbandes, Lan¬
desverband Baden, Ortsgruppe Bruchsal, ein Aus¬
bildungskurs für Gleitflugzcugbau und Gleitflug-
schuluugstatt, zu dem 12 Lehrer an Fachschulen zu¬
gelassen werden können.

Der Kurs, der Kon GoweribeschulassessorDipl.-
Jng. K o ch geleitet wird, umfaßt theoretischen Un¬
terricht, praktischen Flugzeugbau und praktische
Flugschulung ,am Hang bei Heidelsheimund soll bis
zur „^"-Prüfung im Gleitflug führen.

Die auswärtigen Teilnehmer erhalten Ersatz der
Fahrtkosten 3. Klasse uud -einen Zuschuß von 25 M/
,zn den Unkosten. Gemeinsame Unterkunft in der
Fliegerhütte ist vorgesehen.

Meldung ist >b i s 25. Juli 1933 hierher er¬
forderlich. Dabei ist anzugeben, ob am Dienstsitz
des Lohrers der Segelflugsport bereits eingerichtet
ist und die Möglichkeitder Einführung von Flug-
zengbauklasfenan der Gewerbeschule besteht.

Uber die Zulassung geht den Lehrern bis zum
29. Juli ds. Js. Nachricht zu.

Karlsruhe, den 19. Juli 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. v 9063 In Vertretung
Frank

Freizeiten für Handarbeitslehrerinnen im August 1933.

Es ist beabsichtigt, in der Zeit vom 3. bis
31. August ds. Js. zwei Freizeiten für Hand¬
arbeitslehrerinnen der Volks-, Fortbildungs- und
Höheren Schulen von je 14 Tagen Dauer abzuhalten.
Vorgesehen sind das Seeheim in Gaienhofen und die
Michael Fleiner-Jugendherberge auf dem Radschert
bei Todtnauberg.

Für Unterkunft und Verpflegung haben die
Teilnehmerinnen für je 1-1 Tage den Betrag von
25 .Mi zu zahlen.

Nähere Angaben erfolgen in der „Badifchen
Volksschule" Nr. 10. Die Meldungen für beide Frei¬
zeiten sind bis 22. Juli an Frl. Spieß, Haudarbeits-
inspektorin in Mannheim, Richard Wagnerstraße 3,
zu richten.

Lehrerinnen, die an den Freizeiten teilnehmen
wollen, kann, soweit die Veranstaltung nicht in die
Ferien fällt, der erforderlicheUrlaub erteilt werden,
sofern in irgend welcher Weife Mitversehnng mög¬
lich ist.

Karlsruhe, den 8. Juli 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 30988 In Vertretung.
Frank

II. Personalnachrichteu.
Ernannt:

Pros. Adolf Müller ? an der Tulla-Oberreal-
schule in Mauuheim zum Direktor der Oberrealschule
in Überlingen. — Zu Studienräteu die Gewerbelehrer:
Albert Banr in Freiburg, Heinr Horrle inRhein-
felden (Baden), Alfred Eckeri in Emmendingen, Ernst
Karth in Karlsruhe, Haus Bächle iu Engen, Karl
Büchler in Lörrach, Alfred Rudi iu Durlach, Rudolf
Schiek in Lahr, Paul Oeß in Mannheim — zn
Stndienräten die Handelslehrer: Friedrich Siebold
nnd Rob. Breitbeil an der Handelsschule in Frei¬
burg i.Br., Otto Zimmermann an^'der Handels¬
schule II iu Karlsruhe, Helmnt Knhn aii der Handels¬
schule in Konstanz, Karl Haefele an der Handels¬
schule in Lörrach, Karl Uehleiu und Karl Ste¬
phan an der Handelsschule I in Mannheim, Oskar
Bertsch an der Handelsschule II in Mannheim.
BibliothekspraktikautinEmmy Henri ei bei der Bib¬
liothek der Techn. Hochschule zur Bibliotheksobersek¬
retärin. — Hanptlehrer Helmut Bender in Gries¬
bach, A. Oberklrch, zum Rektor in Acheru. — Haupt¬
lehrer Emil Zehner in Nenstadt znm Rektor daselbst.
— Hauptlehrer Ernst Eberhardt in Meißcnheim
zum Oberlehrer in Jhringen. — Hauptlehrer Karl
Elsässer in Engen zum Oberlehrei daselbst. — Haupt¬
lehrer Friedrich Feßenbecker in Mauer zumÄber-
lehrer daselbst. — Hauptlehrer Leopold Martin in
Fahrnau zum Oberlehrer daselbst. — Lehrer Frauz
Eisen mann in Pforzheim zum Hauptlehrer mVöh-
renbach. — Lehrer Otto Braun in Spechbach zum
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Hauptlehrer daselbst. — Der zur kommissarischen Dienst¬
leistung au dieFortb.-Schule in Schöllbronn gewiesene
Hauptlehrer Fridolin Jäger zum Fortbildungsschul¬
hauptlehrer daselbst.

Versetzt in gleicher Eigenschaft:

Studieurat Karl Sehl er au der Handelsschule
in Waldshut an jene in Singen a. H. — Verwaltungs-
obersekretär Otto Holz er beim Kreisschulamt Offen¬
burg in das Ministerium des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz — Abt.Kultus und Unterricht—, sowie
Verwaltungsinspektor Kuno Meixner beim Kreis¬
schulamt Mosbach an jenes in Offenburg.— Verwal-
tuugsiufpektor Wilhelm Haisch bei der Schulinspek¬
tion Mannheim an das KreisschulamtKarlsruhe. —
Die Hauptlehrer Josef Geller in Rüßwihl uach
Munzingen, Rudolf Gmelin in Fischenberg nach
Wolfenweiler,Richard Knab in Langensee nach Höll¬
stein, Phil. Pflasterer in Mörtelstein nach Hems¬
bach, A. Weinheim, Anton Sackmann in Eschach nach
Unadingen, Panl Weißer in Herzogenweiler nach
Obersasbach,Karl Winter in Bofsheim nach Schö¬
nau, A. Heidelberg.

Versetzt:

Rektor Johannes Hanck in Neustadt als Ober¬
lehrer nach Rastatt.

In den einstweiligen Ruhestand versetzt:

Fachlehrerin Hedwig Brecht an der Gewerbe¬
schule iu Freiburg i. Br.

Zurnhcgesctzt auf Ansuchen:

Hauptlehrer August Gomer in Richen.

Znruhegesetzt:

Professor Hermann Stnber am Realgymnasium
Freiburg. — HauptlehrerThomas Höruer in Hocken¬
heim, bis zur Wiederherstellungder Gesundheit.

In den Ruhestand versetzt gemäß § 3 des Gesetzes zur Wieder¬
herstellung des Bernfslicamteiitiiins:

Die Hauptlehrer Solomon Bergheimer in
Lahr und Löb Hauauer in Mannheim. — Die
HauptlehrerinneuHedwig Bodeuheimer und Flora
Hirsch iu Karlsruhe, Dorothea Luß und Gertrud
Morgeuthal iu Mannheim.

Kraft Gesetzes treten in den dauernden Ruhestand:

Die HausmeisterAdolf Fritsch au der Landes-
kuustschule in Karlsruhe und Johann Stössler am
Gymnasium in Lahr.

Gestorben:

Hanptlehrer i. R Franz Stenz el in Pforzheim
am 13. Juni 1933 — Lehramtsaffefsor Lothar
Deimling am Gymnasium in Durlach am 28. Juni
1933 — Hauptlehrer Andreas Leppert in Bruchsal
am 10. Juli 1933.

III. Stellenausschreiben.

An Volksschulen:

1. Allgemein:
Rektorstellen in: Radolfzell — Überlin¬

gen a. See — Villingen.

20 —

2. Für Lehrer kath. Bekenntnisses:
Oberlehrerstelle in Merdingen.
Hauptlehrerstellen in: «Bietigheim — Bol¬

senbach — Erfenbach — Eschnch — Fle¬
ringen — H e r z o g e nw e il e r — Horben —
M alsch, A. Ettlingen — Muggenbrunn —
Neustadt — Rüßwihl — St. Roman —
Weitenung — Würmershei m.

3. Für Lehrer e v a n g. Bekenntnisses:
Oberlehrerstellen in: Blankenloch — Le¬

ge l s h u r st.
Hauptlehrerstellen in: Bofsheim — Ett¬

lingen — Fahrn au — Lehels hurst —
Mauer — Meißenheim.

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen bei dem
dem Bewerber vorgesetztenKreis- oder Stadtschul¬
amt einzureichen.

IV. Eingesandte Druckwerke nnd Lehrmittel.
L. Für die Weiterbildung der Lehrer:
Verlag für Farbe und Schule von Friedrich Kohler

in Nürnberg-W, Sigmundstr. 45. Normalfar-
benlehre für Höh. Lehranstalten von Hans Ham¬
merschmidt.
Das patentierte Tropfverfahren des Verfassers

sichert ein ziemlich gleichmäßiges Ergebnis beim
Mischen der verschiedenenFarbtöne sowie leichtes
Erkennen des Gesetzmäßigenund Harmonischen der
Mischtöne.

V. Mitteilungen.

Jngendwandern.

Der Reichsverband für Deutsche Jugendherberge»

in Hilchenbach in Westfalen hat ein kleines Heft „Wan¬

derregeln" herausgebracht, das in Stichwortform eine

erschöpfende Anleitung über allgemeine nnd technische

Fragen des Einzel- und Grnppenwanderns enthält.

Der Inhalt ist das Ergebnis langjähriger Wanderun¬

gen tüchtiger Wanderführer. Das Heft kostet 5 und

ist bei vielen Ortsgruppen nnd Jugendherbergen des

Reichsverbandes für Deutsche Jugendherbergen zu kau¬

fen. Bei Bezug von der Geschäftsstelle ist die Mindeft-

menge von 20 Stück festgesetzt.

Kostenlose Lichtbildervorträge und Filme.

Der Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig C1, Quer¬

straße 16, erklärt sich bereit, LeHrpersonen seine Licht¬

bilderreihen mit Textbüchern „Aus der Werkstatt eines

groben Lexikons" (74 Lichtbilder), „Menschen und Kul¬

turen vor 5lM» Jahren. Archäologische Entdeckungen

am Mittelmeer" (57 farbige Lichtbilder), und „Vom

Kaukasus zum Gelben Meer. Reisen und Abenteuer iu

Tibet, China und Sibirien" (89 farbige Lichtbilder) so¬

wie seine Filme „Gebundenes Wissen" und „Ans der

Werkstatt eines großen Lexikons" kostenlos leihweise zu

überlassen. Die Lichtbildervorträge werden als Bild¬

bänder oder Diapositive in Größe 8,5 XI» ein, die

Filme als Normal- oder Schmalkopien verliehen.

Bestellungen sind uumittelbar an den Verlag mit

Bezug auf diese Mitteilung zu richten.

Druck und Verlag von Malsch s Bogel in Karlsruhe.
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Lehrersortbildung.

19. Große Berliner Funkausstellung.

Reichsfrontsoldatentag des „Stahlhelm".

Deutsche Hochschulstatistik.

III. Personalnachrichteu

IV. Stellenausschreiben.

V. Mitteilung.

I Gesetze.

Gesetz zur Ergänzung des Gesetzes zur Wieder¬

herstellung des Berufsbeamtentums.

(Reichsgesetzblatt 1933 Teil I Seite 518.)

Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz
beschlossen, das hiermit verkündet wird:

Das Gesetz zur Wiederherstellung des Berufs¬
beamtentums vom 7. April 1933 (Reichsgesetzblatt I
Seite 17S) wird wie folgt ergänzt:

1. Hinter § 2 ist folgende Vorschrift einzufügen:

,,s 2 a

(1) Beamte, die der kommunistischen Partei
oder kommunistischen Hilfs- oder Ersatzorganisa¬
tionen angehört oder sich sonst im kommunisti¬
schen Sinne betätigt haben, sind aus dem Dienst
zu entlassen. Von der Entlassung kann bei sol¬
chen Beamten abgesehen werden, die sich schon
vor dem 30. Januar 1933 einer Partei oder
einem Verbände, die sich hinter die Regierung

In¬

der nationalen Erhebung gestellt haben, ange¬
schlossen und sich in der nationalen Bewegung
hervorragend bewährt haben.

(2) Zu entlassen sind auch Beamte, die sich
in Zukunft im marxistischen (kommunistischen
oder sozialdemokratischen) Sinne betätigen.

(3) Auf die nach Abf. 1 und 2 entlassenen
Beamten finden die Vorschriften des K 2 Abs. 1
Satz 2, Abs. 2 und 3 entsprechende Anwendung."

7 Abs. 2 ist hinter „§ 2" einzufügen:
, , 2 s.

Berchtesgaden, den 20. Juli 1933.

Der Reichskanzler
Adolf Hitler

Für den Reichsminister des Innern:

Der Reichsminister der Finanzen
Graf Schwerin von Krosigk

Der Reichsminister der Finanzen

Graf Schwerin von Krosigk

ÄÄiKjÜÄ»! !««WI
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Zuruhesctnmg der Bcamtc».

(Badisches Gesetz- und Verordnungsblatt Nr. 47 S. 133.)

Ausgrund des s 1 des vorläufigen Ge¬

setzes zur Gleichschaltung der Länder mit dem

Reich vom 31. März 1933 (Reichsgesetzblatt

Teil I Seite 153) hat das Staatsministerium

im Namen des badischen Volkes folgendes Ge¬

setz beschlossen:

s 1

Ein planmäßiger Beamter des Landes, der

das 58. Lebensjahr vollendet hat, kann auf sein

Ansuchen in den Ruhestand versetzt werden,

auch wenn er noch nicht dienstunfähig geworden

ist. Der Berechnung des Ruhegehalts wird in

diesem Falle der Grundgehalt und die Dienst¬

zeit zugrundegelegt, die sich ergeben würden,

wenn der Beamte bis zur Erreichung der ge¬

setzlichen Altersgrenze im Dienste verblieben

wäre.

§ 2

Stirbt der aufgrund des § 1 zuruhegesetzte

Beamte vor Erreichung der gesetzlichen Alters¬

grenze, so wird der Berechnung des Witwen¬

geldes der Ruhegehalt zugrunde gelegt, zu dem

der Beamte berechtigt gewesen wäre, wenn er

am Todestage in den Ruhestand getreten wäre.

Der Berechnung des Witwengeldes darf jedoch

höchstens ein Ruhegehalt von 75 vom Hundert

des ruhegehaltsfähigen Diensteinkommens zu¬

grunde gelegt werden.

§ 3

Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner

Verkündung in Kraft und mit dem 31. März

1935 außer Kraft.

§ 4

Die zum weiteren Vollzug dieses Gesetzes

erforderlichen Vorschriften erlätzt der Finanz-

nnd Wirtschaftsminister.

Karlsruhe, den 17. Juli 1933.

Das Staatsministerium.

Köhler

Das vorstehende vom Staatsministerium

erlassene Geselz wird hiermit ausgefertigt und

verkündet.

Karlsruhe, den 19. Juli 1933.

Der Reichsstatthalter in Baden

Robert Wagner

II. Bekanntmachunge».
Bcamtcngesctigebunji.

Nachstehend gebe ich die Bestimmungen der Ka¬
pitel I, II und IV des Gesetzes zur Änderung von
Vorschriften auf dem Gebiete des allgemeinen Be¬
amten-, des Besoldungs- und des Versorguugs-
rechts vom 3V. Juni 1933 (Reichsgesetzblatt I
Seite 433 ff.) bekannt mit dem Hinweis, daß diese
Vorschriften auch für die Landesbeamten gelten.

Ferner gebe ich bekannt das Gesetz über die
Rechtsstellung der weiblichen Beamten vom 30. Mai
1932 (Reichsgesetzblatt I Seite 245) in der Fassung
des Kapitels III des Gesetzes zur Änderung von
Vorschriften auf dem Gebiete des allgemeinen Be
amten-, des Besoldungs- und des Versorgungs¬
rechts vom 3V. Juni 1933. Diese Vorschriften gel¬
ten gleichermaßen für die Sandesbeamten.

Endlich gebe ich die Verordnung vom 3. August
1933 (Reichsgesetzblatt I Seite 575) über die Richt¬
linien zu K 1 -r Absatz 3 des Reichsbeamtengesetzes
in der Fassung des Gesetzes vom 30. Juni 1933 be
kannt. Hiernach hat u. a. jeder Landesbeamte, der
eine Ehe eingehen will, in Zukunft nachzuweisen,
daß die Person, mit der er die Ehe eingehen will,
arischer Abstammung ist. Bei den nach s 31 der
Vollzugsverordnung zum bad. Beamtengesetz vorzu-
legenden Anzeigen sind also in Zukunft die in Zif¬
fer 2 Absatz 2 der Richtlinien zu § 1 s. Absatz 3 des
Reichsbeamtengesetzes in der Fassung des Gesetzes
vom 30. Juni 1933 vorgesehenen Urkunden mitvor¬
zulegen.

Karlsruhe, den 16. August 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. ^ 22016 vr. W a ck e r

Auszug aus dem Gesetz zur Änderung von Vor¬
schriften auf dein Gebiete des allgemeinen Beamten-,
des Besoldungs- und des Versorgungsrechts vom

30. Juni 1933 (Reichsgesetzblatt I Seite 433 ss.)
Kapitel I, II und IV.

Kapitel I

Voraussetzungen für die Schaffung von Beamten¬
stellen

s 1

(1) Reichsbeamte dürfen nur eingestellt werden,
soweit dauernd erforderliche Amtsstellen zu besetzen
sind, die die Wahrnehmung obrigkeitlicher Aufgabelt
in sich schließen oder die aus Gründen der Staats¬
sicherheit nicht von Angestellten oder Arbeitern ver¬
sehen werden dürfen. Die Wahrnehmung obrigkeit¬
licher Aufgaben liegt insbesondere nicht vor bei
Tätigkeiten, die sich ihrer Art nach von solchen des
allgemeinen Wirtschaftslebens nicht unterscheiden, so-



- Nr. 21 — 125

Wie bei solchen Tätigkeiten im Verwaltungsdienste,
die sich in mechanischen Hilfsleistungen, im Schreib-
diensi uns in einfachen Büroarbeiten erschöpfen,

(2) Ausnahmen von der Voraussetzung des dau¬
ernden Bedürfnisses für eine Amtsstelle sind nur zu¬
lässig, wenn die Besetzung mit einem Beamten er¬
forderlich ist. Das gleiche gilt für Beamte im Vor¬
bereitungsdienst für Beamte, die auf Probe ange¬
stellt sind, und für Beamte, die nach der letzten, die
Voraussetzung für die planmäßige Anstellung bil¬
denden Staatsprüfung !im öffentlichen Dienst be¬
schäftigt werden.

(3) Die Vorschriften der Anstellungsgrundsätze
(Grundsätze für die Anstellung der Inhaber eines
Versorgungsscheins) bleiben unberührt.

s 2
(1) Die Vorschriften des § 1 gelten entsprechend

für die Länder, Gemeinden, Gemeindeverbände und
die sonstigen Körperschaften, Anstalten und Stiftun¬
gen des öffentlichen Rechtes.

(2) Die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft, die
Reichsbank, die öffentlich-rechtlichen Religionsgesell-
schaften und die Verbände von solchen sind ermäch¬
tigt, entsprechende Vorschriften zu erlassen.

Kapitell!

Die Begründung des Bcamtenverhältnisses
§ 3

Das Reichsbeamtengesetz vom 31. März 1873
(Reichsgesetzbl. S. 61) wird wie folgt geändert:

1. s 1 erhält folgende Fassung:
„Rsichsbeamte im Sinne dieses Gesetzes sind

Personen, die zum Reiche in einem öffentlich¬
rechtlichen Dienst- rnd Treuverhältnis (Be¬
amtenverhältnis) stehen. Das Beamtenverhält¬
nis wird durch Aushändigung einer Urkunde
begründet, in der die Worte „unter Berufung
in das Beamtenverhältnis" enthalten sind.
Wer keine solche Urkunde erhalten hat, ist nicht
Reichsbeamter im Sinne dieses Gesetzes. Die
Rechte der Reichsbeamten stehen ihm nicht zu."

2. Hinter s 1 wird folgender s 1 ^ eingefügt:

(1) Als Reichsbeamter darf nur berufen wer¬
den, wer die für feine Laufbahn vorgeschriebene
oder übliche Vorbildung oder sonstige beson¬
dere Eignung für das ihm zu übertragende
Amt besitzt und die Gewähr dafür bietet, daß
er jederzeit rückhaltlos für den nationalen
Staat eintritt.

(2) Weibliche Personen dürfen als plan¬
mäßige Reichsbeamte auf Lebenszeit erst nach
Vollendung des füufunddreißigsten Lebensjah¬
res berufen werden.

(3) Wer nicht arischer Abstammung oder mit
einer Person nicht arischer Abstammung ver¬

heiratet ist, darf nicht als Reichs'beamter be¬
rufen werde». Reichsbeamte arischer Abstam¬
mung, die mit einer Person nicht arischer Ab¬
stammung die Ehe eingehen, sind zu entlassen.
Wer als Person nicht arischer Abstammung zu
gelten hat, bestimmt sich nach Richtlinien, die
der Reichsminister des Innern erläßt.

(4) Wenn dringende Rücksichten derReichs-
verwaltung es erfordern, kann die oberste
Reichsbehörde in Einzelfällen Ausnahmen von
der Vorschrift des Abs. 2 im Einvernehinsn
mit dem Reichsminister der Finanzen, von der
Vorschrift des Abs. 3 im Einvernehmen mit
dem Reichsminister des Innern zulassen."

3. Im K 4 wird Abs. 1 gestrichen.

s 4
Im § 1 Abs. 1 des Reichsgesetzes über die Haf¬

tung des Reichs für seine Beamten vom 22. Mai
1910 (Reichsgefetzbl. S. 798) werden die Worte
„(s 1 des Reichsbeamtengesetzes)" gestrichen.

s 5

(1) Wer vor dem Inkrafttreten dieses Kapitels
als Beamter in den Reichsdienst berufen worden ist,
ist Reichsbeamter im Sinne des Reichsbeamten¬
gesetzes, auch wenn er die im s 1 des Reichsbeamten¬
gesetzes in der Fassung dieses Gesetzes bezeichnete
Urkunde nicht erhalten hat.

(2) Wer vor dem Inkrafttreten dieses Kapitels
im Reichsdienst beschäftigt worden ist, ohne als Be¬
amter berufen worden zu fein, insbesondere wer
vor dem Inkrafttreten dieses Kapitels auf Grund
eines Dienstvertrags des bürgerlichen Rechts im
Reichsdienst beschäftigt worden ist, ist nicht Reichs¬
beamter im Sinne des Reichsbeamtengesetzes. Er
hat, auch für die Zeit vor dem Inkrafttreten dieses
Kapitels, nicht die Rechte des Reichsbeamten, auch
wenn gegenteilige Zusicherungen, Vereinbarungen,
Vergleiche, rechtskräftige Urteile und Schiedssprüche
vorliegen. Die ausdrückliche oder stillschweigende
Übertragung einer mit obrigkeitlichen oder anderen
öffentlichen Aufgabeil verbundenen Tätigkeit allein
ist keine Berufung als Beamter.

(3) Gezahlte Bezüge können auf Grund der
Vorschriften des Abf. 2 nicht zurückgefordert werden.

s 6

(1) Die Vorschriften der §s 1, 1 u, des Reichs¬
beamtengesetzes (in der Fassung dieses Kapitels) und
des § 5 gelten entsprechend für das Beamtenrecht der
Länder, Gemeinden, Gemeindeverbände und der
sonstigen Körperschaften, Anstalten und Stiftungen
des öffentlichen Rechtes. Hierbei trifft die Entschei¬
dung im Sinne des § 1 a Abs. 4 die oberste Landes¬
behörde auch für den Bereich der Gemeinden, Ge¬
meindeverbände sowie der sonstigen der Landesauf'
ficht unterstehenden Körperschaften, Anstalten und
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Stiftungen des öffentlichen Rechtes; für die der
Landesaufstcht nicht unterstehenden Körperschaften,
Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechtes
trifft die oberste Reichsbehörde die Entscheidung.
Wenn in landesrechtlichen Vorschriften bestimmte
Formen für die Begründung des Beamtenverhält¬
nisses vorgesehen waren, so gelten bis zum Inkraft¬
treten dieses Kapitels nur diese Formen als Be¬
rufung im Sinne des § 5.

(2) Die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft, die
Reichsbank, die öffentlich-rechtlichen Religionsgesell¬
schaften und die Verbände von solchen sind ermäch¬
tigt, gleichartige Vorschriften zu erlassen.

Kapitel IV

Die Nebentätigkeit der Beamten

s S

(1) Jeder Reichsbeamte bedarf der vorherigen
Genehmigung

1. zur Übernahme eines Nebenamtes,
2. zur Übernahme einer Nebenbeschäftigung gegen

Vergütung, insbesondere auch znr Ausübung
eines Gewerbes oder einer gewerblichen Tätig¬
keit, selbst wenn sie nur der Unterstützung der
Ehefrau in dem von ihr ausgeübten Gewerbe
dient, zum Eintritt in den Vorstand, Aussichts¬
rat, Verwaltungsrat oder in ein sonstiges
Organ einer Gesellschaft, Genossenschaft oder
eines in einer anderen Rechtsform betriebenen
Unternehmens und zur Übernahme einer Treu-
händerschaft, es fei denn, daß der Beamte die
Tätigkeit auf Vorschlag oder Veranlassung sei¬
ner vorgesetzten Dienstbehörde übernommen
hat. Die Genehmigungspslicht ist auch dann ge¬
geben, wenn der Beamte nach außen nicht
Träger der Nebenbeschäftigung ist, dieses Er¬
gebnis aber nur durch Mißbrauch von Formen
und Gestaltungsmöglichkeiten des bürgerlichen
Rechtes erzielt wird.

(2) In den Durchführungsbestimmungen kön¬
nen gewisse Nebenbeschäftiguugen geringen Umfan-
ges von der Genehmigungspflicht ausgenommen
werden.

(3) Nicht genehmigungspflichtig ist eine schrift¬
stellerische, wissenschaftliche, künstlerische oder
Vortragstätigkeit der Beamten sowie die mit der
Lehr- und Forschungstätigkeit zusammenhängende
Gutachtertätigkeit von Lehrern an öffentlichen Hoch¬
schulen. Die dienstliche Verantwortlichkeit des Be¬
amten bleibt unberührt; es ist Pflicht der vorgesetz¬
ten Behörde, Mißbräuchen entgegenzutreten.

§ 10

Vergütungen im Sinne dieses Kapitels sind Lei¬
stungsentgelte, Aufwandsentschädigungen, Sitzungs¬
gelder und sonstige Bezüge in Geld oder Geldeswert

und, soweit sie die Sätze der Bestimmungen für
Reichsbeamte übersteigen, Fahrkosten, Tage- und
Übernachtungsgelder.

s 11
Die Genehmigung darf uicht erteilt werden

1. für eine Tätigkeit, die mit dem Ansehen des
Beamtenstandes oder mit Rücksichten auf das
Gemeinwohl nicht vereinbar ist,

2. für eine Tätigkeit, die den dienstlichen Belangen
widerspricht; dies ist insbesondere der Fall,
a) wenn die Tätigkeit die regelmäßige Dienst¬

zeit des Beamten so stark in Anspruch
nimmt, daß er in der Erfüllung seiner
Verpflichtung, sich mit seiner ganzen Ar¬
beitskraft dem Hauptamt zur Verfügung zu
halten, behindert wird,

b) wenn der Beamte eine schiedsrichterliche oder
Gutachtertätigkeit in einer Sache ausübt, mit
der die Behörde des Verwaltuugszweiges,
dem der Beamte angehört, amtlich befaßt ist
oder befaßt werden kann, es sei denn, daß
eine Behörde das Gutachten erfordert oder
den Beamten als Schiedsrichter bestellt,

3. für eine Tätigkeit, durch die der Beamte in
einen den Handel, das Gewerbe oder den
Arbeitsmarkt nachteilig beeinflussenden Wett¬
bewerb niit anderen geeigneten Personen tritt,

4. zum Eintritt in den Vorstand, Aufsichtsrat,
Verwaltuugsrat oder in ein sonstiges Organ
einer ans Erwerb gerichteten Gesellschaft, Ge¬
nossenschaft oder eines in einer anderen Rechts¬
form betriebenen Unternehmens und zur Über¬
nahme einer Treuhänderschaft, sofern damit
unmittelbar oder mittelbar eine Vergütung ver¬
bunden ist, es sei denn, daß der Beamte die
Tätigkeit auf Vorschlag oder Veranlassung
seiner vorgesetzten Dienstbehörde übernommen
hat,

5. für eine Tätigkeit, deren Vergütung der Höhe
nach zu beanstanden ist.

s 12

(1) Auf die Erteilung der Genehmigung besteht
kein Anspruch. Die Genehmigung kann bedingt und
befristet werden. Sie ist jederzeit widerruflich. Das
gilt auch für die beim Inkrafttreten des Gesetzes
erteilten Genehmigungen, selbst wenn ein Widerruf
nicht lvorbehalten ist.

(2) Wird die Genehmigung widerrufen, so hat
der Beamte die Tätigkeit unverzüglich einzustellen;
hierfür kann ihm eine angemessene Frist gesetzt
werden.

(3) Scheidet der Beamte vor Ablauf des Zeit¬
abschnitts, für den die Genehmigung erteilt ist, aus
seinem Hauptamt aus, so erlischt die Genehmigung
mit diesem Zeitpunkt.



- Nr. 21 127

§ 13
Zuständig für die Genehmigung und den Wider¬

ruf ist die oberste Reichsbehörde. Sie kann ihre
Befugnisse ans nachgeordnete Behörden übertragen

s 14

Jeder Beamte ist verpflichtet, auf Anordnung der
obersten Reichsbehörde jede Nebentätigkeit (Neben¬
amt, Nebenbeschäftigung) im öffentlichen Dienst auch
ohne Vergütung zu übernehmen öder fortzuführen,
sofern die auszuübende Tätigkeit der Vorbildung
oder Berufsbildung des Beamten entspricht.

s IS

(1) Für eine Nebontätigkeit im Reichsdienst wird
deni Beamten eine Vergütung ans der Reichskasse
nicht gezahlt.

(2) Ausnahmen können von der obersten Reichs¬
behörde im Einvernehmen mit dem Reichsminister
der Finanzen zugelassen werden

a) bei Ausübung eines Lehramtes an einer öffent¬
lichen Hochschule,

i>) bei Teilnahme an Prüfungen, für die Gebühr
ren erhoben werden,

o) in besonderen Fällen, wenn auf andere Weife
eine geeignete Arbeitskraft ohne Mehraufwand
nicht beschafft werden kann,

it) übergangsweise, besonders in Fällen, in denen
gesetzliche oder andere rechtliche Verpflichtung
gen bestehen.

(3) In den Fällen des Abs. 2 darf eine Vergü¬
tung nur gewährt werden, soweit der Reichshaus¬
haltsplan dies bestimmt oder besondere Mittel dazu
zur Verfügung stellt.

s 16
Jede Vergütung, die einem Beamten für eine

ini Zusammenhang mit seinem Hauptamt außerhalb
des Reichsdienstes ausgeübte genehmigungspflich¬
tige oder auf Vorschlag oder Veranlassung seiner
vorgesetzten Dienstbehörde übernommenen Neben¬
tätigkeit zufließt, ist von ihm an die Kasse seiner vor¬
gesetzton Behörde abzuliefern. Der Neichsminister
der Finanzen kann Grundsätze darüber aufstellen, ob
und inwieweit die Vergütung dem Beamten aus¬
nahmsweise belassen wird.

§ 17

Wird ein Beamter aus einer Tätigkeit im Vor¬
stand, Aufsichtsrat, Verwaltungsrat oder in einem
sonstigen Organ einer auf Erwerb gerichteten Ge¬
sellschaft, Genossenschaft oder eines in einer anderen
Rechtsform betriebenen Unternehmens, die er auf
Vorschlag oder Veranlassung seiner vorgesetzten
Dienstbehörde übernommen hat, haftbar gemacht,
so hat das Reich ihm seinen Schaden zu ersetzen, es
sei denn, daß er ihn vorsätzlich oder grob fahrlässig
herbeigeführt hat; auch in diesem Falle hat das

Reich ihm seinen Schaden zu ersetzen, wenn er im
Auftrage eines Dienstvorgesetzton gehandelt hat.

s 18
In den Einzelplänen des Reichshaushalts sind

in den Erläuterungen zu den Ansätzen für Besol¬
dungen nnd Hilfsleistungen durch Beamte alle den
Beamten verbleibenden Einnahmen ans Nebenäm¬
tern und dauernden Nebenbeschäftigungen nachricht¬
lich mitzuteilen, und zwar getrennt nach den Quel¬
len, aus denen sie fließen.

s 19

Auf Wahlkonsuln und Beamte im einstweiligen
Ruhestand finden die Vorschriften der ss 9 bis 18
keine Anwendung; die allgemeinen Beamtonpslich-
ten für Beamte im einstweiligen Ruhestand, insbe¬
sondere auch die Pflicht zur Dioustbereitschaft, blei¬
ben unberührt.

s 19a

Dor Beamte darf keine Tätigkeit von feinem
Hausstand angehörenden Familienmitgliedern dul¬
den, die mit dem Ansehen des Beamtenstandes nicht
vereinbar ist.

s 20

(1) Die Vorschriften in den §§ 9 bis 19, 19 a
gelten entsprechend für die Beamten der Länder, Ge¬
meinden, Gemeindeverbände und sonstigen Körper¬
schaften, Anstalten und Stiftungen des öffentlichen
Rechtes. Die Landesregierung bestimmt, welche
Landesbehörden an Stelle der in diesem Kapitel ge¬
nannten Reichsbehörden zuständig sind.

(2) Die Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft, die
Reichsbank, die öffentlich - rechtlichen Religions¬
gesellschaften nnd die Verbände von solchen sind er¬
mächtigt, entsprechende Vorschriften zu erlassen.

s 21

(1) Die Vorschriften dieses Kapitels treten mit
dein 1. Juli 1933 in Kraft.

(2) Mit diesem Zeitpunkt treten
a.) s 16 des Reichsbeamtengesetzes vom 31. März

1873 (Reichsgesetzbl. S. 61),
b) Z 15 Abs. 2 des Reichsbesoldungsgesetzes vom

16. Dezember 1927 (Reichsgesetzbl. I S. 349),
o) Artikel 13 der Verordnnng zur Herabminde¬

rung der Personalausgaben des Reichs (Per¬
sonal-Abbau-Verordnung) vom 27. Oktober
1923 (Reichsgesetzbl. I S. 999, 1006)

außer Kraft.

(3) Die Durchführungsbestimmungen erläßt der
Reichsminister des Innern im Einvernehmen mit
dem Reichsminister der Finanzen. Die obersten
Landesbehörden können ergänzende Durchführungs-
bestimmungon erlassen; diese dürfen nicht günstiger
sein als die des Reiches.
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Gesetz über die Rechtsstellung der weiblichen Beamten

vom 30. Mai 1932 (RGBl. I S. 245)

in der Fassung des Kapitels III des Gesetzes zur

Änderung von Vorschriften aus dem Gebiete des

allgemeinen Beamten-, des Besoldungs- und des

Versorgungsrechts vom 30. Juni 1933

(RGBl. I S. 433).

Der Reichstag hat das folgende Gesetz beschlos¬

sen, das mit Zustimmung des Reichsrats hiermit

verkündet wird, nachdem festgestellt ist, daß die Er¬

fordernisse versassungändernder Gesetzgebung erfüllt

sind:

s 1

(1) Verheiratete weibliche Reichsbeamte sind je¬

derzeit auf ihren Antrag aus dem Beamtenverhält¬

nis zu entlassen.

(2) Die vorgesetzte Dienstbehörde hat die Ent¬

lassung auch ohne diesen Antrag zu verfügen, wenn

die wirtschaftliche Versorgung des weiblichen Be¬

amten nach der Höhe des Familieneinkommens dau¬

ernd gesichert erscheint. Diese Voraussetzung liegt

stets dann vor, wenn der Ehemann unkündbar an¬

gestellter Beamter ist.

(3) Die Entlassung tritt in beiden Fällen mit

Ablauf des Mouats ein, der auf deu Monat folgt,

in deni dem Beamten die Entlassungsverfügung be-

kanntgemacht worden ist.

(4) Die Entscheidung der obersten Neichsbehörde

darüber, ob die Voraussetzung des Abs. 2 vorliegt,

ist für die Gerichte bindend.

s 2

(Gestrichen.)

§ 3

(1) Die aus Grund dieses Gesetzes ausscheiden¬

den weiblichen Beamten, und zwar sowohl die plan¬

mäßig angestellten wie die nichtplanmäßigen, haben

Anspruch auf eine Abfindung. Durch Gewährung

der Abfindung werden alle Versorgungsbezüge ab¬

gegolten.

(2) Die Abfindungssumme beträgt

nach vollendetem 2. oder 3. Dienstjahr das 2 fache,

s 4

4- .. 5. „

t>. Dienstjahr.

7-

8.
9,

10.

11- - ..

12, ..

13.

3

4

5

6

7

8
9

10

11

„ „ 14. oder nach mehr

Dienstjahren ... „ 12 „

des letzten Monatseinkommens unter Zugrundele¬

gung der am letzten Tage des Dienstes dem Berech¬

tigten als ledigem Beamten zustehenden Bezüge.

Als Dienstzeit gilt die nach Vollendung des

17. Lebensjahres im Reichs-, Landes- oder Kom¬

munaldienst oder im Dienst einer Körperschaft des

öffentlichen Rechts als Beamter oder Nichtbeamter

zurückgelegte Gesamtdienstzeit, soweit sie nicht be¬

reits durch Gewährung einer anderen Abfindungs¬

summe oder durch Gewährung eines Ruhegeldes

abgegolten ist.

s 5

Fällt die im s 1 bezeichnete Voraussetzung nach¬

träglich weg und sucht der ausgeschiedene weibliche

Beamte aus diesem Grunde um Wiederbeschäfti¬

gung im öffentlichen Dienst nach, so soll das Ge¬

such möglichst berücksichtigt werden. Im Falle der

Wiedereinstellung im Beamtenverhältnis ist bei der

späteren Festsetzung des Ruhegeldes die Dienstzeit,

für die eine Abfindung gewährt worden ist, nicht

mitzurechnen.

§ 6

Ausnahmen von der Vorschrift des § 1 Abs. 2

Satz 2 können im Einzelfalle von der obersten

Reichsbehörde im Einvernehmen mit dein Reichs¬

minister des Innern zugelassen werden.

s 6a

Für die aus Grund Kieses Gesetzes ausscheidenden

weiblichen Beamten und Lehrer findet eine Nachver¬

sicherung nach § 18 des Angestelltenversichernngs-

gesetzes nicht statt. Die Nachversicherungspflicht lebt

auf, wenn die Ehe, ohne daß die Ehefrau eine dein

8 18 Abs. 1 des Angestelltenversicherungsgesetzes ent¬

sprechende Leistung erhält oder erhalten hat, gelöst

wird und die Ehefrau wiederum eine versicherungs¬

pflichtige Beschäftigung aufnimmt. Werden Beiträge

nachentrichtet, so wird die Zeit vom Ausscheiden aus

der versicherungsfreien Beschäftigung bis zum Ein¬

tritt in die versicherungspflichtige Beschäftigung als

Ersatzzeit für die Aufrechterhaltung der Anwartschaft

angerechnet.

s 6b

Bei der Besoldung der weiblichen Beamten kann

von den Vorschriften des Artikels 128 Abf. 2 der

Reichsverfassung abgewichen werden. Entsprechendes

gilt für die im § 43 des Gesetzes zur Änderung von

Vorschriften aus dem Gebiete des allgemeinen Be¬

amten-, des Besoldungs- und des Versorgnngs-

rechts vom 30. Juni 1933 (Reichsgesetzbl. I

S. 433 ff.) ^aufgeführten Bezüge.

s 7

(1) Die Vorschriften dieses Gesetzes gelten ent¬

sprechend für die verheirateten weiblichen Beamten

und Lehrer der Länder, Geineinden, Gemeindever¬

bände nnd der sonstigen Körperschaften, Anstalten

und Stiftungen des öffentlichen Rechtes.
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(2) Die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft, die

Reichsbank, die öffentlich-rechtlichen Neligions-

gesellschaften und die Verbände von solchen sind er¬

mächtigt, eine den Vorschriften dieses Gesetzes ent¬

sprechende Regelung zn treffen.

s 8

Dieses Gesetz tritt init dem ans seine Verkün¬

dung folgenden Tage in Kraft. Mit dem Inkraft¬

treten eines nenen Reichsbeamtengesetzes tritt es

außer Kraft.

Richtlinien zu Z 1 a Abs. 3 des Reilhsbeamtcngesehcs

in der Fassung des Gesetzes vom 3l>. Juni 1933

(Rcichsgesehl'l. I S. 433). Vom 8. August 1933.

1

(1) Als nicht arisch gilt, wer von nicht arischen,

insbesondere jüdischen Eltern oder Großeltern ab¬

stammt. Es genügt, wenn ein Elternteil oder ein

Großelternteil nicht arisch ist. Dies ist insbesondere

dann anzunehmen, wenn ein Elternteil oder ein

Großelternteil der jüdischen Religion angehört hat.

(2) Als Abstammung im Sinne des s 1 a Abs. 3

des Reichsbeamtengesetzes gilt auch die außereheliche

Abstammung. Durch die Annahme an Kindesstatt

wird ein Eltern- und Kindesverhältnis im Sinne

dieser Vorschrift nicht begründet.

2

(1) Wer als Reichsbeamter berufen werden soll,

hat nachzuweisen, daß er und sein Ehegatte arischer

Abstammung sind. Jeder Reichsbeamte, der eine

Ehe eingehen will, hat nachzuweisen, daß die Per¬

son, mit der er die Ehe eingehen will, arischer Ab¬

stammung ist.

(2) Der Nachweis ist durch Vorlegung von Ur¬

kunden (Geburtsurkunde, Heiratsurkunde der Eltern)

zn erbringen.

(3) Ist die arische Abstammung zweifelhaft, so

ist ein Gutachten des beim Reichsminister des In¬

nern bestellten Sachverständigen fiir Rasseforschung

einzuholen.

3

Die Richtlinien gelten entsprechend für das Be-

amtenrecht der Länder, Gemeinden, Gemeindever¬

bände und der sonstigen Körperschaften, Anstalten

und Stiftungen des öffentlichen Rechts. Zur Abgabe

von Gutachten ist auch in diesen Fällen der in Nr. 2

Abs. 3 genannte Sachverständige ausschließlich zu¬

ständig.

Der Vcnmtc im neue» Staat.

Nachstehend gebe ich eine in der „Karlsruher

Zeitung" vom 27. Juli 1933 veröffentlichte Ver¬

lautbarung >zur Darnachachtung bekannt:

Seitdem die Regierung der nationalsozialisti¬

schen Revolution die ausschließliche Führung

des Staates übernommen hat, werden die Be¬

lange der Beamtenschaft durch den Staat selbst

wahrgenommen.

Eingaben und Anträge von Beamten und

Beamtenorganisationen an die Behörden, ins¬

besondere an die Ministerien, die sich mit Fra¬

gen der Besoldung, Einstufung, Laufbahn u.dgl.

befassen, sind daher nicht nur unnötig, sondern

auch unzulässig und können in Zukunft nicht

mehr entgegengenommen werden.

Unbedingt zu unterlassen sind solche Ein¬

gaben uud Vorstellungen, die auf eine Kritik an

Vorgesetzten nnd damit an der allein Verant¬

wortlichen Staatsführung hinauslaufen. Per¬

sönliche Beschwerden sind lediglich auf dem

Dienstweg vorzubringen.

In Erläuterung dieser Veröffentlichung möchte

ich noch einiges über die Stellung des Beamten bei¬

fügen:

Der Beamte muß im neuen Staat wieder an¬

knüpfen an die große Tradition der Preußisch-

Deutschen Beamtenschaft, von der auch die Badische

Beamtenschaft bis zur November-Revolution erfüllt

war. Hiernach ist das Beamtenverhältnis kein Ar¬

beitsverhältnis schlechthin, sondern ein besonderes

Treuverhältnis zum Staat. Der Beamte ist

Staatsdie ner in jenem Sinne, m dem der

große Preußen-König sich als den ersten Diener des

Staates bezeichnet hat. Es ist für jeden Deutschen

eine Ehre, dem Staat als Beamter zu dienen, an

dessen Spitze die ehrwürdige Gestalt des Herrn

Reichspräsidenten von Hindenburg, dessen Leben ein

ständiger Beweis deutscher Beamtenpflichtersülluug

war und der Herr Reichskanzler Adolf Hitler steht,

der feine letzte Kraft für Deutschland einsetzt. Ge¬

rade der Beamte und vor allem der Lehrer muß

durch seine Auffassung vom Dienst für Volk und

Staat Träger und Vorbild jener idealistischen Welt-

uitd Lebensauffassung sein, die das nationale und so¬

ziale Deutschland vertritt. Die materialistische und ge¬

werkschaftliche Auffassring, die sich auch vielfach m

den Beamtenverbänden breit machte, muß über¬

wunden sein. Das deutsche Volk konnte vor seinen

Beamten keine Achtung haben, solange die Beam¬

tenschaft in der Öffentlichkeit im allgemeinen nichts

anderes verfochten hat, als ihre Bcfoldungsfragcn,

auch noch zu Zeiten, in denen ein großer Teil des

Volkes sich in Not befand. Die Besoldung des Be¬

amten ist kein Arbeitslohn, sondern eine Unterhalts¬

rente, die der Staat dem Beamten gibt. Daß der

Staat, solange er selbst sich in wirtschaftlicher Not

befindet, an dieser Not auch die Beamten teilneh¬

men läßt, ist für jeden richtig eingestellten Beamten

selbstverständlich. Die Einstellung zum Staat nnd

die Arbeitsfreudigkeit des Staatsdieners im wahren

Sinne des Wortes dürfen aber hierunter nicht leiden.
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Daß im nationalsozialistischen Staat keine dün- >
kelhasten Standesunterschiede in der Beamtenschaft
bestehen sollen, ist eine Selbstverständlichkeit. Eben¬
so selbstverständlich ist aber im Führerstaat, daß das
dienstliche Unter- und Überordnungsverhältnis voll
gewahrt wird.

Auf ein letztes möchte ich aus dem gegebenen
Anlaß noch hinweisen:

Im Novemberstaat hatte sich vielfach eingebür¬
gert, daß Schulleitungen und Lehrer, wenn sie in
der Presse persönlich angegriffen wurden, in dieser
antworteten. Häufig hat sich dann eine richtige
Pressefehde angeschlossen. Ein derartiges Vorgehen
ist mit dem Staatsgedanken des neuen Deutsch¬
lands nicht vereinbar. Angriffe auf Beamte der
Unterrichtsverwaltung in der Öffentlichkeit richten
sich letzten Endes gegen mich als Leiter der gesam¬
ten Unterrichtsverwaltung. Es muß daher meiner
Entscheidung vorbehalten werden, ob und in welcher
Weise in solchen Fällen eine Berichtigung zu brin¬
gen ist. Es wird daher Schulleitern uud Lehrern
untersagt, in der Presse aus Angriffe ohne meine
Zustimmung zu antworten oder gar selbst in der
Presse Angriffe zu erheben. Erforderlichensalls ist
bei mir Antrag auf Herbeiführung einer Berichti¬
gung zu stellen. Dies kann, wenn Eile nottnt, auch
fernmündlich erfolgen.

Erläuternd will ich noch bemerken, daß im
neuen Staat von der Presse erwartet werden kann,
daß sie unsachliche oder auf ihre tatsächlichen Unter¬
lagen nicht nachgeprüfte Angriffe gegen Schulleiter
und Lehrer unterläßt.

Karlsruhe, den 16. August 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. ^ 22015 vr. Wacker

Öffentliche Sicherheit und Ordnung.

An die unterstellten Dienststellen und Schul¬
anstalten.

Der Herr Neichsminister des Innern hat in
einem Rundschreiben darauf hingewiesen, daß mit
allen Mitteln verhindert werden müsse, daß irgend
welche Organisationen oder Parteistellen sich künstig
noch Regierungsbefugnisse anmaßen. Der badische
Herr Minister des Innern hat den Bezirksämtern,
den Polizeipräsidien in Karlsruhe und Mannheim
und der Polizeidirektion in Baden diese Anordnung
des Herrn Reichsministers des Innern bekanntgege¬
ben und die Polizeidienststellen angewiesen, bei ir¬
gend welchen übergriffen mit den schärfsten Maß¬
nahmen, gleich gegen wen immer, einzuschreiten.
Falls in den Dienstbetrieb der Dienststellen der ba¬
dischen Unterrichtsverwaltung von unzuständiger
Stelle eingegriffen oder falls gegen Beamte der

Unterrichtsverwaltung irgend welcher Zwang aus¬
geübt werden sollte, ist mir sofort, nötigenfalls fern¬
mündlich, zn berichten. Bei Gefahr im Verzug ist
sofort polizeilicher Schutz bei den örtlichen Polizei¬
dienststellen, erforderlichenfalls beim Bezirksamt, zn
verlangen.

In diesem Zusammenhang weise ich darauf hin,
daß, wenn es auch irgend welchen Organisationen
oder Parteidienststellen verboten ist, in die Staats¬
verwaltung einzugreifen, es doch sehr erwünscht ist,
wenn die Dienststellen der Unterrichtsverwaltung
mit allen Organisationen und Parteidienststelleu der
NSDAP, vertrauensvoll zusammenarbeiten. Es ist
so wenig dagegen einzuwenden, wenn eine Partei¬
dienststelle sich an eine Staatsdienststelle mit einer
Anregung in angemessener Form wendet, wie wenn
dies ein Privatmann tut. Ein Druck auf die
Staatsdienststelle darf durch die Parteidienststelle
hierbei natürlich nicht ausgeübt werden. In vielen
Fällen wird sich sicherlich ein Einvernehmen erzielen
lassen, ohne daß meine Entscheidung notwendig
wird. Ist dies nicht möglich, so kann sowohl die
Staatsdienststelle als auch die Parteidienststelle
meine Entscheidung anrufen. Das vertrauensvolle
weitere Zusammenarbeiten zwischen Staatsdienst¬
stelle und Parteidienststelle darf aber im neuen
Staat durch einen solchen Schritt nicht gestört wer¬
den, weil Staatsdienststellen und Parteidienststellen
letzten Endes nur den Dienst am Volksganzen im
Auge haben sollen.

Karlsruhe, den 16. August 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. ^ 19393 vr. Wacker

Nebenverdienst der Beamten (Lehrer) und Angestellten,
hier: Vermieten von Zimmern.

An die unterstellten Behörden und Schnl-
anstalten.

Aus den Kreisen der minderbemittelten Bevöl¬
kerung wird darüber Klage geführt, daß sich Be¬
amte in gesicherter Lebensstellung einen Nebenver¬
dienst durch die Untervermietung möblierter Zimmer
(mit oder ohne Kost) verschaffen und dadurch einer
Bevölkerungsschicht, die durch ihre mißliche wirt¬
schaftliche Lage auf das Untervermieten von Zim¬
mern geradezu angewiesen ist, eine Verdienstmög¬
lichkeit nehmen oder diese doch hierin stark schä¬
digen. Auch das Hotel- und Gastwirtegewerbe, das
besonders stark unter der Wirtschaftskrise zu leiden
hat, ist wegen der gleichen Angelegenheit vorstellig
geworden. Durch das tageweise Zimmervermieten,
das hauptsächlich in Orten mit starkem Fremden¬
verkehr von Privaten betrieben wird, erwächst dem
Beherbergungsgewerbe ein erheblicher Wettbewerb.
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Die Annahme, daß an dieser Konkurrenz auch die
Beamtenschaft nicht unwesentlich beteiligt ist, läßt
sich nach den gemachten Wahrnehmungen nicht von
der Hand weisen.

Das Vermieten von Zimmern ist als eine ge¬
nehmigungspflichtige Nebenbeschäftigung im Sinne
des § 11 des badischen Beamtengesetzes anzusehen.
Mit Rücksicht auf die große Not der minderbemittel¬
ten Volksgenossen, die auf das Vermieten von Zim¬
mern angewiesen sind, und hingesehen auf die
schwierige Lage des Beherbergungsgewerbes muß
den Beamten und Angestellten und den mit ihnen
in häuslicher Gemeinschaft wohnenden Familien¬
angehörigen das Untervermieten von Zimmern un¬
tersagt werden. Genehmigungen dürfen nnr in
ganz besonders begründeten Ausnahmefällen bei
Anlegung eines strengen Maßstabes und in der Re¬
gel nur dann erteilt "werden, wenn das Brutto-
diensteinkommen des Beamten usw. ausschließlich
der Kinderzuschläge den Betrag von 25V mo¬
natlich nicht übersteigt. Die Genehmigung kann aus¬
nahmsweise auch dann erteilt werden, wenn das
Vermieten durch Beamte usw. im Interesse des
Fremdenverkehrs liegt. In diesem Fall hat der be¬
treffende Beamte usw. eine entsprechende Beschei¬
nigung des Bürgermeisters vorzulegen. Die Ge¬
nehmigung kann erforderlichenfalls zeitlich begrenzt
werden, etwa auf die Sommerferienmonate oder auf
die Weihnachtsferien (Wintersport); sie kann auch
sachlich beschränkt werden für den Fall, daß andere
verfügbare Zimmer am Platz nicht mehr vorhanden
sind. Ausnahmen können auch zugelassen werden,
wenn Neuhausbesitzer eine außerordentliche Zinsen¬
last nachweisen und zur Erhaltung ihres Eigen¬
tums unbedingt aus das Vermieten von Räumen
ihrer Wohnung angewiesen sind. Das tageweise
Vermieten darf mit Rücksicht auf das Gaststätten¬
gewerbe in allen Fällen, also auch bei Beamten mit
geringem Einkommen und bei Beamten mit über¬
schuldetem Neuhausbesitz nur genehmigt werden,
wenn eine bürgermeisteramtliche Unbedenklichkeits¬
bescheinigung ls. o.) beigebracht wird.

Zur Erteilung der Genehmigung werden die
Vorstände der unterstellten Dienststellen sowie die
Direktoren und Vorstände der unterstellten Schulen
hiermit allgemein ermächtigt. Bezüglich der Dienst¬
vorstände und der Direktoren und Vorstände der
Schulen bleibt das Unterrichtsministerium zustän¬
dig. Durch die Erteilung dieser Genehmigungen
seitens der Kreis- und Stadtschulämter bezw. der
gem. K 44 der Schulbehördenverordnung bestellten
Schulleiter wird die Zuständigkeit dieser Stellen zur
Erteilung der Genehmigungen für ein Nebenamt
gemäß § 58 der Schulbehördenverordnung nicht be¬
rührt.

Das Halten von Kostzöglingen, d. h. Schülern,
die gleichzeitig Nachhilfeunterricht erhalten, deren

Hausaufgaben überwacht oder die in der Deutschen
Sprache unterwiesen werden müssen, fällt nicht un¬
ter die vorstehenden Bestimmungen über das Ver
mieten von Zimmern. Es wird Von den Lehrern
jedoch erwartet, daß sie, soweit irgend möglich, von
der Aufnahme solcher Kostzöglinge absehen. Die Er¬
lasse des vormaligen Ministeriums der Justiz, des
Kultus und Unterrichts vom 20. Dezember 191V
Nr. 14624 und des vormaligen Oberschulrats vom
12. Januar 1911 Nr. 3V64 au die Direktionen und
Vorstände der Höheren Lehranstalten sowie die Er¬
lasse des vormaligen Oberschulrats vom 12. Januar
1911 Nr. 3064 und des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts vom 2. Juni 1916 Nr. L! 12693 an
die Kreisschulämter sowie an die Volksschulrektoratc
in den ehemaligen Städteorduungsstädten werden
insoweit außer Kraft gesetzt, als nunmehr bis auf
weiteres zur Aufnahme eines jeden Kostzöglings
durch Lehrer und Anstaltsvorstände zuvor meine Ge¬
nehmigung einzuholen ist; diese Anordnung gilt für
alle Kostzöglinge, die seit dem 1. April 1933 aufge¬
nommen wurden und werden.

Karlsruhe, den 27. Juli 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. 15861 vi-. W acker

Gtldsnmmlungen innerhalb der Dienstgcbändc.

Nachstehend gebe ich den Erlaß des Herrn
Reichsministers des Innern vom 19. Juli 1933
Nr. I L 5131 o/1v. 7. bekannt. Es wird ersucht, nach
den Anordnungen des Erlasses des Herrn Reichs¬
ministers des Innern zu verfahren.

Karlsruhe, den 3. August 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. ^ 19468 In Vertretung
Frank

Berlin 40, den 19. Juli 1933.
Der Reichsminister des Innern.

I L 5131 o/10. 7.

Geldsammlungen sind innerhalb der Dienst¬
gebäude der Reichsverwaltung zur Vermeidung von
Betriebsstörungen uud aus grundsätzlichen Erwä¬
gungen beamtenpolitischer Natur von jeher nicht
zugelassen, da solche Sammlungen erfahrungsgemäß
immer wieder zu Auseinandersetzungen führen. Zur
Vermeidung von Berufungen können von diesem
Grundsatze irgendwelche Ausnahmen nicht zugelas¬
sen werden, auch nicht für Zwecke vaterländischer,
wohltätiger oder gemeinnütziger Art.
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Lediglich für die von dein Herrn Reichskanzler
ins Leben gerufene „Stiftung für die Opfer der
Arbeit" nnd für die durch das Arbeitsspendengesetz
geschaffene „Freiwillige Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit" habe ich im Hinblick auf die
große nationalpolitische und nationalwirtschaftliche
Bedeutung dieser beiden Stiftungen angeordnet,
daß der allgemeine Verwaltungsgrundsatz, wonach
Geldsammlungen in den Räumen der Dienstgebäude
nicht zugelassen sind, auf sie keine Anwendung
findet.

Zur Vermeidung von Bernfungen würde ich es
begrüßen, wenn der für die Reichsvevwaltung all¬
gemein geltende Grundsatz auch von den Landes¬
regierungen übernommen werden würde.

In Vertretung: gez. Pfund tu er.

Sammlungen für die „Stiftung für die Opfer der

Arbeit" und die „Freiwillige Spende zur Förderung
der nationalen Arbeit".

Nachstehend gebe ich den Erlaß des Herrn
Reichsministers des Innern vom 11. Juli 1933 über
Sammlungen für die „Stiftung für die Opfer der
Arbeit" und die „Freiwillige Spende zur Förde¬
rung der nationalen Arbeit" bekannt. Ich darf er¬
warten, daß die Beamten der Unterrichtsverwaltung
durch die Tat zeigen werden, daß sie von dem Ge¬
danken der Volksgemeinschaft durchdrungen sind.

Karlsruhe, den 11. August 1933.

Der Minister des Knltns, des Unterrichts
und der Justi-z

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. ä. S1590 vr. Wacker

Berlin ^ 40, den 11. Juli 1933.

Der Reichsminister des Innern.
I L 5131 o/20. 6.

Durch den Herrn Reichskanzler ist im Anschluß
an die erste Feier der nationalen Arbeit am 4. Mai
die „Stiftung für die Opfer der Arbeit" ins Leben
gerufen worden. Die Stiftung hat die Aufgabe, die
Hinterbliebenen aller deutschen Arbeiter, die in ih¬
rem Bernse tödlich verunglückt sind, zu unterstützen.
Die Stiftung mnß nach dem Willen des Herrn
Reichskanzlers ein sichtbares Symbol der Ehrfurcht
des deutschen Volkes vor der nationalen Arbeit und
ein Denkmal der unzerrüttbaren Gemeinschaft aller
Klassen und Stände untereinander werden.

Spenden für diese Stiftung können auf das
.Konto: „Stiftung für Opfer der Arbeit" bei der
Reichs-Kredit-Gesellschaft, Berlin 3, (Konto-Nr.
III b 49 Postscheckkonto Berlin Nr. 120) eingezahlt
werden.

Durch das Arbeitsspendengesetz (Abschnitt III
des Gesetzes zur Verminderung der Arbeitslosigkeit
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vom 1. Juni 1933, Reichsgesetzbl. I S. 323) ist die
„Freiwillige Spende zur Förderung der nationalen
Arbeit" eingerichtet worden. Das Baranskommen
an freiwilliger Spende zur Förderung der natio¬
nalen Arbeit bildet ein Sondervermögen des
Reichs, aus dem Darlehen zur Finanzierung öffent¬
licher Arbeiten gewährt werden. Die Reichsregie¬
rung hat alle Volksgenossen und Volksgenossinnen
aufgernfen, freiwillige Spenden zur Förderung der
nationalen Arbeit zu leisten. Die Spende kann in
bar, durch Zahlkarte, Postschecküberweisung oder
Banküberweisung an das für den Spender zustän¬
dige Finanzamt geleistet werden. Für jede frei¬
willige Spende erhält der Spender einen Spenden¬
schein. über die Verwendung des Spendenscheins
trifft das Arbeitsspendengesetz nähere Vorschriften.
U. a. kann der Spender bei Hergabe des Spenden-
scheins verlangen, daß der Gegenwert der Spende
von dem Einkommen des Steuerabschnitts abgesetzt
wird, in dem die Spende geleistet worden ist. Die
Reichsregierung erwartet, daß alle deutschen Män¬
ner und Frauen den Begriff der Volksgemeinschaft
erfassen. Wer sich zur deutschen Volksgemeinschaft
bekennt, der muß bereit sein, von seinem Einkom¬
men freiwillig einen Betrag zur Förderung der na¬
tionalen Arbeit zu spenden.

Im Hinblick auf die große nationalpolitische
und wirtschaftliche Bedeutung ker beiden Stiftungen
kann für sie der allgemeine Verwaltungsgrundsatz,
wonach Geldsammlungen innerhalb der Dienstge¬
bäude nicht zugelassen sind, keine Anwendung fin¬
den. Die Beamtenschaft wird es schon zum Zeichen
der Verbundenheit mit der Lebensarbeit unseres
Kanzlers besonders begrüßen, wenn ihr vie Ent¬
richtung von Beiträgen an die Stiftung für die
Opfer der Arbeit möglichst erleichtert wird, wozu
eine von der Beamtenfachschaft oder einer amtlichen
Stelle in die Hand genommene Sammlung beiträgt.

Die Beteiligung an der „Freiwilligen Spende
zur Förderung der nationalen Arbeit" wird durch
die Durchführungsverordnung zum Arbeitsspenden¬
gesetz möglichst erleichtert. Der Arbeitnehmer kann
jederzeit gegenüber seiner Zahlkasse erklären, daß
der Arbeitgeber von dem Arbeitslohn einmalig oder
laufend einen Lohnanteil als freiwillige Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit bis auf Widerruf
einzubehalten hat. Soweit darüber hinaus noch ein
Bedürfnis zur Veranstaltung einer besonderen
Sammlnng, sei es durch die Beamtenfachschaft oder
eine andere Stelle bestehen sollte, würden auch da¬
gegen vom beamtenpolitischen Gesichtspunkte ans
keine Bedenken zu erheben sein.

Eiu unzulässiger Druck zur Zeichnung von
Spenden soll ans die Beamten keinesfalls ausgeübt
werden.

gez.: Frick.



— Nr, 21 — 133

Einbehaltung von Lohn- und Gehaltsteilen für Zlvccke

dcr freiwilligen Spende znr Förderung der nationalen

Arbeit.

Der Herr Reichsminister der Finanzen hat für

die Reichsverwaltung die nachstehend abgedruckte An¬

ordnung vom 1, Juli 1933 getroffeu, in welcher die

Einbehaltung von Lohn- und Gehaltsteilen als frei¬

willige Spende znr Förderung der nationalen Arbeit

vorläufig geregelt wird. Er hat dabei darauf hinge¬

wiesen, daß den Arbeitnehmern, die sich an dem Spende-

werk beteiligen, die damit verbundene Steuerbegünsti¬

gung so auf schnellstem Wege zugute kommt.

Die Anordnung hat folgenden Wortlaut:

„Die Durchführungsverordnung zum Arbeits¬

spendengesetz, die demnächst ergeht, wird unter anderem

die folgenden Bestimmungen enthalten:

„(1) Der Arbeitnehmer kann durch schriftliche Er¬

klärung bestimmen, daß der Arbeitgeber von dem Ar¬

beitslohn einmalig oder laufend einen Lohnanteil als

freiwillige Spende zur Förderung der nationalen Ar¬

beit bis auf Widerruf einzubehalten hat.

Beispiel: Ein Beamter reicht der sein Gehalt

auszahlenden Kasse eine schriftliche Erklärung

des Inhalts ein: die Kasse solle von den Dienst¬

bezügen, die dem Beamten zustehen, einmalig oder

bis auf Widerruf monatlich .... -TT als frei¬

willige Spende zur Förderung der nationalen

Arbeit einbehalten.

(2) Der Arbeitgeber hat die Lohnteile, die er als

freiwillige Spende znr Förderung der nationalen Ar¬

beit von dem Arbeitslohn des Arbeitnehmers eiubehält,

von dem Arbeitslohn abzuziehen und von dem danach

verbleibenden Restbetrag den Steuerabzug vorzuneh¬

men. Er hat die einbehaltenen Spendenbeträge gleich¬

zeitig mit den einbehaltenen Stenern für den Arbeit¬

nehmer an diejenige Kasse abzuführen, die für die

Abführung der Lohnsteuerbeträge zuständig ist. Bei

der Ablieferung ist ersichtlich zn machen, welcher Teil

der abgelieferten Summe als freiwillige Spende zur

Förderung der nationalen Arbeit gilt. Bei der Lohn-

steueraumelduug (§ 46 Durchf.-Best. über Steuerabzug

vom Arbeitslohn und §17 Durchf.-Best, über die

Ehestandshilfe der Lohn- und Gehaltsempfänger) hat

der Arbeitgeber zu. befcheiuigeu, welche Beträge als

freiwillige Speude zur Förderung der nationalen Ar¬

beit gelten,

(3) Der Arbeitgeber hat dem Arbeitnehmer anf

dessen Verlangen nach Ablauf des Kalenderjahres,

spätestens beim Ausscheiden des Arbeitnehmers ans

dem Dienstverhältnis, eine Bescheinigung über die Höhe

der als Spende zur Förderung der nationalen Arbeit

einbehalteneu Beträge zu erteilen".

Nach diesen Bestimmungen kann schon jetzt ver¬

fahren werden.

In Vertretung

gez. Reinhardt."

Bei Beamten, Angestellten nud Arbeitern im Be¬

reich der badischen Staatsverwaltung, welche sich au

dem Arbeitsspendewerk in der Form eines Abzugs der

Spende vom Lohn oder Gehalt beteiligen und die eine

entsprechende schriftliche Erklärung gegenüber der den

Gehalt oder Lohu zahlenden Kasse abgeben, ist nach

den für die Reichsverwaltung getroffenen Vorschriften

ebenfalls zu verfahren.

Die Beamten usw. siud auf diese besondere Mög¬

lichkeit, an dem freiwilligen Spendewerk teilzunehmen,

aufmerksam zu machen mit dem Hinweis, daß jede,

auch die kleinste Spende Arbeit und Brot für jahre¬

lang arbeitslose Volksgenossen schafft.

Karlsruhe, den 4. Angust 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

In Vertretung

Nr, L, 19022 Frank

Aushänge politischen Inhalts in den Dicnsträuinen,

Nachstehend gebe ich den Erlaß des Herrn

Reichsministers des Innern vom 15. Juli 1933

Nr. 11Z 5131 ä/6. 7. bekannt. Es wird ersucht, nach

den am Schluß des Erlasses des Herrn Reichsmini¬

sters des Innern für dessen Geschäftsbereich getrof¬

fenen Anordnungen zu verfahren. Mein Erlaß vom

20. Juni 1933 Nr. .4.. 14996 (Amtsblatt S. 109) wird

aufgehoben, soweit er mit dem Erlaß des Herrn

Reichsministers des Innern in Widerspruch steht.

Aufrecht erhalten bleibt insbesondere die Anord¬

nung, daß ein Aushang jeweils nur mit vorheriger

Genehmigung des Dieustvorstaudes erfolgen darf,

Karlsruhe, den 3. August 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus uud Unterricht —

Nr, 18838 vr. Wacker

Berlin40, den 15. Juli 1933.

Der Reichsmiuifter des Innern.

Nr.I L 5131 ä/6. 7.

Mein Schreiben Dom 10. Mai 1933 — IL 5131

ä/24. 4. ist, soweit es sich gegen Aushänge politischen

Inhalts in Diensträumen aussprach, durch den

Gang der revolutionären Entwicklung überholt.

Solange sich das politische Leben in den For¬

men des Parteienstaates abspielte, waren nichtamt¬

liche Aushänge politischen Inhalts grundsätzlich zu

verwerfen, weil sie geeignet waren, die Gegensätze

und Kämpfe der Parteien in die Beamtenschaft

Hineinzutragen. Diese Gefahr bestand auch noch

nach dem 30. Januar fort, solange es Parteien ver¬

schiedener Willensrichtung gab.
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Nunmehr ist dieser Zustand überwunden. Der

Herr Reichskanzler hat am 6. Juli 1933 in seiner

Ansprache an die Neichsstatthalter festgestellt, daß

die NSDAP, jetzt der Staat geworden ist und daß

die Erziehung der deutschen Menschen zur national¬

sozialistischen Staatsauffassung zu den wichtigsten

Aufgaben der Gegenwart gehört (vergl. „Völkischer

Beobachter" Ausgabe Nr. 189 vom 8. Juli 1933).

Die Erziehung zum nationalsozialistischen

Staatsgedanken ist besonders wichtig und dringend

bei den Beamten, Angestellten und Arbeitern der

Behörden. Im besonderen können die Beamten

und Angestellten des höheren Dienstes ohne gründ¬

lichste Beherrschung des nationalsozialistischen

Staatsgedankens in vielen Fällen sachdienliche Ent¬

scheidungen überhaupt nicht treffen.

Eine wirksame Erziehung zum nationalsoziali¬

stischen Staatsgedanken ist ferner nur möglich, wenn

die Beamten und sonstigen im öffentlichem Dienst

beschäftigten Volksgenossen zu lebendiger Verbun¬

denheit mit dem Volke nud mit der Volksbewegung

gelangen, die den heutigen Staat erkämpft hat, ihn

gestaltet nnd trägt. Hierzu ist der Erwerb des

Parteibuches "weder erforderlich noch genügend. Auch

das Studium von nationalsozialistischen Schriften

und Zeitungen reicht für sich allein nicht ans. Er¬

forderlich ist in erster Linie die möglichst rege Be¬

teiligung an den öffentlichen Kundgebungen, Ver¬

sammlungen nnd sonstigen (auch kleineren) Veran¬

staltungen der NSDAP., von denen sich bisher be¬

sonders die höhere Beamtenschaft in weitem Um¬

fange zurückgehalten hat. Hierbei Ist zu beachten,

daß der Besuch allgemeiner nationalsozialistischer

Volksveranstaltungen für den Beamten ebenso

wichtig ist, wie die Teilnahme an nationalsozialisti¬

schen Beamtenversammlungen.

In Erwägung dieser erzieherischen Notwendig¬

keiten, halte ich es für Pflicht der Behörden, die na¬

tionalsozialistische Werbung in ihrem Geschäfts¬

bereich auf jede mit dem Dienstbetrieb vereinbare

Weise zu fördern.

In der Frage der politischen Aushänge habe

ich daher für meinen Geschäftsbereich unter Abän¬

derung der Verfügung vom 10. Mai 1933 folgendes

angeordnet:

1. Aushänge der NSDAP, und ihrer parteiamt¬

lichen Unterorganisationen (z. B. Fachschaften,

N.S.B.O., N.S.-Juristenbuud, N.S.-Lehrerbnnd,

S.A. usw.) iu den Diensträumen an den für

Aushänge bestimmten Plätzen sind zugelassen, so¬

weit nicht etwa im Einzelfall ihr Inhalt den

Staatsinteressen zuwiderläuft (z.B. durch Kritik

gegenüber einer Behörde oder einzelnen Be¬

amten) ;

2. Gleiches gilt für Werbeaushänge der parteiamt¬

lichen Zeitungen und Zeitschriften der NSDAP.;
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3. Aushänge von Organisationen, die nicht der

NSDAP, parteiamtlich Angehören (z. B. Beam-

tenverbände, Arbeitnehmervereinigungen), sind

nur dann zuzulassen, wenn die schriftliche Befür¬

wortung der örtlichen politischen Leitung der

NSDAP, oder ihrer zuständigen Unterorganisa¬

tion (z.B. Fachschaft,N.S.B.O.) beigebracht wird.

Ich bitte für Ihren Geschäftsbereich nach den

gleichen Grundsätzen zu Verfahren.

gez. Fr ick.

Dicnststcllcimusschttfse.

Das Staatsministerium hat unterm 1,August 1933

Nr. 9282 beschlossen:

1. daß die Bestimmungen über die Errichtung von

Dienststellenausschüssen vom 27. Januar 1920 mit

sofortiger Wirkung aufzuheben uud die vorhan¬

denen Dienststellenausschüsse aufzulösen sind;

2. daß für die Angestellten bei der badischen Staats¬

verwaltung vorläufig keine neuen Vertretungen

nach dem Betriebsrätegesetz eingerichtet werden

dürfen.

Im Verfolg der Anordnung des Staatsmini¬

steriums werden die Bekannimachungen des Ministe¬

riums des Kultus und Unterrichts vom 30. März 1920

und vom 25. Mai 1921 über die Errichtung von

Dienststellenausschüssen (Amtsblatt Seite 77 und Seite

17S) sowie die Bekanntmachung des Ministeriums des

Kultus und Unterrichts vom 5. Dezember 1924, Wahl

zu den Dienststellenausschüssen, (Amtsblatt Seite 167)

aufgehoben

Karlsruhe, den 10. August 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. ä, 31635 vr. W a ck e r

Pflege der deutschen Muttersprache und der deutschen
Schrift im Bereiche der Verwaltung.

An alle Behörden und Dienststellen der Knltns-

nnd Unterrichtsverwaltung.

Die Bekanntmachungen vom 24. und 28. Juli lf.

Js. (Amtsblatt S. 110) haben sinngemäß auch bei

Erledigung der Dienstgeschäfte der Verwaltungsstellen

Anwendung zu finden.

Hiernach gebe ich der Erwartung Ausdruck, daß

sich alle Beamten und Angestellten im Dienst in Wort

und Schrift guter deutscher Sprache bedienen

und sich bemühen, entbehrliche Fremdwörter und

volksfremde Ausdrucksweise zu vermeiden und solche

aus dem reichen Wortschatz unseres Sprachgutes zu

ersetzen.
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Ferner wird angeordnet,daß bei Erledigung der
schr iftlichen Dienstgeschäfte, soweit möglich, die deut¬
sche Schreibschrift gepflegt und auf Sauberkeit
und Wohlgefälligkeit der Schriftsätzegeachtet wird.
Bei notwendig werdenden Neuanschaffungenkommen,
soweit besondereBedürfnisse für andere Maschinen
nicht vorliegen, nur Schreibmaschinen mit
deutschen Schriftzeichen in Betracht.

Es obliegt allen Beamten und Angestelltenim
Dienst des Staates und der Volksgemeinschaft die
Pflicht, sich einer vorbildlichen Pflege uuferer Mutter¬
sprache und unserer arteigenenSchrift zu befleißigen.

Karlsruhe, den 3. August 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 34998 vr. Wacker

Pflege der Heimatkunde.

An sämtliche Anstaltsleitungenund Lehrer.
Heimatliebe und Heimatkunde sind unlöslich mit¬

einander verbunden.Heimatkunde ist kein Fach, das in
lehrplanmäßig festgelegten Aufgaben und Stunden er¬
schöpft wird. Aller Unterrichtund alle Arbeit sei hei¬
matbetont. Es ist ein selbstverständliches Gebot der
Erziehung zur Volksgemeinschaft und vaterländischen
Verbundenheit,daß die Jugend ihre engere und wei¬
tere Heimat kennt. Dazu gehört neben einem bestimm¬
ten Wissen über Land und Volk der Deutschenund
ihrer Geschichte insbesondere auch ein Verständnis
seiner Natur- und Kunstdenkmäler.Gerade weil die
Jugend es liebt, in die Ferne zu schweifen, muß sie
angeleitet werden, die heimatlichen Schönheiten und
die Kunstdenkmäler zu verstehen und zu lieben. Frei¬
lich darf diese Erziehung nicht planlos sein, die Lehrer
in den einzelnen Klassen und Fächern müssen dabei
Hand in Hand arbeiten. Eine besondere Aufgabe er¬
wächst da den Lehrern in Deutsch, Geschichte,Erd¬
kunde nnd Zeichnen.Es ist im Rahmen der bestehen¬
den Lehrplänedurchaus möglich, für diesen Zweck auch
besondere Stunden freizumachen. Ich ersuche hiernach
die Anstaltsleitungen,in einer Fachsitzung der beteilig¬
ten oder für diese Aufgabe besonders geeigneten Lehrer
für jede Klasse und jedes Tertial einen Plan aufzu¬
stellen, der die vorzunehmenden Aufgabenund Besich-
tiguugen enthält. Es ist dabei selbstverständlich, daß
ein wirkliches Verständnis nicht erziehlt werden kann,
wenn den Schülern ein größeres Baudenkmal, wie
etwa das Freiburger Müuster oder die Schätze eines
Museums, als Merkwürdigkeiten im ganzen vorgeführt
werden, sondern es bedarf liebevoller, dem jeweiligen
Verständnis entsprechender Einführung iu die Einzel¬
heiten. Ich setze dabei voraus, daß die Austalts- und
Schulleiter sich vorher mit den zuständigenStellen,
der Geistlichkeit,den Museumsleitern,den Archivleitern
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usw. ins Benehmen setzen, und bei den zuständigen
Behörden auch durchsetzen,daß den Schülern freier
Eintritt gewährt wird.

Zu den Auswirkungendieser Erziehung zur Hei¬
matliebe uud Heimatkunde muß es auch gehören, daß
die Schüler der oberen Klassen der Höheren Lehran¬
stalten, der Fachschulen und Fortbildungsschulen, soweit
dies möglich ist, den Darlegungen und Vorträgen der
bestehenden Heimatvereine beiwohnen. Die Klagen dieser
Vereine, daß die Jugend teilnahmslos beiseite stehe,
beweist, daß es hier an der Zusammenarbeitzwischen
Schule und Heimatvereinensehlt. Ich ersuche daher,
anch mit den Vereinsvorständen Hierwegen sich ins
Benehmen zu setzen.

Außerdem verweise ich auf die guten volksknnd-
lichen und heimatkundlichen Schriftwerke, welche, wie
die Vereinsschriftender größeren Heimatvereine (Ba¬
dische Heimat, Schauinsland, Ortenau, Alt-Wertheim,
Mannheimer Geschichtsblätter, die Oberdeutsche Zeit¬
schrift für Volkskunde und die Vadischen Heimatblätter
„Vom Bodensee zum Main" u.a.), uicht nur dem
Lehrer für die Vorbereitung unerläßlich, sondern
anch in den Schülerbüchereien und als Eigenbesitz der
Schüler der obersten Klassen Freude und Nutzen zu
stiften geeignet sind. Auch als Schülerpreiseverdienen
diese Werke Berücksichtigung.

Ueber die Ergebnisse der Erfahrungen wollen die
Direktionen der Höheren Lehranstaltenund Fachschu¬
len, sowie die Kreis- uud Stadtschulämter auf Schluß
des Schuljahres Bericht erstatten. In diesen Bericht
sind gegebenenfalls auch Anregungenüber die weitere
Ausgestaltungvorstehender Anordnuugen aufzunehmen.

Karlsruhe, den 17. Juli 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. ^ 11609 vi-. Wacker

Schulgcdächtnisfcicr der Schlacht vor Wien

im Jahre 1K83.

An sämtliche unterstelltenSchnlanstalten.
Anläßlich des 25V. Jahrestages der Befreiungs¬

schlacht vor Wien ist auf Anregung des Herrn Reichs¬
ministers des Innern iu allen Schulen am 12. Sep¬
tember ds. Js., vormittags 11 Uhr, in einer Ansprache
der Schlacht vor Wien sowie der darauf folgenden
siegreichen Feldzüge des Prinzen Engen und weiter der
deutschen Südostsiedlung zn gedenken. Das Gedächtnis
an das Jahr 1683 soll, den geschichtlichen Tatsachen
entsprechend, als gesamtdeutsche Erinnerung begangen
werden.

Zur Entlastung der Direktoren und Leiter der
Schulanstalten kann die Anspracheeinem Geschichts¬
lehrer oder einem sonst hierfür geeignetenLehrer
übertragen werden. Die Feier soll womöglich mit dem
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Gesang des Liedes „O Deutschland hoch in Ehren"
eingeleitet werden. Nach dem Gesang des Deutschland¬
liedes und Horst-Wessel-Liedes als Abschluß der Schul¬
feier sind die Schüler zu entlassen. Etwaiger Nach¬
mittagsunterricht fällt nicht aus. Für die Klassen, die
am 12. September ds. Js. keinen Unterricht haben,
ist am Schlnß der letzten Unterrichtsstundevor dem
12. September oder an den ersten Schultagen darnach
eine entsprechende Feier abzuhalten.

Karlsruhe, den 7. Angnst 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultns lind Unterricht —

Nr. L 3502t In Vertretung

H. Allg, V» Frank
V. Gen IV

Vvlkslniiid für das Deutschtum im Ausland,

Deutscher Schulderem E.V. <V.d.A.).

An die Leiter und Lehrer der mir unterstellten
Schulen.

Unter den Verbänden, die sich die Pflege völki¬
scher Ausgaben zum Ziele gesetzt haben, nimmt der
Volksbuudfür das Deutschtumim Ausland, Deutscher
Schulderem E. V. (V. D. A.) eine bevorzugte Stelle
ein. Er will insbesonderedas deutsche Volkstum uud
alle seine Einrichtungen im Auslände schützen nnd
fördern. Seiner Arbeit ist die Erhaltung mancher
Schule, Kirche, Zeitung oder sonstigen kulturellen Ein¬
richtung in den Siedlungen deutscher Abstammungim
Ausland zu verdanken. Ohne die Erhaltung dieser
Einrichtuugenwären große deutsche Volksgruppenvor
allem unter dem Druck der Nachkriegszeitunterge¬
gangen. Auch die Rücksicht auf den Mangel an Arbeit
uud Brot in Binnendentschlanddarf den Blick nicht
davon ablenken, daß rund 30 Millionen Auslauds-
deutsche außerhalb der verengerten gegenwärtigen
Reichsgrenzen als Bestandteil des deutschen Gesamt¬
volkes von unschätzbarer Bedeutung sind.

Dem volksbund für das Deutschtum im Ausland
gebührt daher auch in der Schule eine bevorzugte
Behandlung. Ich wünsche,daß sich V-D.A.-Schul-
gruppen in allen Schul-m entfalten. Gründungen sollen
jedoch stets im Einvernehmen mit der Leitung der
Hitlerjugenderfolgen, damit eine einmütige Zusammen¬
arbeit zum Wohle des Ganzen gesichert ist. Die Er¬
ziehung der Jugend zum VolksdeutschenDenken und
zur Mitarbeit au den Ausgabendes Volksbundeswird
allen Schulen zur Pflicht gemacht. Briefwechsel ein¬
zelner Klassen mit auslandsdeutschenSchulen ist zur
Förderung der Beziehungen zwischen In- und Aus¬
landsdeutschen anzustreben. Ebenso ist bei Familien¬
forschungen den Ausgewanderten sorgfältig nachzu¬
gehen und darauf hinzuweisen, daß in allen Familien
die verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen Heimat
und Fremde aufrechterhaltenund gepflegt werden.
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Zur Förderung und Kräftigung des gesamtdeut¬
schen Bewußtseins wird die alljährliche Abhaltung
eines „Festes der deutschen Schule" empfohlen.
Es ist geeignet, im besonderen auch die Schüler (innen)
der Volksschule, die an den Jahrestaguugeu des V.D. A.
im Gegensatz zu denen der Höheren Schulen vorerst
nicht teilnehmenkönnen, in den Dienst des Auslauds-
dentschtnms zu stellen. Spiele, Lieder und Tänze
deutscher Art, Wettkämpfe,Abeudfeuer,werbendeAn¬
sprachen sollen dem Fest Rahmen nud Inhalt geben.
Das Tragen der Abzeichen des Volksbundes ist
Schülern und Schülerinnen auch innerhalb der Schu¬
len gestattet.

Die Leitungen der Höheren Lehranstalten uud
Fachschulen und die Kreis- und Stadtschulämter wer¬
den ersucht, die Tätigkeit ihrer Anstalten bezw. der
Schulen ihrer Dienstbezirke zur Förderung des Deutsch¬
tums im Auslände jeweils im sog. Weihnachtsbericht
bezw. im Jahresbericht kurz darzulegen.

Karlsruhe, den 16. August 1S33.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. s 30686 vr. W a ck e r

H. Allg. XlXd
V. Gm.XIVd

Schulbednrfsartikel.

An die nnterstelltenSchulanstalten.
Es wurden mir Klagen vorgebracht,daß da nnd

dort in den Schulen Schulbedarfsartikel wie Hefte,
Zeichenblocks, Farbkästen usw. bei Schuljahrbegiun
oder auch während des Schuljahres gewechselt werden,
ohne daß den betreffenden Geschäften durch eine Über¬
gangsfrist Gelegenheitgegeben wird, ihre Vorräte auf¬
zubrauchen. Hierdurch wird die Geschäftswelt geschädigt.

Es wird daher hiermit augeordnet, daß grund¬
sätzlich bei Wechsel von SchnlbedarfZartikelnden Ge¬
schäften die Möglichkeit gelassen wird, ihre alten Vor¬
räte in angemessener Frist aufzubrauchen.

Karlsruhe, den 21. Jnli 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 25373 Wacker

H, Allg. XIV

V. Gen. X

Erhebung der allgemeinen Kirchensteuer im Rechnungs¬

jahr 1933 und 1934 für die Altlatholische Kirche
in Baden.

Aufgrund des Landeskirchensteuergesetzes vom
30. Juni 1922 hat die Altkatholische Kirchensteuerver¬
tretung in ihrer Tagung vom 24. Mai 1933 beschlossen,
daß in den Kirchensteuerjahren1933 und 1L34 von
der Altkatholischen Kirche in Baden zur Bestreitung
der allgemeinen kirchlichen Bedürfnisse in den Rechnungs¬
jahren 1933 und 1934 an allgemeiner Kirchensteuer
einen Zuschlag von 10 v.H. der maßgebenden Urstenern
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und daneben ein Kirchgeld auf Grund des Gesetzes
vom 18, März 1932 (GVBl. S. 71) in folgender
Staffelung erhoben wird:

1. Die Nurkirchgeldpslichtigenzahlen jährlich 2-DK
2. die Kirchensteuerpflichtigenzahlen:

а) bei einer Einkommensteuer (Urstener)
bis zu 15g°Mt> jährlich 3-TA

d) bei einer Einkommensteuer (Urstener)
bis zu 300°^ jährlich 5-Tll-

e) bei einer Einkommensteuer (Ursteuer)
bis zu 6VU-KA jährlich 6-T/ü

б) bei eiuer Einkommensteuer lUrsteuer)
bis zu 12W-M^ jährlich 8°^^

e) bei einer Einkommensteuer (Ursteuer)
über 12V0-TA jährlich 10-NK

Karlsruhe, den 4, August 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

urrd der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr, ^ 19483 In Vertretung
Frauk

(Entbindung jüdischer Schüler vom Schulunterricht
an Samstagen und jüdischen Festen.

An die unterstelltenSchulanstalten,
Vereinzelte Fälle geben mir Veranlassung,darauf

hinzuweisen, daß die Bestimmungendes Erlasses über
den Schulbesuch israelitischer Schüler vom IV.Juli 1877
Nr. 1l)227 mit den Änderungenin den Erlassen vom
13, Oktober 1924 Nr, L 25171 und vom 14,Juli 1926
Nr. IZ 14947 (bei deu Fachschulen: Erlaß vom
12. Januar 1927 Nr. B. 344) bis auf weiteres Gel¬
tung behalten. Bei der Festsetzung der Stundenpläne
ist unter den verändertenVerhältnissen aber eine Rück¬
sichtnahmeauf die israelitischen Schüler nicht mehr
angängig, es sei denn, daß der geregelte Schulbetrieb
sie ohnehin uud ohne jede Erschwerung zuläßt. Für
die aus den Versäumnissenden jüdischenSchülern
etwa entstehenden Folgen übernimmt die Schule keine
Verantwortung.

Karlsruhe, den 13. Jnli 1933,
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 30766 vr. Wacker
H, Allg, XV v
V, Gen, XI>i

Einrichtung der Höheren Lehranstalten.

Die Realschule in Meßkirch führt statt sieben nur
noch sechs Jahrgänge,

Karlsruhe, den 26. Juli 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

uud der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr, L 31432 In Vertretung
Frank

Ergänzungsreiscprüfungcn.

Ergänzungsreifeprüfungen im Lateinischen und
Griechischensowie Prüfungen zum Nachweis der Kennt¬
nisse der zurückgelegtenOberprima eines Gymnasiums
im Griechischen (sog. Lraeeum) gemäß der Bekannt¬
machung vom 22, Oktober 1932 (Amtsblatt Seile lv3
bis 104) werden kurz vor Beginn des Wintersemesters
abgehalten, Gesuche nebst deu erforderlichen Nachweiseil
sind bis spätestens 15. September ds. Js, vorzulegen.

Karlsruhe, den 4, August 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteiluug Kultus und Unterricht —

In Vertretung
Nr, L 35064 Frank
H- All», XI

Ordnung der Prüfungen an den Höheren Lehr¬
anstalten.

Prüfungen zum Nachweis der Keuntniffe der zu¬
rückgelegten Untersekundaeines Realgymnasiums im
Lateinischen (sog. kleines Latinum) gemäß der Bekannt¬
machung vom 22. Oktober 1932 (Amtsblatt Seite 103
bis 104) werden knrz vor Beginn des Wintersemesters
abgehalten. Gesuche nebst ersordeillchenNachweisen
sind bis spätestens15. September 1933 vorzulegen.

Karlsruhe, den 4, August 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

uud der Justiz
— Abteilung Kultus uud Unterricht —

In Vertretung
Nr. L 34844 Frank
H, Allg, XI°

Ernennung eines JugendführerS des Deutscheu Reichs,

Der Reichsministerdes Innern hat zur Leitung
und Förderung des Neuaufbaues der vaterländischen
Jugendarbeit einen Reichsjngendführer bestellt, der,
ohne behördlichen Charakterund nicht eingegliedert in
den staatlichen Behördenapparat, im Einvernehmen mit
dem für die Jugenderziehungsfragenzuständigen Reichs-
ministerinm des Innern die ihm übertragenen Aufgaben
wahrzunehmenhat. Der Jugeudführer des Reichs hat
für die einzelnen Länder Landesbeauftragte ernannt,
in Baden den LandesjugendführerKemper, Soweit
erforderlich, werden von den LandesbeanftragtenBe¬
zirksbeauftragte und Ortsbeauftragte bestellt. Die
Landes-, Bezirks- und Ortsbeauftragteu haben die Auf¬
gabe, auf dem Gebiete der Jugeudpklegemit den zu¬
ständigen staatlichen und gemeindlichen Organen im
engen Einvernehmenzusammenzuarbeiten.

Der Jugeudführer des Reichs kauu zur Förderung
seiner Aufgaben an staatliche Organe herantreten uud
ihre Hilfe in Anspruch nehmen. Zu irgendwelchen
Zwangseingriffenist er nicht befugt. Soweit nach seiner
Anssassuugstaatliche Eingriffe gegenüber Jugendorgani¬
sationen notwendig erscheinen, hat er dem Reichsmi-
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nister des Innern Bericht zu erstatten. Nötigenfalls
setzt sich derLandesjngendstthrermit dem entsprechenden
Ministerium in Verbindung.

Ich ersuche, dafür Sorge zu tragen, daß der Lan-
desjugeudsührer, sowie die Bezirks- und Ortsbeauf¬
tragten des Landesjngendführers bei den mir unter¬
stellten Behörden und Lehrern die nötige Unterstützung
finden.
Karlsruhe, den 15. August 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. v 13090. In Vertretung

Frank

Fahrpreisermäßigung zugunsten der Jugendpflege.

Für die behördliche Anerkennung der Jugend¬
organisationen nfw. gemäß Ziff. 2 der Bekanntmachung
des Herin Reichsministersdes Innern vom 20. April
1926 — Reichs-Min.Blatt Seite 121 — über Fahr¬
preisermäßigungen zugunsten der Jugendpflege be¬
stehen jetzt nur noch vier Spitzenverbände,nämlich

1. der Deutsche Reichsausschuß für Leibesübungen,
2. die Deutsche Turnerschaft,
3. der Reichsausschuß der Deutscheu Jugendverbände,
4. der Deutsche Turnerbund.

Soweit Reichsverbändezur Förderung der körper¬
lichen, geistigen und sittlichen Erziehung der Jugend
den vorgenannten Spitzenverbändennicht angeschlossen
sind oder von ihnen nicht aufgenommen werden können,
kann — wie bisher — gemäß Ergänzungserlaß des
Herrn Reichsministers des Innern vom 28. Septem¬
ber 1927 die Berechtigung zur Inanspruchnahme der
Fahrpreisermäßigung vom Reichsministerium des
Innern nach Benehmen mit den beteiligten Stellen
und der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft unmittelbar gewährt werden. Die hiernach
früher zugelassenen Verbände bleiben mit Ausnahme

1. der Reichsarbeitsgemeinschaftfür Kinderfreunde,
2. derJugendgruppeu des DeutfcheuArbeiter-Sänger-

buudes,
3. des Reichsausschusses der jüdischen Jugendverbände

weiter im Besitz der Tarisvergünstiguug.
Von den Vereinen, Vereinigungen usw., deren

eigene Organisation sich nicht über das Gebiet eines
Landes hinaus erstreckt, sind in der Liste der zur
Juausprnchnahme der Fahrpreisermäßigung berechtig¬
ten Organisationen zu streichen:

1. alle Jugendpflege und Leibesübungen treibenden
marxistischen Vereine und Organisationen,

2. alle Jugendpflege und Leibesübungen treibenden
jüdischen Vereine und Organisationen.

. 21 —

Eine Wiedereinziehnngder zuletzt am 1. Januar
1933 für die Jahre 1933/34 ausgegebenen (blauen)
Bescheinigungenüber die Anerkennung als Jugend-
pflegeverein durch die Auerkeunungsbehördenwäre auf
Schwierigkeiten gestoßen. Diese Ausweise wurden des¬
halb für ungültig erklärt. An ihrer Stelle sind Vor¬
drucke auf gelbem Karton zu verwenden, die von
der ReichsbahndirektionKarlsruhe zu beziehen sind.

Karlsruhe, den l8. Juli 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. O 11213 In Vertretung
Frank

Staatsprüfung für das wissenschaftliche Lehramt
an Höheren Lehranstalten.

Aufgrund der im Juni 1933 abgeschlossenen
Prüfung für das wissenschaftliche Lehramt an Hö¬
heren Lehranstalten sind für bestanden erklärt »Vör¬
den:

I. In der Abteilung für Alte Sprachen:
Bach stein, Alfred, von Mannheim
Birmelin, Ella, von Freiburg
Dresel, Bernhard, von Ebenung
Krieger, Alexander, von Stühlingen.

II. In der Abteilung für Neuere Sprachen
und Geschichte:

Autenrieth, Margarete, von Heidelberg
Naumann, Franz, !von Pforzheim
Flesch, Alfred, von Karlsruhe
Fremerey, Tilla, von Bruchsal
Heuschen, Helmut, von Bielefeld (Rhld.)
Mall, Gunther, von Auerbach a. d. B.
Schubert, Willy, von Buchen
See der, Heinrich, von Überlingen a. S.
Silber, Hans, von Hammereisenbach
Stibbe, Hildegard, von Mannheim
Volk, Winfried, von Karlsruhe
Weuger, Anton von Markdorf.

III. In der Abteilung für Mathematik und Natur¬
wissenschaften:

Bitz, Joseph, von Pforzheim
Wietsche, Alfred, von Konstanz
Nicklaus, Karl, von Strasburg
Schwarz, Albert, von Graben
Treiber, Rudolf, von St. Blasien.

Karlsruhe, den 27. Juui 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. k 30565 vi-. W a (t e r
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Lchrerfortbildung.

Der Landesverband badischer Volksschullehrer ver¬

anstaltet am 23. nnd 24. August 1933 in Segeten,

Amt Waldshnt (nachmittags 3 Uhr) einen Fortbil-

bildnngskurs für Lehrer sämtlicher Schularten.

Thema: Die Aufgaben des Lehrerstandes im deutschen

Aufbruch.

1. Die geistigen und politischen Grundlagen des

deutschen Aufbruchs (23 8.).

2. Die deutsche Bildungsidee und ihre Verwirk¬

lichung (24. 8.).
Kurslciter: Lehrer Erich Weißer, Führer des Erzw.

Stabes im L. b. V.
Kursort: Schulhaus in Segeten.
Kursbeitrag: 0,75-N/5 für vollbeschäftigte Lehrer.

Lehrern und Lehrerinnen, die an der Veranstaltung

teilnehmen wollen, kann der erforderliche Urlaub durch

die vorgesetzten Dienststellen erteilt werden, soweit Mit-

versehnng des Dienstes durchführbar oder der Nach¬

mittagsunterricht iu der Form der Kombination mit

dem Vormittagsunterricht vereinigt werden kann.

Karlsruhe, den 10. August 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr, L 35194 In Vertretung

V. Gen. Frank

10. Groste Berliner Funkausstellung.

An sämtliche unterstelltenDienststellen.
Unter Bezugnahme auf das nachstehend abge¬

druckte Schreiben des Herrn Reichsministes des Innern

vom 1. August 1933 ersuche ich, etwa schon zuge¬

gangene oder noch zugehende Werbetafeln für die

Fuukausstellung geeigneten Orts auszuhängen.

Karlsruhe, deu IS. August 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

uud der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. 21938 In Vertretung.

Frank

Der Nelchsmmister den 1.8.1933.
des Innern.

I ^ 5650/26

An die Landesregierungen.

Vom 18.—27. August ds.Js. findet die 10. Große

Berliner Funkausstellung statt, die gleichzeitig als Be¬

hördenschau die Entwickluug und den Stand der öffent¬

lichen Funkdienste zeigen wird.

Durch die Funkausstellung sollen alle die Kreise,

die uoch kein Funkgerät besitzen, für den Rundfunk

gewonnen werden, um so den Rundfunk in noch

größerem Maße als bisher in den Dienst der natio¬

nalen Erneuerung zu stellen.

21 — 139

Einem Wunsche des Herrn Reichsministers für

Volksaufklärung und Propaganda entsprechend, bitte

ich hiermit ergebenst, in den der Öffentlichkeit zugäng¬

lichen staatlichen und kommunalen Diensträumen die

Werbeplakate der 10. Großen Berliner Funkausstellung

zum Aushang zuzulassen und das Erforderliche recht¬

zeitig zu veranlassen.

In Vertretung

gez.: Pfundtner.

Reichsfrontsoldatentag des „Stahlhelm".

An sämtliche unterstellten Dienststellen und Schul¬

anstalten.

Am 9. und 10. September 1933 veranstaltet der

„Stahlhelm" in Hannover seinen 14. Reichsfrontsol¬

datentag.

Die unterstellten Dienststellen und Schulleiter

werden ermächtigt, den Beamten, Lehrern und Ange¬

stellten zur Beteiligung hieran für den 9. und 11. Sep¬

tember ds. Js. Dienstbefreiung ohne Anrechnung auf

den Erholungsurlaub und unter Weiterzahlung der

Bezüge (bei Angestellten) zu gewähren, soweit dienst¬

liche Interessen nicht entgegenstehen.
SchulpflichtigeAngehörige des Jungstahlhelms,

die am Stahlhelmtag teilnehmen wollen, werden am
11. September 1933 (9. September letzter Ferientag)
vom Schulunterrichtbefreit.

Karlsruhe, deu 15. August 1933.

Der Minister des Kultus, «des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. ^.21867 In Vertretung

Frank

Deutsche Hochschulstatistil.

Die von sämtlichen Deutschen Hochschulverwal¬

tungen herausgegebene Deutsche Hochschulstatistik für

das Wintersemester 1932/33 ist erschienen. Auf das

bei Struppe und Winkler, Berlin W 35, Potsdamer¬

straße 106 verlegte Werk wird hingewiesen.

Karlsruhe, den 28. Juli 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L. 19046 In Vertretung

Frank

III. Personalnachrichten.
Ernannt:

Professor Or. Ernst F eh rle an der Fichteschule

Karlsruhe zum Oberregierungsrat im Ministerium des

Kultus, des Unterrichts und der Justiz — Abteilung

Kultus und Unterricht —. Turnlehrer Hermann Lin¬

nenbach an der Landesturuaustalt Karlsruhe, z.Zt.
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kommissarich am Gymnasium Karlsruhe beschäftigt, zum

Turuinspektor au der Landesturuaustalt Karlsruhe. —

Zu Turnlehrern: Hauptlehrer Friedrich Schüfer au

der Oberrealichule iu Offenburg, Lehrer Anlon Söll

an der Oberrealschule iu Sinsheim nnd Lehrer Josef

Sprißler au der Oberrealschule in Kehl. — Zu

Zeichenlehrern: Assessor für d^s künstlerische Lehramt

Kurt Schaaff au der Realschule iu Meßkirch, Assessor

für das künstlerische Lehramt Otiv Zix an der Real¬

schule in Bieisach uud Zeichenlehrkanditat Anton Saar

am Gymnasium iu Wertheini. — Lehrer Friedrich

Borel in Seefelden znm Hauptlehrer in Vorderlehen¬

gericht, Lehrerin Margarete Franke in Aach zur

Hauptlehreriu daselbst, Lehrerin Mathilde Hermann

in Sipplingen znr Hauptlehrerin daselbst. Lehrerin

Magdalena Kaiser in Freiburg i. Br. zur Haupt¬

lehrerin daselbst, Lehrerin Maria Krapf in Frei-

bnrg i.Br. zur Hauptlehrerin daselbst, Lehrer (Hanpt-

lehrer i. e. R.) Berthold Lichtenwalter in Teningeu

zum Hauptlehrer daselbst, Lehrer Adolf Thoma in

Steiuach zum Hauptlehrer iu Uuterbräud, Lehrer Emil

Westermann iu Oberwiuden zum Hauptlehrer in

Völkersbach, Lehrer Alfred Wölk iu Zufenhofen zum

Hauptlehrer iu Brunnaderu, Lehrerin Jnlie Walchner

in Freibnrg i. Br. zur Hauptlehreriu daselbst, Lehrer

Artur Weibel iu Rinklingen zum Hauptlehrer iu

Schollach.

Versetzt:

Oberlehrer Auton Eugel in Bad Dürrheim und

Fortbilduugsschulhauptlehrer Hermann Jen ne in

Schiltach als Hauptlehrer nach Frnburg. — Die

Hauptlehrer(iuuen): Franz Blersch in Luttingen

nach Sipplingen, Wilhelm Gamer iu Erdmanns-

weiler nach Manlbnrg, Alfred Gerhards iu Mühl¬

bach nach Freiburg i .Br., Hermann Jäckle iu Alten¬

heim nach Freiburg i. B , Max Grether am Jugend¬

stift Sunnisheim in Sinsheim a. d. E. nach Gresgen,

Wilhelm Herr in Neuhof nach Obermünftertal-Krum-

liuden, Robert Hornuug iu Poppeuhauseu nach

Dossenheim, Otto Romann in Herrenschwand nach

Menningen, Luise Stengel in Malterdingen nach

Freibnrg i. Br,, Hermann Woll in Billigheim nachDiedesheim.

I» den einstweiligen Ruhestand versetzt:

Stadtoberschulrat Oskar Hofheiuz iu Heidel¬

berg.— Schulrat Lothar Herkel beim Stadtschulamt

Mannheim. — Oberlehrer Jakob Nikola in Hattin¬

gen. — Hauptlehrer Johannes Göll in Oesingen. —

Hauptlehrerin Marie Gut iu Karlsruhe. — Hand¬

arbeitslehrerin Karoline Jsele in Mannheim.

Zuruhcgesetzt ans Ansuchen:

Direktor Albert Knntzemüller au der Rotteck-

Oberrealschule in Freiburg. — Hauptlehrerin Maria

Falk in Bad Griesbach. — Hauptlehrerin Ida Leh¬

mann in Mannheim.

Zuruhegesctzt auf Ansuchen

bis zur Wiederherstellung der Gesundheit:

Ministerialrat Paul Hub er im Ministerium des

Kultus, des Unterrichts und der Justiz — Abteiluug

Kultus und Unterricht —. Stadtoberschulrat Alois

Kimmelmann in Karlsruhe. — Oberlehrer August

Sperling in Gundelfingen. — Hauptlehrer Bert¬

hold Rosenthal iu Mannheim. — Hauptlehrer

Joses Zivi iu Gailingeu. — Professor Dr. Robert

21 —

Liehl au der Oberrealschule Kehl. — Professor Wil¬
helm Siber au der Lessiugschule Mannheim.

In den Ruhestand versetzt gemäß § 3 des Gesetzes zur Wieder¬

herstellung des Berussbeanitcutums vom V .April 1t>33:

Professor vr. Paul Askeuasy an der Tech¬
nischen Hochschule in Karlsruhe. — Die Professoren
Finnen): Dr. Albert Schwarzstein am Gymnasiumin Karlsruhe, Simon Kassewitz an der Oberreal¬
schule in Pforzheim, vr. Samuel Billigheimer au
der Lessiugschule iu Mannheim, Or. Luise Gutjahr
au der Liselotteschule in Mannheim; die Hauptlehrer¬
innen: Cäeilie Schweitzer an der Fichteschule in
Karlsruhe und Auguste Oppenheim an der Hans-
Thomaschnle in Mannheim.

Entlassen gemäß 8 4 des Gesetzes zur Wiederherstellung des

Bcrttfslicanitcntums:

Dr. Georg R o st, ordentlicherProfessor der Der¬
matologie und Direktor der Universttätshantklinikin
Freibnrg i. Br. — Klara Eberstadt, technische
Assistentin an der psychiatrischen uud neurologischen
Klinik der UniversitätHeidelberg. — Die Hauptlehrer-
iuueu Hedwig David in Freiburg i. Br., Aliee Behr
in Mannheim, Or. Hertha Frank in Mannheim,
Henny Freudenberg er in Mannheim. — Lehrer
Friedrich Speckert in Mannheim.

Gestorben:

Hauptlehrer i R. Alois Imhof iu Wiesloch am

3. Juui 1933. — Hauptlehrer i. R. Andreas Walter

in Pforzheim am 6. Juui 1S33. — Hauptlehrer i. R.

Gustav Kimmig in Mannheim am 14. Juni 1933.

— Hauptlehrer r R. Urban Rüttenauer, zuletzt

in Kolluau, am 16. Juni 1933. — Geh. Hofrat

Friedrich Emleiu, Direktor i. R zuletzt am Friedrichs-

gymnasium Freiburg, am 6 Juli 1933. — Oberlehrer

i. R. Frauz Egle iu Brüuuliugen am 8. Juli >933. —

Hanptlehrer i. R. August Limminger, zuletzt iu

Neideusteiu, am 8. Juli 1933. — Direktor i. e. Ruhe¬

stand Mathias Weiß haar, zuletzt an der Taub¬

stummenanstalt in Meersburg, am 9. Juli 1933. —

Fortbildungsschulhauptlehrer Auton Lau in Engen

am 14 Juli 1933. — Hauptlehrer i. R. Georg Win¬

ter in Mannheim am 18. Juli 1933. — Ministerial¬

rat i. R. August Holzmann, zuletzt im Ministerium

des Kultus und Unterrichts, am 19 Juli 1933. —

Professor Lazarus Mai am Realgymnasium in

Waldshut am 19. Juli 1933. — Maschinenmeister

Hermann Fütter er bei den vereinigten klinischen

Anstalten der Universität Freiburg am 24. Juli 1933.

— Direktor i. e R. A. Kanzler, zuletzt am Real¬

gymnasium I in Mannheim, am 27. Jnli 1933. —

Professor Or. Karl Schott am Gymnasium in Kon¬

stanz am 2. August 1933.

IV. Stellenansschreiben.

An Volksschulen:

1. Allgemein:

Oberlehrerstelle in Wyhlen.

2. Für Lehrer k a t h. Bekenntnisses:
Oberlehrerstelle in Bad Dürrheim.
Hauptlehrerstelleu in: Lnttiugen — Neuhof— Poppeuhauseu — Unterentersbach —

Unteruhldingen — Vormberg — Zell a. A.,
Amt Pfnllendorf.
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3. Für Lehrer evang. Bekenntnisses:
Oberlehrerstellein Haltingen.
Hauptlehrerstellenin: Altenheim — Dun¬

denheim — Gundelfingen — Graben —
Hugsweier — Legelshurst — Malterdin¬
gen — Mühlbach — O fingen — Rastatt —
Reichartshausen — Richen—Witten Weier.

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen bei dem
dem Bewerber vorgesetzten Kreis- oder Stadtschnl-
amt einzureichen.

Zurückgenommen: Die Ernennung des Haupt¬
lehrers Hermann Boob in Wyhlen zum Oberlehrer
daselbst. — Die Versetzungdes Hauptlehrers Adolf
Bühler in Stohren nach Obermünstertal-Krumlinden.
— Das im Amtsblatt Nr. 17 erfolgte Ausschreiben
der katholischenOberlehrerstelle in Oberbruchund das
im Amtsblatt Nr. 19 und 20 erfolgte Ausschreiben der
katholischen Hauptlehrerstelle in Stohren und Horben.
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V. Mitteilung.

„Die Volksjugend".

„Die V o l k s j u g e n d", Amtliches Verkündigungs¬

blatt des Bad. Landesausschusses für Jugendpflege und

der Bad. Jugendherbergen. Herausgeber: Friedhelm

Kemper, M. d. L., Jugendfllhrer des Landes Baden.

Verlag: Führer-Verlag G.m.b.H., Karlsruhe a. Rh.

Schriftleitung: E. Baur, Karlsruhe a. Rh., Bismarck-

stratze 10.

Eine neue Monatsschrift, mit sehr guten Aussätzen

und Berichten aus der Jugendbewegung und für sie,

enthält auch die amtlichen Mitteilungen, unterrichtet

über neue Lieder, Spiele. Neben Erwachsenen kommt

darin die Jugend zu Wort. Die neue Zeitung ist sehr

gut und gehört in Schule und Haus, in die Hände aller,

die wissen und wünschen, das; die Jugend unsere Zu¬

kunft gestalten wird.

Druck und Verlag von Malsch » Bogel in Karlsruhe.
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Amtsblatt
de^Vadischen Ministeriums deMultu^de^ Unterrichts und der Justiz

Gerausaegeben von der Abteilung NultuF und Unterricht

Ausgegeben Karlsruhe, den 14. September 1933

Inhalt.

I. Bekanntmachungen:

Ziviler Luftschutz.

Kundgebung des deutschen Handwerks.

Bürgersteuer 1933.

Turn-, Spiel- und Sportkurs für Lehrerinnen an der Landes-

turnanstalt in Karlsruhe.

Schachspiel und Schule.

Lehrgang in Pilzkunde für Lehrer.

Dienstprüfung der Volksschulkandidaten.

Die zweite Prüfung für das Lehramt an Volksschulen.

Ordnung der zweiten Prüfung für das Lehramt an Volks¬

schulen in Baden.

Verleihung von Stipendien aus der von Reischach'schen

Stiftung,

ll Personalnachrichten.

IU. Stellenausschreiben.

I. Bekanntmachungen.
Ziviler Luftschutz.

An die unterstellten Dienststellen und Schulan¬
stalten.

Es wird darauf hingewiesen, daß die Bestre¬
bungen des Reichsluftschutzbundes e. V. und dessen
Bezirks- und Ortsgruppen weitgehende Förderung
und Mitarbeit verdienen. Ich erwarte daher von
den unterstellten Beamten, Angestellten und Arbei¬
tern, daß sie sich für den Dienst des Reichsluftschutz¬
bundes und dessen Bestrebungen tätig einsetzen.

Der Neichslustschutzbund ist zur Unterstützung
seiner Arbeit häufig darauf angewiesen, daß seinen
Untergliederungen für Vortrags- und Sitzungs¬
zwecke Räume iu staatlichen und kommunalen Schu¬
len zur Verfügung gestellt werden. Ich ordne des¬
halb an, >daß gegenüber dem Reichsluftschutzbund
der Erlaß vom 27. März 1933 über die Benützung
von Schnlräumeu, Turnhallen und sonstigen schu¬
lischen Einrichtungen durch nationale Jugendorga¬
nisationen (Amtsblatt Seite 31) sinngemäß Anwen¬
dung findet.

Gleichzeitig wird dem Luftschutztrupp Ekkehard
e. V. die Erlaubnis erteilt, an den badischen Schu¬
len Einführungsvorträge im zivilen Luftschutz zu
halten. Der Lustschutztrupp Ekkehard wird sich we¬
gen Abhaltung der Übungen und Vorträge unmit¬
telbar an die Schulen wenden.

Karlsruhe, den 12. September 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus uud Unterricht —

Nr. ^.23990 In Vertretung
Frank

Kiiiidgclmiigdes deutschen Handwerks.
An die unterstellten Schulanstalten.
Das deutsche Handwerk rüstet zu einer macht-

und eindrucksvollen Kundgebung:

„Segen der Arbeitsbeschaffung im Kleinen
Gerade auf den Einzelnen kommt es an",

die in der Zeit vom 15.—21. Oktober im ganzen
Reich durchgeführt werden wird. Unerläßliche Vor¬
aussetzung ihres Gelingens ist aber, daß auch die
Jugend taran teil hat, daß sie vor allem über die
Bedeutung des handwerkerlichen Berufsstandes für
die gesamte Volkswirtschaft und Kultur, über seine
wichtigsten Handwerkszweige, seine Erzeugnisse, die
Zahl der Menschen, die vom Handwerk leben usw.,
Bescheid weiß. Nur dieses Wissen schafft ein wirk¬
liches Gefühl der Zusammengehörigkeit und der
Volksverbundenheit, der Gemeinschaft aller Bevöl¬
kerungsschichten.

Die Lehrerschaft aller Schulgattungen wird an¬
gewiesen, schon jetzt, ganz besonders aber in der Zeit
vom 15.—21. Oktober aus die erwähnte Veranstal¬
tung des Handwerks und dessen Wichtigkeit in geeig¬
neter Weise und an richtiger Stelle im Unterricht
hinzuweisen.

Ans die Schrift von Otto „Das deutsche Hand¬
werk" (Verlag Natur und Geisteswelt, Preis etwa
1.— Ml) wird hingewiesen.

Karlsruhe, den 12. September 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. V13S50 In Vertretung

Frank

.'t
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Biirgcrstcuer 1933.

Um zu erreichen, daß >die durch Abzug an den
Einkommensbezügen der Beamten einzubehaltende
Bürgersteuer für das Kalenderjahr 1S33 restlos ein¬
geht, hat der Herr Finanz- nnd Wirtschaftsminister
angeordnet, daß die auf 10. der Monate Oktober,
November und Dezember 1933 fälligen Monats¬
raten bereits bei der Gehaltszahlung auf Ende der
genannten Monate durch die zahlenden Kassen ein¬
zubehalten sind. Durch diese Regelung ist an den
Gehaltsbezügen für Oktober 1933 an Bürgersteuer
einmal die Septemberrate, entsprechend der bisheri¬
gen Anordnung, und gleichzeitig noch die Oktober¬
rate einzubehalteu, im ganzen also zwei Raten.

Um Rückfragen bei den zahlenden Kassen seiner¬
zeit zu vermeiden, wird vorstehende Regelung hier¬
mit bekannt gegeben.

Karlsruhe, den 11. September 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. ^ W291 In Vertretung

Frank

Turn-, Spiel- und Sportkurs für Lehrerinnen

an der Landesturnanstalt in Karlsruhe.

Vom 2.—14. Oktober Äs. Js. findet an der
Landesturnanstalt in Karlsruhe ein Turn-, Spiel-
uud Sportkurs für Lehrerinnen aller Schulgattungen
statt.

Die Meldungen für den Kurs sind spätestens
bis zum 2 0. September d s. I s. auf dem ge¬
ordneten Dienstwege hierher vorzulegen. Dabei find
anzugeben: Name und Vorname, Lebensalter,
Dienststellung und Schule, Zahl der wöchentlich zu
erteilenden Turn- und Sportstunden, sowie eine An¬
gabe darüber, ob die Bewerberin schon an einem
Turn- uud Sportkurs teilgenommen hat.

Die zugelassenen Teilnehmerinnen, denen über
ihre Zulassung besondere Weisungen zugehen, er¬
halten Vergütung für Hin- nnd Rückfahrt III. Klasse.
Weitere Zuschüsse können nicht gewährt werden.

Karlsruhe, den 6. September 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. ö 39390 Im Auftrag
H. Allg, Iii» vr. Fehrle
V. Gen. V>-

Schachspiel und Schule.

An die Schulbehörden und Lehrer der Höheren
Lehranstalten, Fachschulen, Fortbildungsschulen und
Volksschulen.

Das Schachspiel ist ein geistiges Kampfspiel,
dem die Jugend die größte Aufmerksamkeit entge¬

genbringt. Das Spiel verlangt nicht nur reine Ver-
standesarbeit, sondern bei ihm sind auch Erfin¬
dungsgabe, Entschlußkraft uud der Wille zum
Durchhalten nnd zum Sieg von ausschlaggebender
Bedeutung; es ist daher als hervorragendes Erzie¬
hungsmittel anzusehen.

Ich ersuche deshalb die im Schachspiel erfahre¬
nen Lehrer, nach Benehmen mit dem Schulleiter
und gegebenenfalls mit dem Führer des örtlichen
Schachklubs im badischen Landesverband die schach-
spielenden Schüler zu einer freien Arbeitsgemein¬
schaft an der Schule zusammenzuschließen und durch
Vorträge, Schulungskurse, Wettkämpfe usw. in der
Ausübung des Spiels zu fördern, sowie Juug-
mannschasten in die Spielregeln einzuführen und sie
für dieses Spiel zu gewinnen.

über die getroffenen Maßnahmen nnd die dabei
gemachten Erfahrungen haben die Direktionen der
Höheren Lehraustalteu und Fachschulen sowie die
Kreisschulämter auf 1. August 1934 zu berichten.

Karlsruhe, den 8. September 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. k 39773 vr. Wacker

Lehrgang in Pilzkunde slir Lehrer.

Herr vr. Reinhard Bickerich, wissenschaftlicher
Hilfsarbeiter am Museum für Natur- und Völker¬
kunde in Mannheim beabsichtigt, am 30. September
und 1. Oktober ds. Js. einen zweitägigen Lehrgang
in der Pilzkunde für Lehrer aller Schulgattungen Nord¬
badens im Zusammenhang mit einer Pilzausstel¬
lung in Heidelberg abzuhalten. Dabei sollen zwei
Pilzwanderungen in die Rheinebene und in das
Gebirge stattfinden. Näheres wird noch in der „Ba¬
dischen Volksschule" bekannt gegeben. Vorläufige
Anmeldungen sind zu richten an vr. Reinhard Bicke¬
rich, Heidelberg, Bauamtsgasse 12.

Karlsruhe, den 2. September 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. S 36493 Im Auftrag
vr. Fehrle

Dieiistprüfung der Volksschulkandidaten.

Aufgrund der Bestimmungen der §s 1—3 der
Verordnung über die Dienstprüfung der Volksschul¬
kandidaten vom 30. Juli 1912 (Schulverordnungs¬
blatt 1912 Seite 197 ff.) wird an der Lehrerbil¬
dungsanstalt Karlsruhe (Bismarckstraße 10) an
Ostern 1934 nochmals eine Dienstprüfuug für Schul¬
kandidaten abgehalten, die die letzte Prüfung
alter Ordnung sein wird, und es wird ausdrücklich
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darauf aufmerksam gemacht, daß eine dauernde Ver¬
wendung im Schuldienst nur für diejenigen Volks¬
schulkandidaten in Betracht kommt, welche die Dienst¬
prüfung abgelegt haben. Sollte ein Kandidat auch
an dieser Prüfung wegen ganz besonderer Verhält¬
nisse nicht teilnehmen können, so hätte er, um einer
Enthebung zu entgehen, unter Darlegung der be¬
sonderen Gründe rechtzeitig dem Ministerium des
Kultus, des Unterrichts und der Justiz — Abtei¬
lung Kultus und Unterricht — zu berichten.

Diejenigen Schulkandidaten, die an der genann¬
ten Dienstprüfung teilnehmen wollen, haben ihre
Gesuche um Zulassung mit dem in s 5 der Verord¬
nung vorgeschriebenen Inhalt und >den dort bezeich¬
neten Belegen spätestens bis 10. Januar 1934 beim
Ministerium einzureichen. Der genaue Zeitpunkt
der Prüfung wird im Amtsblatt bekannt gegeben.

Die Prüfungsbewerber haben vor Beginn der
Prüfung die Prüfungsgebühr mit zwanzig Reichs¬
mark an die Bezirksamtskasse in Karlsruhe — Post¬
scheckkonto 76611 — einzuzahlen und die Bescheini¬
gung hierüber (Postabschnitt, Quittung und dergl.)
am ersten Prüfungstag auf dem Sekretariat des
Kreisschulamts (Zimmer Nr. 4 Bismarckstraße 10)
während der Dienststunden abzugeben.

Neisekostenersatz und Bewilligung eines Zu¬
schusses zur Bestreitung des Unterhaltes am Prü¬
fungsort ist nicht möglich.

Karlsruhe, den 15. August 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justi>z
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 35313 In Vertretung
V. Gen. V" Frank

Die zweite Priifunli für das Lehramt an Volksschulen.
An Ostern 1934 findet erstmals eine zweite

Prüfung für das Lehramt an Volksschulen gemäß
§ 8 der Prüfungsordnung vom 16. März 1931
(Amtsblatt Nr. 9 Seite 40 ff.) — „Theoretische Prü¬
fung" — statt.

Dieser theoretischen Prüfung haben die Anfer¬
tigung der „Wissenschaftlichen Arbeit" und die
„Praktische Prüfung" voranzugehen.

Wegen der wissenschaftlichen Arbeit wird auf
§ 3 der Prüfungsordnung in Verbindung mit Zif¬
fer 2 der Bekanntmachung vom 2. April 1932
(Amtsblatt Nr. 10 Seite 38) und wegen der prak¬
tischen Prüfnng auf K 7 der genannten Verordnung
verwiesen.

Bezüglich der in s 8 näher umschriebenen „Theo¬
retischen Prüfung" wird bemerkt:

Die unter Ziffer 3, 1 genannten Gegenstände der
„Bildungs- und allgemeinen Unterrichtslehre" sol¬
len im Rahmen der Teilprüfungsfächer:

1. Historische Pädagogik
2. Theoretische Pädagogik
3. Allgemeine und besondere Unterrichtslehre

geprüft werden.
Die Prüfung in diesen Fächern wird ihren Aus¬

gang nehmen von je einem bedeutenden Werk des
betreffenden Gebiets und soll ergeben, daß der Be¬
werber die in diesen Werken behandelten Probleme
gründlich verstanden und von hier aus Urteilsfähig¬
keit für die damit zusammenhängenden erzieheri¬
schen und bildnerischen Fragen der Gegenwart ge¬
wonnen hat. Bei der Meldung zur Prüfung sind
diese Werke — je eines für jedes der 3 oben ge¬
nannten Teilprüfungsfächer — besonders zu be¬
nennen. Wenn die schriftliche wissenschaftliche Ar¬
beit sich eng an ein einzelnes Werk anschließt, so
kann dieses nicht auch als Studienwerk für die
mündliche Prüfung angegeben werden.

Mit Rücksicht auf die Bedeutung des deutsch¬
kundlichen Unterrichts für die nationale Jugend¬
erziehung wird erwartet, daß jeder Kandidat sich
schon bei der Vorbereitung auf die tägliche Schul¬
arbeit so eingehend mit dem Deutschunterricht be¬
faßt, daß er von seinem für die Prüfung gewählten
methodischen Werke aus die Beziehungen zum
deutschkundlichen Unterricht herauszustellen und zu
der Frage des deutschkundlichen Unterrichts über¬
haupt Stellung zu nehmen vermag.

Die Prüfungsordnung sieht auch eine Prüfung
der Religionslehre vor, und es wird auf Z 11 der
Ordnung in Verbindung mit der Bekanntmachung
vom 14. Juli 1933 (Amtsblatt Nr. 20 Seite 119 ff.
Erlaß des Erzbischöflichen Ordinariats vom 6. Juli
1933 über „Die Religionsprüsung der Lehrer bei der
zweiten Prüfung für das Lehramt au Volksschulen
in Baden") verwiesen. Besondere Bestimmungen
über die Abnahme der Prüfung in evangelischer Re¬
ligionslehre werden noch bekannt gegeben.

Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung sind
unter Beachtung der Bestimmungen des K 2 der
Ordnung auf dem Dienstweg dem Ministerium des
Kultus, des Unterrichts und der Justiz — Abtei¬
lung Kultus und Unterricht — einzureichen. Wegen
Erfüllung der Ziffer 5 des s 2 wird auf Ziffer 1
der Bekanntmachung vom 2. April 1932 (Amtsblatt
Nr. 10 Seite 38) Bezug genommen. Um die prak¬
tische Prüfung rechtzeitig durchführen zu können, ist
die Meldung möglichst frühzeitig, spätestens aber auf
10. Januar 1934, vorzulegen.

Ort und Zeit der theoretischen Prüfung werden
im Amtsblatt veröffentlicht. Der Zeitpunkt der
praktischen Prüfung und die Prüfungsaufgaben
werden den Lehrern drei Tage vorher durch das zu¬
ständige Kreis- oder Stadtschulamt bekannt gegeben.

Die Prüfungsbewerber haben vor Beginn der
Prüfung die Prüfungsgebühr mit zwanzig Reichs¬
mark an die Bezirksamtskasse in Karlsruhe — Post-
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scheckkonto 76611 — einzuzahlen und die Bescheini¬
gung hierüber (Postabschnitt, Quittung und dergl.)
am ersten Prüfungstag aus dem Sekretariat des
Kreisschulamts (Zimmer Nr. 4 Bismarckstraße 10)
während der Dienstftnnden abzugeben.

Reisekostenersatz und Bewilligung eines Zu¬
schusses zur Bestreitung des Unterhalts am Prü-
fnngsort ist nicht möglich.

Karlsruhe, den 15. August 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. Z 32108 In Vertretung
V. Gen. V» Frank

Ordnungder zweiten Prüfung für das Lehramt an Volksschulen
in Baden.

Nachstehende Bestimmungen über die Abnahme
der Prüfung in Religionslehre bei der zweiten Prü¬
fung für das Lehramt an Volksschulen werden ge¬
mäß K 40 Absatz 4 des Schulgesetzes vom 7. Juli
1910 in Verbindung mit § 11 der Verordnung vom
16. März 1931, Ordnung der zweiten Prüfung für
das Lehramt an Volksschulen in Baden zur Nach-
achtung bekannt gegeben.

Karlsruhe, den 25. August 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. k 35903 Im Auftrag
V. Gen. V» vi-. Fehrle

Die Neligionsprüfung der Lehrer bei der zweiten
Prüfung für das Lehramt an Volksschulen in Baden.

Die evang. Schulamtsbe'werber, die aus Anlaß
der Dienstprüfung in evang. Religionslehre geprüft
werden wollen, mache ich auf nachstehende, bisherige
Anforderungen aufmerksam. Es wird verlangt:
a) Genaue Bekanntschaft mit der Verordnung, den

evangelifchcu Religionsunterricht in den Volks¬
schulen betreffend, dem durch sie vorgeschriebenen
Lehrplan uud den in ihr angedeuteten methodi¬
schen Grundsätzen.

d) Vertrautheit mit den im Religionsunterricht der
Volksschule verwendeten Lehrbücher», ihrer Ent¬
stehung, ihrem Inhalt und feinem Aufbau, ih¬
rer Bestimmung.

e) Kenntnis vom Plan des Kirchenjahrs, von der
Bedeutung der einzelnen Sonn- und Festtage und
von der Ordnung des evangelischen Gottesdien¬
stes in Baden.

ä) Angabe des Fundorts wichtigerer Stücke des al¬
ten und neuen Testaments (z. B. zehn Gebote,
Segen, besonders bemerkenswerte Propheten¬
worte; die Seligpreisuugeu, Gleichnisse u. ä.).

s) Skizzierung der — vorbereiteten — methodischen
Behandlung von 8 frei gewählten, verschiedenen
Jahrgängen zugewiesenen Gesangbuchliedern
und je 8 gleichfalls verschiedenen Jahrgängen an-
gehörigeu Geschichten je des alten uud neuen Te¬
staments.

k) Charakterisierung der von dem Kandidaten beson¬
ders studierten umfassenderen Schriften religions-
lwifsenschaftlichen und religionspädagogischen
Inhalts.

Auf der Anmeldung zur Prüfung sind >die Num¬
mern uud Anfänge der Lieder und die Nummern und
Überschriften der biblischen Geschichten (zu s), sowie
die Titel und Jahreszahlen der Werke (zu k) zu
verzeichnen.

Erstmalig gefordert wird:
1. Lektüre der reformatorischen Hauptschriften Lu¬

thers und
2. Vertrautheit mit den Grundideen des Kultur-

kreises der Reformation und denen des Mittel¬
alters — beide in ihrer geschichtlichen Auswir¬
kung.

Im übrigen wird auf die Verordnung des
Evang. Obcrkirchenrats vom 17. April 1914 (Schul¬
verordnungsblatt 1914 Seite 116 ff.) verwiesen.

Karlsruhe, den 10. August 1933.
Der Landesbischof der Vereinigten Evang.-Prot.

Landeskirche Badens:
I.V.

gez.: vi-. Brau ß.

Verleihung von Stipendien ans der von Reischach'schen Stiftung.
Aus der von Reischach-Stiftung in Konstanz

sind für das Rechnungsjahr 1933 zwei Stipendien
zu vergeben.

Genußberechtigt sind katholische Schüler Höherer
Lehranstalten, sofern sie die Obertertia zurückgelegt
und zum geistlichen Stand Lust haben, sowie Stu¬
dierende der Theologie.

Anspruch auf Berücksichtigung haben in erster
Reihe Bewerber aus den Orten Weiterdingen uud
Binningen, in zweiter Reihe solche aus audern ehe¬
mals hegauischen Ritterorten uud beim Mangel sol¬
cher Studierende aus den übrigen Landesteilen.

Bewerbungen sind unter Anschluß von Nach¬
weisen (Geburts-, Vermögens-, Schul-, Studieu-
und Sittenzeugnissen) binnen 4 Wochen bei dem Ver¬
waltungsrat der Distriktsstiftungen in Konstanz ein¬
zureichen.

Karlsruhe, den 19. August 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. L 35121 In Vertretung

Frank
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II. Personalnachrichten.
Ernannt:

Hauptlehrer Georg Heitz an der Volksschule
Lahr zum Regierungsrat im Ministerium des Kultus,
des Unterrichtsund der Justiz, Abteilung Kultus und
Unterricht. — Professor Or.-InZ. Or. tsckn. Ir. e.
Adolf Ludin an der Technischen HochschuleBerlin
zum ordentlichen Professor des Wasserballes an der
Technischen Hochschule Karlsruhe. — Professor l)r.
Karl Gutmann an der Horst Wefsel-Oberrealschule
iu Rastatt zum Direktor daselbst, — Zu Professoren:
die LehramtsassessorenOr. Wolfgang Ribstein an
der Oberrealschule Sinsheim — vr. Otto Sumpfs
am Realgymnasium Achern — Or. Heinrich Herion
an der Realschule Müllheim — Hermann Huud an
der Kant-Oberrealschule Karlsruhe — Or. Karl
Köhler an der Oberrealschule Bruchsal — Or. Willy
Kremp am GymnasiumBruchsal — Or. Friedrich
Meichle am GymnasiumDurlach — vr. Berthold
Sütt erlin an der GoetheschnleKarlsruhe —
Artur Zilliug am RealgymnasiumBühl — Wil¬
helm Zimmermann am Realgymnasium Euen¬
heim — vr. Engen Glassen am Gymnasium Donau¬
eschingen — Or. Kurt Krauth an der Oberreal¬
schule m. A R S. Lahr — Hermann Silber an der
Helmholtz-OberrealschuleKarlsruhe. — Religionslehrer
Walter ErHardt am Realgymnasiumin Weinheim
zum Professor daselbst — Zu Musiklehrern: die
MusiklehrkandidatenFranz Achtmann am Real¬
gymnasium Ettlingen — Or. Alfred Gaffert am
Gymnasium in Lahr — Ernst Stadel hofer au
der Hildaschule in Pforzheim. — Hauptlehrer Edmund
Zeil in Karlsruhe zum Stadtschulrat daselbst. —
Hauptlehrer Emil Gärtner in Kehl zum Schulrat
in Emmendingen. — Zu Rektoren: die Hauptlehrer
Otto Edel und Emil Schweigert in Durlach —
Albert Geisel und Wilhelm Seiler in Heidelberg
— Eugen Friedrich, Josef Güllich, Leonhard
Meininger, Maximilian Nagel und Fritz
Wilkendorf in Karlsruhe — feruer Fortbildungs-
fchnl-HanptlehrerErust Heck in Lahr. — Zum Ober¬
lehrer: Hauptlehrer Josef Acker in Merdingen. —
Zu Hauptlehrern: die Lehrer Otto Neuert in
Krozingen— Heinrich Schön ecker in Ohlsbach.

Versetzt in gleicher Eigenschaft:
Schulrat Alois Raus beim Kreisschulamt in

Emmendingen an das Kreisschulamtin Konstanz. —
Die Hauptlehrer: Karl Braun in Kappel a. Rh.,
A. Lahr, nach Endingen — Theodor Eck in Hessel¬
bach nach St. Geoigen, A. Freibnrg — Konrad
Fuchs in Todtnauberg nach Leutershausen—Alfred
Gerhards in Mühlbach nach Freiburg — Eugen
Heberle in Neunkirchen nach Winterfpllren —
Hermann Jeune in Schiltach nach Freibnrg —
Rudolf Kastner in St. Roman nach Oberweier,A.
Ettlingen — Theophil Ulrich in Reichartshansen
nach Bossheim — Eugen Wagner in Fnrtwaugen
nach Emmendingen — Emil Wipf in Dinglingen
nach Lehen — Adolf Winterer in Elchesheim nach
Weisenbach. — Hauptlehrerin Emilie Mühl in En¬
dingen nach Kappel a. Rh., A. Lahr.

Entlassen:
Lehrerin Marta Hahnemann in Haltingen.
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Auf Ansuchen in den einstweiligen Ruhestand versetzt :
Studienrat Or. August Enz an der Handels¬

schule I in Karlsruhe. — Direktor Karl Sauer in
Lahr. — Die Rektoren Isaak Greilsamer und
Oskar Haug in Mannheim. — Die Hauptlehrer
Friedrich Gieser in Weil, A. Lörrach und David
Sommer in Pforzheim. — Hauptlehrerin Klara
Bißegg er in Engen.

In den einstweiligen Ruhestand versetzt:
Die Direktoren: Eugen Schuhmacher an der

Gewerbeschule in Freiburg und Eduard Kuhn an
der Gewerbeschule in Rastatt. — Die Studienräte :
Dionys Lienhart an der Gewerbeschule in Frei¬
burg — Friedrich Siedle an der Gewerbeschule
Karlsruhe — Leopold Neu an der Gewerbeschule
in Offenburg— Theodor Model an der Gewerbe¬
schule Freiburg — Theodor Sickinger an der Ge¬
werbeschuleFreiburg — Erust Malsch au der
Goldschmiedeschulein Pforzheim uud Otto Kourad
an der Gewerbeschule Heidelberg. — Studienrat Joses
Hunn an der Handelsschule in Freibnrg i. Br.

Zuruhcgesetzt auf Ansuchen
bis zur Wiederherstellung der Gesundheit:

Oberlehrer Rudolf Fecht in Karlsruhe. —
Oberlehrerin Anna Stöckle in Freiburg. — Haupt¬
lehrer Albert Breh m in Lahr.

Zuruhcgesetzt ans Ansuchen:
MusiklehrerFriedrich Bischoff an der Hilda¬

schule in Pforzheim. — Die Hauptlehrer Oskar
Bier in Nötenbach, Wilhelm Göbelbecker in
Weinheim, Fritz Goldschmidt in Ballrechten,
Michael Weger in Karlsruhe.

Znrnhegcsctztbis zur Wiederherstellung der Gcsiiudhrit:
Professor Aruold Goldschmit an der Kant-

Oberrealschule Karlsruhe. — Hauptlehrerin Ida
Hettich in Ubstadt.

Zuruhegesetzt:
Die Hauptlehrer Georg Fuchs in Hockenheim

uud Fritz Gabriel in Jhringen.

Zuruhegesetzt gemäß § 3 des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Bcriifsbeamtcutums:

Der ordentliche Professor für romanische Phi¬
lologie Di-. Leonhard Olschki und der planmäßige
außerordentlicheProfessor für neuere deutsche Lite¬
ratur Or. Richard Alewyn, beide an der Uni¬
versität Heidelberg. — Fortbildungsschulhauptleh¬
rerin Cäcilie Litt Reckendorf in Lahr.

Zuruhegesetzt gemäß H 6 des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbcamtcutilms.

Professor vi-. Otto Treitel in Mannheim.

Entlassen gemäß § 4 des Gesetzes zur Wiederherstellung des
Beriifsbeamtentnins:

Rektorin Antonie Wagner in Mannheim. —
Lehrer Karl Weser in Pforzheim.
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Kraft Gesetzes trete» i» den dauernden Ruhestand:
Ministerialrechnungsrat Heinrich Kuhn im

Ministerium des Kultus, des Unterrichts und der
Justiz — Abteilung Kultus und Unterricht—. Haus¬
meister Johann Pfr euud schuh am chemischen
Institut der Universität Heidelberg.

Gestorben:
Hanptlehrer i. N, Emil Amann, zuletzt iu

Waldshut, am 28. Jnni 1933. — Fortbildungsschul¬
hauptlehrer Wilhelm Kolb in Weinheim am
15. August 1933. — Studienrat Franz Boos an
der Gewerbeschule in Achern am 16. August 1933. —
Hauptlehrer Karl Böhm, an der Volksschule in
Oberkirch, am 26. August 1933.

Berichtigung.

Entlasse» gemäß Z 4 des badischenBeamtengcsctzes:
Klara Eberstadt, technische Assistentin an

der psychiatrisch-neurologischen Klinik der Univer¬
sität Heidelberg.

III. Stellenausschreiben.

An Volksschulen:

1. Für Lehrer kathol. Bekenntnisses:
Oberlehrerstellen in: Kipp e n heim — Oens -

bach — Riegel
Hanptlehrerftellen in: Dinglingen — Hed¬

desheim — Hesselbach — Merdingen —
Neibsheim — Tiergarten — Todtnau¬
berg.

2. Für Lehrer evang. Bekenntnisses:

Oberlehrerstelle in Haltingen.
Hauptlehrerstellen in: Jhringen — Klein¬

eicholzheim — Nonnenweier — Uber¬
lingen a. S.

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen bei dem
dem Bewerber vorgesetzten Kreis- oder Stadtschul¬
amt einzureichen.

Besuchstag im Ministerium Mittwoch von 9—12 uud 15—18 Uhr.
Besuche an anderen Tagen müssen vorher vereinbart sein. Hierbei wird daraus hingewiesen, daß eiuzelne Beamte auch
au den Besuchstagen durch anderweitige Dienstgeschäftean der Entgegennahme von Besuchen verhindert sein können.
Besuche sind auf solche Angelegenheiten zu beschränken, die ans schriftlichemWege nicht erledigt werden können.

Druck und Verlag von Malsch 5 Bogel in Karlsruhe,
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Herausgegeben von der Abteilung Aultus und Unterricht

Ausgegeben
Karlsruhe, den 26. September 1933

I. Bekanntmachungen:
Inhalt

Nationales Erntedankfest.

Feier des 36. Geburtstages des Herrn Reichspräsidenten.

Der Tag der deutschen Hausmusik.

Lehrerfreizeiten.

Tagung des Reichsbundes der deutschen Schullandheime E.V.
II. Personalnachrichten
III. Stellenausschreiben.

IV. Eingesandte Druckwerke und Lehrmittel.

I Bekanntmachungen.

Nationales Erntedankfest.

An sämtliche unterstellten Schulanstalten.

Die Neichsregierung ruft auf den 1. Oktober

1933 zu einem nationalen Erntedankfest auf, das in

ähnlich großzügiger Form im ganzen Reich durch¬

geführt werden soll, wie es am Tag der nationalen

Arbeit, am 1. Mai ds. Js., geschah.

Die Idee des Festes ist, den Bauernstand als

Grundlage eines gesunden Volkstums in besonders

feierlicher und eindrucksvoller Form zu ehren. Je¬

dem Deutschen, insbesondere aber den Bewohnern

der Städte, soll an diesem Tage eindringlich zum

Bewußtsein kommen, wie groß die Bedeutung des

Bauerntums für die Erhaltung der Nation ist.

Wenn am 1. Mai in einer gewaltigen Kundgebung

des deutschen Volkes gezeigt wurde, daß es keine

Klassenunterschiede mehr gibt, so soll,der 1. Oktober

beweisen, daß Stadt und Land im neuen Deutsch¬

land brüderlich zusammenstehen.

An diesem nationalen Erntedankfest darf auch

die deutsche Jugend mit ihren Lehrern nicht fehlen.

Es wird daher erwartet und angeordnet, daß sich

die ganze Lehrerschaft geschlossen mit der Schul¬

jugend an den Festen, wo immer solche stattfinden,

beteiligt. Erwünscht wäre es auch, wenn die Schu¬

len solcher Städte, in welchen keine Erntedankfeiern

abgehalten werden, sich au den Feiern der benach¬

barten Landgemeinden beteiligen würden. Bei

Erntedankfesten, die ihrer Natur entsprechend auf

dem Lande abgehalten werden sollen, ist nichts na¬

türlicher, als daß die Städter auf das Land gehen.

In den Schulen selbst sind schon am Freitag,

den 29. September, vormittags 11 Uhr, Erntedank-

feiern abzuhalten, bei welchen in Ansprachen der

Direktoren und Leiter der Schulanstalten oder eiues

geeigneten Lehrers die Bedeutung des deutschen

Bauernstandes für das deutsche Volk eingehend zu

würdigen ist. Die übrige Ausgestaltung der Feier

soll dem Charakter des Festes entsprechen. Nach Be¬

endigung der Feier fällt der Unterricht aus. Im An-

schluß an die schulische Erntedankfeier am 29. Sep¬

tember können am 30. September Schulausflüge mit

Besichtigung eines Bauernhofes veranstaltet werden.

Die Besichtigung hat nach Möglichkeit unter Anlei¬

tung des Ortsbauernführers, der rechtzeitig darum

zu ersuchen ist, zu erfolgen.

Karlsruhe, den 22. September 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. s 40758 vr. Wacker

H. Mg.
N. Gen. I V

Feier des 8li. Geburtstages des Herr» Reichspräsidenten.

An die unterstellten Schulaustalteu.

Der Herr Reichspräsident Gencralfeldmarfchall

von Hindenbnrg begeht am 2. Oktober 1933

seinen 86. Geburtstag. Dieses Tages ist iu allen

Schulen in schlichten Feiern in der letzten Unter¬

richtsstunde am Vormittag zu gedenken. Die Feiern

sind der Bedeutung des Tages entsprechend mit Ge¬

sang- und Gedichtvorträgen zu umrahmen. Im Mit

telpunkte der Feier hat die Ansprache des Schul¬

leiters oder eines geeigneten Lehrers zu stehen. Der

Nachmittagsunterricht fällt aus.

Soweit der 2. Oktober 1933 in die Schulferien

fällt, ist die Feier an einem anderen, dem 2. Oktober

nächstgelegenen Schultage abzuhalten.

Die staatlichen Dienstgebäude sind am 2. Ok

tober gemäß der Anordnung des Staatsministe¬

riums zu beflaggen.

Karlsruhe, den 26. September 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justlz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. ä L5720 In Vertretung

Frank
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Der Tag der deutschen Hausmusik.
An die unterstellten Schulverwaltungen.
Die Arbeitsgemeinschaft der Berussverbäude

zur Förderung der deutschen Musikpflege veranstaltet
wie im vorigen Jahr am 21. November den „Tag
der deutschen Hausmusik".

Auf die Bedeutung der Pflege der Hausmusik
ist im Musikunterricht im der Woche vom 20. bis
25. November eigens hinzuweisen. Sofern es mög¬
lich ist und ohne Störung des geordneten Unter¬
richts durchgeführt werden kann, ist der Tag der
deutschen Hausmusik durch eine besondere musika¬
lische Aufführung im Rahmen eines Schulkonzerts
mit den der Anstalt zur Verfügung stehenden Kräf¬
ten zu begehen.

Gegen die Anbringung des von der genannten
Arbeitsgemeinschaft für diesen Tag herausgegebenen
Werbeplakats und gegen die Verteilung der von der
Arbeitsgemeinschaft den Schulen zur Verfügung ge¬
stellten Werbezettel wird nichts eingewendet.

Karlsruhe, den 18. September 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Uuterricht —

Nr. 1139922 In Vertretung
Frank

Lehrerfreizeiteu.

Der NS.-Lehrerbund, Gau Baden, veranstaltet
im Oktober Lehrerfreizeiten in St. Georgen i. Schw.
und anf dem Ratschert. Lehrern und Lehrerinnen,
die an der Veranstaltung teilnehmen wollen, kann
der erforderliche Urlaub durch die vorgesetzten
Dienststellen erteilt werden, foweit Mitverfehung
des Dienstes durchführbar ist oder der Nachmittags¬
unterricht in der Form der Verbindung mit dem
Vormittagsunterricht vereinigt werden kann.

Karlsruhe, den 20. September 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
In Vertretung

Nr. K 40L70 Frank
V.Gen V><

I. Lehrcrfrcizeit in St. Georgen i. Schw.

1. Ort und Zeit: Ev. Gemeindehaus in St. Georgen
vom 4./8.10.33.

2. Plan:
Mittwoch: Öffentliche Einleitung auf dem Markt¬

platz in St. Georgen (18 Uhr). „Die Erziehung
zum politischen Menschen" (Rektor Schuppel).

Donnerstag: „Vom Wesen der Gemeinschaft, Bil¬
dung und Schule" (Hauptlehrer Bareth-Furt¬
wangen).

Freitag: „Volk, Staat und Erziehung" (Bareth).

Samstag: „Staatsidee in der deutschen Ge¬
schichte"; „Grundlegung des Geschichtsunter¬
richts" (Bareth); „Die deutsche Kunst im neuen
Staat" (Kunstmaler Leiber-Königsfeld).

Sonntag: Öffentlicher Ausklang auf dem Markt¬
platz in St. Georgen,
11 Uhr: „Der Lehrstand in der Volksgemein¬
schaft" (Weißer-Heidelberg).

Die musische Ausgestaltung leitet Hauptlehrer
Kleißle - Buchenberg, die sportliche Betreuung
vi-. Renther.

3. Anfahrt: St. Georgen ist Bahnstation an der
Schwarzwaldbahn.

4. Auslagen: Verpflegung ohne Übernachten 1,80
im Tag. 1.— M? Freizeitgebühr.

5. Meldungen au Herrn Hauptlehrer Aichele,
St. Georgen i. Schw., Haus Schmiedegrund.
Der Leiter der Freizeit: Artur Freisinger, Haupt¬

lehrer.

II. Lehrcrfrcizeit auf dem Natfchert (Todtnauberg).

1. Ort und Zeit: Jugendherberge auf dem Ratschert
vom 7./12.10. 33.

2. Plan:

Samstag: Begrüßung (Werner) 18 Uhr.
Sonntag: „Volkwerdnng" (Prof. Lacroix-Heidel-

berg).

Montag: „Völkische Bildung" (Lacroix).

Dienstag: „Die deutsche Bildungsidee" (Lehrer
Weißer-Heidelberg).

Mittwoch: „Die Erziehung zum politischen Men¬
schen" (Lehrer Niebel-Heidelberg).
Die musische Ausgestaltung leitet Hauptlehrer

Jörg Erb, die sportliche Betreuung Turnlehrer
Kopp-Lörrach.

3. Anfahrt: Aus dem Wiesental: Bahn bis Todtnau,
dann mit Postauto bis Haltestelle Todtnauberg
oder zu Fuß 2 Stunden. Von Freiburg mit Post¬
auto bis Haltestelle Todtnauberg; von hier

Stunden Fußmarsch.

4. Auslagen für Verpflegung und übernachten wer¬
den noch bekanntgegeben. Freizeitgebühr 1.— Mi,

5. Meldungen an Herrn Rektor Werner, Weil a. Rh.

Der Leiter der Freizeit: Otto Werner, Rektor.

Tagung des Rcichsbundesder deutschenSchullandheime E, V.

Vom 7.-9. Oktober 1933 findet in Hannover
die 5. Reichstaguug der deutschen Schullandheime
statt. Lehrern und Lehrerinnen, die an der Tagung
teilnehmen wollen, kann anf Ansuchen der erforder¬
liche Urlaub durch die vorgesetzte Dienststelle erteilt
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werden, soweit Mitversehung des Dienstes durch¬

führbar ist.

Karlsruhe, den 22. September 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. S 39844 In Vertretung

Frank

II. Personalnachrichten.

Ernannt:

Oberregierungsrat Or, Jacki im Ministerium

des Kultus, de5 Unterrichts und der Justiz — Ab¬

teilung Kultus und Unterricht — zum Direktor an

der Humboldtschnle in Karlsruhe. — Professor vr.

Friedrich Lud in an der Rotteck-Oberrealschule in

Freiburg zum Direktor daselbst. — Mrektor Reinhold

Herrin ann an der Gewerbeschule Konstanz zum

Direktor der Goldschmiedeschule in Pforzheim. —

Handelsschulassessor vi-. MI. Hans Heim an der

Handelsschule in Nillinaen zum Studienrat daselbst.—

Die Hauptlehrer Wilhelm Brauß, Wilhelm Bender

und Richard Lenz in Mannheim zu Rektoren da¬

selbst. — Hauptlehrer Wilhelm Dingler in Heddes-

bach, Oberlehrer Paul Schmidt in Liedolsheim und

Hauptlehrer Julius Zürcher in Oberweier, A.Lahr,

zn Rektoren in Mannheim.

Versetzt in gleicher Eigenschaft:

Die Hauptlehrer: Josef Bühler in Blumegg

nach St. Roman — Hermann Kost in Wambach

nach Emmendingen — Franz Mai in Zell a. A, A.

Pfulleudorf, nach Mainwangen — August Lederle

in Tiergarten nach Oberbruch — Hermann Reich in

Bambergen nach Neustadt.

Versetzt:

Fortbildungsschulhauptlehrer Wilhelm Bleß in

Rheinbischofsheim als Hauptlehrer nach Freistett.

Entlassen auf Ansuchen:

Der zum Oberkirchenrat ernannte Professor Or.

Heinrich Brauß am Gymnasium in Mannheim.

Auf Ansuchen in den einstweiligen Ruhestand versetzt:

Hauptlehrerin Frieda Wollmar in Markdvrs.

In den einstweiligen Ruhestand versetzt:

Rektor Robert Lederer in Pforzheim. — Die

Hauptlehrer Karl Amberger in Obersasbach nnd

Lazarus Mannheimer in Kehl.

Zurnhegesetzt anf Ansuchen:

Hanptlehrerin Maria Kistenfeger in Zuns¬

weier bis zur Wiederherstellung der Gesundheit.

Zurnhegesetzt:

Professor vr. Karl Stierlin an der Oberreal-

schnle Offenburg bis zur Wiederherstellung der Ge¬
sundheit.

Unter Anerkennung des nationalenOpfersinns anf Ansnchcn
iu den Ruhestand versetzt:

Hanptlehrerin Helene Henrici am Realgym¬
nasium in Weinheim,

23 — 151

Zurnhegesetzt gemäß § 3 des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufslieaitttcutums:

Der ordentliche Professor für Mathematik vr.

Alfred Loewy, der planmäßige außerordentliche

Professor für Pädagogik und Philosophie Or. Jonas

Cohn und der planmäßige außerordentliche Professor

für römisches und deutsches bürgerliches Recht mit der

Amtsbezeichnung und den akademischen Rechten eines

ordentlichen Professors vr. Andreas Bertalen Schwarz,

sämtliche an der Universität Freiburg, sowie der or¬

dentliche Professor der Jngenieurwissenschast Di-, InZ.

Emil Probst an der Technischen Hochschule Karls¬

ruhe. — Hauptlehrerin Maria Oberg fäll in Frei¬

burg.

Entlassen gemäß § 4 des Gesetzes zur Wiederherstellung des
Berufsbeamtentums:

Hauptlehrer Friedrich Schmidt iu Mannheim.

Gestorben:

Direktor Hermann Boetsch an der Volksschule

in Lörrach am 9 September 1933. — Stndienrat

Friedrich Vetter an der Gewerbeschule in Baden-

Baden am 9. September 1933. — Professor Or. InZ.

Otto Ammann an der Technischen Hochschule Karls¬

ruhe am 18. August 1933.

III. Stellenausschreiben.

An Volksschulen:

1. Für Lehrer kathol. Bekenntnisses:

Hauptlehrerstellen in: Bambergen — Blum¬

egg — Bad Rippoldsau.

2. Für Lehrer e v a n g. Bekenntnisses:

Hauptlehrerstelle in Wambach.

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen bei dein

dein Bewerber vorgesetzten Kreis- oder Stadtschnl-
amt einzureichen.

IV. Eingesandte Druckwerke und Lehrmittel.

Allgemein:

P. G arz/H. S ch ü ß ler, Deutschland erwacht! Hand¬

reichung für Lehrer und Kinder zur deutschen

Freiheitsbewegung. Verlag M. Diesterweg, Frank¬
furt a. M. 1933. 0,65-M.

H, Freiherr Grote, Das Schicksalsbuch des deut¬

schen Volkes. Verlag F. Bohneberger, Stuttgart
1933, in Leinen 18,50

H. Oldenburg, Wie verkehre ich mit Post, Eisen¬

bahn und Reichsbank, Handbuch für Schule und

Büro, 8. Auflage. Verlag H. Oldenburg Lübeck.
0,59 MA.

R Hecker, Neues Schullehrerbuch der Säuglings¬

pflege für Mädchenschulen. Wega-Verlaa/Mün¬
chen l933.

Rüstuugs karte Europas, Buchhandlung des

Waisenhauses G.m.b.H., Halle 1933. Ausgabe

auf Halbkarton 7,50 Ausgabe ö auf Leinen
aufgezogen 12,50 -AM.

K. H. Oberhacker, Im Sounenlaud Brasilien.

E. Bilger, Weißnähen, 2. Auflage. Selbstverlag der

Verfassen«. 5 In vier Einzelheften 4
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Eine S t a d tun te rsu ch u u g ans geographi¬
scher Grundlage. G, Singer Heideiderg, Hei¬
delberger Verlagsanstalt, 1933. 4

A. Wetterer, Die St. Michaelskapelle auf dein Berg
bei Untergrombach/Bruchsal. Badeuia Karlsruhe,
1933.

W. Siebold, Auf deutscher Wildfährte, Verlag E.
Roth, Gießen 1933, 3,90

Der Erziehungs- und Bildungsgedanke
im deutschen Handwerk. Hrg. voni Reichs¬
verband des deutschen Handwerks, Hannover
(Prinzenstraße 20). 1933. 4 MM.

Das Ahuenschatzkästlein. Verl. M- Diesterweg,
Frankfurt a. M. 1933, 0,90

P. Groß mann, Im Kampf um den Rheni, Verl.
M. Diesterweg, Frankfurt a. M. 1933. 0,75 MM.

K Th. Strasser, Deutschlands Urgeschichte, Verl.
M. Diesterweg, Frankfurt a. M. 1933.

R o l a n d b l ä t t e r, Hrg. vom Volksbund für das
Deutschtum im Ausland, Verl. V.D.A., Wirt¬
schaftsunternehmen, Dresden-^. 1. 0,10 M mo¬
natlich.

F. H e i ß / A. A. Z i e g f e l d , Deutschland und der
Korridor, Verl. Volk und Reich, Berlin W 30.
1933, 5,50 AN.

R. K o l b / H. S i e k m ei e r, Rundfunk und Film
im Dienste nationaler Kultur. „Agens" G.m.b.H.
Bonn 1933, 18 M?.

N. H e r z o g, Deutschland, mein Deutschland, Verl.
N. F. Köhler, Leipzig 1933, 8,50 Ml.

G. K a i s e n b e r g / F. A. M e d i e u s , Das Recht
der nationalen Revolution, Schriftenreihe. Verl.
C. Heymann, Berlin 1933, 0,60 M?—1 Mi.

F. Meifinger , Drei Edelsteme aus alten deut¬
schen Dichtungen. Selbstverl, «des Verfassers.
Söllingen 1933. 0,10 Mi.

H. Siekmeier, Fibel zum Versailler Friedens¬
vertrag. Verl. Velhagen und Klasing, Leipzig
1933. 0,25 M/.

F. H e i ß , Deutsche Revolution, Verl. Volk und
Reich, Berlin 1933.

13. Für die Weiterbildung der Lehrer:

Br ohmer, Paul, Biologie-Unterricht und völ¬
kische Erziehung. Verlag Moritz Diesterweg,
Frankfurt a. M. 1933. Bestell-Nr. 1088. 84 S.
2.20 M?.
Der erste Abschnitt berichtet aus 7 Seiten aus

der vergangenen Periode der biologischen Forschung,
dem Zeitalter des Darwinismns.

Dann folgt im zweiten Abschnitt die neue
Ideenwelt der Biologie: Entwicklungsmechanik,
Physiologie, Lehre von der Vererbung, Rassen-
Hygiene und Rassenkunde, Lehre von den Lebens¬
gemeinschaften.

Der dritte Abschnitt bringt auf 22 Seiten Fol¬
gerungen für den Biologieunterricht.
Römpp, Hermann, Lebenserfcheinungen, Eine

allgemeine Biologie für die Oberstufe Höherer
Lehranstalten und zum Selbstunterricht.
Franclh'fche Verlagshandlung, Stuttgart.
94 Verfuchsbeschreibuugen, 25 Abb. 191 S.
Karton. 3,75 Ml, Ganzleinen 4,20 Mi.
Aus dem Inhalt:

I. Die einzelligen Lebewesen . . . Seite I - t?
II. Die Zelle als Baustein der höhe¬

ren Organismen „ 18— 31
III. Der Stoffwechsel 31— 72
IV. Reizbarkeit und Sinnesleben . . „ 72 108
V. Fortpflanzung „ 109—122

VI. Vererbung 123-163
VII. Abstammungslehre „ 165—188.

Besuchstag im Ministerium Mittwoch von 9 12 und 15—18 Uhr.
Besuche an anderen Tagen müssen vorher vereinbart sein. Hierbei wird darauf hingewiesen, daß einzelne Beamte auch
an den Besuchstagen durch anderweitige Dicustgeschäftcan der Entgegennahme von Besuchen verhindert sein können.
Besuche sind aus solche Angelegenheiten zu beschränken, die ans schriftlichemWege nicht erledigt werden können.

DrucZ und Verlag von Malsch » Bogel tn Larlöruhr.
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Amtsblatt
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de^Vadischen Ministeriums de^ Nultu^deMnterricht^ und der Justiz
Herausgegeben von der Abteilung Alilriis und Unterricht

Ausgegeben Karlsruhe, den 19. Oktober 1933

Inhalt.
Schulstatistik.

Ist Statistische Sondernummer.

Die Übersichten über die Studierenden der Universitäten Heidelberg und Freiburg,
der Technischen Hochschule Karlsruhe, der Handelshochschule Mannheim und der Höheren
Technischen Lehranstalt (Staatstechnikum)Karlsruhe im Sommersemester1933 bringe ich
umstehend zur Kenntnis.

Karlsruhe, den 23. September 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 41169 vi'. Wacker
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Studierende der Universitäten Heidelbergund Freiburg

Bezeichnungder
Hochschule, bezw.

Es waren

in den theologischen
Fakultäten

i« der juristischen bezw. rechts-
u. staatswissenschaftl.Fakultät

in den medizinischen
Fakultäten

Studierenden
Badener Andere

Deutsche
Reichs- zus. Badener Andere

Deusche
Reichs- zus. Badener Andere

Deutsche
Reichs - zus.

I 2 3 4 5 6 7 3 9 10 11 12 13

UniversitätHeidelberg- , 160 127 10 297 276 277 12 565 644 975 56 1675

Prozent. .
Hierunter weibl. Stud. .

Prozent. .

4,68
6

3,64
3

0,29
1

8,51
10

7,91
17

7,94
24

0,34 16,19
41

18,46
168

27,94
222

1,61
8

48,01
398

Universität Freiburg . . 239 58 14 311 187 439 23 649 320 1045 80 1445

Prozent. .
Hierunter weibl. Stud. .

Prozent. .

7,60 1,85 0,45 9,90 5,95
20

13,97
46

0,73
1

20,65
67

10,18
57

33,25
278

2,55
18

4,598
353

Studierendeder Techn. HochschuleKarlsruhe nach Staats-
Es waren

Bezeichnung
der Studierenden

in der Abtlg. für Mathematik
und allgemein bildende Fächer

in der Abteilung
für Architektur

in der Abteilung
für Bauingenieurwesen

Badener Andere
Deutsche

Reichs - zus. Badener Andere
Deutsche

Reichs- zus. Badener Andere
Deutsche

Reichs - zus.

1 I 3 4 s 6 7 8 9 10 11 12 13

a) Ordentl. Studierende. 34 5 2 41 115 39 8 162 139 67 27 233

Prozent. . 3,21 0,47 0,19 3,87 10,86 3,67 0,76 15,29 13,13 6,33 2,55 22,01

Hierunter weibl.Stud.
Prozent. .

9 1 — 10 3 2 — 5 —

d) Anßerord.Studierende — — — - - 2 — 2 4 1 1 2 4

Elternberufeder reichsangehörigen

Bezeichnungder Hochschule

Höhere
Beamte

l) ->

Mittlere Untere
Beamte Beamte

1) Z) 1)

Freie
Berufe mit

akadem.
Bildung

Freie
Berufe ohne

akadem.
Bildung

Offiziere
und höhere
Militär¬
beamte

Sonstige
Militär¬
personen

m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w.

Universität Heidelberg 434 158 670 149 93 12 197 88 42 11 20 12 1

Universität Freiburg 421 153 442^ 96 83 5 248 74 39 5 27 14 — —

TechnischeHochschuleKarlsruhe . 157 9 234 3 37 1 35 — 5 — 8 1 — —

HandelshochschuleMannheim . . 10 35 95 15 26 2 11 8 6 3 4 7 — —

Insgesamt. . 1022 355 1441 263 239 20 491 170 92 19 59 34 1 —

Des Reiches, der Lander, Gemeinden und sonstigen öffentlich-rechtlichenVerbände,
einschl. der Universitätsprofefforen, Geistlichen und Lehrer mit akademischerBildung.
einschl. der Lehrer ohne akademischeBildung.

4) einschl. des Bergbaues, des Bank-, Verkehrs- und Versicherungswesens.
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nach Staatsangehörigkeitund Fakultäten,Sommersemester1933.
immatrikuliert

in den philosophischen
Fakultäten

in den naturw mathem.
Fakultäten

in sämtlichen Fakultäten
zusammen

Badener Andere
Deutsche

Reichs. zus. Badener Andere
Deutsche

Reichs. zus. Badener Andere
Deutsche

Reichs- Zus-

14 15 l6 17 18 1!' 20 21 22 23 24 25

295 276 51 622 180 143 7 330 1555 1798 136 3489

8,46
89

7,91
102

1,46
13

17,83
204

5,16
35

4,10
33

0,20
1

9,46
69

44,57
315

43,63

51,53
384

53,18

3,90
23

3,19

100,00
722

100,00

Hierzu Hörer . .
Darnnt Hörerinnen

202
49

120 196 36 352 127 243 16 386 993 1981 169 3143

3,82
43

6,23
96

1,14
13

11,19
152

4,04
20

7,73
62

0,51
2

12,28
84

31,59
140

21,34

63,03
482

73,48

5,38
34

5.18

100,00
656

100,00
Hierzu Hörer . .
Darunt.Hörerinnen

145
42

augehörigkeit und Abteilungen,Sommersemester1933.
immatrikuliert

in der Abteilung
für Maschinenwesen

n der Abteilung
ür Elektrotechnik

in der Abteilung
für Chemie

in sämtlichen Abteilungen
zusammen

Badener Andere
Deutsche

Reichs-
ausl. Zus.

Badener Andere
Deutsche

Reichs-
ausl. zus. Badener Andere

Deutsche
Reichs- zus. Badener Andere

Deutsche
Reichs-
ausl. z»s.

14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29

163 117 23 303 123 67 20 210 56 22 32 110 630 317 112 1059
15,39 11,05 2,17 28,61 11,61 6,63 1,89 19,83 5,29

3
2,08

1
3,02

1
10,39

5
59,49

15
75,00

29,93
4

20,00

10,58
1

5.00

100,00
20

100,00
1 6 1 8 1 3 6 — — 3 3 5

Hierzu
Daruu

9
Hörer

t.Höreri

II

nneu

25
45
6

Studierenden, Sommersemester1933.

Groß-
Landwirte

Mittlere
Landwirte

Klein-
Landwirte

Handel-
und

Gewerbe¬
treibende

i)

Privat¬
angestellte

in leitender
Stellung

Sonstige
Privat¬

angestellte

Landwirt¬
schaftliche
Arbeiter

Industrie¬
arbeiter

Ohne
Beruf Unbekannt

m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w.

20 6 28 2 84 4 594 151 208 56 193 43 1 66 4 4 2
20 5 47 11 124 5 558 179 160 45 110 22 8 1 62 6 3 1' —

4 — 4 — 9 — 254 2 89 1 70 — 1 — 17 2 4 —

3 3 9 1 1 1 109 34 35 12 27 5 — — 6 2 3 — 1 1

47 14 88 14 218 10 1515 366 492 114 400 70 9 2 151 14 14 3 1 1
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Höhere Technische Lehranstalt (Staatstechnikum) Karlsruhe.
Sommersemester1933.

Stu¬

die¬

rende

im

gan¬

zen

hier¬
unter

Neu-

ein-

getre-
tene

I

Die

Anstalt
be-

Klassen

Klassen

Es besuchen die Abteilungen für

Hoch¬

bau

Kl, Slud.

S 6 7

Tief¬

bau

Kl. Stud.

10

mit ver¬

messungs¬

technischem

Lehrgang
Kl. j Slud.

Ii! 12

Ma¬

schinen¬
bau

Kl. Stud.

13

Elektro¬

technik

Kl. ^ Stud.

14 15! 1k

Konfession

katho^

lisch

17

evan

gelisch

18 19 20

Deut-

sche
Staats^

ange¬
hörig,

keit

21

der Lehrkräfte

im

gan¬

zen

22 23 24! M 26

368 49 290 24 20 87 69 34 82 6 96 198 167 367 58 39 17

HandelshochschuleMannheim
Sommersemester1933.

Wirtschaftswissenschaften

Badener
Andere

Deutsche

Reichs¬
ausländer zusammen

Studierende 201 274 14 489

Prozent. . 41,11 56,03 2,86 100,00

Hierunter weibliche Studierende
— — —

139

Hierzu Hörer
— — —

239

Darunter Hörerinnen
91

Druck und Verlag von Malsch k Vogel in Karlsruhe.
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deF Vadischen Ministeriums dep' Kultus de^ Unterrichts und der Justiz

Herausgegeben Uon der Abteilung Liultus und Unterricht

Ausgegeben Karlsruhe, den 24. Oktober 1933

Inhalt.
I. Verordnung

Die technischen Beiräte an den technischen Abtei¬
lungen der höheren Technischen Lehranstalt (Staatstech-
niknm) in Karlsruhe.

II. Bekanntmachungen:
Feier des Reformationssestes am 31. Oktober, hier:

Freigabe vom Unterricht.
Nationaler Spartag 1933.
Befreiung von der Teilnahme an Pflichtfächern.
Durchführung des Reichsgesetzes zum Schutz der

nationalen Symbole.

Das Tragen vou Abzeichen innerhalb der Schule.
Bezeichnung öffentlicher Schulen.
Benennung des Gymnasiums Donaueschingen.
Verleihung von Stipendien aus der Pfarrer Has¬

lach-Stiftung in Langenrain.
Lehrerfreizeit.
„Die Volksjugend".
Topographische Karte 1:25 000.

III. Personalnachrichtcn.
IV. Stellenausschreiben.

V. Eingesandte Druckwerke und Lehrmittel.

I dnung.
- om 18. September 1933)

5 >cn technischen Abteilungen
iranstalt (Staatstechniknm)
srnhe.

' ' : er' ,sblatt 1933 Seite 199.)

' ' ächtigung des Staats-
" - lugust 1933 Nr. 9731

wird verordnet, wie folgt:

§ I

Bei den vier technischen Abteilungen der
Höh. Technischen Lehranstalt (Staatstechni¬
kum) Karlsruhe (der hochbautechnischen, tief¬
bautechnischen, maschinentechnischen und elek¬
trotechnischen Abteilung) wird je ein technischer
Beirat gebildet.

Aufgabe der Beiräte ist es, sich in wichtigen
Fragen des Lehr- und Unterrichtsbetriebes der
Abteilungen gutachtlich zu äußern. Die Beiräte
können auch von sich aus Vorschläge über Un¬
terrichts- und Prüfungsfragen machen.

§ 2

Die Beiräte setzen sich zusammen aus:

n) bei der hochbautechnischen Abteilung:

1. dem Direktor des Staatstechnikums und
dem Abteilungsvorstand,

2. einem Vertreter der staatlichen Hochbau¬
verwaltung,

3. zwei Vertretern aus dem baugewerb¬
lichen praktischen Leben;

b) bei der tiefbautechnischen Abteilung:
1. dem Direktor des Staatstechnikums und

dem Abteilungsvorstand,
2. einem Vertreter der Deutschen Reichs¬

bahngesellschaft,
3. einem Vertreter der staatlichen Wasser-

und Straßenbauverwaltung,
4. zwei Vertretern des Tiefbaus aus dem

praktischen Leben;

c) bei der maschinentechnischen Abteilung:

1. dem Direktor des Staatstechnikums und
dem Abteilungsvorstand,

2. einem Vertreter der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft,

3. zwei Vertretern des Maschinenbaus aus
dem praktischen Leben;

6) bei der elektrotechnischen Abteilung:
I.

2.

dem Direktor des Staatstechnikums und
dem Abteilungsvorstand,
einem Vertreter der staatlichen Elektrizi¬
tätswirtschaft,
zwei Vertretern der Elektrotechnik aus
dem praktischen Leben.

-. :.v . > .



§ 3

Die Mitglieder nach Z 2 s, b, c, 6, Ziffer 2
und b Ziffer 3 werden auf Vorschlag der zu¬
ständigen Zentralstellen vom Minister des Kul¬
tus, des Unterrichts und der Justiz — Abtei¬
lung Kultus und Unterricht — ernannt.

Die Mitglieder nach § 2a, c, cZ, Ziffer 3
und b Ziffer 4 werden auf Vorschlag der Direk¬
tion des Staatstechnikums nach Benehmen mit
den amtlichen Berufsvertretungen von Hand¬
werk, Industrie und Handel und nach Anhö¬
rung des Finanz- und Wirtschaftsministers
vom Minister des Kultus, des Unterrichts und
der Justiz — Abteilung Kultus und Unterricht
— ernannt. Unter den Ernannten soll sich bei
jeder Abteilung ein Absolvent des Staatstech¬
nikums befinden.

§ 4

Die Amtsdauer der Beiratsmitglieder be¬
trägt vier Jahre.

Das Amt eiues Beirats ist ein Ehrenamt.
Aufwandsentschädigung wird nicht gewährt.

§ 5

Den Vorsitz in den Beiräten führt der Di¬
rektor des Staatstechnikums, in dessen Vertre¬
tung der Abteiluugsvorstaud.

Die Beschlüsse des Beirats werden mit
Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmengleich¬
heit entscheidet die Stimme des Vorsitzenden.
Der Beirat ist beschlußfähig, wenn mindestens
die Hälfte der Mitglieder anwesend ist.

Die Beiräte geben sich selbst eine Geschäfts¬
ordnung.

§ 6

Die Beiräte werden durch den Direktor des
Staatstechnikums einberufen.

Sie sollen in der Regel tunlichst in jedem
Schuljahr einmal, außerdem dann einberufen
werden, wenn mindestens drei Mitglieder die
Einberufung schriftlich bei dem Vorsitzenden be¬
antragen.

Die Einberufung ist dem Unterrichtsmini¬
sterium anzuzeigen. Ein Vertreter des Unter¬
richtsministeriums kann den Beratungen an¬
wohnen.

§ ?
Die Beiräte der Abteilungen können zur

Beratuug von Fragen, die die Gesamtanstalt

II. Bekanntmask""aen.

Feier des Reformationsfeste n
hier: Freigabe vom .'!

An die unterstellten Schuir !>. U n und T n

behörden.

Es wind Hiernut angeor

richt an den Höheren Vehra?- !

Höheren Handelsschulen am . ,

für alle Schüler ganz ausfällt. >

ist der Unterricht für alle evar i

wenn an der Volksschule de

Lehrer evangelischen Bekenn

für alle Schüler freizugeben. Für Volksschulen je.

doch, an denen die Zahl der evangelischen . ^ u.r

und Lehrer im Vergleich zur Gesamtzahl eine ver¬

hältnismäßig geringe ist, kann durch die Ortsschul¬

behörde gestattet werden, daß der Unterricht abge¬

halten wird. In diesem Fall sind aber neben den

evangelischen Schülern auch die evangelischen Lehrer

vom Unterricht zu befreien. Für die Fortbildungs¬

schulen, die gewerblichen Fortbildungsschulen und

für die Gewerbe- und Handelsschulen gilt die für

die Volksschule des betreffenden Ortes getroffene

Regelung.

Durch vorstehende Anordnung sind die früher

getroffenen Regelungen gegenstandslos geworden.

Es ist bis auf weitere Weisung in den folgenden

Jahren uach der vorstehenden Anordnung zu Ver¬

fahren.

Karlsruhe, den 18. Oktober 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr, L 43515 In Vertretung
H. Ally, XV« Frank
V. Gen. XI<-

— Nr. LS —

berühren, zu einem Hauptbeirat unter dem Vor¬
sitz des Direktors zusammentreten.

§ 8

Die Verordnung vom 22. Juni 1921 „Die
technischen Beiräte bei den technischen Abteilun¬
gen der Höh. Technischen Lehranstalt (Staats¬
technikum) Karlsruhe" (Gesetz- und Verord¬
nungsblatt Seite 149) wird hierdurch aufge¬
hoben.

Karlsruhe, den 18. September 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
l)r. Wacker
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Nationaler Spartag 1933.

An die unterstellten Schulanstalten und Schul¬
behörden.

In diesem Jahr wird der 30. Oktober als Na¬
tionaler Spartag unter den Leitgedanken

„Geldhamstern ist Sabotage am nationalen
Ausbau",

„Der Sparpfennig schafft Arbeit und Brot"
uuv „Sparen ist nationale Pflicht"

begangen. Wegen des hohen erzieherischen Wertes
des Sparens erfolgt auch eine eifrige Jugend- und
Schulsparwerbung. Gerade vom nationalen Stand¬
punkt spielt die Erweckung und Förderung des
Spargedankens bei der Jugend eine besonders
große Rolle. Das Sparen ist für die Jugend ein aus¬
gezeichnetes Mittel zur Erziehung charakterfester,
zielbewußter und am Staate interessierter Men¬
schen. In den Schulen ist auf den Nationalen

durch d-? L^^chast hinzuweisen; es
. Sparens für das deut-

-aufbau unserer Volks-
> - ! ' ' a des Unterrichts zu

chuljugeud auf die kom-
. - die berufsstäudischeu

n ',^1 - lfen.
. Oktober 1933.

? r , ltns, des Unterrichts
in-d Justiz

' > ' Z und Unterricht —
tretung

rank

Befreiung von der Teilnahme an Pflichtfächern.

An die Direktionen der Höheren Lehranstalten.

Nach § 4 der Verordnung vom 10. Juli 1913
(Schulverordnungsblatt 1913 Seite 200 ff) können
diejenigen Schüler, die an dem an der Anstalt ein¬
gerichteten wahlfreien Unterricht im Lateinischen
teilnehmen, durch den Anstaltsleiter von je einer
Turn-, Zeichen- und Singstunde befreit werden.
Die Anstaltsleiter werden ersucht, künftighin grund¬
sätzlich von der Befreiung solcher Schüler von
Pflichtunterricht abzusehen.

Eine Befreiung von der Teilnahme an Pflicht¬
fächern soll nur bei Vorlage eines schul- oder amts¬
ärztlichen Zeugnisses und nur für kürzere Zeit statt¬
finden; die befreiten Schüler haben jedoch dem Un¬
terricht anzuwohnen, soweit sie nicht aus wichtigen
Gründen hiervon ausdrücklich befreit werden (§ 12
Absatz 2 der Schulordnung für die Höheren Lehr¬
anstalten).

Die Anstaltsleituugeu werden ersucht, etwa er¬
forderliche Aenderuugeu in den Stundenplänen von
Allerheiligen an durchzuführen.

Karlsruhe, den 14. Oktober 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

In Vertretung

Nr. K 2S640 Frank
H. Mg, XVr

Durchführung des Rcichsgefetzes zuni Schutz der
nationalen Symbole.

Nach dem Gesetz zum Schutz der nationalen
Symbole vom 19. Mai 1933 (RGBl. I Seite 235)
ist verboten, Symbole der deutschen Geschichte, des
deutschen Staates und der nationalen Erhebung in
Deutschland öffentlich in einer Weise zu verwenden,
die geeignet ist, das Empfinden von der Würde
dieser Symbole zu verletzen.

Das Gesetz zum Schutz der nationalen Sym¬
bole stellt diese gegen ihre Verkitschung unter Schutz,
namentlich gegenüber Mißvräuchen zu gewerblicheu
Zwecken. Die Schulbehörden werden angewiesen,
die Polizeibehörden bei der Erfassung des nationa¬
len Kitsches zu unterstützen; darnach sollen insbe¬
sondere den zuständigen Polizeibehörden (Bezirks¬
ämtern) alle Gegenstände mitgeteilt werden, auf die
das Gesetz Anwendung findet. In Betracht kommen
hauptsächlich die Spielwarengeschäfte, Schmuck¬
warengeschäfte, Zuckerwarengeschäfte und die Ge¬
schenk- und Andenken-Industrie.

Karlsruhe, >den 26. September 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr, I! 35799 In Vertretung
Frank

Das Tragen bon Abzeichen innerhalb der Schule.

Das Tragen des von dem Reichssportsührer-
ring als öffentliche Anerkennung für vielseitige
Leistungen auf dem Gebiet der Leibesübungen ge¬
gebenen deutschen Reichssportabzeichens und des
Reichssportjugendabzeichens innerhalb der Schule
ist gestattet.

Karlsruhe, den 12. Oktober 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr, L 4OtM In Vertretung

Frank
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Bezeichnung öffentlicher Schulen.

Es wird darauf hingewiesen, daß Bezeich¬
nungen von Schulen meiner rechtzeitig vorher ein¬
zuholenden Genehmigung bedürfen. Dies gilt ins¬
besondere, wenn einer Schule >der Name einer der
Zeitgeschichte angehörenden Persönlichkeit gegeben
werden soll.

Karlsruhe, den 26. September 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. K 39727 In Vertretung
Frank

Benennung des Gymnasiums Donaueschiiigen.

Das Staatsministerium hat auf den Vortrag
des Ministers des Kultus, des Unterrichts und der
Justiz — Abteilung Kultus und Unterricht — vom
23. August 1933 Nr. L 36326 beschlossen, daß das
Gymnasium Donaueschingen aus Anlaß des 70. Ge¬
burtstages seiner Durchlaucht des Fürsten Maxi¬
milian Egon zu Fürstenberg in Erinnerung an die
Begründung der Anstalt durch das Haus Fürsten¬
berg und die besondere Anteilnahme des Fürsten zu
Fürstenberg an der Entwicklung der Anstalt künftig¬
hin die Bezeichnung „Fürstenberg-Gymnasium" zu
führen habe.

Karlsruhe, den 11. Oktober 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. s 39512 vr. W a ck e r

Berleihuug von Stipendien aus der Pfarrer Haslach-
Stiftuug in Langenrain.

Aus der Pfarrer Haslach-Stiftung in Langen¬
rain ist ein Stipendium zu vergeben.

Genußberechtigt sind Schüler der Gymnasien
oder Hochschulstndierende katholischen Bekenntnisses
aus der Pfarrei Langenrain (Orte Langenrain und
Freudental) oder in Ermangelung solcher aus Orten
der früher von BodmanschenGrundherrschast in Bod¬
man (Bodman, Espasingen, Liggeringen und Wahl¬
wies), welche katholische Theologie studieren wollen.

Bewerbungen sind unter Anschluß der Nach¬
weise über Abstammung, Dürftigkeit, Schulbildung,
Studiengang und sittliches Verhalten binnen 4 Wo¬
chen beim Ministerium des Kultus, >des Unterrichts
und der Justiz — Abteilung Kultus und Unter¬
richt — einzureichen.

Karlsruhe, den 10. Oktober 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. S 44148 In Vertretung
Frank

Lehrerfreizeit.

Der NS-Lehrerbnnd, Gau Baden, veranstaltet
in Verbindung mit dem L.B.V. im Oktober eine
Lehrerfreizeit in Wertheim. Lehrern, die an der
Veranstaltung teilnehmen wollen, kann der erforder¬
liche Urlaub durch die vorgesetzten Dienststellen er¬
teilt werden, soweit Mitversehung des Dienstes
durchführbar ist oder der Nachmittagsunterricht in
der Form der Verbindung mit dem Vormittags¬
unterricht vereinigt werden kann.

Karlsruhe, den 13. Oktober 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr.L 44411 In Vertretung
N.Gen,V>- Frank

Lehrerfreizeit in Wertheim.

ÜOrt und Zeit: Jugendheim „Frankenland" in Wert¬
heim vom 27./29. Oktober 1933.

Plan:
Freitag: Öffentliche Einle > . , !

Kaffelstein um 19 Uhr ( - >
Boxberg).

Samstag: „Die Grundlagen
mus" (Ministerialrat Gc
„Volksbiologisches Denke
schen" (Lehrer Ernst Nu >.

Sonntag: „Die deutsche B , üs ' ........
scher Grundlage" (Lehr > ^ .
Öffentlicher Ausklang
stein: „Der Lehrerstand
fchaft" (Weißer).
Die musikalische Ausgestaltung leitet Haupt¬

lehrer Hörner-Schweigern, die sportliche Betreuung
Fortbildungsschulhauptlehrer Amend-Boxberg.

Anfahrt: Wertheim ist Bahnstation.
Auslagen: 2 Tage Verpflegung mit Uebernach-

ten — 4,50 und 1 Freizeitbeitrag.
Meldungen an Herrn Hauptlehrer Fr. Dörr

in Boxberg.
Der Leiter der Freizeit:

Dörr, Hauptlehrer.

„Die Volksjugend".

Dem Antrag des Jugendführers des Landes
Baden entsprechend wird auf den Ausbau der
„Volksjugeud" hingewiesen.

„Die Volksjugend", das Organ der Badischen
Jugendpflege und Jugendbewegung, herausgege¬
ben vom Jugendführer des Landes Baden, Fried¬
helm Kemper M.d.L., wird ab 1. Oktober statt 12-
seitig 16-seitig erscheinen. Der Preis wird nicht er¬
höht, sondern die 16-seitig erscheinende Nummer
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kostet Ig Die Zeitung kann ab 1. Oktober bei

der Post unmittelbar oder bei den Sammelstellen

der Hitlerjugend bestellt werden.

Karlsruhe, den 27. September 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. ^ 2S78Ä In Vertretung

Frank

Topographische Karte 1:SSV0V.

Die Blätter Nr. 2, 4, 11, 67, 72, 132, 144, 145,

167 und 168 der topographischen Karte von Baden

sind in neuer Auflage in Steindruck erschienen und

können von der Wasser- und Stratzenbandirektion

— Abteilung Landesvermessung — bezogen werden.

Karlsruhe, den 23. September 1933.

D?r Kultus, des Unterrichts

Li-? Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

tretung

rnk

cll. Vers Inachrichten.

mit -

. : Groh an der Universität

elberg ,'.um ordentlichen Professor für Arbeits-

>, . ltsches bürgerliches Recht

an der Universität Heidelberg. — Professor Or. Heinrich

Vogt an der Iwiversiuussternwarte in Jena zum

... Astronomie an der Uni¬

versität Heidelberg und Direktor der Landessterinvarte

auf dem Königstuhl bei Heidelberg. — Geschäftsführer

der Allg. Ortskrankenkasse Freiburg Karl Lemke zum

Verwaltungsdirektor der vereinigten klinischen An¬

stalten der Universität Freiburg mit der Amtsbezeich¬

nung Oberrechnungsrat. — Bibliothekobersekretär

Albert Sexauer an der Bad. Landesbibliothek zum

Bibliothekoberinspektor. — Kanzleiassistent Rudolf

Link bei der Verwaltung der Technischen Hochschule

Karlsruhe zum Kanzleisekretär. — Pfarrer I^ie. Or.

Wilhelm Heinsius an der Rotteck-Oberrealschule

in Freiburg zum Professor daselbst. — Landesjugend-

pfarrer Albrecht Wolfinger an der Hindenburg-

schüle in Freiburg zum Professor daselbst. — Haupt¬

lehrer Wilhelm Sandritter in Burgberg zum

Rektor m Villingen. — Hauptlehrer Wilhelm Dr ol¬

lin g er in Berghausen zum Oberlehrer daselbst.

Hauptlehrer Otto Vetter in Neudorf zum Ober¬

lehrer in Singen a. H., A. Konstanz. — Hauptiehrer

Theodor Ziegler in Leimen zum Oberlehrer da¬

selbst. — Lehrer Friedrich Dietrich in Rockenau zum

Hauptlehrer in Schabenhausen. — Schnlverwalter

Otto Ebert in Teutschneureut zum Hauptlehrer da¬

selbst. Lehrer Eugen Freudig in Lautenbach, A.

Rastatt, zum Hauptlehrer in Buch, A. Waldshut. —

Schulverwalter Alfred Geiler in Willstätt zum

Hauptlehrer daselbst. — Hauptlehrer i. e. R. Schill¬

verwalter Friedrich Härder in Würmersheim zum

Hauptlehrer daselbst. — Schulverwalter Oskar

Mechler m Reicholzheim zum Hauptlehrer daselbst.

— Lehrer Wilhelm Schadt in Legelshurst zum

Hauptlehrer daselbst. — Lehrerin Hildegard Hier¬

holz er in Engen zur Hauptlehrerin daselbst.

Verliehen:

Dem Privatdozenten an der Technischen Hoch¬

schule Karlsruhe Dr. IirZ. Heinrich Merkel die

Amtsbezeichnung außerordentlicher Prosessor für die

Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Tech¬

nischen Hochschule Karlsruhe. — Dem Privatdozeuten

an der Universität Freiburg Or. Camill Conrad Ruf

die Amtsbezeichnung außerordentlicher Professor sür

die Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper der

Universität Freiburg. — Dem Privatdozemen Dr. mscl.

vet. Karl Trautwein, Direktor des Tierhygiemschen

Instituts an der Universität Freiburg, die Dienst¬

bezeichnung außerordentlicher Prosessor sür die Dauer

seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Universität.

Vcrictzt in gleicher Eigenschaft:

Studienrat Karl Büchler an der Gewerbe¬

schule in Lörrach au jene in Pforzheim. Hand¬

arbeitshauptlehrerin Klara Heidelberger von der

Volksschule in Karlsruhe au die Lessingschnle daselbst. —

Oberlehrer Eduard Schäfer in Kippenheim nach

Flehingen. — Die Hauptlehrer Albert Blank in

Kleineicholzheim, Karl Büchele in Vormberg, Wil¬

helm Durand in Graben, Wilhelm Hetzel in

Dundenheim, Heinrich Kindervater in Nonnen¬

weier, Hermann Oehler in Hugsweier und Alfred

Vogel in Würmersheim nach Karlsruhe. — Die

Hauptlehrer Karl Breunig in Großeicholzheim nach

Berghausen — Alfons Dieringer in St. Ulrich

nach Unterglottertal — Friedrich Dorrmann in

Söllingen nach Berghausen — Alban Johnigk in

Neibsheim nach Rnst — Fritz Knöppel in Sand

nach Legelshurst — Anton Schenz in Bad Rip-

poldsau nach Bad Griesbach — Ernst Zuar in

Legelshurst nach Söllingen.

Versetzt i

Die Fortbildungsschulhauptlehrer Walther Soell

in Neunkirchen als Oberlehrer nach Legelshurst —

Hermann Brüst le in Königsfeld und Wilhelm

Dettling in Waibstadt sowie Oberlehrer Wilhelm

Wieder in Blankenloch als Hauptlehrer nach Karls¬

ruhe. — Oberlehrer Otto Kirschbaum von Berg¬

hansen als Hauptlehrer nach Mertesheim.

Auf Ansuchenin den einstweiligen Ruhestand versetzt-

Direktor Gustav Behringer in Durlach.

Oberlehrer August Am mann in Altschweier. —

Fortbilduugsschulhauptlehrer Julius Auch in Heidel¬

berg. Hauptlehrer Heinrich Burkhard in Heidel¬

berg. — Hauptlehrerin Gabriele Homburger iu

Karlsruhe.

In den einstweiligen Ruhestand versetzt:

Direktor Gustav Herbold an der Gewerbe¬

schule II in Mannheim. — Die Studieuräte Franz

von Bloedan an der Handelsschule l in Mann¬

heim — Franz Stetter an der Gewerbeschule in

Lörrach — Karl Friedrich und Emil Mattern

an der Gewerbeschule in Heidelberg — DipI.-InZ.

Waldemar Wollmar an der Uhrmacherschule in

Furtwangen. — Rektor Hugo Hellmuth in Mann-
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heim. — Hauptlehrer Rudolf Hugger in Schweig¬
hausen.
Auf Ansuchen uuter Anerkennung des nationalen Opfersinns

iu den Ruhestand versetzt:
Die Oberlehrer: Bernhard Müller in OpPenau

— Karl Ohnemus in Kollnan — Johann Sig-
rist in Reichenau - August Zimmermann in
Singen, A. Pforzheim. — Hauptlehrer Ernst Hub er
in Hildmanusfeld. — Die Hauptlehrerinnen Ida
Ahles in Lahr — Olga Barth in Karlsruhe —
Wilhelmine Beutel in Mannheim — Johanna
Ri hing er in Karlsruhe — Marie Schütz in
Mannheim — Helena Stief in Waldshut. — Die
Haudarbeitshauvtlehrerin MargareteZollikofer in
Weinheim, — Kanzleiassistentin Anna Kratz bei der
Verwaltungsdirektion des Akademischen Krankenhauses
in Heidelberg.

Ans Ansuchen in den Ruhestand versetzt:
Die Hauptlehrer: Hermann Fix in Bohlingen —

Josef Helmke in Mannheim — Hermann Hummel
in Lahr und Johann Scheib in Eckartsweier. —
Hauptlehrerin Johanna Harter in Geugenbach.

Entlassen gemäß 8 4 des Gesetzes znr Wiederherstellung des
Bcrufsbcamtcntunls:

Die Hauptlehrer Friedrich Meyer in Karls¬
ruhe und Heinrich Westermann in Heidelberg. —
Maschinist Johann Kummlin am pathologischen
Institut der Universität Freiburg.

Kraft Gesetzes tritt in den dancrndcn Ruhestand:
Verwaltungsdirektor der vereinigten klinischen

Anstalten der Universität Freiburg vr. k. e. Hermann
Eitel.

Gestorben:
Hauptlehrer i. R. Augustin Rüttenauer iu

Hornbach am 19. August 1933, — Oberlehrer i. R.
Engelbert Fischer, zuletzt in Seebach, am 30, August
1933. — Rektor i. R. Gotthold Scherer in Durlach
am 10. September 1933. — Hauptlehrer Max
Burg er in Katzensteig am 12. September 1933. —
Hauptlehrer i. R. Albert Förster, zuletzt in Richen,
am 13. September 1933. — Oberlehrer Karl Har¬
brecht in Neuweier am 13. September 1933. —
Rektor i. R. Johannes Nie gl er in Mannheim am
IS September 1933. — Hauptlehrerin i, R. Mathilde
Dusberger, zuletzt an der Müdchenrealschule
Bruchsal, am 23. September 1933, - Professor i. R.
Josef Ziegler, zuletzt am Adolf Hitler-Realgym¬
nasium in Mannheim, am 24. September 1933. —
Hauptlehrer Eduard Wiederkehr in Freiburg am
6, Oktober 1933.

IV. Stellenausschreiben.

An Volksschulen:

1. Für Lehrer kathol. Bekenntnisses:

Hauptlehrerstellen in: Haslach, A. Oberkirch —
Lauf — Nendorf — Oppen au — Paimar —
St. Ulrich.

25 —

2. Für Lehrer evang. Bekenntnisses:
Oberlehrerstelle in LieÄolshei m — Haupt¬

lehrers tellen in: G r o ß e i ch o l z h e i m — Hed-
desbach — Kehl.

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen bei dem
dem Bewerber vorgesetzten Kreis- oder Stadtschul¬
amt einzureichen.

V. Eingesandte Druckwerke und Lehrmittel.
Allgemein:

Vo n deutscher S ch o l l e, Ernährungsfibel un¬
seres Volkes. Heransgeg. vom Beirat für land¬
wirtschaftliche Werbewesen beim Deutschen
Landwirtschaftsrat. Verlag Deutsche Arbeit —
deutsches Wesen. Berlin/Frankfurt a. M. 15 K//.

Korrespondenz für F a in i l i e n k u n d e.
Uuter Mitarbeit von Fachwissenschaftlern und
sainilienkundlichen Vereiuen herausgegeben von
Karl Brammer, Berlin 8^ 11, Bernbur-
gerstraße 18 (Selbstverlag).

F. Eh ringhaus, Das Diktat von Versailles.
Vandenhoeck Q Rupprecht, 4. Aufl. Göttingen,
1933. 0,15 KU. Mengenpreise verbilligt.

Adolf Ehrt, Bewaffneter < .,n
gen über den kommunistischen Umsturzversuch
am Vorabend der natioi '. ' , ^ '
kart-Verlag Berlin-Steglitz ! ' ," -
ab 2g Stück je 1,25 KU.

M. Staemmler, Volk u > -
soziale Ethik und Kuustp
0.20 KU. Die für die Iu , ^ ' n -
klärungsschrist enthält so,
1. Was ist Nasse? 2. Pf>
Züchter. 4. Die Mensche!
Volk. 6. Sind die Mensch - ' ss. alci ,
7. Wie sollen wir unsere

Kumstell er, Geschichtskart - U i,'-
sailles". Verlag G. Westen m > ' > ' '
1938. 32 KU. Die Kart ' - . >
Kräftespiel. Die politische Lage der Gegenwart
wird durch Pfeile, die sich schneiden, sinnfällig
geklärt. Auch das Abrüstungsproblem erfährt
auf der Karte besondere Beachtung. Die Karte
dient in vorzüglicher Weise der politischen Er¬
ziehung unserer Jugend.

L. Für die Weiterbildung der Lehrer:
O. Steche, Gesundes Volk — Gesunde Raffe.

Grundriß der Rassenlehre. (Das Dritte Reich.
Bausteine zum neuen Volk und Staat). Ver¬
lag Quelle Ä Meyer, Leipzig 1933. 2,20 K».
1. Einzelwesen und Art S. 9—20
2. Erbmasse und Umwelt S. 21—39
3. Die Erbgesundheit und ihre Pflege S. 40—60
4. Rassenkuude und Rassenpflege S. 61 — 80.

Druck und Verlag von Malsch K Bogel in Karlsruhe.
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I Verordnung.

Die Aufsicht über die Volks- und Fortbildungsschulen.

(Gesetz- und Verordnungsblatt 1933 Seite 235.)

Zur Durchführung der Bestimmungen des
Schulgesetzes über die Aufsicht an den Volks¬
und Fortbildungsschulen wird unter Aufhe¬
bung der Verordnung vom 12. November 1926
(Gesetz- und Verordnungsblatt 1926 Seite 281,
Amtsblatt 1926 Seite 182) verordnet, was
folgt:

§ 1

Die unmittelbare staatliche Aufsicht über
die Volks- und Fortbildungsschulen wird
durch die Kreis- und Stadtschulämter ausge¬
übt. Sie hat die Aufgabe, die Arbeit der Lehrer
in Schule und Gemeinde durch Beratung und
Unterstützung zu fördern und bei der Erzie¬
hung der Jugend im deutschvölkischen Geiste
zum Dienst in der deutschen Volksgemeinschaft
mitzuhelfen.

§ 2

Mittel zur Erfüllung dieser Aufgabe sind
Schulbesuche und Besprechungen mit den Schul¬
leitern und Lehrern.

s 3

Die Kreis- und Stadtschulämter nehmen
an den ihnen unterstellten Schulen Schul¬
besuche nach Bedarf oder auf besondere Anord¬
nung des Ministers vor.

s 4

(1) Durch die Schulbesuche soll der Schul¬
aufsichtsbeamte Einsicht gewinnen in die er¬
zieherische und unterrichtliche Gesamtleistung
der Schule. Er soll sich ein Urteil über die
Lehrweise und den Erfolg der Lehrer bilden
und diese durch Anregungen, Lehrproben oder
in anderer Weise unterstützen und fördern.

(2) Mit den Schulbesuchen ist die Besich¬
tigung der Schüler- und Lehrerbücherei, der
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Sammlungen und Turngeräte zu verbinden;
auch ist der bauliche Zustand des Schulgebäu¬
des und der in gemeindeeigenen Gebäuden be¬
findlichen Lehrerwohnungen nach vorherigem
Benehmen mit den Wohnungsinhabern zu
prüfen.

s 5
(1) An die Schulbesuche, welche die Ge¬

samtlehrerschaft betreffen, sollen sich Bespre¬
chungen mit den Schulleitern und Lehrern über
die vom Schulaufsichtsbeamten gewonnenen
Eindrücke anschließen.

(2) über das Ergebnis solcher Schulbe¬
suche ist dem Schulleiter außerdem alsbald
ein allgemeiner Bescheid zuzustellen, der auch
den Lehrern zu eröffnen und zu den Schul¬
akten zu nehmen ist. Dieser Bescheid soll ein
allgemeines Bild über den Stand der Volks¬
schule und in gesonderter Darstellung der Fort¬
bildungsschule geben.

(3) Jedem Lehrer ist ferner ein besonderer
Bescheid zuzustellen, in welchem die von ihm
in unterrichtlicher und erzieherischer Hinsicht
geleistete Arbeit zu beurteilen ist. Eine Beno¬
tung findet nicht statt. Der Bescheid ist dem
Lehrer, der die Kenntnisnahme durch seine
Unterschrift zu bestätigen hat, durch Vermitt¬
lung des Schulleiters mitzuteilen.

(4) Bei Einzelbesuchen von Lehrern sind
die vorstehenden Bestimmungen sinngemäß an¬
zuwenden.

(5) Soweit die in s 4 Absatz 2 angeordnete
Besichtigung der inneren Einrichtung und des
baulichen Zustandes des Schulgebäudes und
der Lehrerwohnungen Anlaß zu Bemerkungen
gibt, ist hierüber dem Bürgermeister der Schul¬
gemeinde ein besonderer Bescheid zuzustellen;
eine Abschrift ist dem Schulleiter zum Anschluß
an die Schulakten mitzuteilen.

s 6

(1) Am Ende des Schuljahres teilen die
Kreis- und Stadtschulämter dem Minister die
im Laufe des Schuljahres nach H 5 erteilten
Bescheide in Abschrift in einer Sammelvor¬
lage mit.,

(2) Gleichzeitig erstatten sie einen geson¬
derten Jahresbericht über die Volks- und
Fortbildungsschule ihres Schulbezirks, welcher

sich ausspricht: über die allgemeinen Schul¬
verhältnisse und die fördernden oder hemmen¬
den Einwirkungen auf Erziehung und Unter¬
richt und den geordneten Schulbetrieb, über
besondere Erfahrungen hinsichtlich einzelner
Unterrichtsfächer, über den Gesundheitszustand
und das sittliche Verhalten der Schüler, über
Kinderfürsorge und Jugendpflege und über
notwendige organisatorische Maßnahmen und
gegebenenfalls auch erforderliche größere bau¬
liche Vorhaben. In den Bericht sollen auch
Wünsche und Anträge, welche zur Hebung und
Verbesserung der schulischen Verhältnisse oder
zur Abstellung von Mißständen notwendig er¬
scheinen, aufgenommen werden.

Karlsruhe, den 1. November 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Or. Wacker

II. Bekanntmachungen.

Sperrung der Besuche im Unterrichtsministerium.

Die Besuche und persönlichen Vorsprachen in

dienstlichen Angelegenheiten im Ministerium des

Kultus, des Unterrichts und der Justiz, Abteilung

Kultus und Unterricht haben sich in letzter Zeit

wieder stark gehäuft. Hierdurch wird die ord¬

nungsgemäße Abwicklung der Dienstgeschäfte stark

beeinträchtigt. Bei dem derzeit hohen Geschäfts¬

stand, der durch die mit der Umstellung des Schul¬

wesens zusammenhängenden Arbeiten bedingt wird,

ist es unumgänglich notwendig, daß von Besuchen

und persönlichen Vorstellungen in dienstlichen An¬

gelegenheiten bis auf weiteres abgesehen wird.

Ich sehe mich daher gezwungen, für den Bereich

der Abteilung Kultus und Unterricht mit sofor¬

tiger Wirkung bis einschließlich 31.

Dezember ds. Js. eine völlige Sper¬

rung der Besuche anzuordnen.

Auch nach Ablauf dieser Sperrfrist können Be¬

suche und Vorsprachen in dienstlichen Angelegen¬

heiten jeweils nur Mittwochs erfolgen.

Karlsruhe, den 21. November 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. ^ 31830 vr. Wacker
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Dienstzeit der Beamten und Angestellten.

Nach Ziffer 5 der Richlinien vom 14. Dezem¬
ber 1926 Nr. 21072 über die Regelung der Dienst¬
zeit der Beamten und Angestellten dauert die regel¬
mäßige Dienstzeit bei allen Behörden an den Sams¬
tagen in den Wintermonaten von 8 bis 13 V- Uhr.
In Uebereinstimmung mit den übrigen Ministerien
hat der Herr Finanz- und Wirtschaftsminister die
Dienstzeit in den Wintermonaten (16. Oktober bis
31. März) an den Samstagen aus die Zeit von
8 bis 13 Uhr festgesetzt. Als Ausgleich für die
Verkürzung der Dienststundenzahl an den Sams¬
tagen wird der Dienstschluß Freitag abends um
eine halbe Stunde hinausgerückt. Für die Sommer¬
monate verbleibt es bei der bisherigen Regelung.

Die Dienstvorstände haben das hiernach Er¬
forderliche sofort zu veranlassen.

Karlsruhe, den 25. November 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. ^ 32060 In Vertretung
Frank

Ferien an Höheren Schulen.

Die Weihnachtsferien an den Höheren Schulen
beginnen am 24. Dezember 1933 und endigen am
7. Januar 1934. Am 23. Dezember 1933 sind die
vier ersten Unterrichtsstunden in vollem Umfang zu
erteilen. Auswärtige Schüler dürfen, sofern sie
sonst am gleichen Tage ihren Heimatort nicht er¬
reichen können, von der Direktion zu einer frühe¬
ren Stunde entlassen werden. Die Weihnachtszeug¬
nisse sind am 19. Dezember 1933 auszuhändigen.

Karlsruhe, den 23. Oktober 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

In Vertretung

Nr. ö 43SI6 Frank

Wintert,ilfswerk 1933/34.

An sämtliche unterstellten Dienststellen und
Schulanstalten.

Obwohl die Neichsregierung den Kamps gegen
die Arbeitslosigkeit mit Erfolg aufgenommen hat,
muß damit gerechnet werden, daß in diesem Winter
noch eine große Anzahl Arbeitswilliger erwerbs¬
los bleibt. Diesen Volksgenossen soll durch die
Einrichtung des Winterhilfswerks des deutschen
Volkes 1933/34 durchgreifend geholfen werden. Der
Kampf gegen Hunger und Kälte kann jedoch nur
dann mit vollem Erfolg durchgeführt werden, wenn
alle, die dazu in der Lage sind, während der 6
Wintermonate Oktober bis März mit namhaften
Spenden zu dem Winterhilfswerk beitragen. Alle
Beamten, Angestellten und Arbeiter sind daher auf

die Spenden zum Winterhilfswerk nochmals hin¬
zuweisen.

Die Badische Beamtenbank hat sich entgegen¬
kommender Weise bereit erklärt, für ihre Mitglieder
die Abbuchung von monatlichen Spenden und ihre
Abführung an das Winterhilfswerk ohne jede Ko¬
stenberechnung zu übernehmen.

Karlsruhe, den 28. Oktober 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

In Vertretung

Nr. ä 28270 Frank

Winterhilfswerk.

An die Direktionen und Vorstände der Höheren
Schulen, der Gewerbe- und Handelsschulen, an die
Kreis- und Stadtschulämter und an die Schulleiter
der einzelnen Schulabteilungen.

Auf Ersuchen des Landesgeschäftsführers des
Winterhilfswerkes des deutschen Volkes wird ge¬
nehmigt, daß in den Schulen zugunsten des Winter¬
hilfswerkes in der Zeit vom Oktober 1933 bis
Ende März 1934 Sammelbüchsen aufgestellt werden.
Die örtlichen Stellen des Winterhilfswerkes werden
an den in Betracht kommenden Orten an die Schul¬
leitungen herantreten. Die Art und Weise der
Durchführung der Sammlung (Aufstellung und
Verwahrung der Sammelbüchsen, sowie Abholung
des Inhalts) ist den örtlichen und sonstigen Ver¬
hältnissen der einzelnen Schulen entsprechend im
Benehmen mit der örtlichen Stelle des Winterhilfs¬
werkes zu regeln.

Von den Lehrern wird erwartet, daß sie die
Schüler auf den Sinn und Zweck des Winterhilfs¬
werkes hinweisen. Selbstverständlich ist dafür zu
sorgen, daß ein Zwang auf die Schüler zur Be¬
teiligung an der Spende auch von Seiten der Mit¬
schüler nicht ausgeübt wird und daß Schüler aus
ärmeren Schichten gebührende Rücksicht erfahren.

Karlsruhe, den 24. Oktober 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. S 44466 I" Vertretung
Frank

Winterhilfswerk des deutschen Volkes 1933/34.

Nachstellend gebe ich eine Bekanntmachung des
Reichsführers für das Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes 1933/34 bekannt.

Karlsruhe, den 10. November 1934.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

In Vertretung

Nr. ^ 3063S Frank
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Der Reichsführer
Hi/Bsch. Berlin 17. Oktober 1933.

IIB 5424b/20.10.
Eintopsgericht.

An den Herrn Reichsarbeitsminister.
Wie mir mitgeteilt wurde, besteht Unklarheit

in der Beamtenschaft bezüglich der Spende zum
Winterhilfswerk und des Betrages, der für das
Eintopfgericht abzuführen ist.

Zur Klarstellung möchte ich mitteilen, daß von
feiten des „Winterhilfswerks des deutschen Volkes"
erwartet wird, daß auch für das Eintopfgericht den
am Tage des Eintopfgerichtes erscheinenden Samm¬
lern der ersparte Betrag ausgehändigt wird.

Die vom Gehalt abgeführte Spende an das
W.H.W, berechtigt zum Empfang der Plakette, be¬
deutet aber keine Ablösung des Eintopfgerichtes.

Heil Hitler!

gez. Hilgenseldt, Reichsführer des W.H.W.

Volksabstimmung und Reichstagswahl am
13. November.

An die unterstellten Schulanstalten.

Das bei der Volksabstimmung uud Reichstags¬
wahl am 12. November zum Ausdruck gebrachte
überwältigende Treubekenntnis des deutschen Vol¬
kes zum nationalsozialistischen Staate und zu sei¬
nem Führer, dem Volkskanzler Adolf Hitler, stellt
ein Ereignis dar, das sich in seiner geschichtlichen
Bedeutung und Auswirkung für Deutschlands künf¬
tige Geschicke nicht annähernd übersehen läßt. Das
deutsche Volk hat der Welt gezeigt, daß sein Le¬
benswille ungebrochen und daß es entschlossen ist,
seinem Führer einmütig anf dem Wege zu folgen,
den er ihm aus den Tiefen der kulturellen, wirt¬
schaftlichen und politischen Zersetzung der Nach¬
kriegsjahre zu den Höhen wahren deutschen Volks¬
tums weist. Die deutsche Jugend hat ein Anrecht
darauf, daß ihr die Schickfalsbedeutung des 12. No¬
vember klar vor Augen geführt und verständlich ge¬
macht wird. Diese Aufgabe liegt im besonderen
der Schule ob.

Die Schüler sind von den Lehrern alsbald an
geeigneter Stelle im Unterricht, soweit dies noch
nicht geschehen ist, entsprechend zu unterweisen.

Karlsruhe, den 23. November 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 48521 In Vertretung
Frank

tretung in ihrer Tagung vom 30. Mai 1933 beschlos¬
sen, zur Bestreitung der allgemeinen kirchlichen Be¬
dürfnisse im badischen Teil der Erzdiözese Freiburg
für das Rechnungsjahr 1933 an allgemeiner Kir¬
chensteuer einen Zuschlag von 10 v. H. der maßge¬
benden Ursteuern nnd daneben aufgrund des Ge¬
setzes vom 18. März 1932 (GVBl. S. 71) im Kir¬
chensteuerjahr 1933 ein Kirchgeld in folgender Staf¬
felung zu erheben:

1. Die Nurkirchgeldpflichtigeu zahlen jährlich 3 Mi
2. Die Kirchensteuerpflichtigen zahlen

s.) bei einer Einkommensteuer (Ursteuer)
bis zu 150 M jährlich 3 Ml

b) bei einer Einkommensteuer (Ursteuer)
bis zu 600 M jährlich 4M

a) bei einer Einkommensteuer (Ursteuer)
über 600 M jährlich 6 M.

Dieser Beschluß ist durch Staatsmiuisterialent-
schließung vom 1. August 1933 Nr. 9111 staatlich
genehmigt worden.

Karlsruhe, den 16. Oktober 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. ^ 25171 In Vertretung

Frank

Erhebung der Allgemeinen katholischen Kirchensteuer
im Rechnungsjahr 1933.

Aufgrund des Landeskirchensteuergesetzes vom
30. Juni 1922 hat die Katholische Kirchensteuerver¬

Bittgcsnche an den Herrn Reichskanzler.

Der Herr Staatssekretär in der Reichskanzlei
hat folgende Pressenotiz erlassen:

„Bei der Reichskanzlei gehen täglich an den
Herrn Reichskanzler gerichtete Briefe von Schul¬
kindern ein. Die Briefe sind teils im Auftrag, teils
ohne Auftrag der Eltern geschrieben und enthalten
Gesuche an den Herrn Reichskanzler um Gewäh¬
rung von Unterstützungen oder Geschenken an die
Kinder selbst oder an ihre Eltern. Abgesehen da¬
von, daß dem Herrn Reichskanzler Mittel zur Er¬
füllung aller dieser Wünsche nicht zur Verfügung
stehen, ist es nicht angebracht und fast immer unge¬
hörig, daß schon Kinder im jugendlichen Alter sich
mit Bittschriften an den Herrn Reichskanzler wen¬
den. Die Eltern werden deshalb ersucht, auf ihre
Kinder einzuwirken, daß sie die Absendung von
Bittgesuchen an den Herrn Reichskanzler unter¬
lassen."

Die Lehrer werden ersucht, auf die Schüler ent¬
sprechend einzuwirken.

Karlsruhe, den 18. Oktober 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. S 43679 In Vertretung
Frank
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Verfassung der Technischen Hochschule, hier: Auf¬
lösung der Abteilung für Elektrotechnik.

Die Elektrotechnische Abteilung an der Tech-
Nischen Hochschule Karlsruhe ist vom Beginn des
Winterhalbjahres 1933/34 aufgelöst und der Abtei¬
lung für Maschinenwesen angegliedert worden; die
Abteilung fllr Maschinenwesen führt nunmehr die
Bezeichnung „Abteilung fllr Maschinenwesen und
Elektrotechnik".

Karlsruhe, den 18. Oktober 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr, ^ 27978 vi-. Wacker

Umgestaltung der badischen Landeskunstschulc.

Mit Genehmigung des Staatsministeriums
gemäß Beschluß vom 13. Oktober 1933 Nr. 13553
führt mit Wirkung vom Beginn des neuen Studien¬
jahres i>. i. 15. Oktober 1933, die Badische Landes¬
kunstschule in Karlsruhe, die Bezeichnung „Badische
Hochschule der bildenden Künste".

Karlsruhe, den 26. Oktober 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. 4 23624 vr. Wacker

Lehrer- und Schülerbiichereien.

An die unterstellten Schulverwaltungen.
Der nationalsozialistische Durchbruch hat zur

Folge gehabt, daß mit einem Mal eine große
Menge sogenannten nationalsozialistischen Schrift¬
tums, insbesondere für die Jugend, erscheint. Bü¬
cher und Zeitschriften werden häufig mit den Far¬
ben und Sinnbildern des nationalsozialistischen
Deutschlands herausgebracht, oft nur um vorzu¬
täuschen, als handle es sich um Werke, die im Geiste
des neuen Staates und der ihn tragenden Bewe¬
gung geschrieben sind. Gegenüber diesen Neu¬
erscheinungen ist größte Vorsicht geboten. Auch die
Durchsicht der Lehrer- und Schülerbllchereien darf
nicht dazu führen, daß wahllos Neuerscheinungen
eines scheinnationalsozialistischen Schrifttums ein¬
gestellt werden.

Einer Anregung des Herrn Reichsministers des
Innern folgend, ersuche ich, dafür Sorge zu tragen,
daß Anschaffungen nur nach gründlicher Prüfung
vorgenommen werden.

Karlsruhe, den 23. Oktober 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. R 33S46 vr. W a ck e r

Empfehlungsschreiben siir Verlagswerke zur Förderung
des Fremdenverkehrs.

Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda hat an die Reichsminister und die Re¬
gierungen der Länder das nachfolgende Rundschrei¬
ben gerichtet:

„In der Vergangenheit haben sich sehr oft
zweifelhafte oder schädliche Verlagsunternehmen
auf dem Gebiete des Fremdenverkehrs dadurch Vor¬
teile verschaffen können, daß sie Empfehlungsschrei¬
ben, Geleitworte und Aufsätze führender Persönlich¬
keiten oder auch Dankschreiben, die mehr als eine
Empfangsbestätigung enthielten, für ihre Werbung
ausnutzten.

In letzter Zeit ist es leider wieder in zuneh¬
mendem Maße gewiegten Werbern gelungen, bei
leitenden Persönlichkeiten, die mit den Listen und
Tücken des Reklamemarktes noch nicht vertraut sind,
eine Unterstützung zu finden, die sie dann bei der
Anzeigenwerbung ausnutzten. Bisweilen mußte
auch die Erfahrung gemacht werden, daß diese Ver¬
lagsleiter oder Werber ihre Zugehörigkeit zur
N.S.D.A.P. zu Geschästszwecken mißbrauchten.

Ich bitte, alle in Frage kommenden Stellen Ih¬
res Geschäftsbereiches anzuweisen, von der Ertei¬
lung von Empfehlungsschreiben nach Möglichkeit
Abstand zu nehmen.

In den Fällen, in denen sich eine Empfehlung
nicht vermeiden läßt, bitte ich, mir Gelegenheit zur
Stellungnahme zu geben."

Ich ersuche die mir unterstellten Behörden, hier¬
nach zu Verfahren.

Karlsruhe, >den 21. Oktober 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. ä, 2S973 vr. Wacker

Die Verleihung von Unterstützungen aus der Landes-
stistung für badische Volksschullchrer.

Nachstehendes Ausschreiben des Stiftungsrats
der Landesstiftung fllr badische Volksschullehrer
wird hiermit bekannt gegeben.

Karlsruhe, den 19. Oktober 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

In Vertretung
Nr. s 44SS3.: Frank

Bekanntmachung.

Aus der Landesstiftung fllr badische Volksschul¬
lehrer werden fllr das Jahr 1933 wieder die sta¬
tutenmäßigen Gaben von etwa 50 Ml an würdige
und bedürftige Bewerber verteilt werden.
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Lehrer, welche hierauf Anspruch zu machen ge¬

denken, werden hiermit aufgefordert, ihre Gesuche,

in denen ihr Lebens- und Dienstalter, Religion,

Diensteinkommen, Zahl der Familienglieder und

Vermögen nebst etwaigen besonderen Unglücksfällen

genau darzulegen sind, längstens innerhalb

vier Wochen durch die unmittelbar vorgesetzte

Behörde (Kreis- und Stadtschulamt) einzusenden.

Die Kreis- und Stadtschulämter werden ersucht,

die bei ihnen einlaufenden Gesuche zu sammeln, je¬

des einzelne zu begutachten und die ganze Samm¬

lung baldigst „an den Stiftungsrat der Landesstif¬

tung für badische Volksschullehrer zu Karlsruhe,

Schloßplatz 14—18" zu übermitteln oder bis zu der

gleichen Frist Anzeige zu erstatten, wenn etwa

keine Gesuche bei ihnen eingelaufen find.

Später einkommende oder obiger Vorschrift

nicht entsprechende Gesuche werden keine Berücksich¬

tigung finden.

Karlsruhe, den 14. Oktober 1933.

Der Stiftungsrat der Landesstiftung für badische

Volksschullehrer,

gez.: Gärtner, Ministerialrat.

Deutsche Kurzschrist.

Die Neichsregierung hat im Einvernehmen mit

den Negierungen der Länder beschlossen, die deutsche

Einheitskurzschrift fortan „Deutsche Kurzschrift" zu

nennen.

Karlsruhe, den 20. November 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

nnd der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. ^ 30525 L» Vertretung

Frank

Abgangszeugnisse von Höheren Lehranstalten.

An die Direktionen und Vorstände der Höheren

Lehranstalten.

Künftighin ist nicht nur auf den Reifezeugnissen

(Bekanntmachung vom 25. Oktober 1926, Amtsblatt

1926 Seite 173), sondern auch auf sämtlichen Ab¬

gangszeugnissen das mit dem Anstaltsstempel ab¬

gestempelte Lichtbild des Inhabers (Größe etwa

5X4 em) anzubringen.

Abgangszeugnisse sind stets handschriftlich aus¬

zustellen, wobei die Noten mit Worten, nicht mit

Zahlen, einzutragen find. Abgangszeugnisse sind

nur gültig, wenn sie handschriftliche Unterschriften

tragen und mit dem Anstaltsstempel versehen sind.

Die Verwendung von Faksimilestempeln ist un¬

tersagt.

Karlsruhe, den 20. November 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. L 48541 In Vertretung

Frank

SchulfrcmdenPrNfnngcn an Höheren Lehranstalten 1934.

Die Prüfungen für Schulfremde (Extraneer)

an den Höheren Lehranstalten im Jahre 1934 wer¬

den gleichzeitig mit den ordentlichen Reifeprüfun¬

gen der Vollanstalten abgehalten. Gesuche um Zu¬

lassung zu diesen Prüfungen sind mit den erforder¬

lichen Nachweisen — §§ 20 und 24 der Verordnung

vom 21. April 1913, die Ordnung der Prüfungen

an den Höheren Lehranstalten betr. — im Laufe

des Monats Dezember 1933 einzureichen. Erst nach

Ablauf der Frist einkommende Gesuche oder Ge¬

suche, bei denen die Nachweise nicht ausreichend

sind, können nicht berücksichtigt werden.

Zu den Schulfremdenprüfungen werden solche

Prrvatschüler zugelassen, welche durch die Staats¬

angehörigkeit oder den jeweiligen Wohnsitz ihrer

Eltern oder deren Stellvertreter auf Baden ange¬

wiesen sind. Wenn die Bewerber volljährig sind,

ist die eigene Staatsangehörigkeit oder der eigene

Wohnsitz maßgebend.

Prüfungsbewerber, die früher eine Vollanstalt

besucht haben, dürfen durch die Zulassung zur

Schulfremdenreifeprüfung grundsätzlich keine Zeit

gewinnen. Frühere Schüler einer Vollanstalt, die

nach NichtVersetzung aus einer Oberklasse aus der

Anstalt ausgetreten sind, können nicht früher zur

Schulfremdenreifeprüfung zugelassen werden, als

ihnen die Ablegung der Reifeprüfung bei ord¬

nungsmäßigem Weiterbesuch der Schule möglich

gewesen wäre.

Die Zeugnisse über den genossenen Vorberei¬

tungsunterricht müssen für die sprachlichen Fächer

genaue Angaben über den Umfang der Lektüre ent¬

halten; bezüglich der naturwissenschaftlichen Fächer

müssen die Bescheinigungen erkennen lassen, daß

der Vorbereitungsunterricht experimenteller Unter¬

richt war und unter Benützung naturwissenschaft¬

licher Sammlungen erteilt wurde. Für alle Fächer

sind die Lehrbücher anzugeben, die bei der Vorbe¬

reitung auf die Prüfung benützt wurden. Es wird

ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Zulassung

zu einer Wiederholungsprüfung gemäß K 21 der

obengenannten Verordnung frühestens nach Umfluß

eines Jahres stattfindet. Der Rücktritt von der

Prüfung nach Beginn des schriftlichen Teiles wird

nur dann als solcher anerkannt, wenn er nachge¬

wiesenermaßen wegen Krankheit erfolgt oder nicht

mehr als zwei der angefertigten schriftlichen Arbei¬

ten ungenügend sind. Jeder Prüfling, der nach

Beginn des schriftlichen Teiles der Prüfung aus¬

scheidet, erhält, sofern ihm nicht die Reife zuerkannt

werden kann, eine amtliche Mitteilung der Prü¬

fungsbehörde, ob ein etwaiger Rücktritt anerkannt

werden kann oder die Prüfung nicht bestanden ist.

Die Leiter und Lehrer der Höheren Schulen

werden ersucht, bei etwaigen Anfragen über die Zu-
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lassungsbedingungen zu den Schulfremdenprüfun¬
gen die erforderliche Auskunft zu erteilen.

Karlsruhe, den 15. November 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. L 44967 In Vertretung

Frank

Schulfremden- und Ergänzungsprüsungen.

An die Direktionen der Höheren Lehranstalten.
Bei Schulfremden- und Ergänzungsprüfungen

jeder Art hat künftighin der Prüfling vor Beginn
der Prüfung einen mit Lichtbild versehenen amt¬
lichen Personalausweis oder Reisepaß vorzulegen,
aus dem die Personengleichheit des zugelassenen
Prüflings mit dem Erschienenen einwandfrei fest¬
gestellt werden kann.

Auf den Zeugnisvordrucken ist grundsätzlich
das mit dem Anstaltsstempel abgestempelte Licht¬
bild des Inhabers (Größe etwa 5X4om) anzu¬
bringen.

Karlsruhe, den 20. November 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 48542 In Vertretung
H.Allg .xi» Frank

Die zweite Prüfung für das Lehramt an Volksschulen.

In Ergänzung und teilweiser Abänderung der
Bekanntmachung vom 15. August 1933 „Die zweite
Prüfung für das Lehramt an Volksschulen" (Amts¬
blatt 1933 Nr. 22 Seite 145) wird bestimmt:

Bei der mündlichen Prüfung in den beiden
Teilprüfungsfächern „Historische Pädagogik" und
„Theoretische Pädagogik" wird die Wahl nur
eines Studienwerkes, von dem die Prüfung ih¬
ren Ausgang nehmen soll, als genügend erachtet,
wenn es sich hierbei nm ein bedeutendes theoreti¬
sches Erziehungswerk von erheblichem Gegenwarts¬
wert handelt. Bei der Prüfung selbst wird dann
auch die geschichtliche Vorbereitung der in diesem
Werk behandelten Anschauungen bei großen Erzie¬
hungsdenkern der Vergangenheit berücksichtigt wer¬
den.

Bei der Meldung zur Prüfung bedarf es in die¬
sem Falle daher bloß der Namhastmachung von
2 Studienwerken: 1. eines Werkes aus dem Gebiet
der theoretischen Erziehungswissenschaft, 2. eines
Werkes aus dem Gebiet der allgemeinen und beson¬
deren Unterrichtslehre.

Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom
2. April 1932 (Amtsblatt 1932 Nr. 10 Seite 33)
wird bestimmt, daß die Schulamtsbewerber zu be¬

sonderer Verwendung hinsichtlich der Erfüllung der
sür die Zulassung zur Prüfung vorgeschriebenen
Bedingungen über die Zeit der Verwendung im
badischen Schuldienst den Schulpraktikanten gleich¬
gestellt werden.

Karlsruhe, den 28. November 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. S 4399S In Vertretung
Frank

Zulassung von Volksschullchrern zum Studium und zur
Ergänzungsprüfung.

Nachdem sich zur Ablegung der mit Bekannt¬
machung des Ministers des Kultus und Unterrichts
vom 14. Februar 1920 (Amtsblatt Seite 45) einge¬
führten, als Reifeprüfung geltenden Ergänzungs-

^ Prüfung zum vollen Studium an den Hochschulen
in letzter Zeit Teilnehmer aus der Zahl der Volks¬
schullehrer nicht mehr gemeldet haben und sonach
ein Bedürfnis zur Abhaltung dieser Prüfung nicht
mehr besteht, werden die Bestimmungen dieser Be¬
kanntmachung hiermit aufgehoben.

Karlsruhe, den 28. Oktober 1933.
Der Minister des Kultus, >des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L. 27367 In Vertretung
Frank

Fußballrunden in badischen Schulen.

Die sportlichen Kampfspiele sind ein Vorzüg¬
liches Erziehungsmittel für die Jugend. Außerdem
ist es auch Aufgabe der Schulen, Auswahlkräfte
für die Olympiade im Jahre 1936 heranzubilden.
Daher können versuchsweise zunächst Fußballrun¬
den eingerichtet werden. Die Einführung von
Runden in anderen Sportarten (Handball, Rugby,
Hockey) sind für später in Aussicht genommen. An
den Fußballrunden können sämtliche am Ort be¬
findlichen Schulen, also Volks-, Fortbildungs-, Ge¬
werbe- und Handelsschulen sowie die Höheren
Lehranstalten teilnehmen. Vorläufig können Fuß¬
ballrunden in den Städten Baden-Baden, Bruchsal,
Freiburg, Heidelberg, Karlsruhe, Konstanz, Lahr,
Lörrach, Mannheim, Offenburg, Pforzheim und Ra¬
statt eingerichtet werden. In den übrigen Städten
und Gemeinden bleibt die Einrichtung indes gleich¬
falls anheimgestellt.

Die Teilnahme der Schüler an diesen Wett¬
spielrunden ist freiwillig. Für Unfälle, die auf
Fahrlässigkeit des aufsichtsführenden Lehrers zu¬
rückzuführen sind, trägt dieser die Verantwortung.
Im übrigen bleiben die bisherigen Bestimmungen
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über Unfälle im Turn- und Sportbetrieb bis zum
Abschluß einer allgemeinen Unfallversicherung un¬
verändert bestehen.

Bei der Durchführung der Fußballrunden sind
folgende Richtlinien zu beachten:

Richtlinien:

1. Die Spiele werden in drei Altersklassen
durchgeführt, und zwar umfaßt Klasse ^ dreizehn-
nnd vierzehnjährige Schüler, Klasse L fünfzehn-
und sechzehnjährige, Klasse (ü ältere Schüler.

Jede Anstalt bezw. Volksschulabteilung stellt
für jede an der Anstalt vertretene Altersklasse nur
eine Schulmannschaft auf.

Die Verantwortliche Aufsicht über sämtliche
Mannschaftsspiele haben Le-Hrpersonen zu führen.

2. Die Spielzeit für die Klasse ^ beträgt 2 X 30
Minuten, für die Klassen L und L! 2 X 35 Minuten.

3. Die Durchführung der Mannschaftsspiele er¬
folgt in Vor- und Rückrunden. Bei einer großen
Zahl von Mannschaften einer Altersklasse erfolgt
die Austragung der Spiele in Gruppen zu fünf bis
sieben Mannschaften. Die Wertung geschieht nach
Punkten, uud zwar erhält der Sieger zwei Punkte
und bei unentschiedenem Spiel beide Mannschaften
je einen Punkt. Der Verlierer erhält keinen Punkt.

4. Die Spiele beginnen jeweils im Herbst und
sollen auf Ostern beendet sein. Spieltage sind alle
unterrichtsfreien Nachmittage der Woche mit Aus¬
nahme des Samstags und Sonntags. Die Teil¬
nehmer an den Spielrunden sind für deren Dauer
vom Sportnachmittag befreit.

5. Zur Durchführung der Spiele stehen den
Schulen auch die Spielplätze der Fußballvereine zur
Verfügung. Mit den Vereinen wolle sich der Fuß¬
ballspielausschuß (s. unter Ziffer 7) ins Benehmen
setzen.

6. Die Mitarbeit der Verbands- und Vereins¬
amtswalter der Fußballorganisation ist erwünscht.
Auf diese Weise werden auch die Spielplatzfragen
einfach und reibungslos geregelt. Wo sich örtliche
Schwierigkeiten ergeben, wende man sich unmittel¬
bar an den Fußball-Gausührer, Herrn Turninspek¬
tor H. Linnenbach, Geschäftsstelle: Karlsruhe, Karl¬
straße 91.

7. Die Aufstellung des Spielplanes und die
Festsetzung der Termiue erfolgt durch einen Fuß-
ballspielausschuß, der sich aus je einem vom An¬
staltsleiter zu bestimmenden Vertreter der an den
Spielen beteiligten Schulen bezw. Volksschulabtei¬
lungen zusammensetzt. Der Ausschuß kann zu fei¬
nen Arbeiten den örtlich zuständigen Vertreter der
Fußballorganisation heranziehen.

8. Der Ausschuß bestellt aus seiner Mitte für
die Nundspiele jeder Altersklasse einen für die
Durchführung Verantwortlichen Spielleiter, der eine
Lehrperson sein mutz. Der Spielleiter bestimmt die

Spielplätze und beruft die Schiedsrichter, die gutes
pädagogisches Verständnis aufweisen sollen. Es
empfiehlt sich, für die Aufgabe des Schiedsrichters
womöglich Schiedsrichter der Fußballorganisation
heranzuziehen.

9. Die Schiedsrichter melden dem Spielleiter
die Ergebnisse der Mannschaftskämpfe sowie alle
besonderen Vorkommnisse auf dem Spielplatz inner¬
halb dreier Tage.

1t). Dem Spielleiter steht nach Benehmen mit
der zuständigen Anstaltsleitung das Recht zu, Spie¬
ler, die gegen die Sportregeln verstoßen, auf kür¬
zere oder längere Zeit von der Teilnahme an der
Kampfrunde auszuschließen.

11. Der Schiedsrichter ist berechtigt, Spieler
wegen sportlicher Undisziplin (vor allem wegen
Vergehens gegen den Gemeinschaftssinn, rohen
Spieles, Tätlichkeiten n. dergl.) zeitweise oder für
die ganze Dauer des einzelnen Spieles auszu¬
schließen.

12. Zu Beginn der Spiele legt der Fußballspiel¬
ausschuß den Spielplan der Direktion der Landes-
turnanstalt vor und berichtet an die genannte Di¬
rektion nach Abschluß der Kampfspiele (Ostern) über
das Ergebnis und die gemachten Erfahrungen. Be¬
sonders begabte Spieler sind unter Angabe von
Namen, Alter und Schule mitzuteilen.

Da diese Einrichtung der Fußballrunden einen
Versuch darstellt, sind in den Bericht gegebenenfalls
auch Vorschläge zur Ausgestaltung der Runden und
Anregungen aufzunehmen.

Karlsruhe, den 23. November 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 48810 vr. W a ck e r

Schnccschnhlchrgiinge.

Bei günstigen Schneeverhältnissen werden durch
die badische Landesturnanstalt Ivtägige Schnee-
schuhlehrgänge für Lehrer und Lehrerinnen aller
Schulgattungen zur Ausbildung im Skilauf abge¬
halten. Die Lehrgänge finden in Jugendherbergen
unter Leitung von geprüften D.S.V. - Lehrwarten
statt.

Den Teilnehmern wird Gelegenheit gegeben,
hierbei das D.S.V. ° Lehrwartsdiplom zu erwer¬
ben.

Alle Kosten einschließlich der Unfallversicherung
haben die Teilnehmer selbst zu tragen. Diese wer¬
den jedoch unter Benutzung der ermäßigten Fahr¬
preise, Unterkunft und Verpflegung in Jugendher¬
bergen gering sein. Um einen überblick über die
Zahl der etwaigen Teilnehmer im Hinblick auf die
Beanspruchung von Jugendherbergen zu erhalten,
werden die Lehrer und Lehrerinnen auffordert,



— Nr. 26 — 171

umgehend ihre Meldungen auf dem geordneten
Dienstweg an die Direktion der badischen Landes-
turnanstalt einzusenden. Die Meldung hat zu ent¬
halten: Den vollständigen Namen, Dienstort und
Schule. Ferner ist anzugeben, ob der Bewerber
bereits schon Fertigkeiten im Skilauf besitzt.

Karlsruhe, «den 7. November 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. n 47773 In Vertretung
Frank

Teilnahme an Lehrgängen vaterländischer Verbände.

An die Leiter und Lehrer aller Schulen.
Einzelfälle geben mir Veranlassung, folgendes

anzuordnen:
Bei Einberufung zu Geländesportlehrgängen,

Kursen der Hitler-Jugend und anderer vaterlän¬
discher Verbände haben die Lehrer ordnungs¬
gemäß und rechtzeitig auf dem vorgeschrie¬
benen Dienstweg um Beurlaubung nachzusuchen.
Gleichzeitig sind die Einberufungsschreiben in Ur¬
schrist oder in dienstlich beglaubigter Abschrift in
jedem Einzelfalle vorzulegen. Eingaben, die dieser
Weisung nicht entsprechen, sind von der vorgesetz¬
ten Dienststelle zurückzugeben. Die Schulleiter ha¬
ben bei der Vorlage zu den Gesuchen Stellung zu
nehmen.

Karlsruhe, den 6. November 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. L 47693 In Vertretung

Frank

Dienstprüfung siir Fortbildungsschullehrerinncn.

Im Oktober 1933 haben die Dienstprüfung für
Fortbildungsschullehrerinnen bestanden:

Allweyer, Frieda, von Lohrbach
End res, Maria, von Offenburg
Jaekel, Auguste, von Kolmar i. E.
Müller, Aurelia, von Bohlingen
Streibich, Maria, von Freiburg i. Br.

Karlsruhe, den 28. Oktober 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. S 4S029 In Vertretung
Frank

teljährlich 1,40 M/ ausschließlich der gesetzlichen
Postgebühren festgesetzt worden.

Karlsruhe, den 14. November 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. ^ 30987 In Vertretung
Frank

Lehrerfreizeit.

Der NS.-Lehrerbund, Gau Baden, veranstaltet
in Verbindung mit dem L.B.V. im Dezember eine
Lehrerfreizeit in Waldkirch. Lehrern, die an der
Veranstaltung teilnehmen wollen, kann der erforder¬
liche Urlaub durch die vorgesetzten Dienststellen er¬
teilt werden, soweit Mitversehung oder Verlegung
des Unterrichts durchführbar ist.

Karlsruhe, den 15. November 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. k 43116 In Vertretung
Frank

Lehrerfreizeit in Waldkirch.

Ort und Zeit: Jugendherberge in Waldkirch am
8., 9. und 1V. Dezember 1933.

Plan:
Freitag: Öffentliche Einleitung auf dem Markt¬

platz in Waldkirch (Sprecher: Lehrer Backfisch).
Samstag: „Einführung in die allgemeine Erb¬

biologie" mit Lichtbildern (Lehrer Grein-
Weiher). „Menschliche Erblehre und deutsche
Rassen" mit Lichtbildern (Ders.).

Sonntag: „Der völkische Lebenswille der Nation"
(Lehrer Niebel-Heidelberg). Öffentlicher Aus¬
klang auf dem Marktplatz (Sprecher: Niebel).

Die musikalische Ausgestaltung leitet Lehrer Ha¬
mann-Simonswald, die sportliche Betreuung Fort¬
bildungsschulhauptlehrer Merz - Elzach. Auslagen
werden noch bekannt gegeben. Sofern die Jugend¬
herberge nicht ausreichen sollte, werden die Wald-
kircher Amtsbrüder in dankenswerter Weise Frei¬
zimmer zur Verfügung stellen.

Meldungen sofort an Lehrer W. Backfisch in
Oberprechtal.

Der Leiter der Freizeit: Backfisch, Lehrer.

Preis des Amtsblattes fiir 1934.

Für das Jahr 1934 ist der vorauszuzahlende
Bezugspreis für das Amtsblatt vorläufig auf vier¬

111. Personalnachrichtcn.

Ernannt:

Studienrat Erwin Schmidt an der Gewerbe¬
schule I in Mannheim zum Negiernngsrat im Mini¬
sterium des Kultus, des Uuteriichts und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —. Privatdozent
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vr. Karl Enqisch an der Universität Gießen zum
ordentlichen Professor mit dem LehrgebietStrafrecht,
Strafprozeß, Einführung in die Rechtswissenschaft und
Rechtsphilosophie an der Universität Heidelberg. —
Negierungsrat a. D, Or. Zintgraff in Heidelberg
zum ordentlichen Honorarprofessor an der Universität
Heidelberg. — Oberbibliothekar Professor vr Karl
Preis endanz an der Badischen Landesbibliothek
in Karlsruhe zum Direktor dieser Bibliothek. —
Gewerbeschulassessor OipI.-InZ. Friedrich Koch an der
Gewerbeschule in Bruchsal zum Studienrat daselbst —
Hauptlehrer Ludwig Muhr an der Bolksschule in
Bohlingen zum Schulrat beim Kreisschulamtin Mos¬
bach — Hauptlehrer Adolf Widmann an der
Volksschulein Utzenfeld zum Schulrat beim Kreis¬
schulamt Lörrach '— Hauptlehrer Hans Stöffler
in Wittenweier zum Rektor in Pforzheim — Haupt¬
lehrer Franz Gallus in Rheinfelden zum Ober¬
lehrer in Kippenheim — Hauptlehrer Friedrich Geier
in Achern zum Oberlehrer in '^eckargemünd — Haupt¬
lehrer Adam Henrich in Blankenloch zum Oberlehrer
daselbst — Hauptlehrer Gustav Hold erb ach in
Bad Dürrheim zum Oberlehrer daselbst — Haupt¬
lehrer Berthold Hornuug in Rippolingen zum
Oberlehrer in Onsbach — Hauptlehrer Wilhelm
Dettling in Karlsruhe zum Fortbildungsschul-
k>auptlehrer daselbst. — Hilfslehrer Richard Horb er
in Bretten zum Haupllehrer iu Ittersbach. — Schul¬
verwalter Gustav Horch in Linkenheim zum Haupt¬
lehrer daselbst — Schulverwalter Karl Kern in
Mannheim zum Hauptlehrer daselbst — Schulver¬
walter Heinrich Kirsch in Mühlbach zum Haupt¬
lehrer daselbst. — Lehrer Max Reinhardt in
Eubigheim zum Hauptlehrer in Unterschwarzach —
Lehrer Adolf Reiß in Malsch, A. Ettlingen, zum
Hauptlehrer daselbst. — Schulverwalter (Hauptlehrer
i. e. R.) Karl SPoth in Riedlingen zum Haupt¬
lehrer daselbst. — Lehrer Otto Schmidt in Minseln
zum Hauptlehrer in Rüßwihl — Schulverwalter
Karl Schulz in Reichartshausen,A. Sinsheim, zum
Hauptlehrer daselbst. — Lehrer Heinrich Weick in
Unterprechtal zum Hauptlehrer in Werbachhausen—
Lehrer Otto Wenz in Untergimpern zum Haupt¬
lehrer in Meißenheim — Lehrer Franz Winter in
Forst zum Hauptlehrer in Rohrhardsberg. — Leh¬
rerin Maria'Dietrich in Lahr zur Hauptlehreriu
daselbst.

Verliehen:
Dem Leiter des figürlichen Zeichnens in der Ab¬

teilung für Formenstudien Kunstmaler Georg Sie¬
bert sowie den Meisterlehrern für Malerei August
Gebhard und Siegfried Ezerny an der Fach¬
schule der bildenden Künste m Karlsruhe für die
Dauer der Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Anstalt
die Amtsbezeichnung „Professor".

Planmäßig angestellt:
KanzleiassistentinEmma Schweizer bei der

Verwaltung der Technischen Hochschule Karlsruhe.

Versetzt in gleicher Eigenschaft:
Studienrat Or. Josef Gamber an der Handels¬

schule in Oberkirch an jene in Bühl. — Die Fort-
bildnnqsfchulhaupilehrerKarl Frieß in Legelshurst
nach Lahr und Wilhelm Völker in Karlsruhe nach
Schiltach.— ForibilduugsschulhauptlehrerinElisabeth
Eiermann m Jhringen nach Mannheim. — Die
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Hanptlehrer Otto Bär in Murg nach Achern —
Martin Bätz in AUfeld nach Bammental — Albert
Bender in Zimmerhof nach Ettlingen — David
Bender in isulz nach Mannheim — Richard
Bender in Kembach nach Graben — Gotlfned
Biehler in Oberbiederbachnach Unterentersbach —
Gustav Böhle in Brühl nach Staufenberg — Rudolf
Borel in Kälbertshansen nach Brühl — Max Botz
in Niederschopfheim nach Hesselbach — Franz Degen
in Hottingen nach Lörrach — Werner Diebold in
Grauelsbaum nach Landeck — Wilhelm Feuerstein
in Mannheim nach Grünwettersbach — Franz
Friedmann in Münchweier nach Riegel —
Heinrich Ganzhorn in Neunkirchen nach Mauer —
Franz Heim in Fessenbach nach Au, A. Freiburg —
Alfred Herrmann in Rußheim nach Karlsruhe —
Georg Hupp in Untermutschelbach nach Grötzingen —
Otto Keilbach in Ostringen nach Bietigheim — Hans
Klauer in Gundelfingennach Adelshofen— Heinrich
Koch in Lindach nach Eberbach — Ernst Kopp in
Staufenberg nach Kälbertshausen — Heinrich Krieger
in Nonnenweiernach Karlsruhe — Gustav Kuch iu
Graben nach Überlingen a, S. — BertholdLi ch ten-
walter in Teningen nach Gundelfingen— Wilhelm
Mayer inFreiburg nach Hegne — Josef Möginger
in Onsbach nach Freiburg — Eduard Möhu in
Würmersheim nach Busenbach — Heinrich Müßig
in Huchenfeldnach Richen — Konstantin Schäfer
in Marzell nach Haltingen — Wilhelm Scheffold
in Kommingen nach Unteruhldingen — Heinrich
Staig er in Zizenhansen nach Luttingen — Karl
Vollmer in Grötzingen nach Rußheim — Karl
Wasmer in Rheinfelden nach Murg — Ernst
Weber in Kürzell nach Fessenbach. — Hanptlehrerin
Mathilde Wöhrle in Knielingennach Malterdingen.

Versetzt:
Schulrat Friedrich Läubiu beim Kreisschulamt

Lörrach als Studienrat au das Gymnasium in
Lörrach. — Oberlehrer Artur Horst in Grün¬
wettersbach als Hauptlehrer nach Vörstetten.

Aus Ansuchen von seinen Amtspflichten enthoben :
Der ordentliche Professor für physikalischeChemie

und Elektrochemie Or. Georg Bredig an der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe.

Auf Ansuchen entlassen:
Der planmäßige außerordentlicheProfessor vr.

Eduard Zintl an der Universität Freiburg. — Haupt¬
lehrerin Johanna Carstens geb. Braun in Mann¬
heim.

Auf Ansuchen in den einstweiligen Ruhestand versetzt:
Direktor der Landesbibliothek vr. Ferdinand

Nieser.
Zuruhegesctzt auf Ansuchen

wegen leidender Gesundheit:
Oberregierungsrat Georg Schmitt im Mini¬

sterium des Kultus, des Unterrichts und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht.— Fachlehrerin
Elsa Gassert an der Gewerbeschule in Lörrach.

Zuruhegesctzt auf Ansuchen
bis zur Wiederherstellung der Gesundheit:

Oberlehrerin Emma Booz in Bruchsal. — Die
Hauptlehrer Albert Reinhard in Eimeldin^en—
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Theodor Speck in St. Georgen, A. Freibnrg —
Hauptlehrerin Helene Becker an der Hans Th'oma-
schnle in Mannheim.

Zuruhegesetzt auf Ansuchen.

Die Hauptlehrer Ludwig Kneller in Landeck —
Karl Kunz mann in Malterdingen — Heinrich
Seitz in Plankstadt.

In deu Ruhestand versetzt -

Die Hanptlehrerinnen Lina Heiny in Schönau,
A. Schopiheim— Emma Schmoll in Mannheim —
Mechtild Steigert in Karlsruhe.

Unter Anerkennung des nationalen Ovsersinus ans Ansuche»

iu de» Ruhestand versetzt!

Oberbibliothekar l)r, Oskar Seneea an der
Bibliothek der Technischen Hochschule Karlsruhe, —
Professor Walter Conz an der Badischen Hoch¬
schule der bildenden Künste. — Professor Friedrich
Berg er am Friedrichsgymnasinm Freiburg. —
Die Direktoren Augustin Jung in Singen und
Edmund Wöhrle in Baden-Baden. — Die Rektoren
Otto Albert in Karlsruhe, Earl Baas in Mann¬
heim, Emil Bergdolt in Karlsruhe, Wilhelm Ber¬
nauer in Lörrach, Edwin Birsner in Triberg,
Karl Brenzinger in Karlsruhe, Fridolin Döbele
in Baden-Baden, Max End erlin in Mannheini,
Franz Glaser in Karlsruhe, Ludwig Grether in
Mannheim, Arthur Heimp recht in Mannheim,
David Hetzet in Lahr, Emil Hof Heinz in Karls¬
ruhe, Georg Karg in Schriesheim. Franz Kohl er
in Karlsruhe, Andreas Kraft in Mannheim, Karl
Lehman u iu Mannheim, August Lutz iu Mannheim,
Karl Mark in Brühl, Friedrich Münzer in
Mannheim, Karl Ruf in Karlsruhe, Karl Ries iu
Ketsch, Friedrich Scheuermann iu Pforzheim, Karl
Schmidt in Mannheim, Friedrich Schwaab iu
Heidelberg, Jakob S i g m u n d in Mannheim, Wilhelm
Sigmund in Heidelberg, Karl Stark, Wilhelm
Steinhäuser, Friedrich U l merich und Albert
Wagner in Karlsruhe, Albin Wintermantel in
Heidelberg. — Rektorin Henriette Schatz in Freiburg.
— Die Oberlehrer Engelbert Bäurle in Kirchzarteii,
Heinrich Dahl in Zell, Karl Dämmert in Iffez¬
heim, Leo Drexler in Oberachern, Emil Fluck iu
Erzingen, Otto Fuhr in Bötzingen-Oberfchaffhausen,
Friedrich Glaser in Mannheim, Josef Göbel in
Jöhlingen, Otto Herzog in Nußbach, Karl Him-
melmaun in Welfchneurent, Vitus Mauz in Er-
singeu, Karl Noe in Wollmatingen, Martin Riede
in Philippsburg, Eugen Rö gel e in Renchen, Andreas
Schenrich in Schönau, Amt Heidelberg, Otto
Schmidt II iu Singen, Valentin Schwing in
Bad Peterstal, Eugen Steidlinger in Löffingen,
Pius Steinhart in Wolfach. Otto Stenz el in
Forchheim, Karl Wagner in Assamstadt, Karl
Wehrle in Rotenfels. — Die Hilssschnlhanpllehrer
Wilhelm Konrad in Karlsruhe, Philipp Linne¬
bach in Karlsruhe, Emil Müller iu Freiburg,
Julius Sigmund in Mannheim und Emil <staab
iu Karlsruhe. — Die Fortbildungsschulhauptlehrer
Severin Koch in Appenweier, Ludwig Löhle in
Kadelburg, Donat Schweizer in Müllheim, Ernst
Weber in Oberharmersbach und die Fortbildungs-
schulhauptlehrerinnen Amalie Lindacker in Kme-
lingen und Hermine Ochs-Bender in Oestringen. —

2« — 17S

Die Hauptlehrer Friedrich Backin Mannheim, Damian
Bahr in Gottenheim, Ernst Ludw. Bauer in Hasel,
Wilhelm Becker in Mannheim, Heinrich Bender
in Gengenbach, Jakob Beruhard in Heidelberg,
Robert Denzler in Bödigheim, Emil Deuchler
in Mannheim, Alfons Dietrich in Horn, Kaspar
Dinkel in Mannheim, Karl Eberbach in Mann¬
heim, August Edelmann in Kippenhausen, Pius
Eugesser in Villingen, Otto Frey in Oberrotweil,
Xaver Frick in Karlsruhe, Remigius Gerspacher
iu Eschbach, Friedrich Graulich in Wolfarts¬
weier. Lorenz Grüner in Tannheim, Ernst Habe¬
rer in Schopfheim, Joseph Heizmann in Oberried,
Karl Herbster in Lörrach. Adam Jöst in Eppel¬
heim, Friedrich Keller I in Mannheim, Emil Kern
in Mannheim, Georg Kirsch in Mannheim, Robert
Krans in Mannheim, Sigmund Lahn er in Karls¬
ruhe, Heinrich Lang in Rastatt, Ernst Leib lein
iu Karlsruhe, Theodor Lißberger in Karlsruhe,
Weitiert Löffler iu Harlingen, Karl Mahlbacher
in Konstanz. Konrad Maier in Markelfingen. Adolf
May in Mannheim, Ludwig Mayer in Tiengen,
TheodorMayer in Herbolzheim. Wilhelm Meliert
in Hinterzarten, Karl Müller in Hugstetten, Simon
Müller in Sinzheim, Otto Müller in Mannheim,
Ludwig Müuch iu Bleibach, Karl Obsner in
Pforzheim, Georg Raith iu Oberweiler. Sebastian
Rothmund in Eschbach, Friedrich Sauter in
Mannheim. Ernst Schatz in Gruner», Karl Scholl
in Mannheim, Gustav Schoy in Heidelberg. Karl
Schwald in Au, Fritz Schübelin in Mannheim,
Emil Schultheiß in Karlsruhe, Hartmann
St eiert in Villingen, Franz Thome in Gutenstein,
Josef Udry in Offnadingen, Johann Viesel in
Leustetten, Wilhelm Wächter in Pforzheim, Hermann
Wehrle in Schopfheim, Friedrich Wiederkehr in
Ziegelhausen, Otlo Willax in Ladenburg nnd die
Hanptlehrerinnen: Maria Bazner in Mannheim,
Wilhelmine Beck in Mannheim, Elise Bickel iu
Mannheim, Maria Bilgery in Singen, A. Konstanz,
Margarethe Bräu er in Mannheim. Frieda Bürck
in Pforzheim, Ottilie Decker in Spessart, Hermine
Fleuch aus iu Radolfzell, Josephine Gerber in
Mannheim, Berta Grambach in Freibnrg, Johanna
Hardung in Siugen, A, Konstanz, Franziska
Hörth in Neustadt, Maria Hörth in Plankstadt,
Elara Kaiser in Mannheim, Magdalena Kaiser
in Freiburg, Berta Keller in Karlsdorf, Auna
Lueger in Pforzheim, Liua Lutzke in Karlsruhe,
Helene Möglich in Karlsruhe. Lina Nagel in
Muggensturm, Wilhelmine Pfister in Mosbach,
Helene Rusch in Kehl, Martha Schenck in Mann¬
heim. Anua Schneider in Karlsruhe, Sophie U i h-
lein in Sandhausen, Lydia Vogel in Lörrach,
Paula Vogelmann in Heidelberg/Johanna Wag¬
ner in Heidelberg, Julie Walch uer iu Freiburg,
Thekla Weiser iu Karlsruhe.

Die Lchrbefugnis gemäß 8 3 Absatz 1 des Gesetzes zur Wieder¬

herstellung des Beriisslicanitcutuiiis in Bcrlnndung mit Nr. 8

zu H < der dritten Berordnnng znr Durchführung dieses Gesetzes

entzogen:

Den ordentlichen Honorarprofessoren Or, Albert
Fraenkel, vr. Walter Lenel, Dr. Siegfried
Loewe, Or. Leopold Perels, den nichtplan-
mäßigen außerordentlichen Professoren Or, Maximilian
Neu, Or, Arthur Salz. l)r Ludwig Schreiber,
sowie den Privatdozenten vr. Raymond Klibansky,
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s)r Hans Laser, vr, Jakob Marschak, Dr.

Walter Pagel, Dr. Fritz Stern. Dr. Ernst

Witebsky, sämtliche an der Universität Heidelberg;

den ordentlichen Honorarprofessoren Dr. Adolf

Grün, Dr. Robert Liefmann, den niclitvlan-

mäßigen außerordentlichen Professoren Di. Walter

Friedlaender, Dr. Gustav Wolf, sowie den

Privatdozenten Dr. Ernst Alexander, Dr Werner

Brock, Dr Herbert Fröhlich, vi-. Hans Adolf

Krebs, Dr. Berta Ottenstein, sämtliche an der

Universität Freiburg; dem ordentlichen Honorar¬

professor Dr. Nathan Stein und dem Privatdozenten

Dr. Gilbert Wassermann, beide an der Technischen

Hochschule Karlsruhe; dem uicht planmäßigen außer¬

ordentlichen Professor Dr. Max Springer an der

Handelshochschule Mannheim.

Die Lchrbcfugnis gemäß 5Z 4 des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbeaintcutumsentzogen:

Dem Privatdozenten Dr. Rudolf Lemberg an

der Universität Heidelberg.

Die L,'chrbcf»g»isgemäß § 4 des Gesetzes zur Wiederherstellung
des BernfSbeamteiitumsin Verbindung mit Nr. 8 zu 8 7 der
dritte» Verordnung zur Durchführung dieses Gesetzes entzogen:

Dem ordentlichen Honorarprofessor Dr. Fritz

Hirsch an der Technischen Hochschule Karlsruhe.

Zuruhcgcsrtzt gemäß 8 3 des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Bcrusslicanitcnlnms:

Der ordentliche Prof> ssor für OrthopädieDr. Ritter
Hans von Bayer an der Universität Heidelberg.—
Der ordentliche Professor für klassische Philologie
Dr. Eduard Fraenkel an oer Universität Fieiburg.
Gcmän 8 4 des Gesetzes zur Wiederherstellung des Beruss-

hcanitcntums aus dem linkischen Schuldienst entlassen:
Rechnnngsrat Kurt Neßler bei der Berwal-

tnngsdirekiion des Akademischen Krankenhauses in
Heidelberg.

Entlassen gemäß § 4 Absatz 3 des Beamteiigcsetzcs:
Siudienrat i. e. R Modesto Serra Sabater,

früher an der Handelsschulein Pforzheim.
Kraft Gesetzes tritt in den dauernden Ruhestand:

Professor Dr. Johannes Rißom, Direktor des
Instituts sür Leibesübungen an der Universität
Heidelberg.

Gestorben:

Hanptlehrer i. R Julius Hauck, zuletzt in Ober-

wittighansen, am 29 September 1933.— Hanptlehrer

Wilhelm Winter in Wasenweiler am ö, Oktober

1933, — Der ordentliche Honorarprofessor Dr. S. P.

Altmann an der Univeriität Heidelberg am 7. Ok¬

tober 1933. — Schnlrat i e.R. Karl Spieß, zuletzt

bei der ehemaligen Schulinspektion Mannheim, am

II. Oktober 1933. — Fachlehrer i. R, Panl Mann¬

feld, zuletzt an der Uhrin icherschnle in Fnrtwangen,

am 15. Okiober 1933. — Hanptlehrer Engen No ti¬

li er in Frickingen am 1ö. Oktober 1933. — Geh.

Hofrat Wilhelm Stern, Direktor a. D., zuletzt am

Gymnasium in Lörrach, am 17. Oktober 1933. — Pro¬

fessor i, R. Dr. Emil S o m in er, zuletzt au derLessing-

schnle in Mannheim, am 19. Oktober 1933. — Schul¬

kandidat Ferdinand Horn in Karlsruhe am 24. Ok¬

tober 1933. — Hauptlehrer i. R- Andreas Hund ert-

pfund, zuletzt in Wolfartsweier, am 1. November

1933 — Studienrat Josef Rorhermel am Leising-

Nealgymnasiuin in Mannheim am 4. November 1933.

IV Stellenansschreiben.

Au Volksschulen:

1. Allgemein:

3 Hauptlehrerstellen in Heidelberg.

2. Für Lehrer k a t h. Bekenntnisses:

Oberlehrerstellen in: Bad Peterstal —

Güte ubach -- Philippsburg.

Hauptlehrerstellen in: Ballrechten — Boh¬

lingen (2 Stellen) — Hottin gen — Freiols¬

heim — Kaltbruun, A. Wolfach — Kom¬

mt n g e n — Kürzell — Markdorf — Münch-

weier — Neunkirchen — Neuthard —

Niederschopfheim — Rastatt— Waldshut.

3. Für Lehrer evang. Bekenntnisses:

H auptlehrerstellen in: Blankenloch — Eckarts¬

weier — Gochsheim — Huchenfeld —

Kehl — Kenibach — Lahr — Lindach —

— Marzell — Neiden st ein —

Nonnenweier, A Lahr — Stock ach — Sulz

— Weil a. Rh,, A. Lörrach (2 Stellen) — Wein¬

heim — Zimmerhof.

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen bei dem

dem Bewerber vorgesetzten Kreis- oder Stadtschul¬

amt einzureichen.

V. Eingesandte Druckwerke nnd Lehrmittel.

Allgemein:

„Albrecht Dürer" sein Leben und eine Anzahl seiner

Werke von vr. Friedrich Nüchter. Verlagsbuch¬

handlung Fr. Seybold in Leipzig, Querstr. 26/28.

Das Werk eignet sich für Schul- uud Volks¬

büchereien, sowie als Schülerpreis. Bei größerem

Bezug ermäßigt sich der Preis desselben von2,50 auf 1,80

„Der 21. März in Potsdam als Nationalfeiertag"

und „Der Volkskauzler". Lichtbildreihen der

Deutschen Lichtbild - Gesellschaft E, V. Berlin

3^68, Markgrafenstr. 4. 0 80 Mt für ein Licht¬

bild. Auch als Bildbandserien zu 2,90 Ml bezw.

5 Ml erhältlich.

Die beiden Reihen verfolgen den Zweck, die

Persönlichkeit des Reichskanzlers und den histori¬

schen Tag in Potsdam der Jugend und weiteren

Volkskreisen nahe zu bringen. Die erste Reihe setzt

sich aus 51 Bilddarstellungen und 35 Zwischentexten

zusammen; die zweite Reihe umfaßt 60 Bilddar¬

stellungen und ist mit einem ausführlichen Vor¬

tragstext erschienen.

Verlag H.A. Berg, Gauting. E. Unverricht, Unsere

Zeit und Wir. Das Buch der deutschen Frau.

1933. 12 Ml. — Von der Reichspropaganda-

leitung der NSDAV. empfohlen.

DATSch. Lehrmitteldienst, Berlin. Technik voran!

Jahrbuch mit Kalender für die Jugend. 1933.

0,90 Ml.

Verlag M. Diesterweg, Frankfurt a. M. Das Reich

im Werden. Arbeitsheste im Dienste politischer
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Erziehung. 1. Reihe: Deutsches Schrifttum;
2. Reihe: Geschichte. 0,45—0,60 Ml.
K. Schwedtge, Adolf Hitlers Gedanken zur Er¬
ziehung und zum Unterricht. 1933.

Verlag Fredebeul & Koenen, Essen. Kohle an der
Ruhr. Eine Bilderfolge mit erzählendem Text.
1933. 1,50 Ml.
H. G. Voß, Elektrowirtschaft. Ein Bildbericht von
der Stromerzeugung bis zum Stromverbrauch.
1933. iMl.
Das Fest der Arbeit. Der 1. Mai im nationalen
Deutschland. 1933. 1,30 Ml.

Verlag G. Drehtag A.-G. Leipzig. P. Kempe, Wa¬
chet und betet im Kampfe für Deutschland. An¬
dachten für die evangelische Jugend. 1933.
2,40 K)l.

Handelsverlag Breslau. Zu Deutschlands Erneue¬
rung. Schriftenreihe 1933. Lesebogen je 0,10 Mi.
Nietschke, Allgemeine Vorgeschichte Deutschlands.
0,20 Ml.

Heidelberger Verlagsanstalt. G. Singer, Heidel¬
berg. Eine Stadtuntersuchung aus geographischer
Grundlage. 1933. 4 Ml.

Verlag E. A. Lattreuter, Nierstein a. Rh. I. Korn,
Wahrheiten, die Deutschland nicht vergessen darf.
1933.

Verlag A, Metzner, Berlin. E. Jörns— I. Schwab,
Rassenhygienische Fibel. 1933. 2,20 Ml.

Verlag H. Oldenburg, Lübeck. „Wie Verkehre ich mit
Post, Eisenbahn und Reichsbank". Handbuch für
Schule und Büro, 3. Aufl. 3,15 Ml. Übungs¬
heft ^ (große Ausgabe) für Volks-, Mittel- und
Höhere Schulen, 0.59 Ml. 1933 (Berichtigung zu
Amtsblatt 1933 Seite 151).

Pharus Verlag, Berlin N 54. Pharus-Plan, Karte
des Grenzkreisgebiets Frankfurt a. O. 1933.

Verlag Piloty & Loehle, München. A. Schulten,
Geschichte von Nnmantia. 1933. 8 Ml.

Verlag E. Roth, Gießen. F. Avemarie, Deutsch¬
lands Ringen um Ehre und Freiheit. 1933.
I,60 Ml.

Verlag E. Scheuvens, Barmen. Mein Führer durch
das Jahr 1934. Jahrbuch für die gewerblich
und kaufmännisch tätige Jugend Deutschlands
1933. 0,50 Ml.

Verlag Scholle und Sonne, Darmstadt. Unser
Deutschland, wie es war — und wie es wird!
1933.

Quellverlag der Evangelischen Gesellschaft, Stutt¬
gart. P. Scheurlen, Unser Martin Luther. 1933.
0,30 Ml, bei Mehrbezug ermäßigt.

R. Röttgers Verlag, Berlin. K. Krauß, Frei vom
Tabak! 1933.

Winklers Verlag, Darmstadt. W. Bade, Joseph
Goebbels. In deutscher Einheitskurzschrift her¬
ausgegeben. 1933. Geh. 0,80 Ml, geb. 1,20 Ml.
Fabricius, Reichsinnenminister vr. Frick, der re¬
volutionäre Staatsmann. In Einheitskurzschrift
herausgegeben.
M. Baier — K. Lang, Lehrgang der deutschen
Einheitskurzschrift. I. Teil: Verkehrsschrift
0.90 Ml.

Jahrbuch für das höhere Schulwesen.
1. Jahrgang 1931/32. Unter Mitwirkung der Un¬
terrichtsverwaltung herausgegeben vom Reichs-
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Ministerium des Innern. Bearbeiter Studienrat
Fritz Stein. Verlag Quelle und Meyer, Leipzig.
309 Seiten, Preis 8 A>l.

Das Jahrbuch fußt auf einer Statistik, die seit
1931 jährlich über alle Höheren Schulen im Deut¬
schen Reich erstreckt wirv. Neben einem großen
Zahlenmaterial bringt es eine theoretische Grund¬
legung der Auswertung der Ergebnisse. Außer der
zahlen- und wertmäßigen Bilanz des höheren Schul¬
besuches sind die erkennbaren Entwicklungsansätze
herausgearbeitet.

F. C.End res, Das Erbe unserer Ahnen. Bd. 1.
Stuttgarter Verlags - Institut G. m. b. H., Stutt¬
gart. Mit 86 Kun>:tafeln und ca. 600 Textbildern.

Ein durchaus völlisch eingestelltes Werk, das
den Lehrer- und Schülerbibliotheten, ebenso dem
deutschen Haus empfohlen werden kann.

Aus dem Inhalt: Licht- und Lichtsymbolik, Das
Haus der Toten, Die Germania des Tacitus, Von
unseren alten Göttern, Das Haus der Lebenden,
Einführung in das Verständnis der deutschen Volks¬
sage, Hormsinn, Das Geldwesen der Früh-Germa-
nen, Germanischer Schmuck, Von Kämpfen und
Wanderungen, Germanische Seele und fremde Kulte
u. a. Reicher Bildschmuck ergänzt die Worte.

L. Für die Weiterbildung der Lehrer:
Verlag M. Diesterweg, Frankfurt a. M. P. Ost-

waw, Die Saarfrage. 1933. 0,30 Ml.
K. Schümmer — M. Beermann, Philosophische
Lektüre und bildende Kunst im neusprachlichen
Unterricht. Beiheft 28 der „Neueren Sprachen".
1933.

Handelsverlag Breslau. Die deutsche Ostmark im
Unterricht. 1933. 1,20 Ml.

Verlag Junker & Dünnhaupt, Berlin. E. Krieck,
Der Staat des deutschen Menschen. 2. Aufl. 1933.

Verlag B. G. Teubner, Leipzig. Humanistische Bil¬
dung im nationalsozialistischen Staate. Neue
Wege zur Antike. I. Reihe, Heft 9. 1933.

Verlag für Zeitkritik, Berlin. Ab Insults, Geistiger
Mensch und Nationalsozialismus. 1931.

Or. Friedrich Greiner, Deutsch-Französische
Übersetzungsübungen. Verlag Max Huber, Mün¬
chen 1933.

Die 12 Stücke der genannten Schrift stammen
aus verschiedenen deutschen Werken der Geschichte,
Kunstgeschichte und Dichtung.

Reicher Wortschatz und Kenntnis der gesamten
französischen Sprachlehre, einschließlich der Galli-
cismen, werden vorausgesetzt.

Sehr brauchbare Anmerkungen, zahlreiche Er¬
klärungen uud Hinweise erleichtern den Gebrauch
des Büchleins.

Einzelne Stücke (z. B. Nr. 1, 6, 7, 8) lassen sich
bereits in einer gut geschulten 01 verwenden, im
übrigen ist die Schrift für die Weiterbildung Stu¬
dierender an deutschen Hochschulen und für die Dol¬
metscherinstitute gedacht.
Blum-Völker: Kurze systematische Übungs¬

gänge zur Einführung in die doppelte Buchfüh¬
rung nebst übuugsheft. Verlag: vr. Ernst Wie-
gandt, Leipzig L11, Kurprinzstr. 10. Preis: Für
Aufgabenheft 0,50 Ml, für Übungsheft 1 Ml.

Das für den Unterricht und die Hand der Schü¬
ler der Handelsschulen geeignete Werkchen enthält
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31 auch für Hausaufgaben geeignete Geschäftsgänge,

die jeweils in etwa einer Stunde verbucht werden

können. In dem „Übungsheft" sind die für jeden

Geschäftsgang nötigen Konten und Abschlußtafeln

in der einfachsten Form vorgedruckt.

E. Meyer —W. Dittrich, Erb- und Rassen¬

kunde. Verlag Ferd. Hirt in Breslau. 1933.

104 Seiten. 55 Abb. 2,5g M/.

Das Buch wendet sich an Schüler; ferner an

Erwachsene, welche zum erstenmal an die Erb- und

Rassenkunde herantreten. Auf das Methodische ist

großer Wert gelegt. In der ersten Hälfte des Bu¬

ches wird die Erblehre behandelt, in der zweiten

Hälfte die Nafsenkunde.

„Die Gedankengänge, die sich mehr an Erwach¬

sene wenden, erscheinen im Kleindruck. Die wissen¬

schaftliche Darstellung der drei Vererbungsgesetze

nnd die Einführung in das raffenkundliche Meß¬

verfahren sind auch nur für Erwachsene bestimmt."

Bei einer Neuauflage wären einige Bilder

durch geeignetere zu ersetzen.

„Der Deutsche Student". Zeitschrift der Deutschen

Studentenschaft. Verlag W. G. Korn, Breslau,

12 Hefte zu 0,60 Ml.

Die neue Zeitschrift soll das gesamte akade¬

mische Leben umfassen. Sie will den in das aka¬

demische Leben eintretenden jungen Studenten

vorbereiten, ihm zur Führung durch das akademische

Leben dienen und damit eine Brücke bilden zur Be-

^6
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tätigung der auf ihn wartenden nationalpolitischen

Aufgaben. Die Zeitschrift verdient nicht nur die Auf¬

nahme in die Lehrerbüchereien, sondern ist auch für

die Schüler der obersten Klassen zur Vorbereitung

sür die akademische Ausbildung von besonderer

Wichtigkeit.

VI. Mitteilung.
Ticrschntzkalcnder 1934.

Auf dcn im Verlan des Deutschen Lehrer-Tierschutzvereins

und Berliner Ticrschutzvereins E, V. Berlin 8^V. 61, Groß-

beerenstraße 63, erschienenen „Tierschutzkalender 1934", sowie auf

die monatlich erscheinende Zeitschrift „Der junge Tierschützer"

wird empfehlend hingewiesen; insbesondere wird der Kalender

zur Anschaffung durch die Schüler empfohlen. Er ist ein recht

geeignetes Nüttel, bei den Kindern für den Gedanken des Tier¬

schutzes zn werben nnd neben der Tierliebe auch die Heimatliebe

und den Sinn für echt deutsches Nalurempfinden zu erwecken

und zn pflegen. Die im gleichen Verlag erscheinende Zeilschrift

will die Jugend mit den Fragen des Tier- und Naturschutzes

immer mehr vertraut machen. Durch belehrende Aufsätze nnd

Da.bietung vieler Naturaufnahmen ist sie gut geeignet, den

Naturkundeunterricht in lebendiger Form zu unterstützen.

Preis des Kalenders: 1 Stück 16 Ä// nnd 4 Ä/,/ Porto,

bei Sammelbestellungen Preisermäßigung und Portoverbilligung.

Der junge Tierschützer: Stückpreis für Schulen 15 L?//, Porto

für Sendungen dis zu monatlich 8 Stück 15 Ä// nfw. Die

Zeitschrift kann auch dmch die Post bezogen werden (viertel¬

jährlich — 3 Nummern — 56 uud 6 Zustellgeld),

Druck und Verlag von Malsch K Vogel in Karlsruhe.
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des Vsdischen Ministeriums deK Nultu^ dH Unterrichts und der Justiz

Hersusgegeben von der Abteilung LtnltuF und Unterricht

Ausgegeben Karlsruhe, den 21. Dezember 1933

Zuhält.
Ordnung der Prüfungen an den Höheren Lehr¬

anstalten, hier sog. kleines Latinum.
Staatsprüfung für das künstlerische Lehramt im

Zeichnen an Höheren Lehranstalten und an Fachschulen.
Staatsprüfung für das künstlerische Lehramt in Mu¬

sik an Höheren Lehranstalten und an Fachschulen.
Privatmusiklehrerprüfung.
Staatliche Anerkennung von Musiklehranstalten.

II. Pcrfonalnachrichten.

III. Stellenausschreiben.

IV. Eingesandte Druckwerke uud Lehrmittel.

V. Mitteilung.

I. Bekanntmachungen:
Amtliches Verkündigungswesen.
Völkischer Beobachter.
Erholungsurlaub.
Geldsammluugeu innerhalb der Dienstgebäude.
Rassenkunde und Erbgesundheitspflege.
Familienforschung.
Empfehlung von Druckwerken und Lehrmitteln.
Empfehlung von Vorführungen und Schaustellungen.
Staatsprüfung für das wissenschaftliche Lehramt

an Höheren Lehranstalten im Jahre 1934.
Ergänzungsreifeprüsnng.

I. Bekanntmachungen.
Amtliches Verkündigungswesen.

Das amtliche Verkündigungswesen ist mit Wir¬

kung vom 1. Januar 1934 an auf folgender Grund¬

lage neu geregelt worden:

1. Die für die Amtsbezirke bestimmten amt¬

lichen Bekanntmachungen der staatlichen Verwal¬

tungsbehörden werden gegen Entgelt übertragen

a) dem Verlag des „Führer" sür die Amtsbezirke

Karlsruhe, Bruchsal, Bretten, Ettlingen, Rastatt,

Oberkirch, Kehl, Offenburg, Lahr, Wolfach,

Sinsheim und Bühl;

d) dem Verlag des „Hakenkreuzbanner" - Mann¬

heim für die Amtsbezirke Mannheim und Wein¬

heim;

c?) dem Verlag des „Alemannen" - Freiburg für die

Amtsbezirke Freiburg, Emmendingen, Waldkirch,

Neustadt, Staufen, Schopfheim, Müllheim, Lör¬

rach, Säckingen und Waldshut;

ä) dem Verlag der „Bodenseerundschau" - Konstanz

für die Amtsbezirke Konstanz, Überlingen, Metz¬

kirch, Pfullendorf, Stockach und Engen;

s) dem Verlag der „Volksgemeinschaft" - Heidel¬

berg sür die Amtsbezirke Heidelberg, Mosbach,

Buchen, Tauberbischofsheim, Wertheim, Adels¬

heim und Wiesloch;

t) dem Verlag „Schwarzwälder Tagblatt" - Furt¬

wangen für die Amtsbezirke Donaueschingen und

Villingen;

dem Verlag des „Pforzheimer Anzeigen-Pforz¬

heim für den Amtsbezirk Pforzheim.

2. Den übrigen im Amtsbezirk erscheinenden

Tageszeitungen werden die amtlichen Bekannt¬

machungen zu kostenlosem Abdrnck überlassen.

Karlsruhe, den 1. Dezember 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. ä, 32199 In Vertretung

Frank

Völkischer Beobachter.

Ich bringe nachstehenden Runderlaß des Herrn

Reichsministers des Innern zur Veröffentlichung

und ersuche um Beachtung:

„Nachdem in Deutschland als einzige politische

Partei die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬

partei besteht (vgl. auch das Gesetz gegen die Neu¬

bildung von Parteien vom 14. Juli 1933 — Reichs-

gesetzblatt I Seite 479 —), erscheint es selbstver¬

ständlich, datz von allen Behörden, die überhaupt

im dienstlichen Interesse Zeitungen halten, der

„Völkische Beobachter" als das Zentralorgan der

NSDAP, bezogen wird. Ich darf daher ergebenst

bitten, eine entsprechende Anordnung an alle unter¬

stellten Behörden zu erlassen. Wo bei kleineren

Provinzialbehörden aus dienstlichem Interesse die

Notwendigkeit besteht, die örtliche Zeitung zu hal¬

ten, soll dieser Bezug nicht etwa deswegen einge¬

stellt werden, weil daneben künftig auch noch der

„Völkische Beobachter" gehalten werden soll.
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In der gleichen Richtung liegt meine Bitte, daß

auch bei Bekanntmachungen, insbesondere solchen

von nicht nur örtlicher Bedeutung, welche die Be¬

hörden, die Körperschaften des öffentlichen Rechts,

die im wesentlichen mit Beteiligung des Reichs ar¬

beitenden wirtschaftlichen Unternehmungen (wie

z. B. die vom Reich abhängigen Banken) in den

Tageszeitungen veröffentlichen, der „Völkische

Beobachter" regelmäßig berücksichtigt wird. Ich

bitte, auch dieserhalb das Nötige zu veranlassen."

Karlsruhe, den 8. Dezember 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. ^ 31493 vr. Wacker

Erholungsurlaub.

An alle unterstellten Behörden, Dienststellen,

Beamten (Lehrer) und Angestellten.

In meiner Bekanntmachung vom 26. April

1933 Nr. ^.7997 (Amtsblatt 1933 Seite 57) habe

ich darauf hingewiesen, daß es erwünscht sei, daß

die Beamten in Hinkunft ihren Erholungsurlaub

im Inland verbringen. Ein Verbot sür Auslands¬

reisen besteht hiernach für die Beamten nicht, und

es ist auch nicht beabsichtigt, ein solches Verbot zu

erlassen. Ich ersuche, alle Beamten und Angestell¬

ten hierauf hinzuweisen mit dem Anfügen, daß

Vergnügungsreisen auf deutschen Schiffen Reisen

auf deutschem Boden gleich zu achten sind, selbst

dann, wenn Ausgangspunkt oder Endpunkt der

Reise nicht ein deutscher Hasen ist und daß die Teil¬

nahme an solchen Reisen eine Unterstützung der

deutschen Seeschiffahrt bedeutet und deshalb im

-dringenden allgemeinen Interesse liegt.

Karlsruhe, den 27. November 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. ^ 31738 In Vertretung

Frank

Geldsammlungen innerhalb der Dienstgebäude.

Im Nachgang zu der Bekanntmachung vom

3. August 1933 Nr. ^ 19468 — Amtsblatt Seite 131

— wird nachstehend der Erlaß des Herrn Reichs¬

ministers des Innern vom 25. November 1933

I 5131 o/31.1V. zur Nachachtung bekanntgegeben.

Karlsruhe, den 11. Dezember 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. ä 33784 In Vertretung

Frank

Berlin K'VV 40, den 25. November 1933.

Der Reichsminister

des Innern. Geldsaminlungen innerhalb

I 5131 e/31.1V. der Dienstgebäude.

An die Landesregierungen.

In meinem Rnndschreiben vom 19. Juli 1933

— IL 5131 c/10.7. — habe ich mich damit einver¬

standen erklärt, daß der allgemeine Verwaltungs¬

grundsatz, wonach Geldsammlungen in den Räu¬

men der Dienstgebäude nicht zugelassen sind, ans die

von dem Herrn Reichskanzler ins Leben gerufene

„Stiftung für die Opfer der Arbeit" und für die

durch das Arbeitsspendengesetz geschaffene „Frei¬

willige Spende zur Förderung ider nationalen Ar¬

beit" keine Anwendung findet. Verschiedentlich

wird dieser Erlaß so ausgelegt, daß hiernach der

Vertrieb der Arbeitsbeschaffungslose in den Dienst-

räumcm unzulässig sei. Dies ist jedoch nicht der

Fall; denn bei dem Verkauf der Arbeitsbeschaf¬

fungslose handelt es sich ebenfalls um freiwillige

Spenden zur Förderung der nationalen Arbeit, ge¬

gen deren Zulassung in den Räumen der Dienst¬

gebäude keine Bedenken zu erheben sind. Bei der

großen nationalen Bedeutung, die dem Erfolg der

von der Reichsleitung der NSDAP, veranstalteten

Arbeitsbeschaffungslotterie zukommt, bitte ich da¬

her, den Vertrieb der Lose in den Diensträumen zu

gestatten. gez. Frick.

Rassenkunde und Erbgesundhcitspflege.

^ Bei der Bedeutung der Rassenkunde und Erb¬

gesundheitspflege für den Unterricht, die auch in den

zu erwartenden Lehrplänen zum Ausdruck kommen

wird, ist es unerläßlich, daß die mir unterstellten

Lehrer sich beizeiten an Hand einwandfreier Werke

über den Stoff unterrichten.

Ich ersuche die Schulleitungen, im Rahmen der

zur Verfügung stehenden Mittel, so weit noch nicht

geschehen, geeignete Werke für die Lehrer- und

Schülerbüchereien anzuschaffen; es wird dabei aus¬

drücklich auf die im Verzeichnis der eingesandten

Druckwerke aufgeführten Bücher von Günther,

Schultz, Graf und Helmut hingewiesen. Die Direk¬

tionen der Höheren Lehranstalten und die Leiter

der Volks- und Fortbildungsschulen sowie der Fach-

fchulen werden zweckmäßigerweise in Fachfitzungen

durch Berichte der zuständigen Fachleiter oder ande¬

rer besonders hierfür geeigneter Lehrer den Lehr¬

körper in die genannten Fragen einführen. Es

wird Wert darauf gelegt, daß die Lehrer an die

^ Quellenwerke selbst herankommen.

Karlsruhe, den 19. Dezember 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

In Vertretung

Nr. s 40138 Fran!
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Famtltenforfchung.

An die Schulbehörden und Lehrer der Volks-
und Fortbildungsschulen, der Fachschulen und der
Höheren Lehranstalten.

Nach!den vom Herrn Reichsminister I)r. Frick
am 9. Mai 1933 aufgestellten Richtlinien ist in Hin¬
kunst in Verbindung mit!der Rassenkunde und der
Erbgesundheitslehre in allen Schulen auch die Fa¬
milienforschung zu Pflegen. Sie dient nicht nur zur
Stärkung des vielfach geschwundenen Familiensin¬
nes, sondern eignet sich auch in vorzüglicher Weise
dazu, i»ie Schüler aller Schularten auf einfache und
anschauliche Art in die elementaren Grundlagen der
erbbiologischen und rassenkundlichen Fragen einzu¬
führen; außerdem läßt sich an ihrer Hand leicht die
innige Verbundenheit aller Volksgenossen in Stadt
unk Land, in Heimat und Fremde zeigen.

Es ist beabsichtigt, Rassentunde, Erbgesund¬
heitslehre und Familienforschung in die Lehrpläne
aller Schulen aufzunehmen. Ich muß es aber jetzt
schon jedem Lehrer zur Pflicht machen, bei allen im
Unterricht gegebenen Gelegenheiten auf diese für
eine gesunde und völkisch wertvolle Weiterentwicklung
unseres Volkes so wichtigen Fragen in einer der je¬
weiligen Altersstufe entsprechenden Weise näher ein¬
zugehen, damit sich jeder Volksgenosse der hohen Ver¬
antwortung in diesen wichtigen Dingen bewußt wird.

Als geeignete Unterlage zur Pflege der Fa¬
milienforschung in den Schulen und zur Bespre¬
chung der damit im Zusammenhang stehenden Fra¬
gen empfehle ich das von Oberregierungsrat
M. Walter herausgegebene „Familien- und Hei¬
matbüchlein" (Vertag I. Boitze, Karlsruhe), das
unter Mitwirkung von Ministerialrat K. Gärtner,
Oberregierungsrat S. Federle und Lehrer Erich
Weißer, Leiter des Erziehungswissenschaftlichen
Stabes im N.S.L.B. Baden, soeben in neuer Auf¬
lage erschienen ist. Es entspricht den heute gestell¬
ten Anforderungen, da nicht nur alle erwünschten
Etntragsmöglichkeiten gegeben sind, sondern auch
die Ahnentafel durch eine zweckmäßige Übersichts¬
tabelle ergänzt ist.

Es kann für alle Schüler vom 12. Lebensjahre
an benützt werden.

Die Direktionen und Vorstände der Höheren
Schulen und Fachschulen sowie die Kreis- und
Stadtschulämter werden ersucht, die Tätigkeit und
Erfahrungen ihrer Anstalten bezw. der Schulen ih¬
rer Dienstbezirke auf dem Gebiete der Familien¬
forschung bis spätestens 1. Juli 1934 kurz darzu¬
legen. In diesen Bericht sind gegebenenfalls auch
Anregungen über die weitere Ausgestaltung der
Pflege dieses Gebietes aufzunehmen.

Karlsruhe, den 19. Dezember 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. ö 52911 vi-. W a cke r

Empfehlung von Druckwerken und Lehrmitteln.

An die Schulleitungen und Schulaufsichtsbehörden.
Im Hinblick auf Mißbräuche, welche mit Em¬

pfehlungsschreiben getrieben wurden, wird die Un-
terrichtsverwaltnng künftig keinerlei Empfehlungs¬
schreiben mehr ausstellen. Dabei wird vorausge¬
setzt, daß dies auch von den unterstellten Dienststel¬
len nicht mehr geschieht. Die früher ausgestellten
Empfehlungen werden hiermit für ungültig erklärt.

Dagegen werden auch weiterhin anschaffungs¬
werte Werke in das im Amtsblatt hierfür vorgese¬
hene Verzeichnis der eingesandten Druckwerke und
Lehrmittel aufgenommen werden, aber auch in die¬
sem Falle soll in keiner Weise ein Druck zur An¬
schaffung ausgeübt werden. Es handelt sich viel¬
mehr in diesem Verzeichnis lediglich um die Fest¬
stellung der Einsendung eines brauchbaren Werkes
an die Unterrichtsverwaltung und damit um einen
teilweisen Überblick über Neuerscheinungen, die für
Unterrichtszwecke und zur Weiterbildung der Leh¬
rer geeignet erscheinen.

In diesem Zusammenhang weise ich darauf
hin, daß Reisende oder Vertreter während des Un¬
terrichts unter keinen Umständen empfangen werden
sollen und solchen Reifenden oder Verkäufern,
welche aus einen Austrag des Ministeriums in offe¬
ner oder versteckter Weise Bezug nehmen, ausdrück¬
lich zu erklären ist, ihr Vorgehen sei unzulässig und
strafrechtlich verfolgbar. Anderseits ist es aber auch
nicht zulässig, daß Schulaufsichtsbehörden Reisenden
oder Verkäufern erklären, eine Auftragserteilung
hänge von der Empfehlung der Unterrichtsverwal¬
tung ab; die Schulleitungen und -Aufsichtsbehörden
haben vielmehr gemäß ihrer Zuständigkeit und im
Nahmen der ihnen zur Verfügung stehenden Mittel
die Entscheidung über Anschaffung oder Ablehnung
des Angebots zu treffen.

Karlsruhe, den 16. Dezember 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L S2704 I» Vertretung
H. Allq. IV Frank
V. Gen. III

Empfehlung von Vorführungen und Schaustellungen.

An die Schulleitungen und Schulaufsichtsbehör¬
den.

Im Hinblick auf Mißbräuche habe ich Veran¬
lassung, darauf hinzuweisen, daß künftig Empfeh¬
lungsschreiben für Vorführungen oder Schaustellun¬
gen nur dann Gültigkeit haben, wenn sie als ord¬
nungsmäßige Erlasse der Unterrichtsverwaltuug
den Anstaltsleituugen zugehen. Sonstige Empfeh¬
lungsschreiben verlieren mit sofortiger Wirkung
ihre Gültigkeit. Ich setze dabei voraus, daß künf¬
tighin auch die mir unterstellten Dienststellen keine
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derartigen Empfehlungsschreiben mehr zur Verfü¬

gung stellen.

Auch wenn durch einen Erlaß eine Vorführung

oder Schaustellung empfohlen wird, mutz

grundsätzlich festgestellt werden, daß damit nicht be¬

absichtigt ist, einen Zwang auf Lehrer oder Schüler

auszuüben. Es bleibt vielmehr dem pflichtmäßigen

Ermessen des Anstaltsleiters überlassen, ob ihm die

Vorführung oder Schaustellung für die ihm unter¬

stehende Anstalt geeignet erscheint. Dies wird selbst¬

verständlich immer der Fall fein, wenn der Erlatz

der Unterrichtsverwaltung sich auf Vorführungen

vaterländischen Inhalts bezieht. An Orten, in de¬

nen sich mehrere Lehranstalten befinden, empfiehlt

es sich, datz die Anstaltsleiter sich gegenseitig ins

Benehmen setzen und über die Genehmigung oder

Ablehnung einigen. Sofern nicht ausdrücklich be¬

stimmt wird, datz Unterrichtsstunden für die Schau¬

stellung oder Vorführung verwendet werden dür¬

fen, ist unter allen Umständen die Freigabe von Un¬

terricht für solche Zwecke zu versagen.

Karlsruhe, den 18. Dezember 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. L 5WSS In Vertretung
H. Allg. V» Frank
V. Gen. Xl>

Staatsprüfung für das wissenschaftliche Lehramt
an Höheren Lehranstalten im Jahre 1934.

Die Meldungen zu der im Spätjahr 1934 ab¬

schließenden Staatsprüfung für das wissenschaft¬

liche Lehramt an Höheren Lehranstalten sind späte¬

stens bis 15. Januar 1934, Meldungen zu Erweite¬

rungsprüfungen spätestens bis 1. September 1934

beim Unterrichtsministerium einzureichen.

Wegen der Bedingungen für die Zulassung und

das Bestehen der Prüfung wird auf die Prüfungs¬

ordnung vom 19. April 1928 (Amtsblatt 1928

Seite 89 ff.) verwiesen.

Die Nachweise über die erfolgreiche Teilnahme

an den vorgeschriebenen Übungen (Praktika), Se-

minarien und Lehrausflüge sind geheftet, für jedes

Fach zeitlich geordnet, beizufügen.

Erst nach Ablauf der bezeichneten Fristen ein¬

kommende Gesuche oder solche mit ungenügenden

Nachweisen werden nicht berücksichtigt.

Die aufgrund der Prüfungsordnung vom

19. April 1928 erworbenen Zeugnisse werden von

Preußen und Sachsen anerkannt, von Preußen aber

mit der Einschränkung, daß Zeugnisse, welche das

Bestehen der wissenschaftlichen Prüfung in Mathe¬

matik und Physik als Hauptfächern ohne ein wei¬

teres Nebenfach bescheinigen, nur dann anerkannt

werden, wenn sie nachträglich durch eine Erweite-

rungsprllfung für ein drittes Fach ergänzt worden

sind. Eine gleiche Vereinbarung mit den genannten

Ländern ist für das in Baden erworbene Anstel-

lungsfähigkeitszeugnis nicht abgeschlossen.

Es wird unter Bezugnahme aus die Bekannt¬

machung vom 20. März 1930 (Amtsblatt 1930

Seite 30) darauf hingewiesen, datz die Staatsprü¬

fung im Herbst 1934 unter den Bedingungen des

numerus clausus stattfindet. Aussicht, die An¬

wartschaft auf Anstellung im Höheren Schuldienst

in Baden zu erlangen, Haben nur diejenigen Be¬

werber, welchen diese Aussicht seinerzeit vor Be¬

ginn des Studiums ausdrücklich eröffnet wurde, so¬

fern sie in der Prüfung für das wissenschaftliche

Lehramt und im Vorbereitungsdienst mindestens

die Gesamtnote „gut" erhalten.

Die Entschließung des Unterrichtsministeriums

über die Aufnahme in den numerus clausus ist bei

der Meldung vorzulegen.

Ferner wird wiederholt bekanntgegeben, daß

im Hinblick auf die übergroße Zahl auf Verwen¬

dung wartender Lehramtsassessoren seit dem Jahre

1931 die Aussicht, die Anwartschaft auf Anstellung

im badischen Höheren Schuldienst zu erlangen, nicht

mehr eröffnet wurde, wenn auch mit Rücksicht auf

diejenigen Studierenden, welche trotzdem sich dem

Studium zugewendet haben, die Abhaltung einer

Staatsprüfung in Aussicht genommen ist.

Karlsruhe, den 15. Dezember 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. L 52652 In Vertretung
H. Allg. Ulm Frank

Ergänzungsreifeprüfung.

Ergänzungsreifeprüfungen im Lateinischen und

Griechischen sowie Prüfungen zum Nachweis der

Kenntnisse der zurückgelegten Oberprima eines

Gymnasiums im Griechischen (sog. Graecum) gemäß

der Bekanntmachung vom 22. Oktober 1932 (Amts¬

blatt Seite 103/04) werden am Ende des Winter¬

semesters abgehalten. Gesuche nebst den erforder¬

lichen Nachweisen sind bis spätestens 1. Februar

1934 vorzulegen.

Karlsruhe, den 4. Dezember 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. L 51844 In Vertretung

H. Allg.'Xl Frank
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Ordnung der Prüfungen an den Höheren Lehranstalten,

hier: sog. kleines Latinum.

Prüfungen zum Nachweis der Kennwisse der

zurückgelegten Untersekunda eines Realgymnasiums

im Lateinischen (sog. kleines Latinum) gemäß der

Bekanntmachung vom 22. Oktober 1932 (Amtsblatt

Seite 193 bis 104) werden am Ende des Winter¬

semesters abgehalten. Gesuche nebst den erforder¬

lichen Nachweisen sind bis spätestens 1. Februar 1934

vorzulegen. Dabei ist anzugeben, ob der Bewerber

sich mit Cäsar oder medizinischen Schriften befaßt

hat.

Karlsruhe, den 4. Dezember 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. s 51976 In Vertretung

H. Mg. XI° Frank

Staatsprüfung für das künstlerische Lehramt im Zeichnen

an Höhere» Lehranstalten und an Fachschulen.

Auf Grund der im Herbst 1933 abgeschlossenen

Prüfung für das künstlerifche Lehramt im Zeichnen

wurde für bestanden erklärt:

Vissel, Julius, von Freiiburg i. Br,

Karlsruhe, den 21. November 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

In Vertretung

Nr. L 48699 Frank

Staatsprüfung für das künstlerische Lehramt in Musik

an Höheren Lehranstalten und an Fachschulen.

Die nach Maßgabe der Verordnung des Mini¬

sters des Kultus und Unterrichts vom 3. Januar

1928 über das künstlerische Lehramt in Musik

(Amtsblatt 1928, Seite 5) abzuhaltende Staats¬

prüfung findet im Herbst 1934 in Karlsruhe statt.

Gesuche um Zulassung zu dieser Prüfung sind

unter Beifügung der geforderten Nachweise bis

spätestens 1. März 1934 beim Unterrichtsministerium

einzureichen.

Auf die Vorschriften des § 5 der Verordnung

wird besonders aufmerksam gemacht. Der vom Be¬

werber abgefaßte Lebenslauf soll den vollständigen

Namen, den Tag und Ort der Geburt des Bewer¬

bers, den Namen, Stand und Wohnort seines Va¬

ters, die Schulbildung sowie den Gang und Um¬

fang der Fachstudien enthalten.

Es wird darauf hingewiesen, daß zur Zeit be¬

reits eiue große Anzahl geprüfter Anwärter zur

Verfügung steht, während der Bedarf für die näch¬

sten Jahre sehr gering ist. Daher können von den

Bewerbern, welche im Jahre 1934 die Prüfung be¬

stehen, voraussichtlich nur solche mit sehr guten
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Prüfungsergebnissen nach Ablegung des Vorberei¬

tungsdienstes an den Höheren Schulen Verwendung

finden, und zwar zunächst auch nur als freiwillige

Hilfsarbeiter ohne Vergütung.

Karlsruhe, den 8. Dezember 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

In Vertretung

Nr. L 52047 Frank

Privatmusiklchrerprüfung.

Im Frühjahr 1934 findet in Karlsruhe eine

staatliche Privatmusiklehrerprüsung nach Maßgabe

der Verordnung vom 19. April 1928 (Amtsblatt

1928 Seite 121 ff.) statt.

Meldungen zu diefer Prüfuug sind bis späte¬

stens 3V. Januar 1934 unter Beifügung der in § 3

genannter Verordnung bezeichneten Nachweife und

Zeugnisse an das Ministerium des Kultus, des Un¬

terrichts und der Justiz — Abteilung Kultus und

Unterricht — einzusenden.

Karlsruhe, den 19. Dezember 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. ^ 34660 In Vertretung

Frank

Staatliche Anerkennung von Musiklehranstalten.

Gemäß § 13 der Verordnung über den privaten

Musikunterricht vom 19. April 1928 habe ich der

Stadt Mannheim auf Antrag die Berechtigung ver¬

liehen, der von ihr in Mannheim betriebenen Musik¬

lehranstalt die Bezeichnung

„Städtische Hochschule für Musik und Theater

und Konservatorium für Musik (staatlich an¬

erkannte Mufiklehranstalt)"

beizulegen.

Karlsruhe, den 21. November 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. ^ 28574 vi'. Wacker

11. Personalnachrichten.

Ernannt -

FinanzpraktikantWilly Müller im Ministerium
des Kultus, des Unterrichts und der Justiz — Ab¬
teilung Kultus und Unterricht — zum Finanzober¬
sekretär. — VerwaltungsassistentOskar Köchler im
Ministerium des Kultus, des Unterrichts und der
Justiz — Abteilung Kultus und Unterricht — zum
Verwaltungssekretär.— Regierungsmedizinalrata. D.
vr. Carl Schneider, leitender Arzt an der Anstalt

-
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in Bethel, zum ordentlichen Professor für Psychiatrie
an der Universität in Heidelberg.— Laborant Karl
Löffler am chemischen Institut der Universität
Heidelberg zum Oberlaboranten. — Werkführer Emil
Mosbach an der Technischen Hochschule Karlsruhe
zum Oberwerkführer.— Professor vr. Hans Kinkel
an der Lessingschule Karlsruhe, z, Zt. kom, Direktor
der Hildaschule (Mädchenoberrealschule) in Pforzheim,
zum Direktor daselbst. — Gewerbeschulassessor Dipl.-
InA. Othmar Wieb er an der Gewerbeschule in
Lörrach zum Studienrat daselbst. — Oberlehrer
Rudolf Greiner in Haagen zum Rektor in Lörrach.
— Fortbildungsschulhauptlehrer Karl Ziegelmüller
in Murg zum Rektor in Überlingen a. S. — Haupt¬
lehrer Wilhelm Böhler zum Rektor in Mann¬
heim — Hauptlehrer Arthur Freisinger in Weiler,
A. Villingen, zum Rektor in Donaüeschingen. —
Zu Oberlehrern: die Hauptlehrer Fritz Graulich in
Auenhcim und Josef Riehle in Oppenau, — Zu
Hauptlehrern: Schulverwalter Alfred Beideck in
Teningen — Lehrer August Bucher in Oppenau —
Schulverwalter Otto Burkard in Todtnauberg —
Schulverwalter Franz Bus am in Bad Dürrheim —
Lehrer Johann Ehing er in Rheinselden — Schul¬
verwalter Karl Fecker in Vormberg — Schuloer-
walter Hubert Reisch in Häusern — Schulverwalter
Ernst Rünzi in Furtwangen — Lehrer Karl
Schäfer in Rheinfelden — Schulverwalter Rudolf
Treß in Schwaneubach — Lehrer Robert Deubel
in Ettlingenweier zum Hauptlehrer in Neibsheim —
Lehrer Wilhelm Hauer in Malsch, A.Ettlingen, zum
Hauptlehrer in Altenheim — Lehrer Josef Helbling
in Mannheim zum Hauptlehrer in Bambergen —
Lehrer August Schweizer in Auggen zum Haupt¬
lehrer in Hugsweier — Lehrerin Luise Horn in
Ostringen, A. Bruchsal, zur Hauptlehrerin daselbst.

Die Amtsbezeichnung und die Akademischen Rechte eines

ordentlichen Professors verliehen:

Dem planmäßigen a. o.Professor für Gastechnik
und Brennstossverwertuugan der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe vr. Karl Bunte.

Die Amtsbezeichnung uichtplanmäßiger außerordentlicher

Professor verliehen:

Dem leitenden Arzt der Gemeinnützigenöffent¬
lichen Krankenanstalt Speyerershof in Heidelberg,
Privatdozent vr. Fritz Schellung an der Universi¬
tät Heidelberg.

Planmäßig angestellt:

Verwaltungsassistent Reinhard Pfeifer im
Ministerium des Kultus, des Unterrichts und der
Justiz — Abteilung Kultus und Unterricht. —
WachtmeisterAlfred 'Willmann am Institut für
Sozial- und Staatswissenschaften an der Universität
Heidelberg. — Wachtmeister August Kinze am Aka¬
demischen Krankenhaus in Heidelberg. — Wachtmeister
Leo Hügel an den Landessammlungen für Natur¬
kunde in Karlsruhe.

Versetzt tu gleicher Eigenschaft:

Die Hauptlehrer Hans Bäsch in Horben nach
Freiburg — Walter Bauer in Rohrbach, A Donau¬
eschingen nach Niedern a. S. — Fridolin Bischof
in Walldürn nach Reicholzheim— Adolf Bosch in
Unterbiederbachnach Horben — Karl Brachat in
Niederrimsingennach Pfaffenweiler, A. Villingen —
Johannes Gruber in Dielheim nach Hocken-
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heim — Friedrich Hanser in Heidelberg nach
Auenheim — Fritz Haug in Hockenheim nach Diel¬
heim — Eugen Hättlch in Schmerzennach Sumpf¬
ohren — Alfred Herold in Märkt nach Weil a. Rh,,
A.Lörrach — Karl Knüttel in Linach nach Neusatz
— August Leber in Blasiwald nach Lahr-Ding-
lingen — Hermann Lorenz in Riedern a. S.
nach Rohrbach, A. Donaueschingen — August
Lütt in in Pfaffenweiler nach Niederrimsingen —
Oswald Reich elt in Höpfingen nach Walldürn —
Wilhelm Schell in Gochsheim nach Pforzheim —
Wilhelm Schludecker in Mahlberg nach Rhein¬
felden — Emil Schnaible in Sumpfohren nach
Schmerzen — FortbildungsschulhauptlehrerKarl Pi¬
card in Aglasterhauseuuach Endingen.

Entlassen ans Ansuchen:

Der planmäßige außerordentliche Professor der
Psychologie vr Jng. AdolfFri e dri ch an der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe.

Zurnhegesetzt auf Ansuchen:

Schulrat Hugo Rufs beim KreisschulamtFrei¬
burg wegen leidender Gesundheit.— Rektorin Denise
Fisvet in Baden-Baden. — Hauptlehrer Richard
Schmitt in Mannheim.

Unter Anerkennung des nationalen Opferstnus auf Ansuchen

in den Ruhestand versetzt:

Professor Or. Jng. k. e. Albert Haueisen
an der Badischen Hochschule der bildenden Künste. —
Die Kreisschnlräte Albert Grimm in Lörrach
und Karl Hösler in Villiuaen. — Die Schul¬
räte Karl Beck beim Stadtschulamt Mannheim
und Franz Siber beim Kreisschulamt Heidel¬
berg. — Die Rektoren Wilhelm Franz in Schwetzingen,
Richard Henninger in Ladenburg, Georg Scholl¬
meier in Baden-Baden, Johann Zunftmeister in
Eppelheim.— Die Oberlehrer Johann Bach in Kis¬
singen, Karl Schirm er in Baden-Baden. — Die
FortbildungsschulhauptlehrerValentin Bentzinger
in Schwetzingen, Ludwig Him Melsbach in Ziegel¬
hausen, Berthold Knörr in Achern, Josef Eckert in
Waldkirch. — Die Hauptlehrer Franz Bayer in
Kartung, Friedrich Bernion in Weinheim, Gotthard
Difchinger in Baden-Baden, Wilhelm Hetz in
Radolfzell, Theodor Hierholz er in Freiburg, Otto
Kähni in Radolfzell, Karl König in Rastatt, Josef
Kopf in Degerfelden, Rudolf Laub in Otigheim, Anton
Lutz in Deisendorf, Josef Martiuin Offenburg, Bern¬
hard Mer^ und Georg Oehler in Freiburg, Adam
Rückert in Singen, Josef Schäfer in Freiburg,
Eduard Schnautz in Ziegelhausen, Engelbert
Spannagel in Ettlingen, Fridolin Weckerle
in Frickingen, August Werner in Hockenheim,
Karl Wirth in Konstanz. — Fortbildungsschul¬
hauptlehrerinnen Emma Freytag in Bretten
uud Ida Kuhu in Rastatt. — Die Hauptlehrerinnen
Frieda Broßmer in Rheinfelden, Linse Buzen-
geiger in Heidelberg, Adelheid Ein hart in Wein¬
heim, Josefine Fugazza in Singen, Emma Kraus
in Karlsruhe, Antonie Ritzinger in Karlsruhe,
Elise Wick in Rastatt.

Zurnhegesetzt aufgrund § 6 des Gesetzes zur Wiederherstellung

des Berufsbeamteiltums:

Regierungsrat vr. Otto Wittmann im Mini¬
sterium des Kultus, des Unterrichtsund der Justiz —
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Abteilung Kultus und Unterricht —. Hauptlehrer

August Reuth er in Freiburg.

Kraft Gesetzes tritt in den dauernden Ruhestand:

Professor Ernst Würteuberger an der Hoch¬

schule der bildenden Künste in Karlsruhe.

Gestorben:

Rektor i. R. Emil Tremmel in Mannheim am
1 3. November 1S33. — Rektor i. e. R. Karl Eier¬

mann, zuletzt in Karlsruhe, am 14. November 1933.

— Hauptlehrer Bernhard Evers in Karlsruhe am

18. November 1933. — Der Wirkliche Geh. Rat Pro¬

fessor a. D. Or. Christian Bäumler an der Univer¬

sität Freiburg am 21. November 1933. — Fortbil-

duugsschulhanptlehrer Eugen Wolf in Karlsruhe am

22. November 1933. — Lehramtsassessor Dr. Friedrich

Mei uz er am Gymnasium in Karlsruhe am 2S. No¬

vember 1933. — Hauptlehrer Adolf Karlein in

AUfeld am 26. November 1933. — Studienrat i. R

Ferdinand Zeller, zuletzt an der Realschule in Tri-

berg, am 4. Dezember 1933.

III Stellenausschreiven.

An Volksschulen:

1. Für Lehrer kathol. Bekenntnisses:

Hauptlehrerstellen in: Blasiwald — Hard-

heim, A. Buchen — Höpfingen — Iffezheim —

Kippenhausen — Leustetten — Linach —

Mahlberg — Markelfingen — Ost ringen —

Rohrbach b.Eppingen, A. Smsheim — Urnau/—

Utzenfeld.

2. Für Lehrer evang. Bekenntnisses:

Hauptlehrerstellen in: Kehl — Markt —

Weiler, A. Villingen — Wolfartsweier.

Zurückgenommen wird das Ausschreiben der

kath olischen Hauptlehrerstellen in Münchweier und

Niederschopfheim (Amtsblatt Nr. 26 Seite 174).

An Fortbildungsschulen:

Fortbildungsschulhauptlehrerstelle an derMädchen-

Fortbildungsschule in Jh ringen.

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen bei dem

dem Bewerber vorgesetzten Kreis- oder Stadtschul¬

amt einzureichen.

IV. Eingesandte Druckwerke und Lehrmittel.

Allgemein:

E. Wittek, Durchbruch anno achtzehn, Ein Frou-t-

erlebnis. Verlag Franck, Stuttgart 1933.

Dieses Buch wird für die Lehrer- und Schüler¬

büchereien warm empfohlen. Es gehört in die Hand

der jnngen Menschen, vor allem auch der Hitler-Ju¬

gend. Der Kriegsteilnehmer findet darin sich selbst

und die Grundlagen, die zum dritten Reich im

Kriege gelegt wurden.

L. von Barsewisch, Verben-Quartett: Fran¬

zösisch, lateinisch, englisch. Karlsruhe (Ritter¬

straße 31). 2,50—3,00 Ml.

Römpp, H., Vererbungslehre und Rassenkunde

für jedermann. Franckh'sche Verlagshandlung.

Stuttgart 1933. 27 S. Preis 0,60 Ml.

Diese Schrift ist ein Sonderdruck des Abschnit¬

tes „Die Vererbung beim Menschen" aus Römpp,

Lebenserscheinungen (vergl. Amtsblatt 1933 Nr. 23

Seite 152).

W. Gehl, Der nationalsozialistische Staat. Verl.

F. Hirt, Breslau 1933. 1 Mi.

R.E.M uschler, Adolf Hitler, unser Führer.

Verl. H. Schaffstein, Köln 1933.

E. Reitmann, Horst Wessel. Steuden - Verlag,

Berlin 1933. 1,80 Ml.

E.M.W isser, Kämpfen und glauben! Aus dem

Leben eines Hitlermädels. Steuben-Verlag, Ber¬

lin 1933. 1,30 Ml.

Das Reich im Werden, Arbeitshefte im Dienste po¬

litischer Erziehung. Verl. M. Diesterweg, Frank¬

furt a. M. 0,45—0,60 Ml.

F. Hiller, Das Diktat von Versailles. Verl.

I. Beltz, Langensalza 1933.

O.Lerche, Martin Luther, Deutscher Kämpfer.

Deutscher Luthertag, Berlin 1933. 0,30 Ml.

O. Metzker, Doktor Martin Luther, Ein Lebens¬

bild. Verl. M. Diesterweg, Frankfurt a. M. 1933.

0,45 Ml.

F. Lange, Sprachenkarte von Mitteleuropa. Verl.

D. Reimer, Berlin 1933. 0,90 Ml.

Die Abschnürung Ostpreußens, Karte. Verl. D. Rei¬

mer, Berlin 1933. 0,90 Ml.

„Schriften zu Deutschlands Erneuerung", Lesebogen.

H. Handelsverlag, Breslau 1933. 0,11 Ml.

K.Spahn, Von Vaterland, Heimat, Helden und

Soldaten, 50 Lieder. Verl. M. Diesterweg, Frank¬

furt a. M. 1933. 0,50 Ml

„Manormus", Zeichengerät zur schnellen Herstellung

von Lineaturen, für die Beschriftung von Zeich¬

nungen, Plakaten, zur Fertigung von Qnadrat-

und Rechtecknetzen, Koordinatensystemen, Tabellen

usw. K. Eastan, Pforzheim 1933. 1,90 Ml.

E.Winter, Luftschutz tut not. Verl. für soziale

Ethik und Kunstpflege, Berlin 1933. 0,20 Ml.

W. A l b e r t/E. S e n g e r, Aufbruch der deutschen

Nation. Verl. F. Korn, Nürnberg 1933. 1,20 Ml.

W.Albert, Der Weltkrieg 1914/18. Verl. F.Korn,

Nürnberg 1933. 1,20 Ml.

K. Ekkehart, Adolf Hitler. Verl. A. Reißen¬

weber, Gotha 1933. 0,80 Ml.

K. Ekkehart, Die Reichsstatthalter. Verl.

A. Reißenweber, Gotha 1933. 1,20 Ml.

V. Stranders, Vernichtung über Deutschland.

Verl. A. Reißenweber, Gotha 1933. 1,40 Ml.

M.von Killinger, Heiteres ans den: See-

mannsleben. Verl. des deutschen Stenographen¬

bundes, Dresden 1933. 0,70 Ml.

E.Brauch, Aus zwölf Jahrhunderten Geschichte

Hockenheims. Selbstverlag des Vf., Hockenheim
1933.

„Bauer, Maschine und Arbeitslosigkeit". Reichs¬

kuratorium für Technik in der Landwirtschaft,

Berlin 1933. 0,40 Ml.

W.Vesper, Aus tausend Jahren, Deutsche Bal¬

laden und historische Lieder. Verl. E. Bertels¬

mann, Gütersloh 1933.

„Schule und Elternhaus", Halbmonatsschrift für

Eltern und Erzieher. Verl. I. Balog, Siegen i.W.

Ein Heft 0,65 Ml.
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v. Für die Weiterbildung der Lehrer:

Empfehlenswerte Bücher über Rassenkunde und
Erbgesundheitslehre:

Da in den letzten Monaten billige Schriften
über die genannten Gebiete in großer Zahl erschie¬
nen sind, die znm Teil infolge ihrer unklaren Dar¬
stellung Verwirrung anstiften, ist besondere Vor¬
sicht bei der Auswahl geboten.

Empfohlen werden:
B.K.Schultz, Erbkunde, Rassenkundc, Rassen-

Pflege. Leitfaden zum Selbststudieren und für
den Unterricht. Verlag I. F. Lehmann, München
193Z, kart, 2,2g Ml; Leinen 3 Ml. (Ist geeignet
für die letzten Klassen der Volksschulen und für
Höhere Lehranstalten.)

H. F. K. G ü n t h e r, Rassenkunde des deutschen
Volkes. Verlag I. F. Lehmann, München, geb.
10 Ml, Leinen 12 Mi, Halblöder 15 Ml.

H. F. K. G ü n t h e r, Kleine Rassenkunde des deut¬
schen Volkes (für Schüler). Verlag I. F. Leh¬
mann, München, br. 2 Ml, Leinen 3 Ml.

J.Graf, Vererbungslehre und Erbgesundheits¬
pflege. Verlag I. F. Lehmann, München, geb.
8 Ml (kommt fiir Lehrer nnd Höhere Lehranstal¬
ten in Betracht).

O.Helmut, Volk in Gefahr. Verlag I. F. Leh¬
mann, München, geb. 1 Ml.

Weitere Werke:

K. Fr. Probst, Philologen der Nation. Verl.
Boitze, Karlsruhe 1933,

L. F. G ö b e l b e ck e r, Entwicklungsgeschichte des
ersten Leseunterrichts von 1477—1932. Verl.
O. Nemnich, Leipzig 1933.

Deutsches Denken, Gedrucktes und Uugedrucktes vom
Rembrandtdeutschen Julius Langbehn. Verl.
E. L. Hirschfeld, Leipzig 1933.

E. Krieck, Musische Erziehung. Armauen-Verl.,
Leipzig 1933. 1,80 Ml.

H. W e b e r st ed t, Deutschland fordert Gleichberech¬
tigung. Armanen-Verl., Leipzig 1933.

Handreichungen für einen gegenwartsbetonten Un¬
terricht in der Volksschule. Beilage der Monats¬
schrift „Die Neue Deutsche Schule". Verl. M. Die-
sterweg, Frankfurt a. M., halbjährlich 1 Ml.

G. v. Geldern-Erispendorf, Die deutschen
Industriegebiete, Ihr Werden und ihre Struktur.
Verl. Dr. K. Mouin-ger, Karlsruhe 1933. 2,50 Ml.

W. Petzsch, Deutsche Ausgrabungen auf deutschem
Boden. Verl. Dr. K. Moninger, Karlsruhe 1933.
1,80 Ml.

A.Köhler, Amerika, Deutsche Entdeckungen.
Verl. Dr. K. Moninger, Karlsruhe 1933. 3 Ml.

G. Hanke, Die Kriegsschuldfrage in der deutschen
Schule. Verl. I. Beltz, Langensalza 1933.

G. Hanke, Weltkrieg, Niedergang und Aufbruch
der deutschen Station. Verl. I. Beltz, Langensalza.

Zeitschrift für Berufsbildung, früher: Die Kleine
Berufsschule. Verl. B. G. Tenbner, Leipzig.
12 Hefte. 8 Ml.

H. Neufchel, Untersuchungen über Stoff und
Stil der Fornaldarsaga, Bausteine zur Volkskun¬
de und Religionswissenschaft, hrg. von Eugen
Fehrle. Heft 7. Verl. Konkordia A.-G. Bühl
1933. 5 Ml.

F. Müller, Die Praxis des schöpferischen und
künstlerischen Zeichnens. Verl. Konkordia A.-G.
Bühl 1933. 2 Ml.

V. Mitteilung.

Sondernummer der Zeitschrift „Deutsche Jugend"
Das Deutsche Rote Kreuz in Berlin 35, Corne-

liusstratze 4d, hat die Soptembernummer seiner Zeit¬
schrift für das Jugend-Rotkreuz „Deutsche Jugend" als
Sondernummer dem Deutschen Bauer gewidmet. Aus
diese Sondernummer, deren Preis 15 -H,/ betrügt, wird
aufmerksam gemacht.

Druck und Verlag von Malsch k Vogel in Karlsruhe



Nr. 28

Amtsblatt
185

dekadischen Ministeriums de^Nultu^deMnterricht^und der Justiz
Herausgegeben von der Abteilung Kultus und Unterricht

Ausgegeben Karlsruhe, den 31. Dezember 1933
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Gesetz zur Änderung des Gesetzes zur Wiederher¬

stellung des Berufsbeamtentums.

Drittes Gesetz zur Änderung des Gesetzes zur Wie¬

derherstellung des Berussbeamtentums.

Verordnung zur Änderung und Ergänzung der

Zweiten Verordnung zur Durchführung des Gesetzes

zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums.

Vierte Verordnung zur Durchführung des Gesetzes

zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums.

Zweite Verordnung zur Änderung und Ergänzung

der Zweiten Verordnung zur Durchführung des Ge¬

setzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums.

Füufte Verordnung zur Durchführung des Gesetzes

zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums.

Gesetz zur Änderung von Vorschriften auf dem Ge¬

biete des allgemeinen Beamten-, des Befoldungs- und

des Versorgungsrechts.

Durchführungsbestimmungen zu Kapitel IV des Ge¬

setzes zur Änderung von Vorschriften aus dem Gebiete

des allgemeinen Beamten-, des Befoldungs- und des

Versorgungsrechts.

Verordnung zum Gesetz zur Änderung von Vor¬

schriften auf dem Gebiete des allgemeinen Beamten-,

des Befoldungs- und des Versorgungsrechts.

II. Bekanntmachungen:

Schulordnung.

Schulordnung, hier der Hitlergruß und die Flaggen¬

ehrung in den Schulen.

Übermäßige Beanspruchung der Schuljugend durch

Teilnahme an Vereinsfesten und ähnlichen Veranstal¬

tungen.

Einführung von Unterrichtswerken.

Feier des 100. Jahrestages der Errichtung des

Deutschen Zollvereins.

Turnunterricht, hier Ordnungsübungen.

Winterliche Leibesübungen.

Kunstzeitschrift „Das Bild".

Zugang zum wissenschaftlichen und künstlerischen

Lehramt an Höheren Schulen in Baden.

Beginn des Sommer-> Studienhalbjahres 1934 am

Staatstechniknm in Karlsruhe.

III. Personalnachrichteu,

I Reichsgesetze und -Verordnungen.
Gesetz zur Änderung des Gesetzes zur Wiederherstellung

des BerufsbeamtentuinS. »

(Vom 23. Juni 1933.)

(Reichsgesetzblatt I Seite 339.)

Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz
beschlossen, das hiermit verkündet wird:

Das Gesetz zur Wiederherstellung des Berufs¬
beamtentums vom 7. April 1933 (Reichsgefetzbl. I
S. 175) wird wie folgt geändert:

1. § 6 erhält folgende Fassung:
„(1) Zur Vereinfachung der Verwaltung oder

im Interesse des Dienstes können Beamte in den
Ruhestand versetzt werden, auch wenn sie noch

. nicht dienstunfähig sind; unter den gleichen
Voraussetzungen können Ehrenbeamte aus dem
Amtsverhältnis entlassen werden. Wenn Beamte
aus diesen Gründen in den Ruhestand versetzt
werden, so dürfen ihre Stellen nicht mehr befetzt
werden.

(2) Abs. 1 Satz 2 findet auf Wahlbeamte der
Gemeinden und Gemeindeverbände und auf fon-

* Vgl. Amtsblatt Seite 41 und 123.

stige Beamte der Gemeinden und Gemeindever¬
bände in leitender Stellung, die im Interesse des
Dienstes in den Ruhestand versetzt werden, keine
Anwendung. Ferner kann bei Beamten in Ein¬
gangsstellen, die aus diesem Grunde in den
Ruhestand versetzt werden, die für das Befol-
dungswefen allgemein zuständige oberste Reichs-
oder Landesbehörde ausnahmsweise die Wieder¬
besetzung der Stelle zulassen."

2. Z 7 Abs. 2 Satz 2 erhält folgende Fassung:
„Die Verfügungen nach H§ 2 bis 4 müssen

spätestens am 30. September 1933, die Verfü¬
gungen nach KZ 5 und 6 spätestens am 31. März
1934 zugestellt werden. Die Fristen können im
Einvernehmen mit dem Reichsminister des In¬
nern durch die zuständige oberste Reichs- oder
Landesbehörde verkürzt werden."

3. g.) Im § 12 Abs. 1 ist nach den Worten ,/der seit
dem 9. November 1913 ernannten Reichsmi¬
nister" einzufügen in Klammern „(Staats-
fekretäre, Besoldungsgruppe L6 alt)", ferner
an Stelle der Worte „bereits zur Zeit des
Ausscheidens des Reichsministers aus dem
Amt" zu setzen „seit dem 9. November 1918".
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k) Z 12 Abs. 4 erhält folgende Fassung:
„(4) Höhere Bezüge, als nach ,den am 31.

März 1933 geltenden Vorschriften zustechen,
werden nicht gewährt. Dies gilt nicht sür das
Uebergangsgeld nach K 17 des Reichsminister¬
gesetzes; Nachzahlungen an Uebergangsgeld
finden jedoch nicht statt."

4. Dieses Gesetz tritt mit Wirkung vom 8. April 1933
in Kraft.

Berlin, den 23. Juni 1933.
Der Reichskanzler

Adolf Hitler

Der Reichsminister des Innern

Flick

Der Reichsminister der Finanzen

Graf Schwerin von Krosigk

Drittes Gesetz zur Änderung des Gesetzes zur Wieder¬
herstellung des Berufsbeamtentums. ^

(Vom 22. September 1933.)

(Neichsgesetzblatt I Seite 6SS.)

Die Reichsregierung hat das folgende Gefetz
beschlossen, das hiermit verkündet wird:

I

Das Gesetz zur Wiederherstellung des Bernfs-
beamtentums vom 7. April 1933 (Reichsgesetzbl. 1
S. 175) in der Fassung der Gesetze vom 23. Juni
1933 (Reichsgesetzbl. 1 S. 389) und vom 2g. Juli
1933 (Reichsgesetzbl. I S. 518) 'wird wie folgt geän¬
dert:

1. In § 2 Abs. 3 erhält der Satz: „eine Nachver¬
sicherung nach Matzgabe der reichsgefetzlichen So¬
zialversicherung findet nicht statt" folgende Fassung:
„wird eine Rente bewilligt, so findet eine Nachver¬
sicherung nach Matzgabe der reichsgesetzlichen So¬
zialversicherung nicht statt".

Ferner erhält § 2 folgenden Abs. 5:

„Den Hinterbliebenen von Personen der im
Abs. 1 bezeichneten Art, die vor dem Inkrafttre¬
ten dieses Gesetzes gestorben sind, sind die Hin-
tcrbliebenenbezüge zu entziehen. Im Falle der
Bedürftigkeit kann ihnen eine Rente bis zu
6V v, H. des Betrages bewilligt werden, der
dem verstorbenen Beamten als Rente hätte be¬
willigt werden können."

2. In K 2 a Abf. 3 ist statt „§ 2 Abs. 1 Satz 2,
Abs. 2 und 3" zu setzen: „§ 2 Abs. 1 Satz 2, Abf. 2
bis 5".

3. Im K 3 Abf. 2 ist an Stelle des Satzes 2 zu
setzen: „Abs. 1 gilt ferner nicht für weibliche Be¬
amte, deren Ehemänner im Weltkrieg gefallen sind.
Weitere Ausnahmen kann in Einzelfällen der
Reichsminister des Innern im Einvernehmen mit

* Vgl. Amtsblatt Seite 41, 123 und oben.

der zuständigen obersten Reichs- oder Landes'
behörde zulassen, wenn dringende Rücksichten der
Verwaltung es erfordern."

4. K 4 erhält folgenden Abs. 2:

„Die Borschriften des Abs. 1 finden auf
Beamte, die bereits vor dem Inkrafttreten
dieses Gesetzes in den Rnhestand getreten
sind, entsprechende Anwendung, indem an die
Stelle der Entlassung die Entziehung des
Rlchegeldes tritt."

5. § 7 erhält folgende Fassung:
„(1) Die Entlassung aus dem Amte, die

Versetzung in ein anderes Amt und die Ver¬
setzung in den Ruhestand wird durch die
oberste Reichsbehörde oder den Reichsstatt'
Halter, in Preußen durch den Ministerpräsi¬
denten oder die oberste Sandesbehörde aus¬
gesprochen, die endgültig unter Ausschluß des
Rechtswegs entscheiden. Soweit bis zum
3g. September 1933 die Entlassung aus dem
Amt, die Versetzung in ein anderes Amt oder
die Versetzung in den Rnhestand dnrch eine
andere oberste Reichs- oder Landesbehörde
ausgesprochen worden ist, tritt die Verfügung
dieser Behörde an die Stelle der nach Satz 1
zuständigen Behörde.

(2) Die Verfügungen nach KZ 2, 2 s., 3 und 4
Abs. 1 müssen spätestens am 3g. September
1933, die Verfügungen nach s 4 Abs. 2, §§ 5
und 6 spätestens am 31. März 1934 zugestellt
werden. Wenn die Prüfung, ob auf einen
Beamten die Voraussetzungen der AK 2, 2 a,
3 oder 4 Abs. 1 zutreffen, am 3g. September
1933 bei der obersten Reichs- oder Landes-
behörde bereits anhängig, aber noch nicht ab¬
geschlossen ist, ist eine Zustellung der Verfü¬
gung nach dem 3g. September 1933, jedoch
längstens bis zum 31. März 1934 zulässig.
Die Fristen können i>m Einverständnis mit
dein Reichsminister des Innern durch die zu¬
ständige oberste Reichs- oder Landesbehörde
verkürzt werden."

6. In § 9 Abs. 5 werden die Worte „§§ 2
bis 4" ersetzt durch „M 3, 4". Ferner werden die
Worte „3g. September 1933" durch die Worte
„31. März 1934" und die Worte: „1. Oktober 1933"
durch die Worte: „1. April 1934" ersetzt.

7. In s lg erhält Abs. 1 Satz 1 folgende Fas¬
sung:

„Richtlinien, die sür die Höhe der Besol¬
dung von Beamten aufgestellt sind, werden
der Berechnung der Dienstbezüge und des
Ruhegeldes von Beamten, die nach §§ 3, 4
ausscheiden, zugrunde gelegt."

8. In s 14 Abs. 1 werden die Worte: „31. De¬
zember 1933" ersetzt durch die Worte „31. März
1934".
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II

Dieses Gesetz tritt mit Wirkung vom 8. April
1933 in Kraft.

Berlin, den 22. September 1933.
Der Reichskanzler
AdolfHitler

Der Reichsminister des Innern
zugleich für den Reichsminister der. Finanzen

Frick

Verordnung zur Änderung und Ergänzung der Zweiten
Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur

Wiederherstellung des Berufsbenmtentums. ^

(Vom 7. Juli 1933.)

(Reichsgesetzblatt I Seite 458.)

In der Zweiten Verordnung zur Durchführung
des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufs¬
beamtentums vom -1. Mai 1933 — Reichsgefetzbl. I
S. 233 — treten folgende Änderungen und Er¬
gänzungen ein:

I. Im § 3 Abs. 1 Satz 3 wird unter Ersetzung
des Schlußpuuktes dnrch einen Strichpunkt folgen¬
des angefügt:

„würden einem noch nicht berufsunfähigen
Dienstverpflichteten klagbare Bezüge zustehen,
wenn er berufsunfähig wäre, so kann ihm im
Falle der Bedürftigkeit, insbesondere wenn er
für mittellose Angehörige sorgt, eine jederzeit
widerrufliche laufende Unterstützung gewährt
werden; sie darf drei Viertel der Bezüge nicht
übersteigen, die dem Dienstverpflichteten im
Falle der Bernfsnnsähigkeit zustehen wür¬
den".

II. Im § 3 Abf. 1 Satz 4 werden die Worte
„und 3", der Strichpunkt hinter dem Wort „ge¬
leistet" und die Worte „§ 2 Abf. 2 gilt entsprechend"
gestrichen.

III. Im s 3 Abs. 1 Satz 5 werden die Worte
„ihres Betrags" dnrch die Worte „von drei Vierteln
ibres Gesamtbetrags" nnd der Schlußpunkt dnrch
einen Strichpunkt ersetzt sowie folgender Halbsatz
angefügt:

„bei Verträgen mit kalendermäßig bestimm-
ibarer Geltungsdauer gilt der Betrag als
lwcrgangsgeld, der — unter Ausschluß einer
etwaigen Aufwandsentschädigung — nach
dem Zeitpunkt zu zahlen gewesen wäre, bis
zu dein nach Satz 2 und 4 die bisherigen Be¬
züge belassen werden".

IV. Im K 3 Abs. 2 Satz 1 wird unter Ersetzung
des Schlutzpunktes durch ein Komma folgendes an¬
gefügt:

* Vgl. Amtsblatt Seite 97.

,/oder die -feit dem 1. August 1914 ohne Unter¬
brechung bei einem oder mehreren der in § 1
bezeichneten Dienstberechtigten oder ihren
Rechtsvorgängern im Beamten-, Angestellten¬
oder Arbeiterverhältnis beschäftigt waren;
dabei ist es unerheblich, seit wann die Vor¬
aussetzungen für die Gleichstellung von Ein¬
richtungen und Unternehmungen mit Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts im Sinne des
ß 1 gegeben find".

V. Im H 5 Albs. 4 sind die Worte „durch ein¬
seitige Erklärung des Dienstverpflichteten" zu er¬
setzen durch die Worte „durch einseitige Erklärung
des Dienstberechtigten".

Als weiterer Absatz ist anzufügen:
„(8) Die nach Abs. S zuständigen obersten

Reichs- oder Landesbehörden können für Ein¬
richtungen und Unternehmungen, die rm Sinne
des s 1 Körperschaften des öffentlichen Rechtes
gleichgestellt sind, Beauftragte zur Durchfüh¬
rung dieser Verordnung bestellen; diese können
die Entlassungen und Kündigungen nach Maß¬
gabe dieser Verordnung rechtswirkfam auch
selbst aussprechen. Bei den erforderlichen Er¬
hebungen sind sie von der Geschäftsleitung zu
unterstützen."
VI. Im K 6 Abs. 1 wird nach dem Worte „Be¬

triebsführung" eingeschaltet „oder im Interesse des
Dienstes" und der letzte Satz dieses Absatzes ge¬
strichen.

An Stelle des Abs. 3 tritt folgender Absatz:
„(3) Nach Ablauf der Kündigungsfrist

(Abs. 2) finden die Vorschriften des § 3 Abs. 1
Satz 3, 6 und 7 entsprechende Anwendung,
wenn der Vertrag nicht befristet war und die
Kündigung dauernd ausgeschlossen oder an das
Vorliegen eines wichtigen Grundes geknüpft
war."

Als Abs. 4 wird angefügt:
„(4) s 5 mit Ausnahme des Abf. 6 findet

entsprechende Anwendung."
VII. Im K 8 ist nach den Worten „nach K 3

Abs. 1" ein Komma zn setzen, das folgende Wort
„und" zu streichen und nach den Worten „§ 4 Satz 2"
anzufügen „und § 6 Abs. 3".

VIII. Die Bezeichnung § vor den laufenden
Nummern ist zu streichen, im Text, wo Bestimmun¬
gen der Verordnung angeführt sind, durch „Nr." zu
ersetzen.

Berlin, den 7. Juli 1933.
Der Reichsminister des Innern

Frick
Der Reichsminister der Finanzen

Graf Schwerin von Krosigk
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Vierte Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Berufsbcnmteutums. ^

(Vom 18. Juli 1933.)

(Reichsgesetzblatt I Seite 515.)

Auf Grund des s 17 des Gesetzes zur Wieder¬
herstellung des Berufsbeamtentums vom 7. April
1933 (Reichsgesetzbl. I S. 175) wird verordnet, was
folgt:

Zu 8 1
Au den unter Gewährung eines Teils ihrer Be¬

züge entlassenen Beamten gehören die strafweise
entlassenen Beamten.

Zu Z 2
Eine jederzeit widerrufliche Rente nach § 2

Abs. 3, 4 kann auch Hinterbliebenen bewilligt wer¬
den; sie darf 60 v. H. des Betrages nicht überstei¬
gen, der dem verstorbenen Beamten als Rente -hätte
bewilligt werden können.

Zu Z 3
Für den Eintritt der Versetzung in den Ruhe¬

stand gilt K 55 des Reichsbeamtengesetzes.

Zu s 4
Während K 2 im Abs. 4 ausdrücklich vorschreibt,

daß die die Bezüge regelnden Abs. 2 und 3 anch auf
die vom Abf. 1 betroffenen, bereits ausgeschiedenen
Personen Anwendung finden >follen, fehlt im s 4
eine solche Vorschrift. Der Schlußsatz des § 4, wo¬
nach die unter Satz 1 fallenden Beamten nur drei
Viertel des Ruhegeldes und entsprechende Hinter¬
bliebenenversorgung erhalten, gilt also im Falle der
Anwendung des K 4 aus bereits ausgeschiedene Be¬
amte und Hinterbliebene nicht. Die diesen Personen
bisher zustehenden Versorgungsbezüge unterliegen
aber — ebenso wie diejenigen der unter s 3 fallen¬
den — der Nachprüfung auf Grund der einschrän¬
kenden Vorschriften der KZ 8 bis 11. Sie sind also
gegebenenfalls herabzusetzen oder zu entziehen.

Zu s 5 - 1.
Als Beamte einer gleichwertigen Laufbahn gel¬

ten z. B. im allgemeinen Verwaltungsdienst Be¬
amte, die ans dem

a) höheren Dienst,
b) gehobenen mittleren Dienst,
o) einfachen mittleren Dienst,
Z) Amtsgehilfen- (Wachtmeister-) Dienst

hervorgegangen sind.
2.

Die Bezüge des versetzten Beamten sind in der
Jahresrechnung der neuen Dienstbehörde nachzu¬
weisen, auch wenn sie über das Gehalt der freige¬
haltenen Planstelle hinausgehen. Hierbei ist zu
vermerken, ans welcher freien Planstelle die Bezüge
Deckung finden. Die Beamten sind tunlichst in die

5 Vgl. Amtsblatt Seite 53, 97, 99 und oben.

nächste bei diesem Verwaltungszweig freiwerdens-
Stelle der neuen Besoldungsgruppe einzuweisen.

3.

Der Anspruch auf das Aufrücken im Grund¬
gehalt der bisherigen Stelle bleibt unberührt.

4.

s 5 findet auf die Beamten im einstweiligen
Ruhestand, soweit sie nicht nach Ks 2 bis 4 und 6
zu entlassen oder in den dauernden Ruhestand zu
versetzen sind, entsprechende Anwendung (Übertra¬
gung eines nenen Amtes).

1- Zu 8 6
(1) Als Wartestandsbeamte, die „nicht wieder

verwendet werden" (Nr. 1 zn K 6 der Dritten
Durchs. V.), sind nur die Wartestandsbeamten an¬
zusehen, deren Wiedereinweisung in eine Planstelle
des Reichsdienstes nicht in Frage kommen wird,
sei es aus Gründen, die in ihrer Person liegen, oder
weil auf absehbare Zeit kein Bedarf zu erwarten ist.

(2) In den Ruhestand zu versetzen wären hier¬
nach Wartestandsbeamte von unzureichender Eig¬
nung nnd solche, die der Verwaltung wegen der
langen Dauer ihres Wartestandes entfremdet sind,
zumal wenn sie sich einer gewinnbringenden Tätig¬
keit zugewandt haben. Dasselbe gilt für plan¬
mäßig wieder langestellte Wartestandsbeamte, deren
Wartegeld gemäß K 3V des Reichsbeamtengesetzes
gänzlich oder teilweise ruht, und für Wartestands¬
beamte, die sich im Auslande aufhalten.

(3) Im Wartestand belassen werden können da¬
gegen alle Beamte, deren volle Eignung keinem
Zweifel unterliegt, insbesondere wenn sie während
einer vorübergehenden Verwendung im Reichsdienst
einwandfrei dargetan worden ist.

(4) Die Entscheidung über Belassung im
Wartestand oder Versetzung in den Ruhestand ist
von der obersten Reichsbehörde für alle von ihr be¬
treuten Wartestandsbeamten zu treffen, für die ge¬
genwärtig im Reichsdienst beschäftigten nach Anhö¬
rung der Beschäftigungsbehörde. Der Umstand, daß
ein Wartestandsbeamter bei einer Listenstelle einge¬
tragen wurde, ist allein nicht ausschlaggebend. Die
Auswahl wird vielmehr so vorzunehmen sein, daß
diejenigen gegenwärtig im Wartestand befindlichen
Beamten, deren Versetzung in den Ruhestand nicht
verfügt wird, später bei Anwendung des Z 36 a
Abs. 1 Satz 3 der Reichshaushaltsordnung ohne
weiteres als geeignet anzuerkennen sind. Aus die
nach Nr. 4 zu s 5 gegebene Möglichkeit einer er¬
leichterten Unterbringung von Wartestandsbeamten
wird hingewiesen.

(5) Soweit Wartestandsbeamte gegenwärtig ini
Reichsdienst im nichtplanmäßigen Beamtenverhält¬
nis voll beschäftigt sind, dürfen sie bei vorliegendem
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Bedürfnis auch unbeschadet ihrer etwaigen Ver¬
setzung in den Ruhestand als nichtplanmäßige Be¬
amte auf Widerruf weiter beschäftigt werden.

(6) Inwieweit künftig zur Deckung eines vor¬
übergehenden Bedarfs oder zur Besetzung freier
Planstellen auf Ruhegeldempfänger zurückzugreifen
ist, bleibt späterer Entscheidung vorbehalten.

(7) Nr. 1 und 2 der Dritten Durchführungsver¬
ordnung vom 6. Mai 1933 zn § 6 bleiben unberührt.

2.

Für den Eintritt der Versetzung in den Ruhe¬
stand nach Ks 5, 6 gilt s 55 des Reichsbeamten¬
gesetzes.

3.

Bei einer Versetzung in den Ruhestand nach § 5
Abs. 2, Z 6 finden >die allgemeinen versorgungs¬
rechtlichen Vorschriften Anwendung, bei geringerer
als zehnjähriger ruhegeldfähiger Dienstzeit gegebe¬
nenfalls also auch § 39 des Reichsbeamtengesetzes.

Zu 8 7 1.

Die Ruhegelder (§s 3, 4) nnd Hinterbliebenen¬
bezüge (K 13) sind bei demselben Kapitel und Titel
wie die sonstigen Beamtenruhegelder und -Hinter¬
bliebenenbezüge zu buchen, die Renten (s 2), je
nachdem ob es sich um solche für ehemalige Beamte
oder für Hinterbliebene handelt, bei den entspre¬
chenden Titeln.

2.
Muß eine Stelle ans dringenden dienstlichen

Rücksichten wieder besetzt werden, bevor das Stellen¬
gehalt frei geworden ist, so sind die Dienstbezüge
des Beamten, mit dem die Stelle wieder besetzt
wird, für die Zeit bis zum Freiwerden des Stellen¬
gehalts außerplanmäßig zu buchen.

Zu 8 II
In den Fällen des § 2 Abs. 1 und des § 4 des

Gesetzes werden den Beamten auf die Dauer von
3 Monaten nach der Entlassung ihre bisherigen Be¬
züge belassen. Die Beamten behalten also während
dieser 3 Monate ihre bisherigen Bezüge nach dem
bis dahin geltenden ungekürzten Besoldungsdienst¬
alter weiter, auch wenn das Besoldnngsdienstalter
innerhalb dieser Zeit ans Grund der Vorschriften
des § 11 des Gesetzes gekürzt und neu festgestellt ist.

Zu § 14
Ist gegen einen Beamten ein Dienststrafverfah¬

ren eingeleitet oder eine gerichtliche Untersuchung
eröffnet, so steht dies der Anwendung des Gesetzes
nicht entgegen.

Berlin, den 18. Juli 1933.
Der Reichsminister des Innern

Fr ick
Der Reichsminister der Finanzen

Graf Schwerin von Krosigk

Zweite Verordnung zur Änderung und Ergänzung der
Zweiten Verordnung zur Durchführung des Gesetzes

zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums.»

(Vom 28. September 1933.)
(Reichsgesetzblatt I Seite 673.)

In der Zweiten Verordnung zur Durchführung
des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeam¬
tentums vom 4. Mai 1933 — Reichsgefetzbl. I
S. 233 — in der Fassung der Verordnung zur Än¬
derung und Ergänzung >der Zweiten Verordnung
zur Durchführung des Gesetzes zur Wiederherstel¬
lung des Berufsbeamtentums vom 7. Juli 1933 —
Reichsgefetzbl. I S. 458 — treten folgende Änderun¬
gen und Ergänzungen ein:

I. In Nr. 2 Abs. 1 ist hinter den Worten „frist¬
los zu lösen." einzufügen:

„Dies gilt insbesondere für Verträge mit
Personen, die der kommunistischen Partei
oder kommunistischen Hilfs- oder Ersatzorga¬
nisationen angehört oder sich sonst im kom¬
munistischen Sinne betätigt haben oder sich
nach der Verkündung des Gesetzes zur Er¬
gänzung des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums vom 2g. Juli 1933
— Reichsgefetzbl. I S. 517/518 — im mar¬
xistischen (kommunistischen oder sozialdemo¬
kratischen) Sinne betätigt haben oder betäti¬
gen. Bei den in Satz 2 bezeichneten Perso¬
nen kann von der Entlassung abgesehen wer¬
den, wenn sie sich schon vor dem 30. Januar
1933 einer Partei oder einem Verbände, die
sich hinter die Regierung der nationalen Er¬
hebung gestellt haben, angeschlossen unÄ sich
in der nationalen Bewegung hervorragend
bewährt haben."

II. Nr. 2 erhält folgenden Absatz 4:
„(4) Den Hinterbliebenen von Personen

der im Abs. 1 bezeichneten Art, die vor dem
Inkrafttreten des Gesetzes zur Wiederherstel¬
lung des Berufsbeamtentums gestorben sind,
sind die Hinterbliebenenbezüge zu entziehen.
Im Falle der Bedürftigkeit kann ihnen eine
jederzeit widerrufliche laufende Unterstützung
bis zu 60 vom Hundert des Betrages bewil¬
ligt werden, der dem verstorbenen Dienstver¬
pflichteten als widerrufliche laufende Unter¬
stützung hätte bewilligt werden können."

III. In Nr. 3 Abs. 2 ist in der 4. Zeile hinter
„Väter" einzuschalten:

„Ehemänner"

IV. In Nr. 3 Abs. 2 sind die beiden letzten Sätze
zn streichen und dafür zu fetzen:

„Weitere Ausnahmen kann in Einzelfällen
der Reichsminister des Innern im Ein-

* Vgl. Amtsblatt Seite 97 und oben.
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vernehmen mit der zuständigen obersten
Reichs- oder Landesbehörde zulassen, wenn
dringende Rücksichten der Verwaltung es er¬
fordern."

V. In Nr. 5 Abs. 1 ist hinter dem Worte „aus¬
zusprechen" anzufügen:

„ , sofern sie nicht durch die oberste Reichs-
bohörde oder den Reichsstatthalter, in Preu¬
ßen durch den Ministerpräsidenten oder die
oberste Landesbehörde vorgenommen wor¬
den ist"

VI. In Nr. 5 Abs. 1 sind die Worte „zugestellt
werden" zu ersetzen durch: „zugegangen sein" und
am Schlüsse folgende Sätze anzufügen:

„Wenn die Prüfung bei einem der nach
Satz 1 Entlassungs- oder Kündigungsberech¬
tigten am 3V. September 1933 bereits anhän¬
gig, aber noch nicht abgeschlossen ist, ist der
Ausspruch oder die Zustellung der Entlassung
oder Kündigung nach dem 3V. September
1933, jedoch längstens bis zum 31. März
1934 zulässig. Die Fristen können im Ein¬
verständnis mit dem Reichsminister des Jn^
nern durch die zustäudige oberste Reichs- oder
Landesbehörde verkürzt werden."

VII. Nr. 6 Abs. 4 erhält folgende Fassung:

„(4) Nr. 5 mit Ausnahme des Abs. 6 findet
entsprechende Anwendung mit der Maßgabe,
daß die Kündigung nach Abs. 1 spätestens am
31. März 1934 dem Empfänger zugegangen
sein muß."

VIII. Der Nr. 6 ist folgender Abs. 5 anzufügen:

„(5) Den nach Abs. 1 gekündigten Dienst¬
verpflichteten, auf die Abf. 3 keine Anwen¬
dung findet, kann zur Vermeidung unbilliger
Härten von der obersten Reichs- oder Lan¬
desbehörde im Falle der Bedürftigkeit, insbe¬
sondere wenn sie für mittellose Angehörige
sorgen, längstens für fünf Jahre eine jeder¬
zeit widerrufliche laufende Unterstützung ge¬
währt werden; die Bewilligung bedarf in je¬
dem Falle der Zustimmung des Reichsmini¬
sters des Innern."

IX. Als neue Nr. 1v ist aufzunehmen:

»10.

(1) Als Angestellter oder Arbeiter darf in
den Dienst der in Nr. 1 bezeichneten Dienst-
berechtigten nur eingestellt werden, wer die
vorgeschriebene oder übliche Vorbildung ober
sonstige Eignung für das Beschäftigungsver¬
hältnis besitzt und die Gewähr dafür bietet,
daß er jederzeit rückhaltlos für den natio¬
nalen Staat eintritt. Wer uichtarifcher Ab¬
stammung oder mit einer Person nichtarischer

Abstammung verheiratet ist, darf als Ange¬
stellter oder Arbeiter nicht eingestellt werden.

(2) Wenn dringende Rücksichten ber Ver¬
waltung es erfordern, kann die oberste
Reichs- und Landesbehörde in Einzelfällen
Ausnahmen hinsichtlich der Begründung eines
Angestellten- oder Arbeiterverchältnisses bei
nichtarischen Personen oder bei solchen, die
mit einer Person nichtarischer Abstammung
verheiratet sind, im Einvernehmen mit dem
Herrn Reichsminister des Innern zulassen."

Berlin, den 28. September 1933.

Der Reichsminister des Innern
Frick

Der Reichsminister der Finanzen
In Vertretung
Reinhardt

fünfte Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Berufsbemntentums. ^

(Vom 29. Zeptember 1933.)

(Reichsgesetzblatt I Seite 697.)

Auf Grund des s 17 des Gesetzes zur Wieder¬
herstellung des Berufsbeamtentums vom 7. April
1933 (Reichsgosetzbl. I S. 173) wird verordnet, was
folgt:

I.

Zu A 4 Abs. 2:Die Vorschriften des K 4 Abs 2
finden nur auf solche Beamte Anwendung, die nach
dem 31. Mai 1932 in den Ruhestand getreten sind.
Wird die Entziehung des Ruhegeldes ausgespro¬
chen, so gelten die Bestimmungen des s 4 Abs. 1
Satz 2 und 3.

Zu § 16: Ein Härteansgleich kann ausnahms¬
weise auch dann gewährt werden, wenn ein Rechts¬
anspruch aus Bezüge oder Übergangsgelder nicht be¬
steht. Dies gilt auch für die vor Erlaß dieser Ver¬
ordnung durchgeführten Maßnahmen.

II.

Die Bestimmungen dieser Verordnung sind beim
Vollzug der Zweiten Durchführungsverordnung
vom 4. Mai 1933 (Reichsgesetzbl. I S. 233) in der
Fassung der Verordnungen vom 7. Juli 1933
(Reichsgesetzbl. I S. 458) und vom 28. September
1933 (Reichsgesetzbl. I S. 678) entsprechend anzu¬
wenden.

Berlin, den 29. September 1933.
Der Reichsminister des Innern

Frick

Der Reichsminister der Finanzen
Graf Schwerin von Krosigk

* Vgl. Amtsblatt Seite 53, 97, 99 und oben.
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Auszug aus dem Gesetz zur Änderung von Vorschriften
aus dem Gebiete des allgemeinen Beamten-, des

Besoldung^- und des Versorgungsrechts. ^
(Vom 30. Juni 1933.)

Kapitel V, VI, VII, VIII, IX. X, XI, XU, XIII.
(Neichsgesetzblatt I Seite 433.)

Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz
beschlossen, das hiermit verkündet wird:

Kapitel V

Die Rechtsstellung der Beamten bei der Umbildung
von juristische» Personen des öffentlichen Rechtes

s 22

(1) Wird eine Körperschaft -des öffentlichen
Rechtes in eine andere eingegliedert, werden meh¬
rere solche Körperschaften zu einer neuen zusammen¬
geschlossen, oder gehen die Aufgaben einer Körper¬
schaft des öffentlichen Rechtes auf Grund gesetzlicher
Vorschrift, einer Vereinbarung oder eines Schieds¬
spruches auf eine andere über, so sind die Beamten
der Körperschaft (der Körperschaften) in ihrer bis¬
herigen Eigenschaft als lebenslänglich, auf Wider¬
ruf oder auf Kündigung angestellte oder aus Zeit
gewählte Beamte in den Dienst der aufnehmenden
(der neuen) Körperschaft zu übernehmen.

(2) Wird eine Körperschaft des öffentlichen
Rechtes nur teilweise in eine andere eingegliedert,
wird aus Teilen einer solchen Körperschaft eine neue
gebildet oder gehen Aufgaben einer Körperschaft des
öffentlichen Rechtes nur teilweise auf eine andere
über, so ist ein verhältnismäßiger Teil der Beam¬
ten der Körperschaft in den Dienst der aufnehmen¬
den (der neuen) Körperschaft zu übernehmen. Die
zu übernehmenden Beamten bestimmt die Aufsichts¬
behörde der abgebenden im Einvernehmen mit der
Aufsichtsbehörde der aufnehmenden Körperschaft.

(3) Die Vorschrift des Abs. 2 findet entspre¬
chende Anwendung, wenn eine Körperschaft des öf¬
fentlichen Rechtes in Teilen in mehrere Körperschaf¬
ten eingegliedert wird, oder wenn ihre Aufgaben
auf mehrere Körperschaften übergehen.

s 23

(1) Die nach s 22 zu übernehmenden Beamten
sind bei Verlust ihres Amtes verpflichtet, der Be¬
rufung als Beamte der ausnehmenden (der neuen)
Körperschaft Folge zu leisten. Ihnen soll eine ihrer
bisherigen Amtsstelle nach Bedeutung und Inhalt
ohne Rücksicht auf Rangverhältnisse gleichzubewer¬
tende Amtsstelle übertragen werden; sie sind jedoch
verpflichtet, wenn eine freie, gleichzubewertende
Amtsstelle nicht vorhanden ist oder dienstliche
Gründe es erfordern, ein Amt derselben oder einer
gleichwertigen Laufbahn auch von geringerem plan-

s Vgl. Amtsblatt Seite 124 und 128.

mäßigem Diensteinkommen zu übernehmen. Bei der
Verwendung in einem Amt von geringerem plan¬
mäßigem Diensteinkommen erhalten die Beamten
das Diensteinkommen der ihrer bisherigen gleich zu
bewertenden Amtsstelle. Bis zur Übertragung einer
neuen Amtsstelle oder bis zum Eintritt der Rechts¬
folgen einer nach Abs. 3 getroffenen Entscheidung
behalten die Beamten ihre bisherigen vermögens¬
rechtlichen Ansprüche.

(2) Die übernommenen Beamten dürfen neben
der neuen Amtsbezeichnung ihre bisherige Amtsbe¬
zeichnung weiterführen.

(3) Die aufnehmende (die neue) Körperschaft
kann, wenn durch die Übernahme von Beamten die
Zahl der insgesamt bei ihr vorhandenen Beamten
über den tatsächlichen Bedarf hinaus vermehrt wird,
binnen drei Monaten nach dem Übertritt die ent¬
behrlichen lebenslänglich angestellten und die auf
Zeit gewählten Beamten in den Wartestand ver¬
setzen. Die übrigen Beamten können in diesem
Falle durch Widerruf oder Kündigung entlassen
werden. Die Zahl der in den Wartestand zu ver¬
setzenden oder zu entlassenden Beamten darf die
Zahl der übernommenen Beamten nicht über¬
steigen.

(4) Die Vorschriften des Kapitels V111 dieses
Gesetzes bleiben unberührt.

s 24

(1) Für die Rechtsverhältnisse der in den
Wartestand versetzten Beamten der Körperschaften
des öffentlichen Rechtes, die der Landesaufsicht un¬
terstehen, gelten die Vorschriften über die Rechts¬
stellung der Wartestandsbeamten der Länder ent¬
sprechend. Auf die Rechtsverhältnisse der in den
Wartestand versetzten Beamten der Körperschaften
des öffentlichen Rechtes, die nicht der Landesaufstcht
unterstehen, finden die Vorschriften über die Rechts¬
stellung der Wartestandsbeamten des Reichs ent¬
sprechende Anwendung.

(2) Werden Beamte, die aus Zeit gewählt sind,
in den Wartestand versetzt, so treten sie mit dein
Ablauf ihrer Wahlzeit in den Ruhestand.

s 25

Einsprüche gegen Anordnungen, die auf Grund
der §§ 22 bis 24 ergehen, unterliegen der Entschei¬
dung im Verwaltungswege, soweit es sich nicht um
die Höhe der Bezüge der Beamten handelt (§ 23
Abs. 1). Die im Verwaltungswege getroffenen Ent¬
scheidungen sind für die Gerichte bindend.

s 26

Die oberste Reichs- oder Landesbehörde kann
in Fällen, in denen voraussichtlich in absehbarer
Zeit ein Tatbestand des § 22 eintreten wird, an-
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ordnen, daß in den beteiligten Körperschaften des
öffentlichen Rechtes Anstellungen, Beförderungen
und Höherstufungen von Beamten sowie Verbesse¬
rungen des Besoldungsdienstalters und der ruhe¬
geldfähigen Dienstzeit nur mit Genehmigung der
Aufsichtsbehörde stattfinden dürfen. Die Genehmi¬
gung ist zu versagen, wenn diese Maßnahmen die
Verwirklichung der in s 22 vorgesehenen Tat¬
bestände beeinträchtigen oder zu einer wesentlichen
Mehrbelastung der Körperschaften führen würden.
Die Anordnung darf sich nicht über zwei Jahre hin¬
aus erstrecken.

s 27

Den Körperschaften des öffentlichen Rechtes ste¬
hen im Sinne dieses Kapitels Anstalten und Stif¬
tungen des öffentlichen Rechtes gleich.

s 28

Ist das Reich o.der ein Land beteiligt, so tref¬
fen die obersten Reichs- oder Landesbehörden die
den Aufsichtsbehörden gemäß s 22 Abs. 2 Satz 2,
§ 26 vorbehaltenen Entscheidungen.

s 29

Die Vorschriften dieses Kapitels gelten nicht für
die Richter der ordentlichen Gerichtsbarkeit, für die
Mitglieder des Reichsfinanzhofs, des Rechnungs¬
hofs des Deutschen Reichs und des Bundesamts
für das Heimatwesen sowie für die ständigen Mit¬
glieder des Reichswirtschaftsgerichts.

s 20

Die Vorschriften der §§ 22 bis 29 können auch
auf Angestellte sinngemäß angewendet werden.

Kapitel VI

Ergänzung des Reichsministergesetzes

s 31

Dem Gesetz über die Rechtsverhältnisse des
Reichskanzlers und der Reichsminister (Reichs¬
ministergesetz) vom 27. März 1930 (Reichsgesetzbl. I
S. 96) wird folgender s 24a, eingefügt:

.,s 24 a

(1) Ist ein Reichsminister gleichzeitig preu¬
ßischer Staatsminister, so erhält er Amtsbezüge nur
vom Reich; ist ein Neichsminister gleichzeitig preu¬
ßischer Ministerpräsident, so erhält er vom Reich
nur >die Bezüge als Reichsminister; die Zahlung des
übersteigenden Teiles seiner Amtsbezüge ist in dem
preußischen Staatsministergesetz vom 26. April 1933
(Gesetzsamml. S. 123) geregelt.

(2) Das gleiche gilt für Übergangsgeld, Ruhe¬
rente und Hinterbliebenenbezüge sowie für Versor¬
gungsbezüge nach § 16 des Reichsministergesetzes,

und zwar auch dann, wenn die Amtszeiten im
Reich und in Preußen sich nicht decken. Die Zahlung
durch das Reich erfolgt ohne Rücksicht darauf, wel¬
ches Ministeramt zuletzt bekleidet iworden ist. Für die
Berechnung des Übergangsgeldes ist die gesamte
als Reichs- und Staatsminister zusammenhängend
zurückgelegte Amtszeit zugrunde zu legen.

(3) Preußen erstattet dem Reich die auf die
Amtszeit als Staatsminister entfallenden Bezüge
(Abs. 1 und 2), soweit die Zeit mit der Amtszeit
als Reichsminister zusammenfällt, zur Hälfte, im
übrigen in voller Höhe."

Kapitel VII

Amts- und Ruhegeldvcrlust als Folge straf- oder
militärgerichtlicher Verurteilung

s 32

Ein Reichsbeamter, gegen den auf Gefängnis
von längerer als einjähriger Dauer oder auf Zu-
läffigkeit von Polizeiaufsicht erkannt wird, verliert
mit der Rechtskraft des Urteils sein Amt.

s 33

(1) Ein Ruhegeldempsänger des Reiches, gegen
den wegen einer vor Eintritt in den Ruhestand be¬
gangenen Tat aus eine Strafe erkannt wird, die
nach § 32 oder nach einer strafgesetzlichen Vorschrift
den Verlust des Amtes zur Folge hat, oder der we¬
gen eines nach Eintritt in den Ruhestand begange¬
nen Hoch- oder Landesverrats zu Zuchthaus ver¬
urteilt wird, verliert den Anspruch auf Ruhegeld
und Hinterbliöbenenversorgung sowie die Befug¬
nis, seine frühere Amtsbezeichnung und seinen Titel
führen und frühere Dienstkleidung und Dienst¬
abzeichen tragen zu dürfen. Dem Hoch- oder Lan¬
desverrat stehen landesverräterische Fälschung und
öffentliche Mitteilung von staatsgefährdenden
Nachrichten (§K 2, 3 des Gesetzes vom 28. Februar
1933, Reichsgesetzbl. I S. 85), Verrat und Aus¬
spähung militärischer Geheimnisse sowie alle mit
dem Tode bedrohten strafbaren Handlungen gleich.

(2) Unter den gleichen Voraussetzungen verliert
ein ehemaliger Reichsbeamter, gegen den im Dienst¬
strafverfahren auf Dienstentlassung uuter Belassung
eines Teils des gesetzlichen Ruhegeldbetrages er¬
kannt worden ist, den Anspruch auf diese Bezüge.

s 34

(1) Gehört der Verurteilte im Falle des s 32 zu
den Beamten, die einen Anspruch auf Ruhegeld ha¬
ben, und lassen besondere Umstände eine mildere
Beurteilung zu, so kann ihm die oberste Reichs¬
behörde auf Zeit oder lebenslänglich als Unter¬
haltszuschuß einen Teil des Ruhegeldes beiwilligen,
das er im Zeitpunkt des ^mtsverlustes erdient
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hätte. Der Unterhaltszufchutz ist nach Hundertteilen
des Ruhegeldes festzusetzen.

(2) Das gleiche gilt in den Fällen des § 33, so¬
fern der Verlust des Anspruchs auf Ruhegeld usw.
die Folge der Verurteilung wegen einer vor Ein¬
tritt in den Ruhestand begangenen Tat ist, die nach
s 32 den Verlust des Amtes bewirkt.

s 35

Der Reichspräsident kann als Gnadenerweis
a,) in Fällen des ß 32 die Wiederanstellung des

Verurteilten,
b) in Fällen des s 33, in denen die Tat nach § 32

den Verlust des Amtes znr Folge hat, die Wie-
dergswährung des Ruhegeldes und der son¬
stigen im § 33 angeführten Rechte und Befug¬
nisse

verfügen, wenn die strafbare Handlung sich nicht ge¬
gen das Wohl des Volkes gerichtet und der Ver¬
urteilte nicht aus unehrenhaften Beweggründen ge¬
handelt hat.

s 36

(1) Wird im Falle des s 32 das Urteil im Wie¬
deraufnahmeverfahren aufgehoben und erfolgt Frei¬
sprechung oder Verurteilung zu einer Strafe, mit
der der Verlust des Amtes nicht verbunden ist, so
hat der Beamte von der Rechtskraft der das Wie¬
deraufnahmeverfahren abschließenden Entscheidung
ab die rechtliche Stellung eines Wartestandsbeam¬
ten; er erhält rückwirkend die Bezüge, die er erhal¬
ten hätte, wenn sein Amtsverlust nicht eingetreten
wäre. Ebenso wird seine ruhegeld fähige Dienstzeit
so berechnet, wie wenn der Amtsverlust nicht ein¬
getreten wäre. Auf seinen Antrag kann er in den
Ruhestand versetzt werden. Der Antrag kann nur
binnen 6 Monaten seit dem Tage gestellt werden,
an dem das Urteil im Wiederaufnahmeverfahren
rechtskräftig geworden ist.

(2) Wird im Falle des s 33 das Urteil im Wie¬
deraufnahmeverfahren aufgehoben und erfolgt Frei¬
sprechung oder Verurteilung zu einer Strafe, mit
der der Verlust öffentlicher Ämter nach s 32 oder
nach einer strafgesetzlichen Vorschrift nicht verbun¬
den ist, so lebt das Recht auf den Bezug des Ruhe¬
geldes oder Teiles des gesetzlichen Ruhegeldbetra-
ges, auch für die zurückliegende Zeit, wieder auf;
ferner treten bei Ruhegeldempfängern die nach s 33
Abs. 1 verlorenen Befugnisse wieder in Kraft.

§ 37

(1) Die Vorschriften der §§ 32 bis 36 gelten
entsprechend für die Beamten der Länder, Gemein¬
den, Gemeindeverbände und die sonstigen Körper¬
schaften des öffentlichen Rechtes. Zu den Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts im Sinne dieses
Kapitels gehören auch die Anstalten und Stif¬

tungen des öffentlichen Rechtes sowie die Verbände
von Körperschaften des öffentlichen Rechtes. Auf
die Angestellten von Trägern der Sozialversiche¬
rung, die nur im Wege eines Dienststrafverfahrens
entlassen werden können, finden die Vorschriften
dieses Kapitels entsprechende Anwendung.

(2) Die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft, die
Reichsbank, die öffentlich-rechtlichen Religionsgesell¬
schaften und die Verbände von solchen sind ermäch¬
tigt, entsprechende Vorschriften zu erlassen.

§ 38

Landesgefetze sowie Satzungen oder Vorschrif¬
ten der im H 37 aufgeführten Dienstherren über Ge¬
halts- und Ruhegeldverlust als Folge straf- oder
militärgerichtlicher Verurteilung, die schon vor dem
Inkrafttreten dieses Gesetzes erlassen waren, gehen
mit Wirkung für die zurückliegende Zeit entgegen¬
stehenden Vorschriften des Reichsrechts vor. Ist ein
solches Gesetz, eine solche Satzung oder Vorschrift
in der Zeit Mischen dem Inkrafttreten der Reichs¬
verfassung und dem Inkrafttreten dieses Kapitels
durch Landesgesetz (Satzung oder Vorschrift) auf¬
gehoben worden, so kann es durch Landesgesetz
(Satzung oder Vorschrift) für die zurückliegende
Zeit wieder in Kraft gesetzt werden.

s 39

Aus Urteilen der ordentlichen Gerichte und der
Dienststrafgerichte, die von einer von der Vorschrift
der §§ 32, 33 abweichenden Rechtslage ausgehen,
können Ansprüche nicht hergeleitet werden.

Kapitel VIII

Anglcichung der Bezüge der Beamten der Länder
usw. an die der Reichsbeamten

s 40

(1) Die Länder und die der Landesaufsicht nicht
unterstehenden Körperschaften des öffentlichen Rech¬
tes find berechtigt nnd verpflichtet, die Bezüge ihrer
Beamten herabzusetzen, soweit sie höher liegen als
die Bezüge gleich zu bewertender Reichsbeamten.
Zu den Reichsbeainten im Sinne dieses Kapitels
gehören auch der Reichskanzler und die Reichs¬
minister. Satz 1 findet auf Hochschullehrer keine
Anwendung; sür sie gelten die besonderen Vorschrif¬
ten des § 44. Ebenso können in anderen Fällen, in
denen die wissenschaftliche oder künstlerische Bedeu¬
tung eines Amtes eine besondere Bewertung erfor¬
dert, die Reichsregierung oder die Landesregierun¬
gen abweichende Bestimmungen treffen.

(2) Die Gemeinden, Gemeindeverbände und die
sonstigen der Landesaufsicht unterstehenden Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts sind berechtigt und
verpflichtet, die Bezüge ihrer Beamten herabzusetzen,
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soweit sie höher liegen als die Bezüge gleich zu
bewertender Landesbeamten.

(3) Die Vorschriften des Abs. 1 gelten auch für
die Bezüge der Minister und der diesen gleich zu
stellenden Regierungsmitglieder.

(4) Die Vorschriften der Abs. 1 bis 3 gelten
auch insoweit, als besondere Zusicherungen, Verein¬
barungen, Vergleiche, rechtskräftige Urteile oder
Schiedssprüche vorliegen.

(5) Die Landesregierungen oder die von ihnen
beauftragten Behörden sind berechtigt und verpflich¬
tet, die Bezüge der Beamten der Gemeinden, Ge¬
meindeverbände und der sonstigen der Landesaufsicht
unterstehenden Körperschaften des öffentlichen Rech¬
tes herabzusetzen, soweit diese ihrer Verpflichtung
aus Abs. 2 nicht bis zum 31. Juli 1933 nachgekom¬
men sind.

§ 41

(1) Eine Gleichbewertung Von Beamten im
Sinne des s 4V wird nicht 'dadurch ausgeschlosseu,
daß im Dienst des Reichs oder des Landes eine un¬
mittelbar vergleichbare Dienststelle nicht besteht.

(2) In besonderen Ausnahmefällen kann be¬
stimmt werden, daß die Bewertung eines Beamten
oder einer Beamtengruppe zwischen der Bewertung
der Reichsbeamten Meier benachbarter Besoldungs¬
gruppen liegt. In diesem Falle kann das Grund¬
gehalt auf eiuen Betrag oder auf eine aufsteigende
Reihe von Beträgen festgesetzt werden, die zwischen
den Beträgen liegen, die für die beiden benachbar¬
ten Besoldungsgrupen der Reichsbesoldungsord¬
nung vorgesehen sind.

(3) Die in Durchführung des § 4V getroffenen
Maßnahmen unterliegen nicht der Nachprüfung im
ordentlichen Rechtsweg oder im Verfahren vor Ver¬
waltungsgerichten, Schiedsgerichten oder vor dem
Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich.

s 42

(1) Bei dem Vergleich gemäß § 4g sind alle
Geldbezüge und sonstigen Bezüge heranzuziehen, die
die Beamten mit Rücksicht auf ihre hauptamtliche
oder nebenamtliche Dienstleistung erhalten.

(2) Zur Durchführung des § 40 Abf. 1 Satz 1
gehört auch die Neufestsetzung des Diätendienst¬
alters, des Besoldungsdienstalters und der ruhe¬
geldfähigen Dienstzeit in den Fällen, in denen bis¬
her Dienst- oder Beschäftigungszeiten in einem
weitergehenden Umfange angerechnet worden sind,
als es die Vorschriften des Reichs bei den Reichs¬
beamten zulassen.

(3) Zur Durchführung des § 40 Abf. 2 gelten
die Vorschriften des vorstehenden Abs. 2 entspre¬
chend.

§ 43

Die Vorschriften der §s 40 bis 42 gelten ent¬
sprechend für die Herabsetzung der Bezüge der beim
Inkrafttreten dieses Kapitels im einstweiligen oder
dauernden Ruhestand befindlichen Beamten, der Be¬
züge der Hinterbliebenen der bis zu diesem Zeit¬
punkt im Dienste, im einstweiligen oder «dauernden
Ruhestand verstorbenen Beamten sowie für die Her¬
absetzung aller übrigen Versorgungs- und Ueber-
gangsleistungen und sonstiger Leistungen, die mit
Rücksicht auf ein früheres Dienstverhältnis gewährt
werden.

§ 44

(1) Die Landesregierungen sind ermächtigt, die
den Hochschullehrern vor dem Inkrafttreten dieses
Kapitels gemachten Zusicherungen abzuändern oder
aufzuheben. Hierbei sind sie an Vereinbarungen,
Vergleiche, rechtskräftige Urteile oder Schiedssprü¬
che nicht gebunden.

(2) Ausgenommen bleiben Zusicherungen, die
sich aus die Festsetzung der Dienstaltersstufe bezie¬
hen.

(3) Die Vorschriften der §s 41 Abf. 3, 43 finden
entsprechende Anwendung.

s 45

Zu den Körperschaften des öffentlichen Rechtes
im Sinne dieses Kapitels gehören auch die Anstal¬
ten und Stiftungen des öffentlichen Rechtes sowie
die Verbände von Körperschaften des öffentlichen
Rechtes.

s 46

(1) Die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft, die
Reichsbank, die öffentlich - rechtlichen Religions-
gefellschaften und die Verbände von solchen sind er¬
mächtigt, die Vorschriften dieses Kapitels entspre¬
chend anzuwenden.

(2) Trägt ein Land einer öffentlich-rechtlichen
Religionsgesellschaft gegenüber den Aufwand für
die Bezüge ihrer Beamten, Wartegeldempfänger,
Ruhegeldempfänger, Empfänger von Hinterbliebe¬
nenbezügen ganz oder teilweise, so ist die oberste
Landesbehörde befugt, die Leistungen des Landes
entsprechend der in diesem Kapitel vorgesehenen
Herabsetzung der Bezüge zu kürzen.

s 47

Geistliche und Lehrer sind als Beamte im Sinne
dieses Kapitels anzusehen.

§ 48

Die notwendigen Maßnahmen sind spätestens
bis zum 31. Dezember 1933 und mit Wirkung spä¬
testens vom 1. Oktober 1933 ab zu treffen.



_ Nr, 3!? — 1V5

s 49

(1) § 7 Abs. 2 und 3 des Kapitels I des Zwei¬
ten Teiles der Zweiten Verordnung des Reichsprä¬
sidenten zur Sicherung von Wirtschaft und Finan¬
zen Vom 5. Juni 1931 (Reichsgesetzbl. I S. 279, 283)
in der Fassimg her Dritten Verordnung des Reichs¬
präsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und Fi¬
nanzen usw. vom 6. Oktober 1931, Erster Teil, Ka¬
pitel II (Reichsgesetzbl. I S. 537, 538) treten, so¬
weit sie Beamte betreffen, außer Kraft.

(2) Für Angestellte und Arbeiter bleiben die
Vorschriften des s 7 Abs. 2, 4 und 5 des Kapitels I
des Zweiten Teiles der im Abs. 1 bezeichneten Ver¬
ordnung — K 7 Abs. 5 in der Fassung der Verord¬
nung des Reichspräsidenten zur Belobung der Wirt¬
schaft vom 4. September 1932, Vierter Teil, Ka¬
pitel VII (Reichsgesetzbl. I S. 425, 432) — auch
weiterhin in Geltung; daneben gelten für Ange¬
stellte, deren Bezüge nicht in einem Tarifvertrag
oder in einer Dienstordnung geregelt siud, die Vor¬
schriften der Ks 40 bis 48 dieses Kapitels sinn¬
gemäß.

(3) Kapitel V und VI des Vierten Teiles der
Verordnung des Reichspräsidenten zur Belebung
der Wirtschaft vom 4. September 1932 (Reichsgesetz¬
blatt I S. 425, 431) werden nicht berührt.

Kapitel IX

Achte Änderung des Besoldungsgesetzes

§ 50

Das Besoldungsgesetz vom 16. Dezember 1927
(Reichsgesetzbl. I S. 349) wird wie folgt geändert:

1. Im K 12 Abs. 3 Satz 4 ist an Stelle der Worte:
„nnd eines Ausschusses des Reichstags"

zu fetzen:
„oder der Landesregierung".

2. Im § 39 Abs. 1 ist an Stelle der Worte:

„Dienstbezüge, Wartegelder, Ruhegehälter,
Hinterbliebenenbezüge und Versorgungs¬
gebührnisse"

zu setzen:
„Dienst- und Versorgungsbezüge".

3. Im § 39 Abs. 2 ist hinter den Worten „Werden
Beamte" einzufügen „oder Versorgungsberech¬
tigte" und an Stelle von „Dienstbezüge" zu
setzen „Bezüge".

4. K 39 Abs. 3 erhält folgende Fassung:
„(3) In allen übrigen Fällen können zuviel

gezahlte Dienst- und Verforgungsbezüge zu¬
rückgefordert werden, und zwar auch dann,
wenn eine Bereicherung nicht mehr vorliegt."

Kapitel X

Einschränkung besoldungs- und versorgungsrecht¬
licher Sonderleistungen

Abschnitt 1

Sonderleistungen für Beamte der vormaligen
Eisenbahnverwaltungen der Länder

s 51

s 33 des Staatsvertrages über den Übergang
der Staatseisenbahnen auf das Reich vom 30. April
1920 (Reichsgesetzbl. S. 773) wird aufgehoben.

s 52

Die Bezüge der Beamten, Wartegeldempfänger,
Ruhegeldempfänger und ihrer Hinterbliebenen wer¬
den mit Wirkung vom Ersten des auf das Inkraft¬
treten dieses Gesetzes folgenden Monats unter Ab¬
setzung der Sonderleistungen festgesetzt, die auf s 33
des Staatsvertrages oder den hierzu ergangenen
Urteilen, Schiedssprüchen, Zusicherungen und Ver¬
einbarungen beruhen.

Abschnitt 2

Ausgleichsbeträge für beurlaubte Beamte

s 53

(1) Der Reichsminister der Finanzen wird er¬
mächtigt, für die Fälle, in denen aus dem Reichs-,
Reichsbahn-, Landes-, Gemeinde- oder sonstigen
öffentlichen Dienst sowie aus dem öffentlichen
Schuldienst beurlaubten oder beurlaubt gewesenen
Beamten und Lehrpersonen hinsichtlich ihrer Dienst¬
bezüge Gleichstellung mit den nicht beurlaubten Be¬
amten usw. zugesichert ist, mit Wirkung vom In¬
krafttreten dieser Zusicherungen an zu bestimmen,
ob und inwieweit diesen Beamten und Lehrperson¬
nen Ausgleichsbeträge zu gewähren sind. Diese Ent¬
scheidungen sind für die Gerichte bindend.

(2) K 5 des Kapitels IV des Dritten Teiles der
Dritten Verordnung des Reichspräsidenten zur Si¬
cherung von Wirtschaft und Finanzen usw. vom
6. Oktober 1931 (Reichsgesetzbl. I S. 537, 546), die
hierzu ergangene Ausführungsverordnung vom
25. November 1931 (Reichsgesetzbl. I S. 690) sowie
die entsprechenden Vorschriften der Länder treten
außer Kraft.

Abschnitt 3

Leistungen an verdrängte Beamte nnd Lehrpersonen.

§ 54

(1) Die aus ihren Stellen in den abgetretenen
oder besetzten Reichsgebieten verdrängten unmittel¬
baren Staatsbeamten erhalten für die Zeit von der
Verdrängung bis zu einer Wiederverwendung oder
endgültigen Wiederunterbringnng oder ihrem Aus-
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scheiden aus dem Dienste nur Wartegeld in Gren¬
zen der Hundertsätze, die jeweils für einen in den
einstweiligen Ruhestand versetzten Reichsbeamten
gelten.

(2) Soweit verdrängten mittelbaren Staats¬
beamten einschließlich der kommissarischen Amtsvor¬
steher und der Beamten der Amtsbezirke sowie Lehr¬
personen der kommunalen höheren Lehranstalten,
Mittelschulen und gehobenen Schulen, der staatlich
unterstützten Privatanstalten, der Fortbilduugs-,
Landwirtschasts-, Haushcrltungs-, Gewerbe- und
ähnlichen Schulen «von der Verdrängung bis zur
Wiederverwendung oder Wiederunterbringung Be¬
züge von den Ländern gezahlt werden, dürfen sie
nur in Grenzen des Abs. 1 gewährt werden. Das
gleiche gilt für verdrängte Volksschullehrer.

(3) Soweit ferner den im Abs. 2 genannten Be¬
amten und Lehrpersonen, die infolge Überalterung
oder Dienstunfähigkeit nicht wieder untergebracht
werden können, den Hinterbliebenen solcher Per¬
sonen, sowie den verdrängten Beamten und Lehr¬
personen im Ruhestand der im Abs. 2 genannten
Art und deren Hinterbliebenen Bezüge von den
Ländern gezahlt werden, dürfen sie nur bis zur
Höhe der Versorgungsbezüge gleich zu bewertender
Reichsbeamten oder ihrer Hinterbliebenen gewährt
werden.

s SS

Nach endgültiger Unterbringung in einer ande¬
ren Dienststelle scheiden die im § 54 Abs. 2 genann¬
ten Beamten und Lehrpersonen aus der Fürsorge
der Länder aus, auch wenn die Ansprüche in der
neuen Stelle auf Besoldung, Ruhegeld und Hinter¬
bliebenenversorgung den Ansprüchen in der früheren
Stelle nicht gleichwertig sind. Etwaige Abmachun¬
gen Mischen den Ländern und den verdrängten Be¬
amten und Lehrpersonen über Zahlung von Zu¬
schußbezügen nach ihrer Unterbringung bleiben
hierdurch unberührt.

s 56

Die im s 54 Abs. 2 und 3 genannten Personen
haben aus Bezüge aus ihrem früheren Dienstver¬
hältnis keinen Rechtsanspruch gegen das Reich oder
ein Land.

§ 57

§s 54 bis 56 gelten mit Wirkung vom 10. Ja¬
nuar 1920. Rückzahlungen finden nicht statt.

Abschnitt 4

Ansprüche ehemaliger Privatbahnbeamten

§ 53

Ansprüche der ehemaligen Privatbahnbeamten
und ihrer Hinterbliebenen, die auf das zwischen ih¬
nen und den früheren Privatbahnen begründete

Pensionsabkommen zurückgreifen, können für eine
vor dem 1. Januar 1929 liegende Zeit nicht mehr
geltend gemacht werden.

Abschnitt 5

Sonderleistungen an Hinterbliebene ehemaliger
Postbeamten

§ 59

Der Reichspostminister wird ermächtigt, im
Einvernehmen mit dem Reichsminister der Finan¬
zen zu bestimmen, inwieweit Ansprüche der Hinter¬
bliebenen ehemaliger Postbeamten auf Benefizien,
Sustentationen usw. aus der Mitgliedschaft der Ver¬
storbenen bei eiuer seinerzeit vom Reiche übernom¬
menen früheren Landeseinrichtung aufzuwerten
sind.

s 60

Die Entscheidungen gemäß § 59 sind für die Ge¬
richte bindend.

Abschnitt 6

Leistungen bei Trennung von Schul- und
Kirchenamt

s 61

Die Länder werden ermächtigt, die Dienst- und
Versorgungsbezüge der Inhaber vereinigter Schul-
und Kirchenämter zu regeln, wenn vereinigte Schul-
und Kirchenämter getrennt, geändert oder zusam¬
mengelegt werden oder in der Zeit seit dem 1. April
1920 getrennt, geändert oder zusammengelegt wor¬
den sind.

Kapitel XI

Ergänzung und Durchführung der Pensions-
kürzungsvorfchriften

s 62

Kapitel V (Pensionskürzung) des Dritten Teils
der Dritten Verordnung des Reichspräsidenten zur
Sicherung von Wirtschaft und Finanzen usw. vom
6. Oktober 1931 (Reichsgesetzbl. I S. 537, 546) wird
wie folgt ergänzt:

1. Im § 10 Abs. 1 des Abschnitts I ist

a) einzufügen:
vor „Ruherente nach dem Reichsminister¬
gesetze": „Übergangsgeld oder";

b) als Satz 2 hinzuzufügen:
„Das gleiche gilt für Bezüge nach dem
Reichsversorgungsgesetze, dem Altrentnerge¬
setze, den sonstigen Militärversorgungs¬
gesetzen, dem Kriegspersonenschädengesetze,
dem Gesetze über die Versorgung der Poli¬
zeibeamten beim Reichswasserschutz und dem
Reichsgesetze über die Schutzpolizei der Län-
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der, ferner für das Diensteinkommen der Be¬
amten, die unter Belassung des vollen Ge¬
halts vom Amte enthoben oder von ihren
amtlichen Verpflichtungen entbunden sind."

2. Z Ig des Abschnitts II erhält den Zusatz:
„Das gleiche gilt für Bezüge nach dem Wehr¬
machtversorgungsgesetze, dem Altrentner¬
gesetze, den sonstigen Militärversorgungsge¬
setzen, dem Kriegspersonenschädengesetze, dem
Gesetze über die Versorgung der Polizei¬
beamten beim Neichswasserschutz und dem
Reichsgefetze über die Schutzpolizei der Län¬
der."

3. Im § 11 des Abschnitts II ist hinter „Anrech¬
nungseinkommen (K 1)" einzufügen „oder ein
Einkommen aus einer Verwendung im öffent¬
lichen Dienst im Sinne der Ruhensvorfchriften."

s 63

Die im Kapitel V (Pensionskürzung) des Drit¬
ten Teils der Dritten Verordnung des Reichspräsi¬
denten zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen
usw. vom 6. Oktober 1931 (Neichsgesetzbl. I S. 537,
546) in den Abschnitten I und II enthaltenen Vor¬
schriften — in der Fassung der Verordnung des
Reichspräsidenten über Maßnahmen auf dem Ge¬
biete der Finanzen usw. vom 18. März 1933
(Neichsgesetzbl. I S. 109, 112) Kapitel I Artikel 3
und dieses Kapitels — sind auch insoweit anzuwen¬
den, als sie wohlerworbene Rechte nach Artikel 129
der Neichsverfafsung berühren.

Kapitel XII

Änderung vcrforgungsrechtlicher Vorschriften

s 64

Das R e i chs b e a m te n g e s e tz wird wie
folgt geändert:

1. Z 27 erhält folgenden Abs. 2:
„Bezieht ein in den einstweiligen Ruhe¬

stand versetzter Beamter für einen Zeitraum
vor dem Anfhören der Gehaltszahlung
(Abs. 1 Satz 2) ein Einkommen aus einer
neuen Verwendung im öffentlichen Dienst
(§ 30), so ermäßigt sich für die Dauer des
Zusammentreffens dieser Bezüge das Gehalt
um den Betrag des neuen Einkommens."

2. a) § 28 erhält folgende Fassung:

„Ein einstweilig in den Ruhestand versetz¬
ter Beamter ist bei Verlust des Wartegeldes
zur Annahme jedes planmäßigen Amtes der¬
selben oder einer gleichwertigen Lanfbahn im
Reichs- und sonstigen öffentlichen Dienst un¬
ter Vergütung der vorschriftsmäßigen Um-
zugskostm verpflichtet. Ist das übertragene

Amt nicht miudestens mit dem Diensteinkom¬
men der Besoldungsgruppe verbunden, nach
der das Wartegeld festgesetzt ist, so erhält der
Beamte das Diensteinkommen einschließlich
Dienstalterszulageu dieser Besoldungsgruppe
und die entsprechende Amtsbezeichnung. Mit
der Übertragung des neuen Amtes endigt
beim Wechsel des Dienstherrn das bisherige
Beamtenverhältnis.

Ein einstweilig in den Ruhestand versetzter
Beamter ist zu jeder verübergehenden Dienst¬
leistung, die seiner Berufsbildung entspricht,
im Reichs- und sonstigen öffentlichen Dienst
verpflichtet, wenn ihm laut schriftlicher Eröff¬
nung der Verwaltung eine volle Verwen¬
dung als nichtplanmäßiger Beamter für min¬
destens drei Monate an seinem Wohnort oder
mindestens sechs Monate außerhalb seines
Wohnortes zugesichert wird. Während der
Dienstleistung erhält er das Diensteinkommen
einschließlich Dienstalterszulagen der Besol¬
dungsgruppe, nach der sein Wartegeld fest¬
gesetzt ist. Scheidet der Beamte aus der
Dienstleistung wieder aus, so wird sein
Wartegeld unter Berücksichtigung des wäh¬
rend der Dienstleistung zuletzt bezogenen
Diensteinkommens und der um die Zeit der
Dienstleistung verlängerten pensionsfähigen
Dienstzeit neu festgesetzt. Ist der Beamte der
ihm gemäß Satz 1 obliegenden Verpflichtung
nach Feststellung der obersten Reichsbehörde
nicht nachgekommen, so tritt er mit Ablauf
des Monats, in dem die Feststellung erfolgt
ist, mit der gesetzlichen Pension in den dauern¬
den Ruhestand. Hierbei finden die §§ 54, 55
keine Auwendung. Ein Beamter, der hier¬
nach vor vollendeter zehnjähriger Dienstzeit
in den Ruhestand tritt, erhält °°/-°» des pen¬
sionsfähigen Diensteinkommens als Pension,
s 155 gilt entsprechend."

b) Artikel 5 des Gesetzes über Einstellung des
Personalabbaues und Änderung der Perso-
nal-Abbau-Verordnuug vom 4. August 1925
(Neichsgesetzbl. I S. 181) tritt außer Kraft.

3. § 30 erhält folgende Fassung:
„Das Recht auf den Bezug des Wartegel¬

des ruht, solange der einstweilig in den Ruhe¬
stand versetzte Beamte aus einer neuen Ver¬
wendung im öffentlichen Dienst ein Einkom¬
men bezieht, dergestalt, daß das Wartegeld
nur insoweit gewährt wird, als das neue
Einkommen hinter dem für denselben Zeit¬
raum bemessenen Diensteinkommen zurück¬
bleibt, aus dem das Wartegeld berechnet
ist. § 57 Nr. 2 findet entsprechende Anwen¬
dung."
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4. Hinter § 3g ist als § 30a einzufügen:

„s 30 a
Hat ein einstweilig in den Ruhestand ver¬

setzter Beamter aus einer neuen Verwendung
im öffentlichen Dienst ein Wartegeld, eine
Penston oder eine pensionsähnliche Versor¬
gung erdient, so ist daneben sein früheres
Wartegeld nur bis zur Erreichung des Be¬
trages zu zahlen, der sich unter Zugrunde¬
legung der Gesamtdienstzeit aus dem der
Festsetzung des früheren Wartegeldes zu¬
grunde gelegten Diensteinkommen als Warte¬
geld ergibt, s 57 Nr. 2 Abf. 2 findet ent¬
sprechende Anwendung."

5. § 57 Nr. 2 erhält folgende Fassung:

„2. solange ein Pensionär aus einer neuen Ver¬
wendung im öffentlichen Dienst ein Einkom¬
men bezieht, dergestalt, daß die Pension nur
insoweit gewährt wird, als das neue Ein¬
kommen hinter dem für denselben Zeitraum
bemessenen Diensteinkommen zurückbleibt, aus
dem die Pension berechnet ist; hierbei sind je¬
doch örtlich abgestufte Einkommensteile mit
den für den Ort der Verwendung maßgeben¬
den Sätzen und etwaige Zuschläge nach dem
Familienstand und den Sätzen zur Zeit der
Verwendung zu berücksichtigen. Bei dem
neuen Einkommen sind Dienstaufwandsgelder
und Auslandszulagen außer Betracht zu las-

^ ^n. Welche Einkommensteile als Dienstauf-
' "andsgelder anzusehen sind, entscheidet der

Reichsminister der Finanzen. Die Entschei¬
dung ist für die Gerichte bindend.

Verwendung im öffentlichen Dienst im
Sinne des Abs. 1 ist jede Beschäftigung im
Dienste des Reiches, der Deutschen Reichs¬
bahn-Gesellschaft, der Reichsbank, der Länder,
>der Gemeinden und Gemeindeverbände, der
öffentlich - rechtlichen Religionsgesellschaften
sowie der sonstigen Körperschaften, Anstalten
und Stiftungen des öffentlichen Rechtes. Als
Verwendung im öffentlichen Dienst im Sinne
des Abs. 1 gilt auch die Beschäftigung bei
Verbänden von Körperschaften des öffent¬
lichen Rechtes sowie die Beschäftigung bei

g,) Vereinigungen, Einrichtungen und Unter¬
nehmungen, deren Einkünfte mit mehr
als der Hälfte unmittelbar aus den Mit¬
teln von Körperschaften, Anstalten und
Stiftungen >des öffentlichen Rechtes fließen
oder deren Einkünfte auf Grund gesetz¬
lichen Zwanges aufgebracht werden, oder
bei

b) Vereinigungen, Einrichtungen und Unter¬
nehmungen, deren Kapital (Grundkapital,
Stammkapital) sich mit mehr als der

'"Ms

Hälfte im Eigentum von Körperschaften,
Anstalten und Stiftungen des öffentlichen
Rechtes befindet.

Ob die unter g, und d aufgeführten Voraus¬
setzungen erfüllt sind, entscheidet auf Antrag
der Behörde oder des Versorgungsberechtig¬
ten nach Anhörung des Reichsministers der
Justiz der Reichsminister der Finanzen. Die
Entscheidung ist für die Gerichte bindend."

6. K 58 Abf. 2 wird gestrichen.
7. K 59 erhält folgende Fassung:

„Hat ein Pensionär aus einer neuen Verwen¬
dung im öffentlichen Dienst ein Wartegeld, eine
Pension oder eine pensionsähnliche Versorgung
erdient, so ist daneben seine frühere Pension nur
bis zur Erreichung des Betrags zu zahlen, der
sich unter Zugrundelegung der Gesamtdienstzeit
aus dem der Festsetzung der früheren Pension zu¬
grunde gelegten Diensteinkommen ergibt, s 57
Nr. 2 Abs. 2 findet entsprechende Anwendung."

8. § 60 wird gestrichen.

s 65

(1) Z 46 des Reichsbeamtengesetzes wird wie
folgt geändert:

1. Abs. 1 Nr. 1 erhält folgende Fassung:

„1. im einstweiligen Ruhestand im Reichs¬
oder Landesdienst verwendet worden ist, oder".

2. Als Abs. 3 tritt hinzu:

„Die Zeit, während welcher ein Beamter sich
im einstweiligen Ruhestand befunden hat, ohne
im Reichs- oder Landesdienst verwendet worden
zu sein, wird zur Hälfte angerechnet."

(2) Abweichend von der Vorschrift des § 46
Abs. 3 des Reichsbeamtengesetzes ist die im einst¬
weiligen Ruhestand ohne Verwendung im Reichs¬
oder Landesdienst verbrachte Zeit voll als ruhegeld-
sähig anzurechnen, soweit sie vor dem Inkrafttreten
der Verordnung zur Herabminderung der Personal¬
ausgaben des Reichs (Personal-Abbau-Verord-
nnng) vom 27. Oktober 1923 (Reichsgesetzbl. I
S. 999) liegt.

(3) Abf. 1 und 2 treten am 1. April 1933 in
Kraft.

(4) Ruhegelder und Hinterbliebenenbezüge, die
mit Wirkung von einem vor dem 1. April 1933
liegenden Zeitpunkt festgesetzt worden sind, bleiben
von den Vorschriften der Abf. 1 bis 3 unberührt.

s 66

Das Beamtenhinterbliebenengesetz
wird wie folgt geändert:

1. s 15 Nr. 3 erhält folgende Fassung:
„3. solange der Berechtigte aus einer Verwen¬

dung im öffentlichen Dienst ein Einkommen
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bezieht, dergestalt, daß das Witwen- oder
Waisengeld nur insoweit gewährt wird, als
a) jenes Einkommen der Witwe hinter

dem für denselben Zeitraum bemessenen
Diensteinkommen zurückbleibt, aus dem
die dem Witwengeld zugrunde liegende
Penston berechnet ist;

b) jenes Einkommen der Waise hinter der
Hälfte des zu a bezeichneten Dienstein¬
kommens zurückbleibt.

§ 57 Nr. 2 des Reichsbeamtengesetzes findet
entsprechende Anwendung."

2. K 16 erhält folgende Fassung:
„Hat eine Witwe aus einer Verwendung im

öffentlichen Dienst ein Wartegeld, eine Penston
oder eine pensionsähnliche Versorgung erdient,
so ist daneben das Witwengeld nur bis zur Er¬
reichung von 9g vom Hundert des im § 15
Nr. 3u> bezeichneten Diensteinkommens zu zah¬
len. § 57 Nr. 2 Abs. 2 des Reichsbeamten¬
gesetzes findet entsprechende Anwendung."

3. K 17 wird gestrichen.

s 67

Das Offizierspensionsgesetz wird
wie folgt geändert:
1. § 24 Nr. 3 erhält folgende Fassung:

„3. solange der Pensionär aus einer neuen Ver¬
wendung im öffentlichen Dienst ein Einkom¬
men bezieht, dergestalt, daß die Penston nur
insoweit gewährt wird, als das neue Ein¬
kommen hinter dem für denselben Zeitraum
bemessenen Diensteinkommen zurückbleibt,
aus dem die Pension berechnet ist. § 57
Nr. 2 des Neichsbeamtengesetzes findet ent¬
sprechende Anwendung."

2. § 25 wird gestrichen.
3. § 26 erhält folgende Fassung:

„(1) Hat ein pensionierter Offizier aus einer
neuen Verwendung im öffentlichen Dienst ein
Wartegeld, eine Zivilpension oder eine pensions¬
ähnliche Versorgung erdient, fo ist daneben die
Militärpenston an den Pensionär nur bis zur
Erreichung desjenigen Pensionsbetrags zu zah¬
le», der sich unter Zugrundelegung der Gesamt¬
dienstzeit aus dem pensionsfähigen Militär¬
diensteinkommen ergibt. § 57 Nr. 2 Abf. 2 des
Reichsbeamtengesetzes findet entsprechende An¬
wendung.

(2) Bei Berechnung der Gesamtdienstzeit wird
die nach den Vorschriften dieses Gesetzes fest¬
gestellte pensionsfähige Militärdienstzeit ange¬
rechnet.

(3) Der an den Pensionär nicht zu zahlende
Penstonsbetrag wird dem Zivilpensionsfonds
erstattet, wenn bei Bemessung des Wartegeldes

oder der Zivilpension die Militärdienstzeit nach
Maßgabe des Neichsbeamtengesetzes oder doch
mindestens soweit angerechnet worden ist, als
die Zivildienstzeit nach den Vorschriften des
Landesrechts angerechnet wird."

s 68

Das Militärhinterbliebenengefetz
wird wie folgt geändert:
1. Z 31 Abs. 2 Nr. 2 erhält folgende Fassung:

„2. solange der Berechtigte aus einer Verwen¬
dung im öffentlichen Dienst ein Einkommen
bezieht, dergestalt, daß das Witwen- oder
Waisengeld nur insoweit gewährt wird, als
s.) jenes Einkommen der Witwe hinter dem

für denselben Zeitraum bemessenen
Diensteinkommen zurückbleibt, aus dem
die dem Witwengeld zugrunde liegende
Pension berechnet ist,

b) jenes Einkommen der Waife hinter der
Hälfte des zu g, bezeichneten Dienstein¬
kommens ,zurückbleibt,

s 57 Nr. 2 des Reichsbeamtengefetzes findet
entsprechende Anwendung."

2. Z 32 erhält folgende Fassung:
„Hat eine Witwe ans einer Verwendung im

öffentlichen Dienst ein Wartegeld, eine Pension
oder eine penstonsfähige Versorgung erdient, fo
ist daneben das Witwengeld nur bis zur Er¬
reichung von 90 b. H. des im § 31 Abs. 2 unter
Nr. 2 a bezeichneten DiensteiNkommen> ah-
len. § 57 Nr. 2 Abf. 2 des Reichsbeamt^.,.Metzes
findet entsprechende Anwendung."

3. s 33 wird gestrichen.

s 69

Das Mannschafts verforgungsgesetz
wird wie folgt geändert:
1. K 36 wird wie folgt geändert:

a) Im Abs. 1 Nr. 3 sind die einleitenden Worte
wie folgt zu fassen: „solange der Renten¬
berechtigte aus einer neuen Verwendung im
öffentlichen Dienst ein Einkommen bezieht,
nach Maßgabe folgender Vorschriften:".

b) Im Abs. 1 Nr. 3 ist unter e an Stelle der
Worte „soweit als Zivildiensteinkommen" zu
setzen: „soweit als neues Einkommen".

<z) Abf. 1 Nr. 4 erhält folgende Fassung:
„neben dem Bezug eines Wartegeldes, einer
Pension oder einer pensionsähnlichen Versor¬
gung ans einer neuen Verwendung im öf¬
fentlichen Dienst, soweit als Wartegeld oder
Pension und zuerkannte Rente zusammen den
in der zuletzt bekleideten Stelle erreichbaren,
für denselben Zeitraum bemessenen Höchst-
pensionsbetrag oder, wenn es für den Betref-



senden günstiger ist, soweit als Wartegeld
oder tatsächlich erdiente Pension und die nach
Nr. 3 s, und b nicht ruhenden Rententeile zu¬
sammen den für denselben Zeitraum bemesse¬
nen Betrag des pensionsfähigen Einkommens
eines Reichsbeamten der höchsten Stufe der
Besoldungsgruppe 10 übersteigen. Der an
den Betreffenden nicht zu zahlende Renten¬
betrag wird dem Zivilpensionsfonds er¬
stattet."

cl) An Stelle 'der bisherigen Abs. 2 und 3 tritt
folgender Abs. 2
„s 57 Nr. 2 des Reichsbeamtengesetzes findet
entsprechende Anwendung."

2. s 38 wird gestrichen.

§ 70

Das W e h r m a chtv e rf o r g u u g s g e s e tz
wird wie folgt geändert:
1. Im Z 23 ist an Stelle der Abs. 1 bis 3 zu setzen:

„Das Recht auf den Bezug der Übergangs¬
gebührnisse (§ 7) ruht, solange der Versorgungs¬
berechtigte aus einer neuen Verwendung im öf¬
fentlichen Dienst ein Einkommen bezieht, derge¬
stalt, daß die ttbergangsgebührnisse nur insoweit
gewährt werden, als das neue Einkommen hin¬
ter dem für denselben Zeitraum bemessenen
Diensteinkommen zurückbleibt, aus dem die
Übergangsgebührnisse berechnet sind. § 57 Nr. 2
des Reichsbeamtengesetzes findet entsprechende
Anwendung."

2. Im s 24 ist in Abs. 1 vor „ein Zivilruhegehalt"
einzufügen: „ein Wartegeld oder" uud in Abf. 2
vor „eines Zivilruhegehalts" „eines Wartegel¬
des oder". In Abf. 1 ist der Hinweis „(§ 23
Abs. 2)" zu streichen und in Abs. 3 an Stelle von
„Z 23 Abs. 3" zu setzen „K 23 Abs. 1".

3. K 25 Wird gestrichen.
4. § 66 erhält folgende Fassung:

„Das Recht auf den Bezug des Ruhegehalts
ls 31) und der Übergangsgebührnisse (s 32)
ruht, solange der Versorgungsberechtigte aus
einer neuen Verwendung im öffentlichen Dienst
ein Einkommen bezieht, dergestalt, daß das
Ruhegehalt oder die übergangsgebührnisse nur
insoweit gewährt werden, als das neue Einkom¬
men hinter dem für denselben Zeitraum bemesse¬
nen Diensteinkommen zurückbleibt, aus dem das
Ruhegehalt oder die Übergangsgebührnisse be¬
rechnet sind. Z 57 Nr. 2 des Reichsbeamtengesetzes
findet entsprechende Anwendung."

5. § 67 erhält folgende Fassung:
„(1) Hat ein ruhegehaltsberechtigter Offizier

aus einer neuen Verwendung im öffentlichen
Dienst ein Wartegeld, ein Zivilruhegehalt oder
eine ruhegehaltsähnliche Versorgung erdient, so
ist daneben das Offizierruhegehalt nur bis zur

Erreichung des Betrages zu zahlen, der sich un¬
ter Zugrundelegung der Gesamtdienstzeit aus
dem früheren ruhegehaltsfähigen Militärdienst¬
einkommen nach dem Reichsbeamtengesetz ergibt.

(2) Unter Gesamtdienstzeit ist die Militär- und
Zivildienstzeit zu verstehen.

(3) Ist der nach vorstehendem zu zahlende Ge¬
samtbetrag geringer als das Offizierruhegehalt,
so ist uebeu dem Wartegeld, dem Zivilruhe¬
gehalt oder der rnhegehaltsähnlichen Versor¬
gung von dem Offizierruhegehalt so viel zu zah¬
len, daß der Betrag des Offizierruhegehalts er-
reicht wird.

(4) Der an den Ruhegehaltsberechtigten nicht
zu zahlende Betrag wird der Zivilbehörde er¬
stattet, wenn bei Bemessung des Wartegeldes
oder des Zivilruhegehalts die Militärdienstzeit
nach dem Reichsbeamtengesetz oder doch minde¬
stens soweit angerechnet worden ist, als die Zi¬
vildienstzeit nach den Vorschriften des Landes¬
rechts angerechnet Ivird.

(5) Hat ein Offizier, dem Übergangsgebühr¬
nisse (K 32) zustehen, aus einer neuen Verwen¬
dung im öffentlichen Dienst ein Wartegeld, ein
Zivilruhegehalt oder eine ruhegehaltsähnlichc
Versorgung erdient, so ist daneben von den
Übergangsgebührnissen so viel zu zahlen, daß
der Betrag der Übergangsgebührnisse erreicht
wird.

(6) § 57 Nr. 2 Abs. 2 des Reichsbeamtcn-
gssetzes findet entsprechende Anwendung."

6. K 68 wird gestrichen.

K 71

§ 62 Abs. 1 des Reichsversorgungs -
gesetzes wird — auch in der Fassung vom 22. De¬
zember 1S27 — wie folgt geändert:
1. Die Worte „ein Einkommen aus öffentlichen

Mitteln" werden ersetzt durch „ein Einkommen
aits einer Verwendung im öffentlichen Dienst".

2. Dem Abf. 1 wird angefügt:

„Einkommen aus einer Verwendung im öf¬
fentlichen Dienst sind auch die auf Grund einer
solchen Verwendung gewährten Wartegelder,
Ruhegelder oder ruhogeldähulichen Versor¬
gungsbezüge und Hinterbliebenenbezüge. K 57
Nr. 2 Abs. 2 des Reichsbeamtengesetzes findet
entsprechende Anwendung".

s 72

§ 20 des R e i ch s m i n i st e r g e s e tz e s erhält
folgende Fassung:

„Bezieht ein ehemaliger Reichsminister für
einen Zeitraum, für den ihm Übergangsgeld oder
Ruherente zusteht, aus einer neuen Verwendung
im öffentlichen Dienst ein Diensteinkommen,
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Wartegeld oder Ruhegehalt, so ermäßigt sich für
die Dauer dieses Zusammentreffens das Wer-
gangsgeld oder die Nnherente um den Betrag
des Diensteinkommens, Wartegeldes oder Ruhe¬
gehalts. K 57 Nr. 2 Abs. 2 des Reichsbeamten¬
gesetzes findet entsprechende Anwendung".

s 73

Artikel 10 Satz 2 der Verordnung zur Herab¬
minderung der Personalausgaben des Reichs (Per-
sonal-Abbau-Verovdnung) vom 27. Oktober 1933
(Reichsgesetzbl. I S. 999) in der Fassung i>es Ge¬
setzes über Einstellung des Personalabbaues und
Änderung der Personal-Abbau-Verordnung vom
4. August 1925 (Reichsgesetzbl. I S. 181) tritt am
31. August 1933 außer Kraft.

8 74

Werden Versorgungsberechtigte im öffentlichen
Dienst im Sinne des K 57 Nr. 2 des Reichsbeamten¬
gesetzes und der sonstigen reichsrechtlichen Rnhens-
vorschrifteu (K§ 64, 66 bis 72 dieses Kapitels) ver¬
wendet, so sind ihre Bezüge aus dieser Beschäf¬
tigung ohne Rücksicht auf die Versorgungsbezüge
zu bemessen. Das gleiche gilt für eine auf Grund
der Beschäftigung zu gewährende neue Versorgung.

§ 75

(1) Das Recht auf den Bezug von Wartegeld,
Ruhegeld und Hinterbliebenenbszügen ruht, wenn
der Bezugsberechtigte nach Feststellung der obersten
Reichsbehörde sich im marxistischen Sinne betätigt.
Wie lange die Versorgungsbozüge aus diesem
Grunde ruhen, entscheidet die oberste Reichsbehörde.
Die Entscheidung ist für die Gerichte bindend.

(2) Das gleiche gilt für laufende Versorgungs¬
gebührnisse nach dem Wehrmachtversorgungsgesetze,
für Bezüge nach dem Reichsversorgungsgesetze, dem
Altrentnergesetze, den sonstigen Militärversorgungs-
gesetzen, dem Kriegspersonenschädengesetze, dem Ge¬
setze über die Versorgung der Polizeibeamten beim
Reichswasserschutz und dem Reichsgesetze über die
Schutzpolizei der Länder, ferner für das Dienstein¬
kommen der Beamten, die unter Belassung des vol¬
len Gehalts vom Amte enthoben oder von ihren
amtlichen Verpflichtungen entbunden sind, sowie für
das Übergangsgeld und die Ruherente nach dem
Reichsministergesetze.

Z 76

(1) Die Vorschriften der ss 64 bis 72, 74, 75
gelten entsprechend für die Länder, Gemeinden, Ge¬
meindoverbände und die sonstigen Körperschaften des
öffentlichen Rechtes. Hierbei darf jedoch für die Zeit
vom Inkrafttreten der Personal-Abbau-Verordnung
bis zum 31. März 1933 an Stelle des § 46 Abs. 3
des Reichsbeamtengesetzes (Z 65 Abs. 1 Nr. 2) das

am 31. März 1933 in Geltung gewesene Recht zu¬
grunde gelegt werden.

(2) Zu den Körperschaften des öffentlichen
Rechtes im Sinne des Abf. 1 gehören auch die An¬
stalten und Stiftungen des öffentlichen Rechtes so¬
wie die Verbände von Körperschaften des öffent¬
lichen Rechtes. Die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft,
die Reichsbank, die öffentlich-rechtlichen Religions¬
gesellschaften und die Verbände von solchen sind er¬
mächtigt, entsprechende Vorschriften zu erlassen.

(3) Die in Abs. 1 uud Abs. 2 Satz 1 bezeichneten
Körperschaften sind verpflichtet, den Grundsätzen des
s 36a Abs. 1 uud 2 der Reichshaushaltsordnung
vom 31. Dezember 1922 (in der Fassung der Be¬
kanntmachung vom 14. April 193V, Reichsgesetzbl.il
S. 693) entsprechende Vorschriften zu erlassen.

Kapitel XIII

Schlufivorschriften

s 77

(1) Soweit es zur Durchführung >der Vorschrif¬
ten dieses Gesetzes erforderlich ist, kann von der
Reichsverfassung und den Landesverfassungen ab¬
gewichen werden.

(2) Dieses Gesetz bleibt außer Anwendung,
soweit ihm völkerrechtliche Verpflichtungen ent¬
gegenstehen.

s 78

Findet aus Grund der Vorschriften dieses Ge¬
setzes ein anhängiger Rechtsstreit oder ein schweben¬
des Dienststrafverfahren seine Erledigung, so trägt
jede Partei die ihr entstandenen außergerichtlichen
Kosten. Die Gerichtskosten werden niedergeschlagen.

s 79

(1) Leistungen, die nach den §s 8, 40 bis 48, 49
Abs. 2, 51, 52, 59 bis 64, 66 bis 72, 76 entfallen,
sind künftig auch für die zurückliegende Zeit nicht
mehr zu bewirken; dies gilt auch, soweit Zusicherun¬
gen, Vereinbarungen, Vergleiche, rechtskräftige Ur¬
teile oder Schiedssprüche vorliegen. Rückzahlungen
finden nicht statt. In den Fällen der ZK 4V bis 48
finden Rückzahlungen für die Zeit vor dem 1. Ok¬
tober 1933 nicht statt.

(2) Leistungen, die auf Grund einer gemäß § 12
Abs. 3 Satz 4 des Besoldungsgesetzes vom 16. De¬
zember 1927 (Reichsgesetzbl. I S. 349) vorgenomme¬
nen Einreihung entfallen, sind auch für die zurück¬
liegende Zeit nicht mehr zu bewirken. Rückzahlun¬
gen finden nicht statt.

K 80

(1) Soweit in diesem Gesetz nichts Abweichen¬
des bestimmt ist, ist der Reichsminister der Finanzen
ermächtigt, zur Durchführung dieses Gesetzes
Rechtsverordnungen uud allgemeine Verwaltungs-
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Vorschriften zu erlassen, zu den Kapiteln II, III, V
und VII und zu s 75 im Einvernehmen mit dem
Reichsminister des Innern.

(2) Die für das Besoldungswesen allgemein zu¬
ständigen obersten Landesbehörden sind ermächtigt,
für die Länder, Gemeinden, Gemeinde-verbände und
die sonstigen der Landesaufsicht unterstehenden
Körperschaften, Anstalten und Stiftungen des öf¬
fentlichen Rechtes und Verbände von Körperschaf¬
ten des öffentlichen Rechtes zur Durchführung dieses
Gesetzes im Nahmen der vom Reiche erlassenen Vor¬
schriften ergänzende Rechtsverordnungen und all¬
gemeine Verwaltungsvorschriften zu erlassen.

Berlin, den 30. Juni 1933.
Der Reichskanzler
Adolf Hitler

Der Neichsminister der Finanzen
Graf Schwerin von Krosigk

Der Reichsminister des Innern
Fr ick

Durchführungsbestimmungen zu Kapitel IV des
Gesetzes zur Änderung von Vorschriften auf dein
Gebiete des allgemeinen Beamten-, des Bcsol-

dungs- und des Versorgungsrechts. ^
(Vom 29. August 1933.)

(Reichsgesetzblatt I Seite 612.)

Auf Grund des § 21 Abf. 3, s 16 des Gesetzes
zur Änderung von Vorschriften auf dem Gebiete des
allgemeinen Beamten-, des Besoldungs- und des
Versorgungsrechts vom 30. Juni 1933 (Reichs-
gosetzblatt I S. 433) wird hiermit verordnet:

Zu s 9

Nr. 1. Als genehmigungspflichtige Neben¬
beschäftigung hat jede Tätigkeit zu gelten, bei wel¬
cher durch Arbeitsleistung irgendwelcher Art eine
Vergütung erzielt wird.

Nr. 2. Für die Musikausübung durch Reichs¬
beamte gelten die Richtlinien der Reichsregierung
vom 1. November 1929 (Reichsministerialbl. S. 655)
bis auf weiteres fort.

Nr. 3. Bei Nebenbeschäftigungen, welche im
Interesse von Verwandten ausgeübt werden (z. B.
Nachlaßangelegenheiten) soll die Genehmigung iu
der Regel erteilt werden.

Nr. 4. Von der Genehmigungspflicht sind aus¬
genommen:

a,) freundschaftliche Hilfe geringen Umfangs, bei
der eine Vergütung in Geld nicht gewährt wird,
soweit diese Tätigkeit nicht aus dienstlichen
Gründen untersagt ist,

b) einzelne Nebenbeschäftigungen geringen Um¬
fangs, für die Vergütungen im Werte bis zu

s Vgl. Amtsblatt Seite 124.
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30 Reichsmark gewährt werden. Wird eine solche
Nebenbeschäftigung mehr als fünfmal im Jahre
ausgeübt, so ist die Genehmigung unter Angabe
der bisher ausgeübten Tätigkeit und des dafür
erhaltenen Entgelts einzuholen.

Nr. 5. (1) Ärztliche, tierärztliche und zahnärzt¬
liche Beamte, und zwar auch Lehrer au öffentlichen
Hochschulen, unterliegen den Vorschriften dieses Ge¬
setzes und der Durchführungsbestimmungen.

(2) Bis zu eiuer besonderen reichsgesetzlichen
Regelung kann die oberste Reichs- oder Landes-
behörde die Ausübung der Priivatpraxis aus dienst¬
lichen Gründen genehmigen.

(3) Die Genehmigung zur Ausübung der Kas¬
senpraxis kann diesen Beamten nicht erteilt werden.

ZuZ 11

Nr. 6. Bei Gesellschaften, Genossenschaften und
anderen Unternehmen, die ihrer Natur nach nicht
auf Erwerb gerichtet, sondern lediglich gemeinnützig
sind, fällt der Eintritt in den Vorstand, Aufsichtsrat,
Verwaltungsrat oder ein sonstiges Organ nicht un¬
ter das Verbot des H 11 Nr. 4. Die Genehmigung
ist jedoch einzuholen.

Nr. 7. (1) Die Übernahme eines Schieds¬
richteramts oder einer Gutachtertätigkeit soll nur
dann genehmigt werden, wenn ein öffentliches In¬
teresse an der Zuziehung des Beamten besteht ober
andere geeignete Personen nicht zur Verfügung
stehen. Die Genehmigung soll versagt werden,
wenn eine solche Tätigkeit mehrmals in einem
Jahre wiederholt werden soll, s 9 Abs. 3 letzter
Halbsatz ist zu beachten.

(2) Bestimmungen für die Übernahme eines
Schiedsrichteramts oder einer Gutachtertätigkeit
durch Richter der ordentlichen Gerichte bleiben vor¬
behalten.

Zu K 12
Nr. 8. Bereits erteilte Genehmigungen sind

nachzuprüfen. Wird eine früher erteilte Genehmi¬
gung anf Grund der Nachprüfung widerrufen, fo
kann dem Beamten eine angemessene Frist zur Lö¬
sung eingegangener vertraglicher Verpflichtungen
bewilligt werden.

Zu § 15

Nr. 9. (1) Sofern durch das Haushaltsrecht
gemäß 15, 20 ausnahmsweise Zulagen und Ver¬
gütungen für eine Nebentätigkeit von Beamten zur
Verfügung gestellt werden, dürfen diese im Einzel¬
fall 1200 Reichsmark Jahreshöchstbetrag nicht über¬
steigen. Diese Beschränkung gilt auch dann, wenn
Zulagen und Vergütungen an Beamte aus anderen
als persönlichen Ausgabetiteln gewährt werden.

(2) Diese Regelung gilt nicht für Vergütungen
bei Ausübung eines Lehramts an einer öffentlichen
Hochschule und für Gebühren bei Teilnahme an
Prüfungen.
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Zu § 16

Nr. 10. Sofern einem Beamten auf Grund des
Haushaltsrechts gemäß ZK 15, 20 für eine im Zu¬
sammenhang mit seinem Hauptamt ausgeübte ge¬
nehmigungspflichtige oder cnif Vorschlag oder Ver¬
anlassung seiner vorgesetzten Dienstbehörde über¬
nommene Nebentätigkeit Zulagen oder Vergütungen
aus dem Haushaltsplan einer anderen als der eige¬
nen Dienstbehörde zufließen, unterliegen diese, so¬
weit sie die Höchstbeträge der Nr. 9 und 12 nicht
übersteigen, nicht der Ablieferung an die Kasse sei¬
ner vorgesetzten Behörde.

Nr. 11. (1) Wird einem Beamten für eine Ne¬
bentätigkeit im Vorstand, Aufsichtsrat, Verwal¬
tungsrat oder in einem sonstigen Organ einer auf
Erwerb gerichteten Gesellschaft, Genossenschaft oder
eines in einer anderen Rechtsform betriebenen Un¬
ternehmens oder aus der Übernahme einer Treu¬
händerschaft unmittelbar oder mittelbar eine Ver¬
gütung gewährt, so kann ihm für den Fall, daß er
die Nebentätigkeit auf Vorschlag oder aus Veran¬
lassung seiner vorgesetzten Dienststelle übernommen
hat, die Vergütung in begrenzter Höhe als Pau¬
schalaufwandsentschädigung belassen werden.

(2) Die Pauschalauswandsentschädigungen dür¬
fen in einem Rechnungsjahr höchstens betragen

für einen Beamten als Mitglied des Aufsichts¬
rats, Vorstands, als Treuhänder usw.:
a) bei einer Gesellschaft usw. 480 Reichsmark,
b) bei mehreren Gesellschaften ns!w. 640 Reichs¬

mark,

L. für Beamte als Vorsitzende des Aufsichtsrats
usw.:
-i) bei einer Gesellschaft usw. 800 Reichsmark,
b) bei mehreren Gesellschaften oder als Vor¬

sitzende bei einer Gesellschaft und als Mit¬
glied des Aufsichtsrats, Vorstands, als Treu¬
händer usw. bei einer oder mehreren anderen
Gesellschaften usw. 960 Reichsmark.

(Z) Schließt eine Gesellschaft in einem Rech¬
nungsjahre mehrere Geschäftsjahre ab, so kann der
Beamte die ihm belassene Pauschalaufwandsentschä¬
digung ebensooft behalten, wie die Gesellschaft Jah¬
resabschlüsse gefertigt und durch sie feste Aufwands¬
entschädigungen oder dergleichen gewährt hat.

(4) Neben diesen Aufwandsentschädigungen
dürfen den Beamten Sitzungsvergütungen nur so
weit belassen werden, als dadurch nicht die im
Abs. 2 und 3 festgesetzten Höchstbeträge für Pauschal¬
aufwandsentschädigungen überschritten werden.

(5) Wird keine Aufwandsentschädigung ge¬
währt, so können den Beamten etwa gezahlte
Sitzungsvergütungen bis zu 30 Reichsmark für je¬
den Sitzungstag belassen werden. Die Summe die¬
ser Sitzungsvergütungen darf jedoch in einem Rech¬
nungsjahre die entsprechenden Höchstsätze des Abs. 2

nicht übersteigen. Nimmt ein Beamter, der Mit¬
glied mehrerer Aufsichtsräte usw ist, an einem Tage
an Sitzungen mehrerer Gesellschaften teil, so darf
ihm für diesen Tag insgesamt auch nur ein Betrag
von 30 Reichsmark belassen werden.

(6) Für auswärtige Sitzungen und sonstige
Reisen, die im Zusammenhang mit der Nebentätig¬
keit notwendig werden, können den Beamten neben
den unter Abs. 2 bis 4 zustehenden Beträgen noch
Fahrkosten sowie Tage- und Übernachtungsgelder
bis zur Höhe der ihnen nach der Reifekostenverord¬
nung für die Reichsbeamten bei Dienstreisen zu¬
stehenden Sätze belassen werden. Jede Reise, die
der Beamte im Interesse seiner Nebentätigkeit für
notwendig erachtet, muß vor der Ausführung nach
den für Dienstreisen geltenden Vorschriften von dem
zuständigen Vorgesetzten des Beamten genehmigt
werden.

Zu KZ 15, 16
Nr. 12. (1) Übt ein Beamter in einem Rech¬

nungsjahre mehrere Tätigkeiten im Sinne der vor¬
stehenden Ausführungsbestimmungen zu s 15 und
zu K 16 aus, so können i>hm aus den ihm zufließen¬
den Vergütungen im Sinne des s 10 nicht mehr als
1800 Reichsmark als Höchstbetrag belassen werden.
Die Zulagen und Vergütungen im Sinne des § 15
sowie die vorstehend festgesetzten Höchstgrenzen für
Vergütungen im Sinne des s 10 unterliegen den
Kürzungen auf Grund der GehaltskürzuugAverord-
uungen. Pauschalaufwandsentschädigungen und
Sitzungsvergütungen unterliegen der Kürzung nicht.

(2) Die Beamten haben am Schlüsse eines jeden
Rechnungsjahres ihrer vorgesetzten Dienststelle eine
Abrechnung über die Einnahmen, die ihnen im
Rechnungsjahr für eine mit dem Hauptamt verbun¬
dene Nebentätigkeit zugeflossen sind, nach besonde¬
rem Muster vorzulegen.

(3) Für das Rechnungsjahr 1933 wird über¬
gangsweise bestimmt, daß bis 31. Dezember 1933
die Zulagen und Vergütungen, die gemäß den

15, 20 auf Grund des Haushaltsrechts gewährt
werden oder für die gesetzliche oder andere rechtliche
Verpflichtungen bestehen, eine Kürzung nach vor¬
stehenden Ausführungsbestlmmungen nicht erfahren.
Für das letzte Vierteljahr des Rechnungsjahres
können Zulagen und Vergütungen nur in den Gren¬
zen eines Viertels der Höchstbeträge belassen wer¬
den.

Nr. 13. Soweit Beamten Vergütungen im
Sinne des s 10 znftießen, die ihnen nach den vor¬
stehenden Bestimmungen nicht belassen werden kön¬
nen, sind diese unverzüglich nach Erhalt gemäß § 16
abzuführen. Diefe Vorschrift tritt am 1. Januar
1934 in Kraft.

Zu K 18
Nr. 14. Zum 1. Oktober jeden Jahres haben

alle Dienststellen, denen die Erteilung der Geneh-
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migung übertragen ist, den Reichs- oder Landeszen-
tratbehörden einen Bericht über die erteilten Ge¬
nehmigungen vorzulegen. Aus dem Bericht mutz
hervorgehen, aus welchen Gründen die Genehmi¬
gungen erteilt sind.

Str. 15. Zum 1. Oktober jeden Jahres ist der
vorgesetzten Stelle zur Aufnahme in den Haushalts¬
plan zu melden, welche Vergütungen für genehmi¬
gungspflichtige Nebenbeschäftigungen im kommen¬
den Haushaltsjahr den Beamten aus öffentlichen
Mitteln voraussichtlich zukommen werden. Was
hiernach in den Haushaltsplan aufzunehmen ist, be¬
stimmt § 12 der Reichshaushaltsordnung.

Zu K 19 n.

Nr. 16. Gewerbliche und berusliche Tätigkeit
der Ehefrau des Beamten ist der vorgesetzten Be¬
hörde zu melden.

Berlin, den 29. August 1933.

Der Neichsminister des Innern
In Vertretung
Psundtner

Der Röichsmiuister der Finanzen
Graf Schwerin von Krosigk

Verordnung zum Gesetz zur Änderung von Vorschriften
auf dem Gebiete des allgemeinen Beamten-, des

Besoldnngs- »nd des Bersorgungsrechts.»
(Vom 4. September 1933.)

(Reichsgesevblatt l Seite 622.)

Auf Grund der 53, 8g des Gesetzes zur Än¬
derung von Vorschriften auf dem Gebiete des all¬
gemeinen Beamten-, des Besoldungs- und des Ver¬
sorgungsrechts vom 3g. Juni 1933 (Reichsgesetzbl. I
S. 433, 441, 447) wird hiermit verordnet:

Aus dem Reichs-, Reichsbahn-, Landes-, Ge¬
meinde- oder sonstigen öffentlichen Dienst soiwie aus
dem öffentlichen Schuldienst beurlaubte oder beur¬
laubt gewesene Beamte uud Lohrpersonen, denen
hinsichtlich ihrer Dienstbezüge Gleichstellung mit den
nicht beurlaubten Beamten usw. zugesichert ist, kön¬
nen aus dieser Zusicherung vermögensrechtliche An¬
sprüche bis auf weiteres nicht verfolgen; die über
solche Ansprüche anhängigen Rechtsstreitigkeiten
sind bis zum Erlatz einer weiteren Durchführungs¬
verordnung auf Grund des Gesetzes vom 30. Juni
1933 ausgesetzt.

Berlin, den 4. September 1933.
Der Reichsminister der Finanzen

Graf Schwerin von Krosigk

- Vgl. 'Amtsblatt oben.

II. Bekanntmachungen.
Schulordnung.

An die Leiter und Lehrer der mir unterstellten
Schulen sowie an die Leitungen der Privatlehr¬
anstalten.

Gemätz den Leitgedanken des Herrn Reichs-
ministers des Innern zur Schulordnung vom
Ii!. Dezember 1933 und in Übereinstimmung mit
den weiter in Betracht kommenden Stellen ver¬
füge ich:

1. Die oberste Aufgabe der Schule ist die Er¬
ziehung Der'JnMld" zum Dienst an Volkstum und
Staat^im nationalsozialistischen Geist. Alles, was
diese Erziehung fördert, ist zu pflegen; alles, was
sie gefährdet, ist zu meide» und zu bekämpfen.
Richtunggebend für die Volks- und staatspolitische
Erziehung sind die durch die deutsche Freiheits¬
bewegung bestimmten Ziele der Reichsregierung.

Das gesamte innere uud äutzere Leben der
Schule steht im Dienst dieser Aufgabe. Leiter, Leh¬
rer, Schüler und Schulangestellte sind ihr verpflich¬
tet. Die Überwachung steht lediglich den vorgesetz¬
ten Behörden zu.

2. Die Hitler-Jugend ergänzt diese Arbeit durch
Stählung des Charakters, Förderung der Selbst¬
zucht und körperliche Schulung. Sie hat die Schul¬
gewalt unbedingt zu achten und ihre Mitglieder
anzuhalten, die Forderungen der Schule voll zu er¬
füllen.

Schule und Hitler-Jugend aber haben in ihren
Ansprüchen an die Jugend auf die Mitwirkung der
Eltern an der Erziehung und auf die Erhaltung
uud Pflege des Familienlebens verständnisvolle
Rücksicht zu nehmen. Die Familie ist im neuen
Staat erst recht als Keimzelle und als Grundlage
des Volkstums geachtet, ihr Leben ist daher zn
schützen und zu fördern.

Die Angehörigen der Hitler-Jugend können
nur an zwei Sonn- oder Feiertagen im Monat zu
Dienstverpflichtungen herangezogen werden, selbst
wenn der Monat fünf Sonntage haben sollte. In
der Woche soll sich der Dienst der Hitler-Jugend im
allgemeinen nur einmal auf den Abend ausdeh¬
nen, und dann nur solange, datz das Jungvolk
spätestens um 19 Uhr im Winter, um 21 Uhr im
Sommer und die Hitler-Jugend spätestens um
21 Uhr im Winter uud um 22 Uhr im Sommer zu
Hause sind; die Schüler müssen daher entsprechend
früher entlassen werden, und die Führung hat für
die unverzügliche Heimkehr der Jugend nach dem
Dienst besorgt zu sein. Falls ein zweiter Diensttag
von der Hitler-Jugend beansprucht werden mutz, ist
er auf den Spätnachmittag zu verlegen und mutz
für das Jungvolk um 18 Uhr und für die Hitler-
Jugend um 2g Uhr beendet sein. Vor Prüfungen
sind die Angehörigen der Hitler-Jugend wegen der
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Prüfungsvorbereitungen vom Dienst zu beur¬
lauben.

Bei allen Veranstaltungen ist die Hitler-Ju-
gend-Führung verpflichtet, Maßnahmen zu treffen,
daß Kindern und Jugendlichen nicht Anstrengun¬
gen zugemutet werden, die ihrer Gesundheit schäd¬
lich sind. Insbesondere gilt dies für Massenkund¬
gebungen und Massenaufmärsche.

3. Ein Eintritt von Schülern — auch über
18 Jahren — in die SA. oder SS. ist im allge¬
meinen nicht mehr statthaft. Sofern Schüler be¬
reits der SA. oder SS. angehören, sollen sie wo¬
möglich in die Hitler-Jugend überführt werde».
Beim Vorliegen besonderer Gründe kann solchen
Schülern auf Wunsch ausnahmsweise gestattet wer¬
den, für den Rest ihrer Schulzeit noch fernerhin der
SA. oder SS. anzugehören, doch sollen sie an ih¬
rem Dienst nur insoweit teilnehmen, als es die Er¬
füllung ihrer Schulpflichten gestattet. Hierüber ist
Einvernehmen mit dem Leiter der Anstalt und den
Lehrern der betreffenden Schüler herzustellen. Schü¬
ler, welche über 18 Jahre alt sind, können sich als
Führer der Hitler-Jugend ihrer Schule betätigen;
sollten sie dazu keine Eignung haben, so sind sie
auch für die SA. und SS. untauglich.

4. Schüler, die der Hitler-Jugend oder aus¬
nahmsweise noch der SA. oderSS. angehören, dür¬
fen deren Uniformen und Abzeichen in der Schule
und bei Schulveranstaltungen tragen, außer ihnen
nur die Schulgruppen des Volksbundes für das
Deutschtum im Ausland und die Sportjugend. Das
Tragen sonstiger Abzeichen und Uniformen, na¬
mentlich von bekenntnismäßig abgegrenzten Ju¬
gendbünden, ist in der Schule und bei Schulveran¬
staltungen verboten. Das deutsche Turn- und Sport¬
abzeichen sowie etwa eingeführte Klassenmützen
sind zugelassen.

Mitführen von Waffen jeglicher Art, nament¬
lich aber Schußwaffen, in der Schule ist wie bisher
streng verboten.

5. Befehle der Hitler-Jugend und Mitteilun¬
gen der zugelassenen Bünde dürfen nach vorheriger
Genehmigung des Schulleiters an einer von die¬
sem bestimmten Stelle angeschlagen werden.

6. Eingriffe in die Tätigkeit der Schule von
außen her sind verboten. Im Schulleben haben die
Schüler den Leitern nnd Lehrern unbedingt zu ge¬
horchen; anch zur Teilnahme an Schulfeiern und
an Veranstaltungen > der Schule außerhalb des
Schulgebäudes sind alle Schüler ansnahmslos ver¬
pflichtet und haben lediglich die Weisungen der
Leiter und Lehrer zu befolgen.

7. Es empfiehlt sich, für jede Schule einen Leh¬
rer zn bestellen, der die Verständigung mit den ört¬
lichen Führern der Jugendverbände übernimmt
nnd im Benehmen mit der Schulleitung für die

Durchführung der vorstehenden Anordnungen
Sorge trägt. Sofern auf dem Lande die Bestel¬
lung eines Lehrers für eine Schule unzweckmäßig
ist, hat ein Lehrer für eine Anzahl benachbarter
Schulen diese Aufgabe zu übernehmen. In
Städten, in denen sich mehrere Schulen gleicher Art
befinden, ist wie in anderen, alle die Schulen be¬
treffenden Angelegenheiten durch gegenseitige Ver¬
ständigung für eine gleichheitliche Regelung zu
sorgen.

8. Die vorstehenden Weisungen gelten sinnge¬
mäß auch für den Bund deutscher Mädchen sowie
die übrigen genehmigten Jugendverbände.

Karlsruhe, den 31. Dezember 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr,LS2949 In Vertretung
Frank

Schulordnung, hier: der Hitlergruß und die Flaggen¬
ehrung in den Schulen.

An die Leiter und Lehrer der mir unterstellten
Schulen sowie die Leitungen der Privatlehr¬
anstalten.

In teilweiser Abäuderung der Bekanntmachung
vom 19. Juli 1933 (Amtsblatt 1933 Seite 117 f.)
wird gemäß den Leitgedanken des Herrn Reichs-
ministers des Innern zur Schulordnung angeord¬
net:

Lehrer und Schüler erweisen einander inner¬
halb und außerhalb der Schule den deutschen Grnß
iHitlergrnß).

Der Lehrer tritt zu Beginn jeder Unterrichts¬
stunde vordre stehende Klasse, grüßt als erster durch
Erheben des rechten Armes und durch die Worte
„Heil Hitler"; die Klasse erwidert den Gruß durch
Erheben des rechten Armes und durch die Worte
„Heil Hitler". Der Lehrer beendet die Schulstunde,
nachdem sich die Schüler erhoben haben, dnrch Er¬
heben des rechten Armes und die Worte „Heil Hit¬
ler"; die Schüler antworten in gleicher Weise.

Sonst grüßen die Schüler die Mitglieder des
Lehrkörpers-inr-Schulbereich nur durch Erheben des
rechten Armes in angemessener Haltung.

Wo bisher der katholische Religionsunterricht
mit dem Wechselspruch „Gelobt sei Jesus Christus"
„In Ewigkeit Amen" begonnen und beendet wurde,
ist der deutsche Gruß zu Beginn der Stunde vor,
am Ende der Stunde nach dem Wechselspruch z^t
erweisen. Gleiches gilt für den evangelischen Re¬
ligionsunterricht, sofern bisher zum Eingang bezw.
zum Beschluß des Unterrichts Bibelsprüche, Lieder¬
verse o. a. üblich sind.

Den nichtarischen Schülern ist es freigestellt, ob
sie den deutschen Gruß erweisen oder nicht.
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Zum Beginn der Schule nach allen Ferien und
zum Schulschlutz vor allen Ferien hat eine Flaggen¬
ehrung vor der gesamten Schülerschaft durch
Hissen bezw. Niederholen der Reichs¬
fahnen unter dem Singen einer Strophe des
Deutschland- und des Horst Wessel - Liedes stattzu¬
finden. Nähere Weisungen zur Flaggenehrung
folgen.

Karlsruhe, den 31. Dezember 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. L 220 In Vertretung

H. Mg. XV" FrankV. Gen. Xl>>

übermiisjigc Beanspruchung der Schuljugend durch
Teilnahme au Vcreinssesten und ähnlichen

Veranstaltungen.

Der Herr Reichsminister des Innern hat un¬
term 23. Dezember 1933 darauf hingewiesen, daß
die Schuljugend auch außerhalb von Schule und
Jugendbund und vielfach unabhängig von diesen
von den verschiedensten Organisationen und Ver¬
einen in einer oft geradezu gesundheitsschädigenden
Weise in Anspruch genommen wird. Die Schüler
werden dabei zu öffentlichen Kundgebungen,
Vereinsfesten, Theateraufführungen, zur Stellung
lebender Bilder, zum Vortrag von Chören usw. bis
in die späten Nachtstunden herangezogen.

Die Schüler sind durch ihre Pflichten gegenüber
dem Elternhaus, der Schule, dem Jugendbund und
der Kirche bereits so stark beansprucht, daß jede
darüber hinausgehende, zu einer Verkürzung der
Nachtruhe führende Heranziehung einen Raubbau
an ihrer Gesundheit bedeutet.

Ich ersuche die Schulleiter, durch strenge Hand¬
habung der in den Schulordnungen enthaltenen Be¬
stimmungen einer solchen mißbräuchlichen Aus¬
nutzung der Schuljugend ohne Rücksicht auf die be¬
treffende Organisation entschieden entgegenzutreten
und erforderlichenfalls alsbald an die Unterrichts¬
verwaltung zu berichten.

Karlsruhe, den 31. Dezember 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 219 In Vertretung
H. Mg, XV' Frank
V. Gen XI <>

Einsühruug von Nuterrichtswerlen.

Im Hinblick auf die in Aussicht genommenen
Schulreformen ist von der Einführung neuer Unter¬
richtswerke grundsätzlich abzusehen. In dieser Be¬
ziehung gestellte Anträge sind hinfällig.

Nur für den Fall, daß ein Lehrbuch nicht mehr
neu aufgelegt wird, kann ein Antrag auf Einfüh¬
rung eines anderen Lehrbuches gestellt werden. Ich
ersuche jedoch, vorher gründlich zu prüfen, ob nicht
unter Benützung der vorhandenen gebrauchten uud
etwa bei den Buchhändlern noch erhältlichen Bücher
von der Einführung eines Erfatzbuches abgesehen
werden kann.

Karlsruhe, den 31. Dezember 1933.
Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und Äer Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Nr. L 103 In Vertretung

HAllg,xiv>. F^nk
V. Gen. X

Feier des l»v. Jahrestages der Errichtung des
Deutscheu Zollvereins.

Anläßlich des 100. Jahrestages der Errichtung
des Deutschen Zollvereins am 1. Januar 1934 ist
nach den Weihnachtsferien in allen Schulen im Ge¬
schichtsunterricht oder einer sonst geeigneten Unter¬
richtsstunde dieses Tages zu gedenken, wobei beson¬
ders auf die Bedeutung der Gründung des Deut¬
schen Zollvereins für die spätere politische Einigung
Deutschlands abgehoben werden soll.

Karlsruhe, den 31. Dezember 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. L 97 I" Vertretung
V. Gen, Vl Fran!
H, Allg. V»

Turnunterricht, hier: Ordnungsübungen.

Die Ordnungsübungen im Turnunterricht haben

den Zweck, die Schüler geordnet aufzustellen und sie

zweckmäßig, geschickt und auf dem kürzesten Wege zu

bewegen; sie sind insbesondere auch als Vorbereitung

für Turnen, Spiel und Sport, Geläudesport, Auf¬

märsche und dergleichen unentbehrlich. Da die Ord¬

nungsübungen eine ausgezeichnete Schule für Zucht,

Gehorsam, Ein- und Unterordnung, für Haltung und

Willensbildung sind, fällt ihnen bei der gesamten

Erziehungsarbeit der deutschen Jugend eine wichtige

Aufgabe zu.

Die Ordnungsübuugeu sind in allen Schulgat¬

tungen nach demselben Sinn und nach gleichem

Kommando auszuführen. Zweck und Ziel der Ord¬

nungsübungen müssen von den Lehrern geistig aus¬

gewertet werde»; eine mechanische Einübung ist wert¬

los. Die Erzieher müssen dabei Maß halten und den

Schülern die Ausführung der Befehle als eine Not¬

wendigkeit und Selbstverständlichkeit erleichtern helfen.

Da die Ordnungsübungen einfach sind und nach

kurzer Zeit von allen Schülern beherrscht werden
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können, sind sie meistens zu Beginn der Turnstunde

und auch im Wechsel mit freieren, beweguugsbetonteu

Übungen durchzuführen, sowie mit dem Gesang von

Marsch- und Vaterlandsliedern zu verbinden. Die

Ubuugsdauer soll im allgemeinen fünf bis höchstens

zehn Minuten betragen; damit wird die Zeitdauer,

die bisher oft für diese und ähnliche Übungen in über¬

triebener Weise verwendet wurde, auf das richtige

Maß zurückgeführt. Zu Pflegen sind besonders: An¬

treten in den verschiedenen Formen, Ausrichten, Ab¬

zählen, Wendungen, Schwenkungen, Marschbewegungen

in verschiedenen Aufstellungen und mit Formverände¬

rungen.

Ich ersuche die Direktionen und Schulaussichts-

behördeu, den mit der Erteilung von Turnunterricht

beauftragten Lehrern hiervon Eröffnung zu machen

und bei Unterrichtsbesuchen die Durchführung zu über¬

wachen.

Karlsruhe, den 19. Dezember 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. L 48839 In Vertretung

H. Mg. XVIII- Frank
V. Gen. XII °

Winterliche Leibesübungen.

Bei Vornahme der winterlichen Leibesübungen

wird erueut auf die Richtlinien Seite 32 des amt¬

lichen Lehrplans für das Turnen der männlichen Schul¬

jugend verwiesen. In Schulen, wo sich die schnee¬

schuhsportliche Betätigung zeitlich und geldlich ohne

besonderen Aufwand ermöglichen läßt, ist die Vor¬

nahme des Schneeschuhsports in jeder Weise zu fördern.

Hierzu kann der Turnunterricht, der Sportnachmittag

oder auch der Wandertag Verwendung finden. Wo

die skisportliche Betätiguug mit Geld- und Zeitopfern

(lange Bahn- und Autofahrten) verbunden ist, muß

aus sozialen und schulischen Gründen von pflichtmäßi¬

gen Skifahrten während des Unterrichts abgesehen

werden. Die Bildung von freiwilligen Schneeschuh¬

abteilungen von Schülern(innen) und ihre Betätigung

in der Freizeit im Skilauf soll nach Möglichkeit von

den Schulleitungen und Lehrern unterstützt werden.

Bei der Einübung des Skilaufs ist die Einhaltung

eines methodischen Lehrganges unter Anlehnung an

den amtlichen Lehrplan und die Laufschule des Deut¬

schen Skiverbandes geboten. Der Langlauf ist mit

besonderer Vorsicht und vorzugsweise in der Form

vou Skiwauderungeu zu betreiben; Langlaufwettkämpfe

sind zu unterlassen. Der Sprunglauf soll am besten

den Skivereinen überlassen bleiben.

Bezüglich der Haftung bei Unfällen gelten für

den pflichtmäßigen Skisport dieselben Bestimmungen

wie bei Erteilung des Turn- und Sportunterrichts.

Für Unfälle, die auf Fahrlässigkeit des aufsichtsfüh¬

renden Lehrers zurückzuführen sind, trägt dieser die

Verantwortung. Bei der Eigenart des Skisports kann

vorbeugende praktische Hilfeleistung nicht gegeben wer¬

den. Bei freiwilligem Betrieb des Skisports sind daher

die Schüler zum Beitritt in eine Unfallversicherung zu

veranlassen, da für sie nur auf diese Weise eine Siche¬

rung gegeben ist.

Karlsruhe, den 18. Dezember 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts
und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. L 52W1 In Vertretung

H.Allg.IX» Frank
V. Gen. XII °

Kunstzcitschrift „Das Bild".

An sämtliche mir unterstellten Lehrer und Be¬

amten.

Mit Nummer 28 des Amtsblattes kommt ein

Werbeblatt der Kunstzeitschrift „Das Bild" zur

Versendung. Diese Monatsschrift wird ab 1. Ja¬

nuar 1934 im Auftrag der Unterrichtsverwaltung

von der Hochschule der bildenden Künste in Karls¬

ruhe herausgegeben. Die neue, reichbebilderte

Zeitschrift hat zur Aufgabe, das deutsche Volk wie¬

der heranzuführen zu den heute noch lebendig spru¬

delnden Quellen seiner arteigenen Kunst und es

mit dem Geiste des neuen Staates zu erfüllen. Die

Zeitschrift wendet sich insbesondere auch an den

Lehrer, um ihm zu helfen, im Unterricht die deutsche

Kunst so zu pflegen, wie es die neue Unterrichts¬

gesinnung erfordert.

Infolgedessen lege ich größten Wert auf wei¬

teste Verbreitung der Monatsschrift im Bereich des

gesamten badischen Unterrichtswesens. Um dies zu

ermöglichen, habe ich nach einem mit dem Verlag

getroffenen Abkommen den Bezug einer größeren

Anzahl von Stücken der Zeitschrift für die Zwecke

der Unterrichtsverwaltung gesichert und den Preis

für die von hier abzugebenden Stücke auf den in

Anbetracht von Inhalt und Ausstattung unverhält¬

nismäßig niedrigen Betrag von monatlich —.60 M?

festgesetzt. Besondere Zustellgebühren werden da¬

neben nicht erhoben.

Da von den Hochschulen, den Höheren Lehran¬

stalten, den Fachschulen sowie den Kreis- und

Stadtschulämtern erwartet wird, daß sie die Zeit¬

schrift als unentbehrliches Hilfsmittel für den Un¬

terricht beziehen, werden sie ohne weitere Bestellung

mit mindestens je einem Stück der Zeitschrift gegen

Ersatz des genannten Betrages von hier beliefert

werden. Die Kreis- und Stadtschnlämter werden

außerdem eine nach der Größe ihres Dienstbezirks

abgestufte Zahl von Stücken zugesandt erhalten mit

der Auflage, die Zeitschrift in den Volksschulen ih¬

res Dienstbezirks unterzubringen.

Im übrige« werden die Anstaltsleiter und

Dienstvorstände ersucht, alsbald nach Eingang des
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ersten Heftes Bestellisten bei den ihnen unterstellten

Lehrern, Beamten und Angestellten in Umlauf zu

setzen. Die Bestellisten sind bis spätestens 22. Ja¬

nuar 1934 hierher vorzulegen. Jede Bestelliste hat

Zu- und Vornamen, Dienststellung und Anschrift

des Bestellers zu enthalten. Der für die Zeitschrift

zu entrichtende Betrag von vierteljährlich 1.8V

ist jeweils auf den 13. April, 15. Juli, 15. Oktober

und 15. Januar auf Postscheckkonto Nr. 146 Post¬

scheckamt Karlsruhe „Das Bild", Verlag C. F. Mül¬

ler in Karlsruhe, einzubezahlen.

Karlsruhe, den 31. Dezember 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Nr. 237 In Vertretung

Frank

Zugang zmn wissenschaftliche» und künstlerischen
Lehramt an Höheren Schulen in Baden.

Bei der bestehenden Überfüllung im wissen¬

schaftlichen und künstlerischen Lehramt kann im

Jahre 1934 die Aussicht, die Anwartschaft auf An¬

stellung im wissenschaftlichen und künstlerischen Lehr¬

amt in Baden zu erlangen, nicht eröffnet werden.

Da die Zahl der geprüften Anwärter schon jetzt

so groß ist, daß die Lehramtsassessoren und Assesso¬

ren für das künstlerische Lehramt der jüngsten

Jahrgänge, soweit sie überhaupt für den Höheren

Schuldienst in Betracht kommen, mit einer lang¬

jährigen Wartezeit rechnen müssen, wird erneut

gewarnt, ein Studium mit dem Ziel der Verwen¬

dung inl staatlichen Schuldienst zu ergreifen. Auch

die Möglichkeit, nach bestandener Staatsprüfung

im Priivatfchnldienst unterzukommen, ist außeror¬

dentlich beschränkt.

Die Direktionen der Höheren Lehranstalten

werden angewiesen, vorstehende Bekanntmachung

den Reifeprüflingen alsbald und nach der Reife¬

prüfung erneut in geeigneter Weise bekannt zu ge¬

ben und daraus hinzuweisen, daß Gesuche um Auf¬

nahme in den sog. numerus clausus hiernach zweck¬

los sind.

Karlsruhe, den 31. Dezember 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus und Unterricht —
)!r. S 221 I" Vertretung

Frank

Beginn des Sommer - Studienhalbjahres 1W4
am Staatstechnilum in Karlsruhe.

An die Direktionen und Vorstände der Höheren

Lehranstalten, der Gewerbeschulen und an die Leiter

der gewerblichen Fortbildungsschulen.

Nachstehende Bekanntmachung der Direktion der

Badischen Höheren Technischen Lehranstalt (Staats¬

technikum) in Karlsruhe wird zur Kenntnis der be¬

teiligten Schulbehörden gebracht mit dem Ersuchen,

den Schülern der entsprechenden Klassen ihren Inhalt

bekannt zu geben.

Karlsruhe, den 16. Dezember 1933.

Der Minister des Kultus, des Unterrichts

und der Justiz

— Abteilung Kultus unÄ Unterricht —
Nr. I) 20662 L» Vertretung

Frank

Bekanntmachung.

Ausnahme in das Staatstechnikum zum Sommer-Halbjahr 1934.

Anmeldungen zum Besuch des Staatstechniknms

im bevorstehenden Sommerhalbjahr 1934 sind schrift¬

lich bis zum 15. Januar 1934 an die Direktion der

Anstalt zu richten, Vordrucke zur Anmeldung werden

auf Verlangen kostenlos abgegeben.

Die Aufnahmeprüfungen für die Fachklassen

sowie sämtliche Nachprüfungen finden am Montag,

den 26. und Dienstag, den 27. März 1934 und die

Aufnahmeprüfungen für die Vorbereit nngs-

klassen Mittwoch, den 28. März 1934 statt.

Die zu den Aufnahmeprüfungen Zugelasseneu und

die Nachprüflinge werden besonders benachrichtigt.

Sämtliche Studierenden haben sich am

Mittwoch, den 4, April 1934, 9 Uhr

zur Einweisung in ihren Klassenzimmern einzufinden.

Der Unterricht beginnt am Donnerstag, den

5. April 1934, 7 Uhr.

Alles Nähere ist aus dem Programm ersichtlich,

das gegen Voreinsendung einer Gebühr von 50

zuzüglich Porto erhältlich ist.

Anfrageschreiben zur Erlangung weiterer Aus¬

künste ist Rückporto beizufügen.

Karlsruhe, im Dezember 1933,

Moltkestr. 9,
Die Direktion:

gez.: Or.-Ing, Krauth.

Iii. Pevsoualnachrichteu.

Ernannt:

Zu Hauptlehrern an Volksschulen: Hugo Adel-

maun, Lehrer in Mannheim — Theodor Asal,

Lehrer in Karlsruhe — Arthur Bährel, Lehrer in

Malterdingen, A. Emmendingen — Richard Bau¬

mann, Lehrer in Orschweier, A. Lahr — Hugo

Baumgartner, Lehrer in Kappel, A Freiburg —

Albert Beck, Lehrer in Karlsruhe — Friedrich Beck,

Lehrer in Mannheim — Friedrich Becker, Lehrer

in Mannheim — Hermann Begero, Lehrer in

Karlsruhe — Hermann Berberich, Lehrer in

Heidelberg — Christian Berger, Lehrer in Laden¬

burg. A, Mannheim — Joses Bogen schütz, Lehrer

in Wiesental, A. Bruchsal — Ludwig Bischofs,

Lehrer in Pforzheim — Heinz Bloos, Lehrer in
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Sand, A. Kehl —Josef Brenner, Lehrer in Ketsch,
A. Mannheim — Rudolf Brünn er, Lehrer in
Heidelberg — Ernst Bürkel, Lehrer in Mannheim—
Egon Buntru, Lehrer in Hottingen,A. Säckingen —
Engen Bnrst, Lehrer in Durlach — Friedrich
Dahrendorfs, Lehrer in Oberöwisheim, A Bruch¬
sal — Rudolf Diehl, Lehrer in Mannheim —
Rudolf Dinkel, Hilfslehrer in Ellerbach — Walter
Dinkel, Lehrer in Leimen, A, Heidelberg— Ernst
Dittes, Lehrer in Freiamt-Reichenbach, A, Emmen¬
dingen — Siegfried Dufner, Hilfslehrer inHerren-
wies, A. Rastatt — Karl Dnsberger, Lehrer in
Mannheim — Albert Eber Hardt, Lehrer in Karls¬
ruhe — August Engelhardt, Lehrer in Karls¬
ruhe — Wilhelm Enters, Lehrer in Mannheim —
Ernst Erb, Lehrer in Dnrlach — vr, August Faß,
Lehrer in Mannheim — Fritz Fesenbecker, Lehrer
in Mannheim — Georg Fessen maier, Lehrer in
Karlsruhe — Gerhard Fi cht er, Lehrer in Mühl¬
bach, A. Brette» — Bernhard Fischer, Lehrer in
Mannheim — Richard Gang, Lehrer in Freiburg —
Wilhelm Gassert, Lehrer in Medelsheim, A. Bretten
— Wilhelm Gehrig, Lehrer in Mannheim — Karl
Gerst, Lehrer in Freiamt-Brettental, A. Emmen¬
dingen — Augustin Giesler, Lehrer in Karlsruhe
— Heinrich Äleißner, Lehrer in Rinklingen, A,
Bretten — Otto Greule, Lehrer in Bühl — Wil¬
helm Härdle, Lehrer in Karlsruhe — Friedrich
Hassinger, Lehrer iu Karlsruhe — Karl Hauser,
Lehrer in Waibstadt, A. Sinsheim — Vinzenz
Heiz mann, Lehrer in Lehen, A. Freiburg —
Eugen Hemler, Lehrer iu Freiburg — Michael
Hilkert, Lehrer in Mannheim — Othmar
Henn, Lehrer in Mannheim — Kurt Herr¬
mann, Lehrer in Heidelberg — Walter Herr¬
inann, Lehrer in Heidelberg — Richard Herr¬
werth, Lehrer in Mannheim — Otto Herzog,
Lehrer in Konstanz — Karl Hirtler, Lehrer in
Mannheim — Friedrich Hofer, Lehrer in Müll¬
heim — Albert Hofmann, Hilfslehrer in Mann¬
heim — Ernst Honikel, Lehrer in Freiburg —
Hermann Hub er II, Lehrer in Mannheim — Franz
Jochim, Lehrer in Karlsruhe— vr, Walter Kamm,
Lehrer in Mannheim — Theodor Kamann, Lehrer
in Ettlingen — Stefan K a r o l u s, Lehrer
in Bruchsal — Willy Keim, Lehrer in Rastatt —
Ludwig Kirchenbauer, Lehrer in Pforzheim —
Karl Kloe, Lehrer in Karlsruhe — Friedrich
Klo he. Lehrer iu Mannheim — HeinrichKrä¬
mer, Lehrer in Laudenbach, A Weinheim — Wilhelm
Kraft, Lehrer in Pforzheim — Karl Kranth,
Lehrer in Mannheim — Alfons Leitz, Lehrer in
Otigheim, A, Rastatt — Erwin Lötz, Lehrer in
Mannheim — Wilhelm Lumpp, Lehrer in Pforz¬
heim — Karl Maas, Lehrer in Gntack, A. Wald¬
kirch — Siegfried Mackert, Lehrer in Durbach-Tal,
A. Offenburg— Eugen Mader, Lehrer in Hocken¬
heim — Paul Mäier, Lehrer in Karlsruhe —
Hermann Mayer, Schulverwalter in Durlach

28 — 209

— Otto Meister, Lehrer in Singen, A. Pforz¬
heim — Paul Melber, Lehrer in Karlsruhe
— Peter Merdes, Lehrer in Schwetzingen—
Friedrich Möhrle, Lehrer in Singen a. H., A.
Konstanz — Fritz Mörschel, Lehrer in Konstanz —
Ferdinand Müller, Lehrer in Mannheim — Otto
Müller, Lehrer in Mannheim — Werner Münz,
Lehrer in Brühl, A Mannheim — Eugen Mnr-
mann, Lehrer in Blankenloch, A, Karlsruhe —
Ludwig Nonnenmacher, Lehrer in Mannheim —
Erwin Ochs, Lehrer in Hamberg, A. Pforzheim —
Alfred Oesterle, Lehrer in Ranenberg, A, Wies¬
loch — Albert Pähl, Lehrer in Mannheim — Willy
Preis, Lehrer in Karlsruhe — Wilhelm Puttler,
Lehrer iu Kehl-Sundheim — Josef Reichert, Lehrer
in Niederschopfheim, A, Offenburg — Karl Reichert,
Lehrer in Mannheim — Josef Reinold, Lehrer in
Oberbergen, A. Freiburg — Friedrich Reuth er,
Lehrer in Heidelberg — Paul Ring Wald, Lehrer
in Staufen — Fritz Rößler, Lehrer in Mannheim
— Ernst Röttinger, Lehrer in Stadelhofen, A,
Oberkirch— August Ro macker, Lehrer in Karls¬
ruhe — Fritz Sachs, Lehrer in Mannheim —
Richard Schaudt, Lehrer in Mittelschefflenz,A-
Mosbach — Hugo Scheuermaun, Lehrer in
Mannheim — Wilhelm Scheffel, Hilfslehrer in Jh-
ringen, A, Freiburg — Ernst Schlegel, Lehrer in
Mannheim — Otto Schlick, Lehrer in Bruchsal —
Walter Schmid, Lehrer in Karlsruhe — Oskar
Schmitt, Lehrer in Teutschnenreut, A. Karlsruhe—
Heinrich Schnäbele, Lehrer in Singen, A. Konstanz
— Friedrich Schneider, Lehrer in Durlach —
Alfred Schub, Lehrer in Sasbach, A. Emmendingen
— Viktor Schütz, Lehrer in Müllheim — Ernst
Seeber, Lehrer in Triberg, A. Villingen —
Alfred Sich ermann, Lehrer in Pforzheim —
Friedrich Sigmund, Lehrer in Bamlach, A. Müll¬
heim — Fritz Sigmund, Lehrer in Ruit, A. Bretten —
Wilhelm Stahl, Lehrer in Mannheim — Karl
Stark, Lehrer in Schriesheim, A. Mannheim —
Eugen Stech, Lehrer in Mannheim — Wilhelm
Stein, Lehrer in Ladenburg, A. Mannheim — Theo¬
dor Steinöl, Lehrer in Karlsruhe — Friedrich
Stengele, Lehrer in Karlsdorf, A. Bruchsal —
Oskar Stiefvater, Lehrer in Baden-Baden,A, Ra¬
statt — Richard Strohbach, Lehrer in Mannheim
— Karl Stürz, Lehrer in Heidelberg — Rudolf
Sumfer, Lehrer in Gerchsheim, A. Tauberbischofs-
heim — Hugo Tremmel, Lehrer in Mannheim —
Jakob Weber, Lehrer in Dogern, A. Waldshut —
Johanu Weindel, Lehrer in Durlach, A Karlsruhe
— Paul Weißhaar, Lehrer in Freiburg — Emil
Welcker, Lehrer in St. Georgen, A. Villingen —
Karl Wöppel, Lehrer in Baden-Baden, A. Rastatt
— Kurt Wolf, Lehrer in Karlsruhe — Otto Wol -
fert, Lehrer in Karlsruhe — Christoph Zilly,
Lehrer in Pforzheim — Franz Zwiebel hofer,
Lehrer in Gaggenan, A. Rastatt.
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